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Mir Luft und Liebe zur Sache Habe ich gearbeitet und 
theils durch eigenes Anfchauen an Ort und Stelle, theils 
durch Aufſuchung der zuverlaͤſſigſten Quellen, beſonders 
aber durch fleißiges Zuſammenſtellen amtlicher Berichte 
babe ich im moͤglichſter Kuͤrze vom Ganzen zu geben vers 
ſucht, was von einzelnen Beftandrheilen oft fchon fehr gut 
gefagt worden iſt. Es find vor allen diejenigen Materias 
lien dabei benugt worden, die mir von hohen Freunden 
der Wiffenfchaft mit wahrer Loyalität zu benugen erlaubt 
wurden; ich habe ferner forgfältig von dem Gebrauch ge 
macht, mas von Zeit zu Zeit als dem ftariftifchen Bureau 
unmittelbar oder mittelbar zur WPublicität gebracht worden 
ift, die Annalen der Geſetzgebung und. die der innern 
. Staatsverwaltung, die Amtsblätter. und die Geſetzſamm⸗ 
lung, die Staarzzeitung und dus Staatshandbuch von 
1828, nenne ich hier im voraus, Alle gedruckte Quellen, 
die. ich fonft benutzt habe, eben fo wie alle Charten Foms 
men in bem, einem der folgenden Theile beigefügten 
bibliographifchen Tableau vor, wo alle ſich auf Die preuß, 
Statiſtik beziehende Schriften von irgend einiger Erheblich— 
feit aufgeführt find. Ohne alle Mitarbeiter, mußte ich übrk 
gens mit aller Anftrengung und Beharrlichkeit muͤhſam 
fammeln, mas einige unferer fkatiftifchen Schriftfteller in 
den vollen Schränfen ihres Central⸗Bureau's vorfinden, 
vielleicht aber findet fich einer oder der andere derſelben 
veranlagt, nach meinem umfaflenden Plan ſpaͤter ein Werk 
zu fehreiben, wozu ifm feine Talente oder feine Stellung 
eine viel genuͤgendere Ausfuͤhrung erlauben, und 
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gem trete ich ſodann mit Beſcheldenheit zuruͤck, ſo lange 


aber Dies nicht geſchieht, kann ich die Hoffnung hegen, 


daß fich auch das meinige Freunde erwerben wird. So 


ſehr ich aber auch bemuͤht war, die vielfachen Schwierig, 


Feiten, die ſich „mir entgegenftellten, aus dem Wege zu-raus 


“men, fo wird dennoch meine Arbeit tauſend Unvollkom— 


menheiten haben, und Niemand kann mehr davon überzeugt“ 
“fein, als ih, da mir es oblag, jenen Hinderniffen entge 


gen zu treten; auch kann mir daher jede Berichtigung nur 
willkommen fein, ja felbft Zurechtweifungen und unguͤn⸗ 
ſtige Beurtheilungen werde ich ehren, wenn ſie anders 
"nicht von einem individuellen Standpunkt herabkommen 
md es ihnen nicht, an triftigen Gründen und Thatſachen 
fehle, Die allein den Werth jeder kritiſchen Beleuchtung 
beftimmen, Nur eine Art von Kritifern werde ich unbeachtet 
laſſen, ich meine biejenigen wenigen Mäntter, die mit vor 
nehmer Miene mir mündlich jede freundlich erbetene Aus; 
kunft oder Berichtigung verfügten, um fie Tieber dem Pu⸗ 
blifum zu entziehen, als fie von einem Andern geben zu 


feben, und dann fpaterhin in langen, oft. unverftändlichen 


Auffägen, aus denen mit großer Mühe kleine Berich— 


figungen heraus zu finden find, tadelnd auftreten. Mit der 


größten Anerkennung fpreche ich Hiermit allen benjenigen 
Goͤnnern und Freunden meinen Danf aus, die mir ums 
mirtelbar oder mittelbar, oft auf eine fehr freundliche Weiſe, 
dieſe Arbeit zu erleichtern wußten; ich würde gern Bier 
Öffentlich ihre Namen nennen, allein ich fürchte, eben fo 
fehr ihrer Befcheidenheit zu nahe zu treten, als ein Der 
trauen zu mißbrauchen, welches allein durch eine aufrich⸗ 
tige, wenn auch ftille, Anerkenntniß geehrt wird, 
Berlin, im Monat März d. J. 1828, 
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Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Heinrich von Carolath 


Auf dieſes Werk haben unterzeichnet: 


© Eremplare 
e. Majeftät der Könie von Preußen. f. Yap. 6 
Se. Kbnigl. Hoheit der- Kronprinz: . R f. gr 2 
Ge: ee Hoheit der» Prinz Wilhelm, Sobn St 


rät f- Ya ap 
Se. —8* Hopeit.der Prinz Car (, Son ur — 
Se. —5 — ‚Hoheit der Prinz Albert , So er 
Se. Ent Hoheit ber Pin Heinrich, Bruder Sr. 


aͤt VPap 
Se. an rd hohen der "Prinz Wil beim, Bruder Or. 
J ap. 
Se. — Hobeit der ring Auguf. Druckpap. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Chrikian $riedrid 
von Dänemarf . ap, 
Ge. Königl. Hoheit 2 Prinz Briedrig Ferdinand 
von Dänemarf . f. Pap. 
Se. Hoheit der Herzog Carl von Medienburg. 
Strelig f. Pap 
Se. Durchlaucht der Prinz Birbeim von wollen | 
 Ypilippstbal , .'f Bapı . 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Raziwilt. .. f. Pap 
Se. — der Herzog von Holkein. G * 
Pap. 
Se. ad FR der Prinz 2. 5 . Sol ms ‚ Drudpap. 
Se. Durchl. der Fürit v Sohentobe- Debringen 
1 - Drudpap, 
Ge. Durchlaucht der Fürft gu Stenburg. Druckpap. 
Se. Durchlaucht der Fürft zu Wittgenſtein. Drudp. 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Lippe⸗Dettmold 
— Druckpap. 
Se. Zur dicudt der Landgraf von Heſſen⸗Rothen⸗ 


bu f. 
Se. Durglaudt der Eröpring von Salm 8 
Druckpap. 
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Drudpap. 
Se. BET ber gürft Friedrich von Garolath 
» Drudpap. 
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Burgbard, Direftor. h 
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2. riefen. 


Kirchner, Lands» u. Stadfger. Uffeffor Ir u. 2r. Band, 
Banermeifter, Oberfoͤrſter — — — — 
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Greece 
Kofinskt, Wärgermeiller. 0000. 
. ©reifenderg | 
v. Wedell Parlow, Landrahtd.. 
®Greifswalb, 


K o ch N Buchhändler . - J 8 
Mauritius, Buhdändler [3 * . . . 
Dr, Gefterding, &, Synbifus ae, 
Dr. Holthof, W., Amtsbauptmann ber Univerfität 
Dr. Fiſcher, J. C. Proffor + 
Liedin, $., Sandra * * ⸗ ⸗ ⸗ 
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Semmlob, —5 Oberſtlieutenant Fe 
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Hersberg ii 
Moritz, Oberſt y. Kommand. d. 32ften Landw. Reg..1 

| Hilbringem 0 
Hoffmann, Bürgermeifter . 00.00. Air Band, 1 
Hildesheim 


Die Sister des 3ten Infant. Regiments . ; 
— 3ten Huſaren - — f. Pap 
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——— — — Aſten — — — 
Hirſchberg. 
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Husby in Schweden. 
Graf Poltipp v Schwerin *. . . f Pap. 1 
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ofen 
Adamsky, Doctor medicinae , * 1 
Sbnigsberg. 
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Brodmeyer, Regierungsrat 
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— 4ften Snfant. R . 1 
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v. Weanern, Chef +» Präfiden s 4 
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Haͤhlig, Ober» Steuer - Infpeftor ae . 5 1 
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Unzer, Buhhänder 0 ne 0000. 
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Loßen, Poſtmeiſter 
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Roſenkranz, SürfientGumsger Direttor Fr 
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Sinnhold, Negierungs » Sekret « a.“ 
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Snelle, 8. ®., Konigl. Zorfmeiller . +.  » 
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j Lüdenſchei d. | 
Sander, Bargermeiſter nen. ir Band. 
2dwenberg. 
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Losheim 
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f: Yap. 
Rubach, ), Buchhändler . . - - — en 
Die Bibliothek —— — — 
er Koͤnigl. Regierung · . 
* Poly » ⸗ 
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Pottinger, Hauptm. im K. K. Deflr. uud Inf. Reg. 1 
Schladeree, ——— — — 5 
„Eroſſy, Lleutenannn ey 1. 
worauf „er ne ee 4 
v. Eteffmana“. W 1 
| gun, Hauptmann im. Feld; Artillerie, Segiment . 1 
Graf v, Kunegf, Seldmarfhall . eo’. . 4 
Scholl, Oberfi im Ingenieurforpg 0 00. 4 
urmb, Oberskieutenant « a, 
\ v. Kleindorff, Hauptmann im Och. Genieforns — 1 
Enbuben, Ober» Lieutenant im Oeſir. Ingenieurkorps 1 
1 
Die Bibliothek der Inſpelteure der’ Befedung der Dundesfeſt. 1 
Die Harmome / Bibtiothet a er et 

Marburg. 


Die Krieger’fche Buchhandlunugg. 41 

i Beinertöbugen 

Gerlach, Buͤrgermeiſter 24r Band. 1 
Memel. 


Der Madre 2: 2 
Meyer, Kaufmann . : . 
Muttray, — . . . 
Neitenbadh, Kaufman . 
Wolffgram, — — 


Merſeburg. 


.. 0. * 
Pr 


Geantag' fhe Buchhandlımng . 1 
v. Holly, Sec, Lieut. im Fuͤſ, Bataill. d. 32. gufant. Reg. 4 
v, Holleufer, See, Lieut. im 32fen Infant. Reg. 1 
Pol, Sec. Lieut. im Fuͤſ. Bataill. d. 32. Infant. Reg. 1 _ 
Merzig. 
NN & [ ’ ® v u ; 1 
anne; Bürgermeifier ee wo oe 4 
Stellmadher, Bezirks» Feldwebel . . . > 1 
, Biegler, $. C., Gerichtsvollziehe.. 1 
Chriſtiani, Birgemelſterei. Sekretair „Ar pr 30, 1 
Minden 
Richter, Regierungs⸗Praͤſidenn.. 1 
Berlin, Geh. Regierungsrah 1 
v. Hohenhauſen, — ar Band. 1 
Koppe, 1 
Schrader, er 1, 
MWinfelmann, Domalnen» Kentmeifter ’ FE Se | 
Dr. Hanff, Konfi ftorials und Schulrat) . . ; n 


Öraf v. Bonnerat, Forf-Snfpeftor . 


| XXV 
Delius, Ode Rriermgertt .. 
Kißen, Poftdireltor . — 
Koͤrber jun,, Buchhändler u. 10.24 


v. NUtbmann, Iingenteur ⸗ Kapitain 5 


Wittke, Picutenant umd Adjutant des 15ten "Regiments 


v. — —— Oberſt u. Kmd.d. 15, Inf. Ku Wr IrBd. 


v. Briefen, Gen, Mai. und Kommand. 
Baron u, Steinede, Nittmeifter » 
Carow, Megierungs+Direftor - -» 


Papendick, Kapitain der reitenden Artitlerie 


. Udermann, Fortififationg » Baufchreiber 
Sanfen, Freiwilliger Artilleriſt 
Die Koͤnigl. Saline zu Neuſalzwerk 

Dr, Immanuel, Direct, Gymnas , 
Dane, SKreiseinnehmer . 


ist 


Eremplare 
A ö — 1 
® “_ 4 * 1 
ea 1% 
3r Band. 2 
1 
1 
4 
4 
3r a, 4 
. . 4 
3 1 
. ® 4 
. . 1 
8 1 
. . 1 
[ * 1 


Baron v. Bibran, Ritter des nee und 


Landfhafts, Direktor, Herr auf Modlau . 


Mohrungen. 


v. Duisburg, Hauptmann... 
a Buchbinder ei % 


Möglinm. 
— Geheimer Ober/Regierungsrath 
Mus 1; a u. 


t- Pap. 


f- Pap. 


hartbaufen, Dr. und Kretphufitus d. er; 


rei es . » * “. . ® 


a 


Später, Lieutenant und Adjutmt . 


. 


2 Bd, 


—Mählheim an ber Ruhr 


Heinih Beder : .-. 
Minden. 


Die Bindauer’fäe Buchhandlung - . 
Profeſſor 


20 


3 


—6— 


anfe, Deffinateur im milit. topogr, Bureau 2r Bd. 
Schwarz, Doktor der Ppilofoppie . Ar u. 2r Bd. 


Klein, Lieutenant - .  .- 08 
Michaelis, Buhhänder „. . . 
Kappel, Kupferiecer a 
Seiß, a —— 


0 e Mandesers, 


Sch w 
Hild eb Brandt) Sup — — 


. % 


Te Egg 


ern 


* 


XXVI 


Erxemplare 
Manſter. — 
Se. — Gnaden Caspar Mar Sr. v. Droſte, 

Biſchof von Münfter ° . - f Pap. 1 
Die Koppenrath’fhe Buchhandlung . TR er Mn 
Die Provinzials Steuer: Direktion ade "oe ie 
Shemmel, Regieeungerath 1 
Biegler, ee . Fe 1 
Bartels, Rehnungsrath R e 1 
Se. Ercell, vu. Horn, Gen. Lt. u. Kmb, v. 7. Airmeelorps f. P. 
v. Ledebur, Oberſt u. Kommand. d.13. Inf. Reg. f. Pap. 1 
Schwarz, Geb. Poſtrath u. Ober⸗Poſtdirektor . 1 
v. Anypbaufen, Baron Me 1 
v. Sänig, Hauptmann u 2. mit. ti 
MWurer, Regimentsarzt . 4 
Bormann, Ober» Landesgerichtd » Kanzlei» Direftr 1 
v. Gfaubig, Oberſt u. Brigad. der 7. Gensd'armerie⸗Brig. 1 
Dr. Spritmann,Kerferind, Juſtizkommiſſarius . 4 
Berghaus J. J. Dr., Kinigt, Hofrath 6 1 
Freiherr v. Vinke, Dber-Prättent » 0. 1 
Kienetz, Ober» Negierunggratb „ .» F . 1 
— g, Regierungsratd. .. » . 1 

Nauen 
Der Magifkrat ER . ” ® a . ® . 1 i 
mitten, Bürgermeifer I ee er ae Ve Gau 4 
Hübner, Doct, med, ; - : ; R ä j 1 
v. Pleffen, Königl. Sandrath EL re 
v. Steinsdorff, — von ber Armee— 1 
Eordua, kehrer . . a —— 
Treue, €. F., Kaufmann - Bo u in 
Re e u bh a u s. 
v. Graͤvenit, Oberſtlieutenannnnn 1 
v. Reguetir, Lieutenant . .: .: ru Bi. 1 
"9. Devivere, : — Fe \ ee Tre 9 
Lang e,. " - ,® “ f} * 1 
v Glan, Unteroffizier f} * 5 . 1 x 
‚Stidder, Duartiermeifler - 2-0 = Fo ru. 1 
Ne u ſalz. ER 
Ser, Reifen... 2 Sa a ae a ee ek 
Neuftab ta. W. | 
Hammerſchmidt, Einnehme.. 4 
MNeu'wied. 
Die Fuͤrſtl. Wied'ſche Bibliothek 1 
v Braun, Maj.u. Kommand. b.i. Bat, 29. — Ne. RR. ' 
Nienburg. 
"Die Bibliothek des 9. Kgl. Hanndv. Infant. Reg 1 
Hartmann, Er im 9. Kgl. Hanmdv. Infant. Meg. ,1 


Axvu 


v. EB, Kapitain im Item 8. Homo, Infant Reg. 
n Roffing, — — — — — 
Nürnberg. 
' Eihkorn, Buchhaͤndler VE Pe nr 
Dbra, 
v. Kaldrenth, Lieutenant und Gutsbeſitzer f. Pap. 
Ohl. 
Buche, €. 8. a —— —A— 
Osenabr ck. 


Die Bihtiotpet des Sten Infanterie» Megiments Hanndv. 
— 2ten Hufarens Regiments « f. Pap. 
v. Binde, Generals Major-. 


o. Bälom, Kapitain und Ober: idjutant © >. 


Drantienburg. 
Dobbert, Sr. Lieut., Adjutant und —— 


aggr. d, aſten Infant. Reg. » . 
| Oſterode. 
v. Jasky, Landrath . 


Ebrhardt, ‚Kreis. Sefretalt Es i 
Goͤtz, Kreisſchreibe 
Richert, Amtsfchreiber —— 


Dvelgänne bei Minden, 


— v. ee Gutsbeſitzer.. 


Paderborn. 


Beten er, Buähändler 

v. Sälehtentbal, £ Ober » Landesgerichts ‚ Vräfident 
v. Goldbed, Ober» Landesgerichts « Vice» Präfident 
v.Rappar, DbersLandesgerihtd-:Ratb . . 
Die Bibliothef des Ober «Landesgerichts . > 
v. Daffow, Major 

v. Forckenbek, Ober: Landesgeriähts «Rath . r 
Mollez du Roffy, etatsm. Major . '. 
Bernanı Lieutenant “ 2 2 ee. 


St. Petersburg. 
Se. Exeell. Ateris v. Beroftetv. Kell, Sul wirkl. 


. RR 8 het. ce 


N . - ff Pap. 
2 vr drten 
Gef. Brit! » - oo a 
Yinno, 


©. Diringehofen, R. Direktor DE Br Bu 


Eremplare 
4 


1 


gi ih a ai 
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— 
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Popowo. 


Werner, Rechnungsfuͤhrer — 


Poſen. 


Baumann, Ober⸗Praͤſident . 

Bayer, Sefretlr - 5 } 
Braun, Landrentmelfter . : 

Beyer, Geh. Negierungsratb  . 

Briefen, Intendanturs Gefrefair 

Buffe, — — 

Dr. Cohen, Mediecinalrath. 

v. Bunting, Intendant . 

Decker, Landgerihts-Nath . . 

Efhenborn, Kalfulator . 2 
- Ouderian, Juſtizkommiſſarius 
Henfel, Regierungs » Sekretair 
Hufhberg, Steuer» Auffeher 
Holz, Steur-Ratb . -» 
Hinz, Prem. Lieutenant . 
Hübner, Provianturbeamter 
Knifffe, Prem, Lieutenant r 
"Kaas, J., Sefretair und Kalfulator 


Krieger, Prov. Landſch. Rend. u. Defonom 
v. Kwasniewsfy, General Land» Mendant Ar u. 


Kwaszowsky, Proviantmeifter 


ke. ta tee, 


° “ ® 
* ⸗ 
ir u. 2r Bd. 


Köpfe, Lieutenant und Sntendantur » Sekretair | n 


v. Leipziger, Negierungs + Direktor 
Lukas, Ober» Poft- Sefretalr ‚ 
Martin, Profeflor  » : R 
Mittelftädt, Suftisfommiffartus 
Neubaus, Ober Negierungsratd 


Neterfon, Kapitain, aggr. d. 19ten Sufant. Reg. 


Peterſen, Juſtizkommiſſarius . 
Kaabski, ehem. Praͤfektur-Aſſeſſor 
v. Randow, Referendarius 
Riemann, Negierungsratb . 
Myli, Landgerichtsrath - 
Sobansti, Redierungsrath % 
Schneider, Kalkulator » — 
Schneider, Dr, 
chmedicke u. Eomp. 0 
höne, Salz⸗Inſpekter 
Starke, Doctor philosophiae., 


Saner, Landfhafts - Kalktulator u, Kontrolleur ir 1. 2r Bd. 
Band, 


Pap. 


Dr. Sattinger, Medicinalrafd . 


v. Schönermarf, Ober: Appellationsg 


Seidel, Lehrer und Kantor E 
Sabm, Lintnnt . + 
Zatler, Ober s Bürgermeiffe ; 
Miertel, Nefermdaru . 
Wolko * iez, Regierungs⸗Sekretair 


.» — — a eb» 


* 
+ 
* 
+ 


DE |, 


* 


A Kommilf. 
2r Bd, - 


Band, 


. 
.». 0 0 0.’ * 


ir u. 2r Dh, 
Ar Band. 
ir u, 2r Bd. 


iR 


er. Praͤſid. f. 


* 


® 


® 


* 
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XXIX 
Exemplare 
Wettſtein, Intendanturr ath une ‚ 
v. Zakrzewsky, Gebeimer Math a 
v. Zißewicz, Hauptmann . . oe e 
Brzoſowsky, Negierungsrath ' 
v. Both, General⸗ —— und Diviſi jons Koͤmmondenr 


Behrens, Hofrath J 
Bog, Sufifommifarind wre . . 
Breſe, a Ge a 
Czwalina, Vrofeſſor ne 
Cichowiez, — —— Dear . . 
Dziobed, Liutnant -» . 0... «Ar Banb- 


Elsner, Landgerichtsrath W 

Fiſcher, Geheimer Zufligrath r 

Gruszynsky, Nector des — Gentnariums‘ 
v. Genzykowsky, Landfchafts » Kalfulator oo. 
Puſch, Kaufmann ; 
Kalan v, Hofen, Lieut. im 18ten Snfant, "Reg. a 
v. Lippe, Kapitain im 19ten Sinfant. Meg. . .. 
Nowarki, — ⸗Regiſtrator . Ar u. 2r Bi. 
v. d. Dften, Lieutenant im 18ten Infant. Dieg. - . 
Dr, Ordelin, — 
Mittler, Buchhaͤndler 


Munf, Buhbändler .. 


* . .. * 


> Yapı 
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” 
. 
. 
» 

* 

. 


J . ir Band, 11 
— a . . 2r Band. 8 
. f Yp. 1 
u. Schahtmeyer, Kapitain im 19ten Infant. Reg.. 1 
833. nsfy —— 1 
————— — im 19ten m ant, Reg. .o 0. 1 
“Wolf, Ober» Appellationsgerihts.Natb . - 4 
De: Dom. vicarius } 1 
glimtsty, für die Regiments, Bibliothek . 1 
gen er, Regierungs » Bicepräfident. 0... 1 
Potsdam. 2 
Se. Gel. v. Ladenberg, wirkl. Geh. Rath u. Chefs 
Praͤſident der Ober-Nechnungsfammer . 1 
Aſchenborn, Vice⸗Praͤſid, der Ob, Rechnungsfammer 1 
Rhades, Ober» Nehnungsfammer » Direktor . 1 
Wiſſmann, desgleichen _ .» — 1 
v. Kummer, Geb. Ober» Becpnungeratp . 1 
Wilkens, besgleihen .  . TE 1 
v. Rappard, desgleichen — rxBand. 1 
Stengel, desgleichen 4: je . 1 
Siber, besgleihen — RR RS 1 
Dähnert, Ober» Rechnungsrafp oe 21r Band. 1 
Hartwich, desgleichen. — — — 1 
Kellner, — et a 1 
Mintlaff, besgleichen ee RD 1 
Sriedel, desgleichen.. = . i 


Mittag, desgleichen 


Mehfeldt, Geb: Rechnungs-Reviſor - - . tr Band. 
Seefifh, desgleichen. ne 
v. Kieniß. desgleichen. 0 „Ar Band. 
Bergmann, desgleichen N 
Shönbrodt, deigliheh » . - ‚Ar Band, 
Homann, desgleichen u “ .® - Dr — — 
— 53 desgleichen » — — 
Brando, besglchen » ne 0 ee 
Balfe, Geh, Ober Regifirator . » . , . 
Thim, Geh, Negifiratorr , . Ar Band, 
Sen fe, desgleichen E 2 . * . . ® 
7 Pat %, Geh, Kafulator B « » ” '. . 
Bornmann, deigleihen — . . 
Steinberg, Negierungs» Sefrett » +. 
9 Baffewig, Ober» Präfident . 0. 
Hackel, Regierungsratb -.» v + 2r Band, 


Wentz, Re ierungs  Hauptfaffirer . Arm 2r Bd 


Baaf, Regierungs- Hauptfaffen» Buchhalter. . 
v. Brauditfch, Oberfi von der Garde du Eorp . 
v. Sydow, Major = — _ a 
v. DOftau, Nittmeifter — — — — 
v. Rauch, Lieutenant — — — — 


v. Raub, Major, aggr. d. 2. Garde⸗Reg. u. Platzmajor 
u. Efebed, Oberfi-Lieutenont und Regiments Komman⸗ 


Tveur des Card, Neferv. Infant. (Sandw.) Nee . 
v. Shudfmann, Hauptm. im Garbes Jäger» Batoillon 


9 St. Paul, Lieut. b. Kaif, Alex. Grenad. Reg, foms 


® 


© Buldenbrod, desgleihen + v0. 


mandirt’b. d. Schulabtbeil. d. Lehr⸗Infant. Bataill. 
v. Studniß, Hauptmann im Aften Gard, Infant, Reg 


v, Studniß, Liutennt — — — — — 15B. 


v. Heiſter U., desgleichen . — W 
v. Woldeck, deigleihen - Se 
dv. Mellentin, desgleihen » . + 3er Band, 


v. Stälpnagel, Major im. Sarde-Mlanen, (Landıw,) Reg. 


Graf v. Vestarp, Nittmeifter in demfelben .. 
dv Düfterlbo, desgleichen » . 4 J 
Graf v. Verffowigl, Lieutenant in demſelben 


v. Trotha, desgleichen . . a > “ . 
Schmidt, Lieutenant und Rechnungsfuͤhrer in demfelb, 
v. Ladenberg, Negierungsrath zu En . + 
Bern, Königl. Kommerzienrath , « 


> * [} 
Eifenbardt, Kaufmann 0. . 1r Bandı 
v. Elaufewis, Lieutenant im Kadetten- Korpg 


v. Knorr, Lieut. im Aften Garde, Regiment zu Fuß » 


Zech, Haupt» Kontrolleur und Mitglied des hiefigen 
’ 


Haupt » Steueramtes ö i . Pr 
Horvath, Buchhändler ee — 
Niege l, deögleichen 5 - ® 5 * “ ⸗ 
v. Bälow, Lieui. im Garde⸗-Jaͤger⸗Bataillon * 
v.Zümp Ling, Maj. n. Kmd, d.1. Gd. Ulan: (Ldw.) Reg. 
Die Bibliothet des Regiments Garde du Eorps .„ -« 


* 


emplare 


— — 
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Eremplare 
Prag. 
Krauß, $, —— a . . ‘. 4° 
—— ſche Buchbandlun 1 
v. nr greaaı Tas ——— oo u. 4 
3. ibliothek f. Pap 1 
sales Buhbbandımng oo + 0... 2 
MW. Enders, Buchhändler . 0 ee 4 
| Wittmann Caspar, Buchhändler oo. —— 
Kronberger u . Weber, Buchhändler J 4 
Fuͤrſtlich Kin s kiſche — . f. Pap. 1 
Graf Joſeph Althan u. 1. 
Zomaf chek, Lentenani ımd " Butöbefiger —W 1 
* u — ren,lam | 
Nagoe — — — 8 
— — . Ar u 2r Bd. 1 
* — ı f Pap. 1 
Duedlinburg. 
Dr. Fritſch, 3 J. der enperwinmnt « f} . P f} 4 
v. Bofum, fittmeifter. . . . . 4 
Weiber, Landrath To 1 
v. Treskow, Hiittmeifter umd ein. Ef + 3r Band, 1 
Die Ernft’fche Buchhandlung mer 5 2 2; 
v. ER Liutnnt 0 le 4 
| ‚Rapden . dei Minden 
Ehmeiie, Landrichter . Pe Ri f} * 1 
nn 1, Prediger a Fa — RR + 1. 
PART TRIG gi 
806, Superintndent © 0 0 1 
Schenkel, Juſtizrath ... Er 1. 
NRiefenburg. | 
v. Wulffen, Lieutenant im 5, — Reg. 1. 
v. Sfeinwehr, Major .. B . ee 1 
Rom. 
Bunfen, 8 Preuß. Minifter ⸗ Reſident . PR — 1 
Rombezym. | 
Se, Ereell. v. Zerboni di Spoſetti, wirkl. Geh. Rath 1 
Ro te nberg. . 


Holt, Land» und Stadtrichter | Fu: 
v. Sellin,. Rittmeifter im Leib⸗ ——— Regiment 1 
Ro'ſt ock. 


Michels, H., Handlungs diener — 
Rönnberg, Dr. ni und Bibtiihetar * Unis, "Bit, 


\ 


un 





XXXxXII 
Beder, Dr, jur. u. Bibliothekar d. Landes, Bibi 


Scheele, I. 2, Kaufmann ae ee a 


Rd n f a b L 
Bed Bräningh auß, Pulverfabrikant ar 
Nenn Ruppin. | 


Sr. 2. Fiſch er, Major und Bataill, Kommandeur — | 


v. Petery, Oberft u. — d. 2aſten Infant. Re 
(Erbgr —3 1308 zu Mediend, Schw, Sin. 900) £ 
Gottſchal 


Rudolſtadit. 
Die Hof⸗Buch⸗ und Kunſthandlungg. .  « 


Sagam Br 
oerisd—, Sufgtommiffarius er a 
| TE: 


v Wodtte, mittmeiſer im 9ten Huſaren / Negiment J 


Saarlouis. 


v. Dr re 

Siftel, Hauptmann . » ⁊ no 

v. d. Dften, Lieritenarit "in * 

v, Wiedburg, Hauptmam 1r Band. 

vd. Delonig, Mir Oo 0 0 nee 

| Ä . Sensber 9. i 
d. Euüntewätn: Landrath. ee 


Stern, Zufllz- Ymtm Be ee de 
Sevenaer. 


3.» Rispen, Burn Eu ER en 


Seegretna bei Wittensers. 


F al 8, Oekonomie⸗Amtmann 


Seebeſten. 
Pawlik, Superintendent ne. + 2er Band. 
Stebledo, 


Viertel, Gutöbefiger ; Ce ae De a, 


Skalmierzyee. 


Libuda, Stuart . 0 0“ 
MWendorff, NRndnt . 
Hildebrandt, Kontrolleur u 


m re 


Knoll, Affitent . 
Shefler, ber» Brng- Kontor 


- — 0. #4 *+ 


ferendarius .. ..®, ® ® .“ 


— Major im 29, Infant. ie . e « 


— 
J— 


a. 


2* 


w 
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Schonebeck. 
vo. Reihe, fintenmnt 0. 2 
v. Pfuhlheim, Lieutenant. - oo. . 
54 ri m: 
Zerbk, Lehrer » » . . . u . 
| S x w.e N t 


Neubauer, Juſtizkammer⸗Direkte 
| Shwepperdauß, 
Thouvenin, Nor . 2 Ko ey 
| Schwerin. 
v. Fahlden „Großh. Mecklenb. Schwer. Major. 
Bobernbeim 
Otto, Direktor der Stadtſchule . 0% v 
Soldin. 
Die Bibliothek d. 2, Bataill. 44. Infant. Reg.⸗ 
| hen 
€ upel, Buchhändler — RER, 
Die Dibliother des J. Bataill ‚31. Landw. Dig. 
Sonnenwalde. 
Theodor Graf zu Solms: Sonnenwalbe f. Pap. 


| Soram 
v. Diederichs, Landrath 


— IE i . . i 
Der Ma giftrat » 0. » D) » * ’ 
Bälien, Buthbändler * * » » - 
» * C % ir u 3r Bd. 
» 2r Band. 
Schlinzigk, mtsrath 2" » » ° » 
Sorquitten. 
Braun, Ddomm 1... un 


Spandan 


v. Schilden, Kapitain — » | 


» Grumbfow, Kapilain . 


Güllner, Kol. Buchhalt, b. Straf, u. Beſſerungsanſiali 


Stade 


" Brudm ann, Ober Meutenant im Ariill. Reg, f vr 


Die — des 2. WENN . 
ak 


Eremplare 


Yin pin pie 


u 


u u 


v. Raumer, 


AAXIV 


Heineccius, Referendarius . s 


Stendal. 
v. Relbold, Major . J u ° 

—J Stettin. 
Wellmann, D. B., Maͤttie... 
Genth, Auguft, Kaufmann ... . . 
Schulze, Auguſt, Handlungebiener . . * . 
Drews, . . f} “ ” 
Wellmann, Sufao e — . ® * 
Bachhuſen, C A. F. — — * 


Goldhagen jun., "Carl, Sechanblungebeamte 


Schwinzer, 
Cochius, E. E., — ⸗ ‘ 
Riebe, Banko— Sekretair ——— 


Goldbagen sen,, Garl, Kaufmann a ; 
Telſchow, W., Banfo, Sefretair . 0. Ir Band, 


Stralfunb 


Zrintus, Buchh andler 

v. Kemphen, General» Major und Kommandant | 
. Nohr, Negierungss Präfldent . “> 
Schmidt, Major 0. —4 
Schnitter, Kaufmann. a . . 5 
v. Kemphen, Gmeral-Major . . 
Freiberr v. d. Lanfen, Major und Asjutant * 
v. Rohwedell, Major und. Ingen. v. Platz. 
Long?, Marine» Major a A Ser a a" 


A Stuttgart 


Die Stuttgarter öffentliche Bibliothek. . f- Pap. 
Die ‚Königl. ee . . — 
Metzger, J. B ‚ Buchhändler Fer ö 7 
elle Carl, " . 
ermann; Heinrich, Ober» Lieutenan 
Freih. ne rar N enbach, bei der K. Wärtemb helbiager· 


.*+ - ® ® ..% » [5 


Die fein Bistiotget d. 8. Wirt. Leibgarde zu vVtferd 


Die Bibliothek bes — Znanerie · Degiments 


m — 2ten 2 ° 


— — Aa — — 22 
"Thale 
v. Bülow, Ober Forfimeflr . «+ 2.0. 
| Thereſienſtein. 
Maͤller, Amts/Aktuarius. 
Thor n. 
Die Kaͤmmer Be er oe 


— ———— Samifon» Auditeur — —— 


* 


Exemplare 
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Dieſtel, Juſtiz⸗ Direktor 
Fr romm, ingenieur des Platzes J 
v. Lagerſtroͤm, Oberſt⸗Lieutenant . 
Mellien, Ober» Bürgermeflr -» no. 0. 
= Tilſit. 
v. b. Bee m genannt v. Hafenfamp, Major 
v. a Kapitain . . . . . . 
Wehmei — u er 
Zorgam, 


Deet, Lieutenant und Ajutnt » 0 ee 
Zreuenbriegen 
v. Buddenbrock, Mir 0 000.“ 
Zittern 


v. Löbell, General; Major . 
Ewald, Hauptmann und Adjut, der 4 Landw. Brig. 
. Bafrom, General» Major : . 

d. Horft, Major im 8ten lanen + Hegiment } . 


Fuliu 8, Rittmeifter in demfelben , n 2r Band. 


v. Ditfurth, Oberſt u. Kommand. , 30. Inf. Reg. 
v. Sprenger, Oberfi- Lieutenant in ——— 
Schimmelpfennig, Major in demſelben. 
v. Treskow, Lieutenant in — en . 
Struth, desgleihen . 
Frh. v. Sedendorf, Lieut. u. Reg. Adi. in demfelben 
Br Kinsky, Oberft u. Kommand. d. 16. er Brig. 
dv. Boͤck, Lieut. u. Adjut. d. 16. Snfant 
— "Ereell. v. Ryffel, Gen; Lieut., Kmd. * Div, 
Die 16te Divifionsfchule . 
Redmann, Feldwebel im 30, Infant. Reg. 
Scheid, Unterofficier im 29. Inf. Reg. und Säreib er 
. im Burcau der 16. Diviſion . « 
Ehrhardt, Regierungs-Affiftent -  - Ar u. 2r Bd. 
Sachſſe, Major u, Gopatant der 46ten Divifion . 
Ling, Buchhändler . 
Die Bibliothek der 16ten Diviſi oneſchule⸗ —— 
v. Cdverden, Regierungsrah.. 
Die RegierungssBiblitbef « a ee. 
v. Nieff, Geheimer Rath . 
Graf v. Keſſelſtadt, Eomumd, Bit b. roth. Ad, On. 
Mohr, P. 2, Banauler . .. 


Handel, Geh. Diegierungiealß ” - Fr" ; . 

Röhling, Banguier — Per TE, Sr 

v. Weſtphalen, Negierungsra ath . ’ 

Schmeltzer, Regierungsrath u. Kit. v roti. Ad. Ord. 
| Tuübingen. 


Lanpp, D., Buäbindler a —— 


Eremplare 


Die edle Did ja Due Did jede alba Zieh ed, ji je Dei ei Dei DW ib ie Da — 


De Di ji je pad ja Dal a Da ib Ci Dei Dei 
® 


ER 


| xxxvi 
Exemplare 
Ulm. 


Die Bibliothek d. K. Wuͤrtenib. 7. Inſant. Reg. 1 
— — 88. Infant. Regeg... 1 
— — dd Recter⸗Regiments. 1 


Wadern. 
Muller, Fr., Buͤrgermeiſter141r Band, 


1 

Gerlach, J. A., Friedensrichte. * 1 

Klant, Steuer» Eimebmr » Hin tl 
on VWallbaufen 

Brunn, Bürgemäler on en“ 1 

Ruͤppert, Bawalte 3 mn 4 


. Warburg. 
Häter, Kreis⸗Sekretai Pr 
— — —, * .2r Band, 4 
' WB armbrunn 
Shmidtt,B.Demd . ir u. 2r 1 
Warſchau. 
Roßmann, K. K. Oberſt⸗ Lieutenant de ae q 
| Warthau bei Bunzlau. 
Lier, Fr, Hauslehrer a on » 2r Band, 1 
— Weimar | 4 
ee > * ——— F > = r 
| | Weinsheim. 


Merkenich, Brgermeflr » mon» 4 

Eglinger, W. D., Prediger won.» 4 
j 2 Weſel. 

Bagel, Buhbimbler » . Irı. 2 Bd 


Ktönne und Mannberger, Buhbäandlr. . » 4% 
— * — 3 Band. 

Adolphi, Bürgermeiteer » » e 

9. Berbandt, Oberfl und Kommandant » 

Arnanld de la Perierer Mafpor, » v 

v. Ziedemann, Haupfmann «+ - . 

Weſtermann, Domainen⸗Adminiſtrator 

Frinken, Salz-Inſpeltor — 
Wendt, Provianimeiſte 

Die Biblioihet des Fuͤſ. Bataill. d. 17. Infant. Reg. 


Weſterhauſen.“ | 
Rib bentrop, Amtmann N a 1 


weder 


5 


“dd dr 


. w 
xxxvu 


Wetter . 


Sqhar penb erg, Der. Papierfabrikant 
Beplar 
Fesca, Yoftfekretair 5 


tr Band, 


v. Frobel, Hauptmann in der 4. "Sägen. Wthulung 


Griesbach, Poltmeilter . . 
Herb, Gymnafial» Direftor , . . 
Hufnagel, Vofifefrstair - x.» . 
Korbach, Rendant - . 


* 3— ⸗ 


v. DOppells Lieut. u. Adi. im Kommando d 3. w 4 


Schuͤtzen⸗Abtheilung 


Queduow, Lieut. m Adiui. in d. 4. Sait Abtheil 


Dr. Schirlitz, Oberlebrer . u. 
Simon, Banfondufteunr - „ Fon 
v. Sparre, Landrat$ © “0 0. 


Ben 


“. ° 


Tender und v. Manftein, Buchhändler . . 0 
Biefa bei Liegnig. 


Bass dr Ei 


Miceboben 


Schellenberg, Buchhaͤndler 


> “ “ 


f. Yapı 
Die Herzogl. Naffau’sche Staatsminifterial : Kanzlei fı y, 


Die dfferuliche Bibliotpet u . 
Wismar— 


| u. Shistorff, Hauptmann ar a 
a. $ 8, Buͤrgermeiſter . 


Bitten . 


Berger, Earl, Kaufmann. . 


“4. “ .. 


f. Pap. 


Wittenberg 


Die Zimmermann’fdhe Buchhandtkung 


v. Puttfammer, Bent. n. Adi. im Fuͤſ. Bat. 26. nf. Da. 
Strähle, Lieutenant iu Demfelben « 


Katy, Unteroffiier und Bataillons ſchreiber 

Wolmirſtedt. 

v. ———— Koͤnigl. Saͤchſiſcher Kammerherr 
Wongrowiez. 


Dr. Urnold, Kreis-Phyſſttus 
Eataviud, Mpotbfr . 
Hahn, Kreis» EHirurgus . u... 
v. Dembinsky, Landrath 


Wormditt. 
Grunenberg, 2 202000. 


“ 


Eremplare 
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Exemplare 


Wrietzen. 


bitz, Dr. med. — 
Senfen, Upotbefr . 
Niemann, Kammergerichtd » Affeffor 
Paͤtſch, F. W., Kaufmann. . 


Züͤllichau. 


— 2 9 0 
. .- 0, © 


4 oe 
va bi ie ie 


Die Darnmannwihe — Sa — —— .. 40 
Fritze, Rentmeifter . . . — 1 
Graf v. Bronikowsky ee 4° 
A er Juſtiz⸗ uftuar . . . >». e 1 
Roͤſtel, Preoigr a 4 - 
v. Schöning, gandratb - er een. 1 
v. Maßow, Hauptmann ⸗ 1 
Buſchick, Referendarius FE Ge . 1 
Les &fe, Synd ndikus — J . 2) > 1 





Erſter Nachtrag der Subferibenten. 


ee 


| ©. Kol. Hoh. der Herzog v. Eumberland f. Pap. 1 
1 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Aloys Lichtenſtein — 
Asperden. 
Krengel, Buͤrgermeiſteee. 41 
Badewit bei Leobſchütz. 
Sontag, Gerichts» Atuariud 0 nn nn 4 
Barmen, 
v. asian aufen, Buͤrgermeiſter 1 
Berlin. | | 


Dunder u. Humblot, Buchhändler . . Ar Band. 4 
Straß, Kammergerichts ‚Neferendarius . . 1 


Bladen bei Leobfhüg. 


Graf v. Naybaub ee“ 4 
Sadıle, Poſtaſſiſtent . J . 3r Band. 4 


x 


Bar. Piret, Oberft und Kommand. des Snfant. Reg. | 
d 


AXXIX 


Blaſchewitz. 
sone, Anton, Schullebrer ee 
Breslau. 
Se. Ereell, geb Hiller v. Gärtringen, Gm, Lieut. 


und Diviſions Kommandeur . . 2. 
Die Maur er'ſche Buchhandlung Sr 
— — ⸗ — * ® Li ir Band, 
— — — « 2r wm 37 Bo. 
— —_ — 0.7... f Pap 
— — — — .. ir Band f. Pap. 
Leuckart, Buhbindler ee 
Knie, Oberlehrer . . . e r . . 
Wanke, Zuftitiartug °. 
Bar. v. dem Buſche Ippeuburg, Dberf Lieutenant 
v Sanitz, Oberſt . . . 
v. d. Marwitz, Major — ——*— 
Die Bibliothek der 11ten Divifi onsfchule s . . 
— —  ded Alten — Reg. 
G. Kloſe . * * 
sr fr Supgtominifris . se 
Gra af Poni nsfy . . . . . . . 
Hausdorff, — . Ar Band 
Brieg 
v. Reibnitz. .® 8 . “.. . 


E. Große, Rmdant . R 5 ; 
reales, Ober » Bergamts + Kaffirer . 4 


Brünn 


| Se. Ercellenz Baron € dard, Feldmarfchall » Lieutenant 


und Truppen s Divifionair A 
Se. Ereell. v. Foͤlseis, Feldmarfchall « Lieutenant und 
Seftungs» Kommandant von Ollm 


Baron Fleifcher v. Eihenfranz, General» Major 


und Brigadier . 


Ehev. v. Re, Oberfi u. Kommand. d. J. Chevaulegertr 


Regiments Graf Nofis . 


Graf: ee erg, Oberſt⸗ Sieutenant deffelben Regiments 


Gr. St. Genois, Hauptm. im Inf. m Der Naſſau 
Eitelberger, deögleihen .. ‘ . 
Zwierzina, Eifenwerfs Eigenthuͤmer 


Baron v. Wimpffen 


Reichmann, Hauptm. im Infant. Reg. Fürft Aloys 

Lichtenftein . 3r Band, 

ng re Rittm, im ẽchevauleg. Reg. Sr. Rofig Ir Br. 
and. 


är, deögleichen 
ch Bela irchen, Ob. Lieut. in a = Bd. 
v. Arnabaldi, Lieutenant in. demfelben . Ir Band. 
Baron Min Lomdt, Ober - Lieutenant im Infant. Reg. 
Baron Wimpffen. 22.38 Bond. 


Mn ui pi 5 


— — — 


— 
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- Ehrim, Seifenfidr » 2 v0 000 0“ 


XL 


| Buchelsdorf. 
biſqher, Zriedr./ Schullehrer — —— 


Buchwalde. 
v. Donimier ty, Lieutenant und Gutsbeſitzer — 
G a fi min _ 
v. Pritiwig, Sch. Finanzrah. ea 
Cleve. 


38* Mofel, nad en 
eifter, Bürgermeifter a a. en, 
Ze Oberfoͤrſter ae ie « . 


Eobleny 


Baͤd ecker, Buchhaͤndler J .® '® “ . 
a — — “ . “ — ir Pand. 
“_ “ 2r Dand. 


ae 


— — 
⸗ 


Cdboln. 


Pappers und Kobnen, Buchbaͤndler 2 — 3 
Die Koͤnigl. Schule der 15ten Diviſion Pe Se 


Erosnenburg. 
Welter, Bürgermefler ce ne ae 
| En #7 SE 
Heier, Zeichinfpeftor . 


Lutitz, Kaufma nn a . . . . . 
Biſchof, Zuftigfommiffarius Or a ee RR 
Kuhtz, Kaufmann x « R . ‚ir Band. 
Wenfenthin, Kaufmann R. — 


Krau ert, Lehrer 
Neuendorf, Ober « Kammergerichts s Deferendari 
Graffunder, Kriminalrath . 


Duvrier, Kaufmann „ . .. : — 
Hoffmann, Rentbeamter Tr . 
Lohmeier, Provinzials Kontroleur . 0. 0. 0° 
Riel, Kommiffionsratp EL E 
Elckner, Bauinſpektor "ig . J 
Reinecke, Poſtdirektor ee —— 
Zeuner, Steuerbeamter —. . 
AUcdermann, Hof⸗Apotheker en 2r Band 


Lher, Juſtizkommiſſarius 
Dürre, Deferendarius “ 
“, D an i g. 
Gerhard, Buchhaͤndler J EEE Con RAR 
m — Ar Band. 


— — 
—— — 


> 


. Eremplare 
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Krauſe, 


XLI - 


Dargam 
v. Hake, Landrath u 
—Deutſchſtein bei Ohlau. 
v. Rohrſcheidt, Rittmeiſter der Arme  . 
Dinslaken. 


v. Hagken, Major— Eee —— 
v. d. Heiden, Steuer» Einnehmer ee 


Dirfhelwig, 
Tſchirn, Benjamin, Verwalr - a. a 0.“ 
Draylitten 
» DBeffer, . a. . Pi . . « 
— 


Sohle, J. P., Tuchfabrilantt.. — 


Düffelborf. 


v. Peftel, Regierungs⸗ Präfident . 
Hasfeld, Geh. Negierungsratp . ° 
Fasbender, Regierungsrath . . 
I Kortäm, Konfiftorialmtb . 
Schönwald, Negierungsratb . R 
Pithan, Konfiftorialrath . ü « 
Sybel, Regierungsrat °.  . '. 
Eversmann, Negierungs s und Baurath 
Fettig, Ober »Regierungsrath 
Euny, Negierungsrath on 
Erb. v. Ulmenftein . « 
Jaeobi, Geh, Regierungsrat . 
Arndt, Regierungsrath 0.0 
Klinge, — er er 


Brecht, " Konfikorialrath R 
v. Mülmann, Ober + Forfimeifter , 
Depermenn, Alfeffor — 


Elberfe 


Graf v. Seyßel, Landrathe. — — 
Bruͤning, Dberbürgermeilter ee a a 


Elbinge. 
Die Maurerfhe Kommiffions Buchhandlung . . 


=». a 8 2 0 0 a ba ta a at oe 
a2 08 #2 2 08 a a a a tt erh a ah ae 


Id 


Rahnke, Aug., Lieut. im 5. ne — 


Baulen 
v. Auerswald, Lieutenant und — 
Frankfurt a. d. O. 


Mattke, Diviſtons⸗Auditeur2r Band. 
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Färſtenſtein. 
Schmied er, Juſtiz ⸗Aſſeſſfs. 


| Gaffron. 
Reichsgraf aiczander v. SchdneichCarolath.—. 
Gleiwigt. 
—— Gymnafium  .  .  . Arm 2r Bd. 
Schulze, Ober  Hütteninfpeftor . . . . 0. 
v. Horn, . s . ® ° . 
Glogau. 


Heymann, Buchbaäͤndle... 


Goſch. 


Epping, Friedeneriche.... 


Hecking, Buͤrgermeiſter 6 4 
Gorgaſt. 
Bahnfhaffe, Dberamtmannı a a ED ne 
— Gottesberng. 


Berner, Nektor 
Auguſtin, Shichtmeifter . 
He Y Kaufmann a N ee 
Gab ig, — * . . . ir Band. 


Graudenz. 


Zacha, Lieutenant und Landgerichts/Aſſeſſer. + 


——— 


Saͤdt, Buͤrgermeiſter a re 9 


— bei Dels, 

v. Kleiſt, Rittmeiſter a A ae 
Heid elb erg 
Dswald’s Untverfi taͤts Buchhandlung. « oo. 

Herrnfkadt. | 


v. Tietzen⸗Hennig, Oberſt-Lieut. im 2. Sul, Res. 
Bauch, S. G., Kaufmann . 
Koch, Doktor ö . r z u. 2 
2, Sander, Ober, Amtmannı er Ve a 


——— 
— v. Oodnboffe er ee ——— 
Hoblſche d. 
Hoͤfer, Vürgermelfter Ei ‘ 


i . Ar Band, 


pa pie an 
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Koblsdorf. 
Frieben/ Carl, Schullehrer ..2r Band. 1 
Konitz. 


Müller, Poſtſekretair und Kaſſirer — 

Die Gymnaſial⸗Bibliothek 

Dr. Brillowsky, Gymnafials Lehrer 

Kattner, Gymmnafials Lehrer 

Schmidt, Prem, Lieutenant und Adjutant 

Vab lbrach, Vataillons. Arzt. 

v. Schleinitz, Landratb . 

v. Felgenhauer, ——— 

Scheerb — H. A., Kaufmann 

5 rare ajor ° ER 
—— Sufisfommiffarius . 

Se tadtfhul:Bibliothef . ° 

Lackmann, Poſtmeiſte 


Krotoſchin. 
Hartmann, Landgerihtötranslatur . 1 
Leobſchütz. 


Ziff, Itſor. a ee et 
DE a ne ne A 


£inn 
— a a re 1 
Magdeburg. 

Die Kreug' ſche Buchhandlung Be ei 
- Marienburg. j 
Hickſch, Prem, Lieutenant und Adjutnt 2... 1 
Marienwerder. 


Die Maurer’fhe Buchhandlung . . 
v. PBannewit, Königl. Oberforftmeifter 
Rur, Bürgermeifter . W 
Hennig, Sufizkommiffarius” eo. 
Slottweil, Negierungs» Präfident . 
Die Regierungs : Bibliothef —— 0 
Delrich, Oberlandesgerichts « Präfident 
v. Tettau, Oberlandesgerichts »Vicepräfibent 
Münferberg. 
‚Gesyer, Nefor - er u. 2r Bd. 1 
Neumarkt. 
Baron v. Zedlid, Major und Poſtmeiſter.. 1 
Groß», und Benigo Noffen bei Mänfterberg- 


v. Deugel, Major a. D. und Grundherr -  - » 1 


Eee Bra 
——— 


pi eb a a CD 


ir Band. 
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XLEV 


Eremplare 
| Dberferböwaldbe | 
Froͤſe, Einfaffe a 1 
Die — Oberkerbswalde — en | 
Dei.  —-. 
v. F alfois, General. Major Fee 
Baron v⸗ Löwen, Haupt: Freuen Rendan we 4 
Obhlbau. 
Gloͤckner, Jaſthkoniniſſari⸗ ee t. 
». Zihäfhen, Nittmeilr . a ao — Band. 4 
Winter, ürgermeifier eh 1 
v. DO beimb, Lieutenant im Aten Huf. Reg. . sr Band. 1 
Die Bibliotpet dee Aten Hufaren » Regiments — — 1 
Opbaden— ee 
Krabbe, Värgermeier . a Gt u Ge 4 
Oppeln. 
Reiſewitz, Rittmeiſter im 2ten Ulanen⸗Negiment 1. 
Oſtrawitt. 


Kries, Amtsrath En a ee 
- Dfirome bei Herrnſtadt. F 
v. Rense) Major ad... . a SR: 
Dttom ahan. . 
v. Bieberßein, Mor a a 6 4 
| St Petersburg. 
Öräff, Buchhändler . . . . « « Dr 2 
Ppilchomig ebei Nybnick. 
Graf v. Wengers ky, Landrath.— Pa | 


Pi tfhem. * 
Eonrad, Stadkeichter a —— Me — 1 
EURO ‚ 
Plebwe, ®., Harn 2 020% — — 
Preuß. ——— 
v. Kameke, J a ee 1 
Wäter, Steuer « Rendant FR le u a 4 
f Prenzlau 
Die Ragoezv'ſche Buchhandlung a 46 1 
Ratibor. 


Zokonder, Geile 2 3 8 3 8 
Der Magiieat  .  . wie a 


ya pi 


Exremplaͤre 
MRoſins fy J 1 
2 ange, Kammerdirettor » . “ = » » 4 
Rees. | 
Mofter, Kreisſekretair, für 6 Ingmanme - =»  » 6 
Ryubnik 
Liebeneiner, Zorf-Infp for . 0. 4 
Bährı Forſt⸗ Sefretair —2 1 


Sandewalde bei Herrnſtadt. 
Fiſcher, Paſtor A ee 4 
Shmiedeberg. 
Starke, Star, Einnehmer nn, WIRT a 4 


Schwes. 
Wendland, Lieutenant und Landrichte — q 
Schlebuſch. 
Rolſer Buͤrgermeiſter nei 1 
Siegen 
Gron8, Hofgerihts,Meferendauid . » 8  » 4 
Diez, Stadt Sehretair . » Band. . A 
Bender, Guperintendent » » . — — 1 
Daub,-Konreftor * — — — 1 
Daub, Magiiter , oo: > «Br Band, 4 
Eoram | 
Da Mair 1 
Solingen 


Struller, Verwaltungs Sekretär .- „Ar Band, 4, 
Adentyal, Polizei» Wachtmeifter u — 4 


SG prvotta u | 
Langenidel, Enprifr » 4 1 
| Stettin 
Wegener, Kandidat der Throlode nn rn 
FL Strehlig 
Spalled, Iofepdı Stadtfhrebet . 9» F 1 
Streblen 
Patzinskh, Sufiratb > > >. Pep. a 
Stralfund, 
Die BöFflerfhe Buhbandung » 3 ea 1 
Stuhm. 
Hoffmann, Nittmellter und Landrichter 


* 


XLVI | 
ö Eremplare 
Terranova. 


Buchhorn, C. G., Gutspaͤchter re ® . ; 4 


| Srunz. 
Tolkemit, J. G., Pfarren... 41 
u e d em | 
— „Steuerempfaͤnger a 4 
Pelzer, Bürgermeifter . Fe u 4 


VUerbingen 
Erlenwein, Bürgermeifter 2 0. 0» 4r Band. 1 


Belpert, 
Walther, Bürgermifr . 0.» rn 73 
a Wald. Nas 
Kuller, Buͤrgermeiſter.. 2àL1ir Band. 1 
— Wahn. 
Boer, Buͤrgermeiſer4 
Wartha. — 


Bode, A., Poſt ⸗ Kommiſſeriuag. 1 
— OD. Wartenberg. 


J. Bittner, Kapellan — —4 
Kreibig, U, Wirthfchaftöbeamter FE Er 


Weſel. 
Die Bederfähe Buhbandlng » + 0. 2 
Groß Wierscwik bei Herrnſtadt. 
Baron v. Diebitſch, Landes⸗Aelteſter ee 4° 


* ji 


Wiltlich. 
Kirſchkamp, Buͤrgermeiſter a 1 
Wiſſel. | 
Knipſchar, Buͤrgermeiſtter. 1 
8 uͤ e nn. 


Lüdecke, Gutsbeſizeer. 1 


1 


XLVI 


Zweiter Nachtrag der Subſcribenten. 
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Adel w i 8 bei Torgau. 


Eremplare 

Korta— Leutnant Le > 1 
Berlin 

Hofricter, — Lieut. a. D. 1 
Heinemann, .’ tud, d, olog. » . 2 
Wiägen, Stud. Med 0 ce Band. 1 

Schmidt, J. C., hub, vbit. oo. Ar u. 2r Bb. 1 
Homann, Eonducteur a. .2r Band. 4 

Colberg. 

Barz, Superintendent. . er 4 
Schweder, Salinenfa en- Pendant u 1 
MWeife, Stabtgerichts » olaienfoffen»Wenbant —72 
Leopold, — —— — —9 er: 1 
Maaf, C. F., Leh 8 
v. Senct, Prem. el im 34, Inf. Reg.  3r Band, 4 
Edslim 
-Maurerfhe Kommiffion- Buhhandinmg -» .  . 45 
Diefelbe .® . . . s . » ir Band, 2 
er. . . . Bi . . 2 Band. 3 
Diefelb . + 3r Band. 4 
Die Königliche Wegierungsbibliotget er a 1 
GStredert, Juſt ſtizra th ⸗ 1 
Larnuth, —— ...1è1r Band, 1 


Dramburg. 
Rodenwoldt, Kreis-Juſtizrath a 46 1 
Elſterwerda. 


Hübeler, re a rl a 1 
= Mittag, Poſtmeiſt + . ® . ., 1 
vd. Pforte, Oberforfimeifter ee u 1 
Gorden bei Elfierwerda. 
Schnabel, Oberförfter 4 1 
Geſtuͤtt Graditz bei Koran F 

fa gen, Stutnmefler -»- .. .. 1 
irfel, Landflallmeifter are ee 1 


XLv | 
empla 
Grdben bei Elfierwerda = Rn 
Brudmeter, SOberförfter . » . B ® » 1 


Sambarg. 

Pert des md Beſſer. — a: a 
Herforn 

Sammers, Sen iufemnt 0 v0, . 1 
Rötpim‘ — 


v Baftrow, Landſchafts Direor a nn Ad 


Kreifdan bei Torgau. 
Rietzſch, Amtsrath ® . ı 1 
Wader, Kepnungsführer en cc ei 4 


Lgaudbammer bei Mädenberg. 
Trautſcholdt, Ober · Tate ned 
Riebenwirdba 


Boͤſe, Kreis. Sefretair ” 
Fritzſche, Superintendent — 
Huͤhne, ei uifitoriats s Direftor 
Melhior, ege⸗ Inſpektor 
Müller, Oberfoͤrſter » » 
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| Hiſtoriſcher Vorbericht 
oder 


ı Die Gefechte ber ee 
us preußiſchen Staats von ſeiner Entſtehung bis zu ſeinem 
| | Zuſtande im \ Safe 1827, | 


De großen —*— ſind, wie die Menfehen, durch deren 

geiſtiges Uebergewicht fie fehr oft zufammengefügt ober er—⸗ 
- halten werden, dem ewigen Wechſel und ber nie ruhenden, an 
allen irdifchen Gegenftänden bröffelnden Vernichtung unterwor⸗ 
fen. Reiche entftanden, erhoben fich zu hoher Macht, und 


verſchwanden wieder faft fpurlos, kaum daß ihr Name und 


ber ihrer Gründer noch in ben Tafeln der Weltgefchichte ein⸗ 
| gefchrieben fteht. Mehr aber ald vieler andern Staaten wird 
die Gefchichte Preußens jener Vergeffenheit Troß bieten, fie 

wird in der Fortdauer feben, denn fie bietet der Erinnerung 
einen zu großen Reichthum an merkwürdigen Thatfachen bar, 
als daß fie untergehen koͤnnte in dem chapfifchen Treiben der 
Weltereigniffe. So fange noch bie gerechte Bewunderung gro⸗ 
“ Ber Werbienfte dem Redner Berebfamfeit verleihen wird, fp 


laange wird es auch den Gefchichtfchreibern burch jene merk 


würdigen Thatfachen niemald an erhabenen Bildem in ben 
verfchiebenen Perioden ber Gefchichte Preußens fehlen, deren 
Aufbewahrung in dem Archiv ber Zeit bie Nachkommenſchaft 


mit Dank erkennen wird. 


Der preußiſche Staat iſt nicht einer von ben zugerunde⸗ 
ten Gtaatölörpern, denen bie Natur, noch — als die Po⸗ 
1. Bart 


r 2 | 

fitif, ihre Graͤnzen vworgezeichnet hat, fondern er beſteht aus 
einer Menge großer und Eleiner Herzogthuͤmer, Markgraf: und 
Srafichaften, die durch Erbfchaft, oder durch das Gluͤck der 
Waffen nach und nach mit der erfauften Mark Brandenburg. 
an das Haus Hohenzollern fielen, und nun ein aus vielen ein« 
zelnen Beftandtheilen zufanmengefeßted, mächtiged Ganze bilden, 

Es iſt nicht die Abficht des Verfaflerd dieſes Furzen Vors 
bericht3, tief in dad Dunfel einzubringen, aus bem, oft ziens 
lich mährchenhaft, die erften Momente der waterländifchen Ges 
fehichte herausgehoben worden find. Nach v. Grüneberg, 
weiland Geheimen: Raths des großen Churfürften, der im 
Sabre 1663 aus allen Chroniken und vaterländifchen Archiven 
die gefchichtlichen Daten zu fammeln bemüht war, um jenes 
Dunkel zu verfcheuchen, hatte fchon im 416ten Zahr die Mark 
in dem Grbauer der Stadt Brandenburg einen Fürften, der 
Brenn genannt wurde, Gothen und Longobarden verbrängten 
fein Undenfen, wie feine Nachkommen, bis diefe Eriegerifchen 
Voͤlkerſchaften jelbft den fiegreichen römifchen. Schaaren weiz 
chen mußten. 

Drufus, der befannte Stieffohn des Kaiſers Auguſtus, 
ſetzte in der Mark einen Fuͤrſten ein, der Clodius genannt 
wurde. Bald nach der Geburt Chriſti wurden die von den 
Roͤmern eingeſetzten Markgrafen durch die Wenden verdraͤngt, 
aber auch ſie erlagen bald wieder den Franken, von denen die 
Fuͤrſten Sunno (110 n. Ch, G.) und Brando (der Erbauer 
ber Neuftadt Brandenburg — 230 n. Ch, Geb,) abftammten. 
Als die Wenden (260) fiegreich. wiederfehrten, behaupteten fie 
burch 5 Jahrhunderte Diefen Befiß, nur. dem Schwerte Carlg 
bed Großen verfuchten fie, vergeblich, zu widerſtehen. Diefer 
Kaifer feste einen Grafen (808), und fein Nachfolger zwei 
Fuͤrſten (823) ald Statthalter in Brandenburg ein, Heinrich I, 
der Vogelfteller ‘oder der Städte-Erbauer gab ihr wieder ben 
erften Fuͤrſten in einem Nachkommen Wittefings; durch diefen, 
der unter dem Namen Siegfried L (nach Andern Bernhardt L) 
(927, au regieren ae formte fich ein Degentengefäieht, 
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welches bie fächfifche brandenburgifche Linie genannt 
‚wird, aus ber ein Gero, Graf zu Stade, Neffe Siegfrieds 
(930), ein Brunico oder Brumito, Graf zu Wettin, Vetter 
bed vorigen, (965), ein Manfried, ein Hermann, ein Hugo - 
und ein Giegharbt, die Söhne des Grafen zu Wettin, die 
theils gemeinfchaftlich, theild einzeln regierten (1001) und ein 
Theodor. (1022) hervorgegangen find. Durch dieſen Letztern, 
“der ben wenbifchen König Mistivojus einen Hund gefcholten 
hatte, wurbe die Mark von neuen in blutige Kriege mit den 
Wenden verwicelt und zum dritten Mal in ihr Zoch gefchmiebet. 
Konrad und Siegfried IL, zwei Vettern des letzten Wittefinger, 
waren mit der Darf belichen, ohne jemals ihr Erbe zu erblicken, 
Ditie zweite Kinie, die jet in den Befig der Mark gefom- 
men war, wird dreifach benannt: man nennt fie die Banda- 
liſche, bie Stadifche oder auch bie Ploͤtzkeſche Linie, 
Jener obengenannte Mistivojus, ber Ueberwinder des letzten 
MWittefinger, eröffnete die Reihe der Fürften aus dieſem Haufe 
“ (1025); er war zugleich der Beherrfcher der Dbotriten, von 
unbeugfamen Charakter und riefenhafter Leibeögeftalt. Udo 
pder Otto, fein Sohn, ein graufamer, tyrannifcher Fürft, ftarb 
als Dpfer feiner Unmenfchlichkeit durch die Keule eined Sache 
fen bald nach dem Antritt feiner Regierung (1032). Gottfchalf, 
ein anderer obotritifcher Fürft oder Wenden= Krole, war ganz 
das Gegenſtuͤck feines Vorgängers; er neigte fich ab vom Hei⸗ 
denthum und Ichrte mit Worten und Schwert feinem Wolke 
die Vorzuͤge des chriftlichen Glaubens; dennoch fand die Lehre‘ - 
noch Keinen Eingang, und ‚eben im Begriff, feinen Unterthanen 
zu Lenzen an ber Elbe eine Prebigt zu halten, fand er in ber: 
Mitfe der Seinigen den Tod durch Meuchelmorb (1064). 
Buko, fein Sohn und Erbe, fiel nach einer Furzen Regierung 
im Kampfe mit Gritore, Sohn Grimis, des Fürften auf Rügen 
(1066); Otto IL, Graf zu Stade, ‚ein Sohn bed obenges 
dachten .vom- Kaifer mit der Mark beichnten Siegfried IL, 
gelangte nun endlich zum Erbe feiner Väter; aber Dtto ILL, 
ber Sohn Otto's IL, verlor es fchon wieber > in Folge 
— | A 


4 
eines Streites mit dem Kaiſer Heinrich IV., der einen Sohn des 
im Jahre 1066 unigefommenen Bufo wicher zum Markgrafen 
einfeßte. Die beiden Söhne Hfto’g IH. und fein Enkel Rus 
dolph IE. fielen durch. das Gift und die Keulen der Dithmarſen. 
Durch dieſes ungluͤckliche Schickſal verſchwanden die legten 
Sproͤßlinge aus dem Hauſe Stade, nachdem, erſchuͤttert von 

ſolchem Ungemach, Rudolphs II. Sohn das Kleid eines Bene⸗ 
diktiner Moͤnchs angelegt, und ſeine zeitliche Habe dem Bisthum 

Bremen verehrt hatte. Des Obotriten Buko II. Nachfolger war 
Primislaus oder Pribislaus, der Erbe Canutis, des mächtigen 
Königs der Vandalen (1138); er war ein Freund der Chriſten 
umd die Veranlaffung, daß die Mark ein Beſitzthum der Gra⸗ 
fen von Adcanien wurde, mit deren Erfcheinen die erſte Periode 
der Gefchichte des Materlandes fü ich endet und die mittlere 
Gefchichte deffelben beginnt. x 

Nachdem die Mark Brandenburg mit Albrecht I., der bie . 
fehr verfchiedenen Zunamen des Schönen und auch des 

Bären führte, ımd ein Sohn des Grafen Otto von Ascanien 

und ber Pringeffin n Elfe von Sachfen war, einen neuen. Mes 
genten erhalten hatte (1144), brachen für dieſes Rand bie 
erftien Strahlen der Morgenröthe des chriftlichen Glaubens 
hervor, der bald mit Tageshelle das finftere Heidenthum vers 
ſcheuchte. Pribislaus, der Beherrfcher der Wenden, hatte bei 
der Herannäherung feines Todes den Goͤtzendienſt verlaffen, 
und die Lehre bed Welterloͤſers liebgewonnen; aus diefer Liebe 
war der Wunſch Bervorgegangen, einen durch bie chriftliche 

Lehre  erleuchteten Färften als Nachfolger zu baben, und feine 
Wahl fiel auf den Sohn feines Nachbarn, des Zürften von 

Ascanien oder Anhalt. Sp Fam Albrecht, nach der und aus 

ber Vorzeit aufbewährten Erzählung, zu biefem mächtigen Bes 

ſitz. Andere laſſen ihn allein durch die Tapferkeit ſeines 

Schweites ertingen, was ihm hier durch Freundeshand gege⸗ 
ben wird, während beides ſich leicht vereinigen laͤßt, wenn 

wir ber Ausſage noch anderer Gefehichtöforfeher Glauben beis 
mefferi, welche. die Kämpfe, die ber junge Zürft zu befichen 


— 


hatte, mehr der Befeſtigung als der Erlangung ſeines neuen 
Beſitzes zuſchreiben. Spaͤter ſchritt Albrecht der Baͤr Hand 
in Hand mit Heinrich dem Loͤwen, an der Spitze der Kreuz⸗ 
fahrer, den Kämpfen mit den Saraqzenen entgegen, taſch mußte 
er aber wieder fein Schwert gegen Nielot, den Regenten bed 
Obotritiſchen (Mefelburgifchen) Landes, wenden, Viele erfennen 
diefen erfien Markgrafen von Brandenburg ald den Erbauer 
von Berlin an, und finden in feinem Zunamen dem Bären, 
fo wie in dem Umſtand, daß biefe Stadt noch heufe einen 
Bären in ihrem Wappen führt, eine Veranlaffung dazu. Gein 


Sohn Otto I. ift mehr wegen ber erhaltenen Belehnung mit 
Pommern, ald wegen: ber weitern Ausführung ber Entwürfe 


feines Vaters der Aufführung werth; auch war er der erfle 
Erzbämmterer bed deutfchen Reichs, eine Wuͤrde, die durch fieben 
Sahrhunderte bei feinen Nachlommen bfich, bis mit den beuf- 
ſchen Kaifern auch die Aemter ihrer Großmürbenträger aufhörs 


ten, Nach Dtto’8 I. Tode (1184) regierten feine drei Söhne 


Otto IL, Heinrich I. und Albrecht II. gemeinfchaftlich. Die 
Mutter dieſer drei Regenten liegt in der Gruft der Domkirche 
zu. Brandenburg begraben, noch heute lieſt man bie Worte: 
„Zubith der Edelſiein ber Pollacken“ — auf dem Steine, 
unter dem ihre Gebeine mobern. Während dieſer gemeinfchafte 
lichen Regierung Fam ber größte Theil der Altmark, bie 
Pfalzgrafichaft Sommerfchenburg und andere Landeöftriche als 
Geſchenk an einen Heiligen, den unuͤberwindlichen Meärtyrer 
Moritz, Schutzpatron der Kirche von Magdeburg. CErſt einige 
Zeit ſpaͤter wurden die Bruͤder von neuem durch Ludolph, 
Erzbiſchof von Magdeburg, damit belehnt. Otto und 
Heinrich. farben ohne Nachkommen, aber Albrecht II. hatte 
zwei Soͤhne, die unter den Namen Johanu I. und Otto HI. 


der Guͤtige und der Fromme wieder durch ſechs und vierzig u 


Yahre (1220 — 66) gemeinfchaftlich regierten, emd zwar zü⸗ 
erft unter ihrer Mutter, der Mechtilde von Meißen, Vormund⸗ 
ſchaft. In diefer Periode kamen durch eine verraͤtheriſche 


Handlung bes den Vermittler ſpielenden Erzbiſchofs Ludolph die 
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Staͤdte Coͤpenick und Mittenwalde an Meipen, weil ſie als 
zur Lauſitz gehörig erklärt wurden. Blutige Fehden konnten 
ſpaͤter dieſen Anſpruch des ungetreuen Vermittlers nicht wie _ 
derlegen. Johann vermaͤhlte ſich mit Sophie von Daͤnemark, 
die durch das pommerſche Land Wolgaſt, welches ſie als 
Brautſchatz mitbrachte, zuerſt zur Vergroͤßerung des Branden⸗ 
burger Hauſes beitrug. Barnim, Herzog von Stettin, eignete 
ſich zwar widerrechtlich dieſes Land zu, bald aber wurde er 
gezwungen, die ganze Ukermark dafuͤr an die Bruͤder Johann J. 
und Otto III. abzutreten. Dieſe Regierungs-Epoche wurde 
durch den perſoͤnlichen Werth des Regenten ſo glaͤnzend, daß 
man, nach Wilhelms von Holland Tode (1256), Otto IH. 
bad damals für den höchften irdiſchen Schmuck angefehene 
Gut, die deutfche Kaifer Krone, anbot. Zur Verwunderung 
son ganz Deutfchland fchlug der Markgraf aus unbedeutenden 
Gruͤnden die hohe Ehre aus, Die zu erlangen, der heißeſte 
Wunſch anderer Fuͤrſten war, unter denen Richard von Wallis, 

‚ beladen mit brittifchem Golde, welches fpäter fo haͤufig ben 
Meg zu den Befchläffen des Feftlandes bahnte, der Hauptbe. - 
werber wurde. Nicht nach jenen Schimmer der Kaifer = Krone 
geizend, fanden Dtto und fein Bruder,- der Markgraf Johann, 
mehr Ehre im thäfigen, raftlofen Eifer für die Verfchönerung und: 
Erweiterung des Kanded- ihrer Väter, welches fie mit der Uker⸗ 
mark vergrößert und bis. über die Oder hinaus ausgebehnt 
hatten. Mehrere Striche von- Pommern brachten fie für 
Immer, bie Landfchaften um Goͤrlitz, Baugen und Kamenz auf 
einige Zeit an-ihr Haus. Neben diefer Vergrößerung envarben _ 
fie fich das hohe Werdienft, die erſten Negenten dieſes Haufes 
zu fein, die Eindden, Wuͤſten und Sümpfe in blühende Lande 
ſchaften umzufchaffen bemüht waren; unter ihnen entflanden 
viele: neue Städte, unter denen wir Frankfurt an der Ober, 
Landsberg ander Warthe und Königsberg in der Neumark. 
nennen, Vor ihrem ‚Ende theilten fie ihre Länder mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit unter ihre Nachkommen, wodurch die Jo⸗ 
bannifche und die Detonifche Linie entſtanden. Durch diefe . 


— 
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Theilung wurden viele Verwirrungen in ben ſich oft durch⸗ 
kreuzenden Beſitzungen der einzelnen Fuͤrſten dieſer Linie her⸗ 
beigefuͤhrt. Im einem Zeitraum von funfzig bis ſechzig Jah⸗ 
ren (1266 — 1326) herrſchten ſechs Markgrafen aus der 
Johanniſchen und vier aus der Ottoniſchen Linie in einzelnen 
Beftandtheilen Brandenburgs, Unter ihnen find Einige, deren _ 
Leben merkwuͤrdige Daten für die Gefchichte der Vergrößerung 
und Entwickelung ded Staats darbieten. Johann TIL, der 
ältefte Prinz aus der Ottoniſchen Linie, berechtigte zu großen 
Hoffnungen, aber er fand auf einem’ Turnier zu Merfeburg 
(1268) einen unerwartet frühen Tod. — Unter Otto IV. mit 
dem-Pfeile, von ver Johanniſchen Linie, Fam die förmliche 
Anvartfchaft auf Pommerellen (das Land zwiſchen der Pers 
- fante und der Meichfel, der Dftfee und dem Nebfluß) an 
Brandenburg (1267), und er erwarb daburch Anfprüche, bie 
erft in unfern Zeiten (1771) geltend gemacht wurden. Otto IV» 
war zuerft fehr ungluͤcklich. Won Günther von Schwalenberg, 
Erzbiſchof von Magdeburg, bei Froſe gefehlagen und gefangen 
genommen, wurde er in einen hölzernen Käfig gefperrt, und 
mußte in biefer unwuͤrdigen Wohnung längere Zeit verweis 
fen, bis ihn die Thränen feiner Gemahlin aus diefem ſeltſamen 
Kerker befreiten, nachdem er auf fein Ehrenwort verfprochen 
hatte, dem Bisthum 4000 Mark feines Silber Löfegeld zu 
ſenden, eine Summe, bie er in der Angſt zu zahlen verfprochen 
hatte, zu der fich aber wenig Mittel, fie aufzubringen, darboten, 
In dieſer Berlegenheit nahte fich ihm ein früher. verfannter 
und hart behandelter, aber dennoch immer reblich. gefinnter 
Diener, Johann von Buch, faft in demfelben Augenblick, als 
ber Marfgraf fchon Hand an die heiligen Gefäße ver Kirche legte. 
„Roc weiß ich einen Fürzeren Weg, Euch das noͤthige Geld 
zu verfchaffen, um Euer Wort zu Idfen,“ meinte ber rebliche 
Buch, und führte feinen Landesfürften in bie Sakriſtei ber 
Kirche zu Angermünde; hier Sffnete er einen daſelbſt verborge⸗ 
nen Kaſten und fagte: „Dieſe Schäte hat mir einſt Euer 
Vater gegen das Verſprechen anvertraut, fie Euch in ber 
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’ äußferften Noth zu übergeben. u hränen des Danks, „den 
Fuͤrſten, der fie meinte, wie ben Diener, deffen Treue fie galten, 
gleich ehrend, entfielen den Augen. des von feinem. Kummer 
befteiten Markgrafen; mit den Worten: „große. Treue und 
reines Gold,“ fchloß er den Retter in. feine Arme; der bald 
darauf auch nach Magdeburg 'eilte, die Verpflichtung feines 
Landesfuͤrſten zu Löfen. Unter demfelben Dtto IV. und ſeinem 
 Mitregenten Hermann, dem Langen, Fam die ganze Lauſitz 
Fäuflich an Brandenburg, fie. nannten fich daher auch Mark: 
Htafen von Brandenburg und der Lauſitz. Dieſer Marks 
graf Dito war ein guter Ranbesvater, ein kluger Staatsmann 
unb ein Beförberer der. Gelehrfamfeit, auch für fein- Zeitalter 
‚ein gefchägter und gluͤcklicher Dichter: . eine ‚Menge vortreff⸗ 
licher Eigenfchaften, die ihm bei feiner ‚Tapferkeit und bei der _ 
Aufmerkſamkeit, welche er auf die Erweiterung und Erhaltung 
feiner Staaten verwendete, ald Helden und Regenten: einen ' 
ehrenvollen Pla unter den Beherrfchern Brandenburgs anwei⸗ 
ſen. Sein Tod erfolgte am 12ten September 1318 zu Chorin, 
Die jüngere Linie ftarb mit Johann V., dem man den Namen 
bes Erlauchten beigelegt hatte, aus, und fein Nachfolger 
Waldemar, der vorleiste Fürft der Älteren Linie, erhob Branden⸗ 
burg auf einen fo hohen Gipfel der Macht, als ed. vorher nie 
erreicht hatte. Ein Heiner umanfehnlicher Körper war bie 
Wohnung eines großen, umerfchütterlichen Geifted. . Prachtlie- 
‚ bend, ehrgeizig und liftig zu gleicher ‚Zeit, troßte er mit. feſtem 
Muth feinen Feinden und züchtigte ohne Nachficht. die. Uns 
gehorfamen in feinen Ländern Waldemar, der. Kleine, ver 
trieb feinen mächtigern Nachbar Windislaus, den Langen, 
aus Pommern und eroberte Danzig. Endlich rief fein langer 
Gegner die deutſchen Orbensritter zur Hülfe herbei und nöthigte 
bie Brandenburger, ihre Eroberungen wieder aufzugeben. Unter. 
Waldemar trug fich die große Fürftenverfanmlurg zu Roftod zu, 


bie eine Verminderung ber Kräfte der Hanfe-Städte verhandeln - 


wollte, Erik von Daͤnemark und unfer Waldemar glänzten 
vor allen Andern. Es waren 20 Fürften, 6600 Grafen und 
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Ritter, auch viele Bifchöfe zugegen. Fuͤr ben König vom 
Daͤnemark waren zwei herrliche Gemächer, mit feinem fcharlach- 
rothen Tuch audgefchlagen, eingerichtet, neben venfelben hatten 
viele deutſche Fürften ihre Foftbaren Zelte aufichlagen laſſen. 
Die gegenfeitige Freigebigfeit ging fo weit, daß, ald Eridt 
eine Haferberg auf offenem Felde zum allgemeinen Gebrauch 
auffchätten ließ, Waldemar in großer Eil zwei Brunnen zu 
bauen. befahl, aus denen Tag und Nacht Wein- und Bier ſpru⸗ 
delte. Grid, entzuͤckt über ‚diefen Einfall, ſchlug zuerſt den 
Markgrafen, ſodann neunzehn andere Fuͤrſten und ein und achtzig 
Edelleute zu Rittern, und beſchenkte jeden derſelben mit einer 
glaͤnzenden Ruͤſtung und einem herrlichen Zelter. Auf hohen 
Tribunen umgab ein Kranz der ſchoͤnſten Frauen und Jung⸗ 


frauen aus Deutſchland, Dänemark und Polen das Feld, auf 


welchem jener feltene Ritterfchlag gefchah. Waldemar entzweite 
fich bei dieſem Feſte mit dem Markgrafen von Meißen (Friebe 
rich mit ber gebiffenen Wange); ein Zwifl, aus dem 
ein biutiger Krieg entfland , der erſt, nachben die Schlöffer . 
- Torgau und Ortrant und bie Gtäbte Dredven, Grimma, 
Rochlig und Leipzig an Brandenburg gefallen waren, mit ‚dem 
Berluft diefer Städte durch ben Frieden zu Tangermünde bes 
endet wurde, Friedrich war felbft bei Großenhain in die Hände 
Waldemard gefallen, und mußte feine Freiheit theuer Durch jene 
Abtretungen erkaufen. Nach diefem Siege vergalt der Mark 
graf ˖ feinem Freund Eric von Dänemark den Ritterfchlag, denn’ 
während, ex, vom Waffenglüd beguͤnſtigt, einen Feind gebermithigt 
“ hatte, war - der König, hart gedrängt von den Roſtockern, in 
Gefahr gekommen, feinen früher erworbenen Kriegsruhm zu vers 
lieren. - Gemeinfchaftlich zum Kampfe verbunden, erfliegen fie 
fiegreich die Mauern Roftods und demuͤthigten die hartnäckigen 
. Bewohner diefer alten Freundin der Hanſe. Durch dieſes 
Gluͤck, welches feine Waffen immer zu begleiten fchien, flieg des 
Markgrafen Anfehen immer. höher... Große Staaten fuchten 
fein Bündniß, Peine. feinen. Schuß, aber diefe Höhe erwedite 
auch Neider, und verwandelte ſeine Freunde in Feinde. Zum 
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erften Mal verband fich halb Europa ‚gegen einen Markgrafen 
von Brandenburg. Die Beherrfcher von Dänemark, Schweden, 
Norwegen, Polen, Meklenburg, Braunſchweig, Sachfen, und 
mehrere Heine Fürften fchloffen ein Buͤndniß (1318), die Macht 
Waldemars zu flürzen, Bloß die Freundfchaft Wratislaus, des 
Herzogs von Pommern, war nicht burch biefe drohenden Ges 


fahren verſcheucht worden; ‚mit ihm werbimden erfchien er im - 


Felde, ehe nöch die Rüftungen eines feiner zahlreichen Feinde 
beendet waren, und verfeßte dadurch den Kriegsfchäuplag nach 
Meklenburg, während feine Feinde -die Mark zum Tummelplatz 
auderfehen hatten. Zu feinem Gluͤck mußte ber von beutfchen 
Nittern bedrohte. König von Polen von dem Bunde - bald 
abtreten, und ber veränderliche Daͤnen⸗Fuͤrſt Erid fiel nach 
einem blutigen Treffen vor Stralfund in die Hände der Bran⸗— 
benburger Eine große nicht minder wichtige Schlacht fiel 
bei dem Dorfe Granzin in Meklenburg vor; bei biefer war 
Waldemar -felbft gegemwärtig, und verrichtete Wunder der Tap⸗ 
ferfeit, die iht in die größte Gefahr brachten; fehon riffen ihn 
zwei gemeine Kriegsfnechte, frohlockend über den feltenen Fang, 
vom Pferde, da rettete ihn noch. einmal die Treue feined Lieb⸗ 
lings, Burghards von Mannsfeld, der das Werk der Befreiung 
feines Fürften mit feinem Blute heuer bezahlen mußte Aber 
auch Heinrich von Meflenburg war unter die Keulen ber 
Brandenburger gerathen und ſchwer verwundet zu Boden ge⸗ 
funfen. Dänemarf und Meklenburg traten nun vom Kampfs 
platz ab, und nach und nach. löfte fich jened Buͤndniß, das 


- . für ewige Zeiten gefchloffen war, ſchon nach Zahresfrift wieder 


auf, indem eine folche Einigkeit in der. ältern Geſchichte nicht 
länger, ald in der neuern dauerte, So war die Ruhe wieder 
bergeftellt und das Graufen erregende Gewitter voräbergegangen, 
welches das Brandenburgifche Haus bedrohte. Erfreut über 
biefen Ausgang gab Waldemar großmüthig dem unglücklichen 
Friedrich von Meißen gegen gänzliche Verzichtleiftung auf bie 


+ Raufig alle Eroberungen durch einen Vertrag, ben von feiner 


Seite Chriftian von Gersborff und Meifter Hans, ein Kaplan 
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aus Goͤrlitz, abſchloß, zutuͤck. Nicht ſo gluͤcklich, wie als Felde 
herr, war ber Markgraf als Gatte, vergebens hatte er gehofft, 
von feiner Gemahlin Agnes von Brandenburg (aus det 
jüngern Linie) "einen. Sohn zu erhalten; getäufcht in biefer 
Hoffnung, nahm er ben einzigen männlichen Sproffen feines 
einft. an Mitgliedern fo zahlreichen Hauſes, ben Prinzen Hein⸗ 
rich, ben dritten Sohn Johannes ohne Land,.an Kinbeds 
flott an Kaum hatte auf dieſe Weiſe Waldemar feinen 
Nachfolger beſtimmt, als ihn nach langen Wirken, bewundert 

und geliebt von feinem Volk, die Vorfehung won Schauplatz 
ber Melt rief (1319). Die Veranlaffung zu neuer Trauer 


war der Tod des neunzehnjaͤhrigen Markgrafen Heinrichs TIL, 


mit dem bie Vorſehung die erfte Dynaſtie des Haufes. Branz 
denburg zu erlöfchen befchloffen hatte, Beim Abfterben diefed: 
leßten Fürften aus dem Hauſe Anhalt = Brandenburg befland: 
das Befisthun aus allen fünf Marken (die Alt:, Neuz, 
‚Ufer= und Mittelmark nebft ver Priegnig) ben beiden 
 Raufißen, ber Pfalz Sachen, dem Lande Eottbug, 
ver Markt Landsberg und "einzelnen -Randftrichen von 
Pommerellen, der Herrfchaft in Stargarbt, ben Herzog⸗ 
thuͤmern Sagan und Erofjen, dem Schirm über Qued⸗ 
linburg und Wernigerode und ber Lehus-Anwartſchaft 
auf Pommern Meit hatte der mit glängenbem Nachruhm 
in die Gruft geſenkte Waldemar die. Gränzen feines Reiche 
hinausgedehnt, aber bald nach feinem Tode ermachte die Macht 
des Adels amd Ber Städte, welche die der Negenten in enge 
Schranken zuruͤckzufuͤhren drohte Der Handel. begann. fich 
wohlthätig zu- werbreiten, der Ackerbau und bie Gewerbe; ja: 
- fogar einige Manitfaktur Zweige fingen an zu blühen und 
den MWohlftand herbeizuführen. Nur in Hinſicht der Religion 
herrſchte noch ein Halbdunkel, nicht verfcheucht durch die Lehre 
der Diener der Kirche, die mehr fuͤr das Wohl des Koͤrpers 
als der Seele, mehr fuͤr das Aeußere als fuͤr das Innere, 
mehr- für den Reichthum der Kloͤſter als fuͤr den der Herzen 
ſorgten. Schon damals befanden ſich — und ſiebenzig Kloͤſter 


unb-brei Bischämer in ber Macken, und ſchon unter Otto J. 
hatten ſich die Ritter des heiligen Johannes von Jeruſalem 
Sonnenburg zum Si ihres Heermeiſters erwaͤhlt. Nicht ohne 
Wehmuth ſchreitet der, Freund des Vaterlandes in der Geſchichte 
deſſelben aus einer. Periode des Wohlſtandes, der Macht und 
der Größe in bie Zeiten des Ungluͤcks und des Verderbens 
hinüber, und eine .folche war. ed, die fich. zwifchen bie Herr⸗ 
ſchaft der Markgrafen aus dem Haufe Ascanien und die ber 
Fürften aus dem Kaufe Baiern drängte, Vier Jahre, fo ſchnell 
fie auch im Strom: der Zeiten verfinfen, find ein langer Zeitraum 
für ‚eine ſchlimme segentenfofe Zeit, wo. die Erbfolge ein Ges 
genſtand fremden Streites und bad herzenlofe Erbe ber Central⸗ 
punkt der. daraus entſtehenden Uebel wird. Auch hier riſſen 
große Nachbarn. aus Heinen und nichfigen Gründen, fich auf 
kängft verjaͤhrte Verträge - flütend, "einzelne Beftandtheile des. 
Ganzen ab. Der Herzog von Meklenburg machte ed durch 
feine. Befisnahme der Priegnitz amd Ukermark, der. fich ber 
Herzog von Pommern- widerfeßte, zum Schauplatz bed Krieges. 
Der Letztere eignete fich die von Waldemar eroberten Landftriche. 

von. Pommerellen zu, und. der Koͤnig von Polen ermeiterte- 
feine Staaten durch anfehnliche. Stuͤcke der Neumark, Auch 
bie geiftlichen Nechbarn, die Bifchöfe ‚von Magdeburg und 


Halberſtadt, zoͤgerten nicht lange, dieſe Periode zu benutzen. 


Räuber und Morbbrenner durchzogen bad Land. in ſtarken 
Rotten und verbreiteten Angft und Schreien in ben offenen 
Städten und umbefchügten Dörfern. Nicht. allein Brandenburg 
war berrenlos, ſondern auch das heilige zömifche Reich ſtand 
ohne Huͤter; ein Gegenftand-bed blutigen Kampfes war fieben 
Yahre hindurch der Kaiferthron geblieben, bis ihn. Ludwig. von 
Baiern auf den Ampfingifchen Feldern bei Mühlberg erftritt. 
Der neue Mehrer des Reichs fuchte nicht lange. in Der, Ferne‘ 
nach einem Veherrfcher der Mark, ſondern belehnte feierlich 
feinen älteften Sohn Ludwig mit biefer wichtigen, Landſchaft 
.(4324). Leider war. aber. der neue Markgraf noch. im Alter 
ber Kindheit, kaum war ex. zwoͤlf Jahr alt, als man den Kur⸗ 
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nate fpäter verlobte man ihn mit Agnes von Dänemark, einer 
Prinzeffin, die neben "den hertlichflen: Gemuͤth einen einer 
Königätochter wuͤrdigen Brautſchatz brachte. Das wichtigſte 
Stüc deffelben war die Priegnig, die bad Schwert ihres Vaters 
ben Obotriten wieder entriffen hatte. So gut diefe Regierung 
durch einen folchen Anfang begann, fü verberblich war ihr 
- Fortgang, der zu einer Reihe von Kriegen, Empoͤrungen und 
Graͤueln wurde. Micht ber Bannfluch, welchen ber Papſt 
auf das Haupt bed Faiferlichen Vaters’ ſchleüderte, unb von 
dem auch einige Strahlen den Markgrafen trafen, erfchütterte 
die. Mächt des Regenten von Brandenburg, einer Provinz, 
deren Bewohner fchon die Schreckbilder verachteten, welche 
mit Donnenvörten ber Stellvertreter des heiligen Petrus ihnen 
vorführen wollte; aber die Privatrache der Bifchöfe wuͤthete 
im heiligen Eifer mit Feuer und Gchiwert, zu deſſen Werks 

‚zeug fie die Polen herbeiriefen, die hundert und vierzig 
Wohnoͤrter unfchuldiger Menfchen in Ufche verwandelten und 
fich allen Gräueln der audgefuchteflen Graufamleit uͤberließen. 
Meder Unfchuld, noch Kindheit, nicht Wuͤrde und Alter ſchuͤtzten 
vor ben rohen Lüften dieſer Barbaren, weiche Kirchen und Altäre - 
ſchaͤndeten und felbft die flillen Gräfte zunt Schauplatz ‚wilder 
. Auöfchweifungen machten. Enblich lich bie Verzweiflung ben 
Ungluͤcklichen Muth, fie verjagten die Morbbrenner und wars 
fen die in finftere Kerker, welche die Feinde bed Vaterlandes her⸗ 
beigerufen hatten. Den Propft von Bernau, ben fein Ungluͤck 
in biefer Zeit “gerade nach Berlin geführt hatte, - ergriff bad 
wuͤthende Volt, mißhandelte ihn zu Tode und verbrannte feinen 
Leichnam auf‘ dffetlichen Markt. Berlin gerieth dadurch in 
den Bann, ber erft nach vielen Geldopfern wieder zuruͤckge⸗ 
nommen wurde. Krieg und Geiſtlichkeit hatten dad Land ind 
Verderben geftärzt; und enblich - vollendete ein Weib das Une 
gluͤck des Landes 
Margarethe die Maul taſche, Erbin von Tywl, war 
von Johann dem EN, ben bie ſchwer zu —“ 
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28 Unwetmoͤgens zur · Che angeklagt hatte, geichleben worben; 
ſchnell erkohr fie der Kaifer zu. feiner- Schwiegertochter, da 
Agnes von Dänemark. im ber fchönften Bluͤthe ihrer Jahre 
“ geftorben war. Obgleich der Kaifer bie Gräfin von Tyrol 
perfönlich verabſcheute, betrieb er doch dieſe DBermählung, 
um feine Familie in den Befiß dieſes ſchoͤnen Berglandes, 
. ben einzigen Paß aus Baiern nach Welfchland, zu rin 
gen. Bei ber, erfien Zufammenkunft ſchauderte der Mark 
graf, ummillführlich beim Anblick Diefer wunderbar häßlichen 
Braut zuruͤck, und nur die dringenden Borftellungen feines 
Baterd bewogen ihn; ſich ihr wieder zu nähern. ‚Mit großer 
Pracht hatte man zu Inſpruck (Zlten Februar 1342) die Ver 
mählung vollzogen. Dieſe Abwefenheit des Markgrafen wurde 
zum Unglück des Landes. Ein fchlauer Betrüger, Jacob Rebe 
bock, benußte fie, fich für den Kurfürften Waldemar, auszuges 
ben, Früher. Müllerburfehe, ſpaͤter Stallknecht am Hofe 
Waldemars hatte er fich damals eines Siegelrings bemächtigt, 
und da man ihm immer gefagt hatte, ex gleiche ihm’ an Ge 
ftalt und an Gefichtöbildung, fo. benußte er dieſe Achnlichkeit, 
um ſich für den verfiorbenen Fürften auszugeben, Zuerſt ließ 
fich ziemlich willig der Erzbischof von Magdeburg taͤuſchen, 
ben er mit dent Mährchen hinterging, er Tehre eben von Pas 
laͤſtina zuruͤck; während er bei. feiner Abreiſe die Nachricht 
habe verbreiten laſſen, ex ſei geftorben, hätte man. einen frem⸗ 
den: Leichnam. mit fürftlicher Pracht zur Erde beftattet. Nun 
durch die Wallfahrt zum heiligen Grabe allee Sünden durch 
ſolche Buße entledigt, ſei er zuruͤckgekehrt, um wieder ald 
rechtmaͤßiger Eigenthümer von neuem Die Zügel der Regierung 
zu ergreifen, Sogleich nahm ihn ber Erzbifchof in Schuß, . 
und hieß ihn fein Pilgerfleid ablegen und fürftliche Kleider 
anthun. Dit guäbigem Wohlgefallen nahm der Müllerburfche 
bie Huldigungen vieler ‚Hundert getaͤuſchter Menfchen auf, bie 
fih ‘um feine Gunft bewarben. Bald mußte er fich durch 
Verheißungen von Gütern, die er ſelbſt nicht beſaß, einen 
großen. Anhang; zu verſchaffen; nach und mach wurden faſt 


— 
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‚alle Bewohner Ber Mark von biefem Schwindelgeiſt ergriffen, 


und. im engen Bunde mit. bem Erzbifchof von Magdeburg 


‚und ben. Herzögen von Meklenburg und von: Sachjen-Witten- 


berg bemächtigte fich der falfche Kurfuͤrſt des ganzen Lanbes, 


nur Spandow, Frankfurt und Brießen liefen fich nicht bes 
tbören, Zum Lohn für dieſe Beweife von Treue wurden ſpaͤter 


biefen Städten große Gerechtfame verliehen und Brietzen zum 
ewigen Andenken in Xreuenbriegen verwandelt. - Die Gefahr 
war für Ludwig um fo größer, ba bald nach feiner Vermaͤhlung 
fein Eaiferlicher Vater fiarb und ibm in deſſen Nachfolger 
Earl IV. ein neuer Feind erwachſen war, Diefed neue und 
fchwache Haupt des beutfchen Reichd fand fein Intereſſe das 


- bei, den Betrüger Rehbock wirklich auf den Schwur mehrerer 


“ Fürften für den Ächten Waldemar anzuerkennen, _ Durch die 
Lauſitz bezahlte Brandenburg diefe Anerkennung feines falfchen 


Markgrafen, der mit Hülfe des Kaiferd mehrere Jahre im Beſitz 
feines durch Lift und Betrug errungenen Thrones blieb. Erft 


durch ben. neuen Gegenfaifer Günther von Schwarzburg, ber 


Carls Macht im Bunde mit Ludwig gefchwächt hatte, gelang 
es bem wahren Landesfuͤrſten endlich, "feine Rechte wieder gel 
tend machen zu koͤnnen. ‚Er zwang ben Jacob Rehbod‘, fich 


ber angemaßten Herrſchaft zu begeben; ungeſtraft zog ſich dieſer 


nach Deſſau zuruͤck, wo er won ber Gräfin von Anhalt bis 


an feinen Tod aufs Belle gehalten wurbe, _ Kaum war biefes 


ſchlimme Verhaͤltniß befeitigt, ald Ludwig wieder durch haͤus⸗ 
lichen ‚Kummer beunruhigt wurbe; er ‚trennte fich fogar won 


feiner unangenehmen Gemahlin; alfein bie Politik vereinigte 
ihn aufd neue mit ihr, Endlich war er burch alle diefe ungluͤck⸗ 
lichen Vorfälle während feiner Regierung bes äffentlichen Lebens 
müde geworben, er fehnte fich nach Ruhe, uͤbergab feinem 
Bruder Ludwig ‚(der Römer genannt, weil er. in Rom geboren 


- . war) (1328) bie Regierung, und zog fich auf feine Domainen 


in DOberbaiern zuruͤck. Um diefe Zeit erflärte Kaifer Earl IV. 
durch, die goldne Bulle die-Marf-Brandenburg zum fies 
benten Kurfuͤtſtenthume des heiligen zömifchen Reichs. Unter 


# 
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Lndwig dem Roͤmer fiel keine Veränderung vor, bie Bezug 
auf die Vergroͤßerung des Landes hatte, nur der Erbfolge-Ver⸗ 
— gleich mit dem Koͤnigl. Boͤhmiſch⸗Luxemburgiſchen Hauſe wurde 
abgeſchloſſen. Gluͤcklich wuͤrde Brandenburg geweſen ſein, 
wäre es bald nach Ludwigs des Roͤmers fruͤhem Tode (1365) 
ſchon an Böhmen gefallen, allein Otto der Finner oder Firmer, 
ein jüngerer Bruder der vorigen Regenten, führte noch acht 
Jahre hindurch eine Regierung, die alles in fich vereinigte, 
was ihm den Haß und die Verachtung feiner Zeitgenoffen - 
verfchaffen mußte. - Sein Land fah diefer Fürft faſt gar nicht, 
fondern' Hoheit und Größe nicht achtend und begehrend, ver: 
gaß er Land und Leute in den Armen feiner Buhlerin, einer 
Muͤllersfrau, mit der er bas durch den Schweiß feiner Unter: 
thanen Erworbene gewiſſenlos vergeubete: Die Nachbarn bes 
eilten fich, fchnell wieder won dem Unglüd der Marf Nuten _ 
zu ziehen, und neue Rotten von Raubrittern fanmelten fich in 
den Provinzen, wo das Band der Geſetze bei. der Unfähigkeit 
bes Regenten immer loderer geworden war. Otto überließ 
endlich durch . den Fürftenwalder Vergleich (1373) die Mark 
gänzlich ihrem Schickſal, nachdem ihr Wohlftand verfchwunden 
und ihr Anſehn geſunken war. Unter den Fürften aud dem 
Baierfehen Stamm war das Land um den britten Theil feines 


Flaͤchenraums gefommen; da außer mehreren einzefnen Landſtri⸗ 


chen und Städten die Mark Brandenburg, die Pfalz, Sachfen und 
die ganze Laufig verloren gegangen waren. Funfzig ungluͤckliche 
jahre gingen unter der baierfchen Dynaftie vorüber, in Denen 
die Gränzen enger, die Einkünfte geringer und die Domainen 
verfchleudert wurden. - Die erften Jahre der Herrſchaft bed 
Hauſes uremburg waren nicht ohne fegensreiche Folgen. Der 
- Kaifer Earl IV. herrſchte ald Vormund feines zwölfiährigen 
Sohnes Wenzel, der. mit der Mark belehnt worden war, mit - 
großer Weisheit, Die Pflege der Gerechtigkeit und die Vers 


breitung ber Wiflenfchaften wirkte wohlthätig unter biefem 


mächtigen Färften auf das erfchöpfte Land, - Und fo wenig er 
old Kaifer glängte, fo heil leuchteten feine Verdienfte ald Vor⸗ 
| ‚mund 


7. 


mid über die Mark, Zum Ungluͤck für fie verlor er das 
Kicht feiner Angen und mit ihm die Liebe zum Leben, denn 

er ließ -fich in der Schlacht bei Erefiy auf fein Roß fchnallen 
und jagte in bie Reihen ber Feinde, unter beren Schwertern 
er ben Tod fand. Prinz Wenzel erhielt num die Länder bed 
Baterd, und Sigmund, fein jüngerer Bruder, folgte ihm im 
Beſitz der Mark, Unter diefem Fürften fank fie in namenlofed 
Elend zurid, an. der mehr bie Sorglofigfeit ald die geiftige 
Unfähigkeit des neuen Regenten Schulb war. Jung, fchön 
und mit trefflichen Kennfniffen ausgerüftet, wuͤrde er zu ‚ben 
größten Hoffnungen berechtigt haben, wenn nicht feine Ver⸗ 
ſchwendung -und-feine Neigung zur Untreue jene Vorzuͤge vers 
dunkelt hätten, Nur felten ſah er die Mark, deren Bewohner, 
den Statthaltern .überlaffen, ihm. keine wÄterliche Vorſorge ab⸗ 
gewinnen konnten; fie waren für ihn nur Gegenflänbe, bie ex 
als Mittel zur Erreichung ehrgeiziger Abfichten betrachtete, 
Schon im Zünglingsalter. der Ungarifchen Königstochter Maria 
verlobt, begab er fich zeitig an ben prachtoollen Hof feines 
Schwiegervaterd Lubwig bed Großen, eines mächtigen Herr 
fcherd, vor deſſen Zepter fich bie Knie ber Ungarn, Bulgaren 
und. Wallachen. beugten, , Hiet verlebte er glüdliche Tage, 
gleichgültig gegen das Truͤbſal feines Volkes in dem entferns - 
ten Brandenburg. Als im Jahre 1382 durch den Tod Ludwigs 


die Ungarifche Krone ledig wurde, beabfichtigte Kurfürft Sie! 


giömund, fie auf fein Haupt zu feßen; bie Einkünfte feiner 
deutſchen Länder reichten kaum hin zu biefen ehrgeizigen Zwecken, 
und erſt nach Iangen Kämpfen ſchmuͤckte man ihn gemeinfchaftlich. . 
mit feiner Gemahlin mit dem. Purpur, , Stolz und verächtlich 
blickte er jeßt vom Königs» Throne auf feine Iandeswäterlichen 
Berhältniffe zur Mark herab. Endlich verpfändete er, als ein 
uͤberdruͤßig gemordened Gut, das unglüdliche Land an bie 
Gebrüder. Zobft und Procopp, Markgrafen in Mähren (1388), 
Zwei Fürften, die alle Eigenfchaften in fich vereinigten, um bie 
Plage bed Landes zu werben. Der Leitere gab nur feinen 
Namen dazu, Mai aber. feinen Bruder die Sorge der 
1. wo B 
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Regierung gänzlich. In diefer-- Periode‘ ſchob Braunfchiweige 
Lüneburg zu feinem Vortheil die Grängen der Altmark weit 
zuruͤck, welches einen Krieg veranlaßte, der zum Nachtheil des 
Pfandinhabers ausfiel und ihn bewog, für immer nach Mähren 
zuruͤckzukehren. Neue Mißhandlungen der Nachbaren erbulbete 
das verlaffene Land, auch Albrecht von Magdeburg. hielt ed 
nicht unter feiner erzbifchöflichen Würde, es mit Grauſamkeit 
zu ängftigen, er hatte das an ver Gränze befindliche Schloß 
Milo befeftigt und entfendete von dort aus bewaffnete Schaaren 
' in die Mark, die plindernd und verheerend Die Gegend um 
 - Rathenow bdurchftreiften und jogar auch ber Stadt jelbft fich 
bemächtigten und ihre Eimmohner dem Elend, dem Froft und 
dem Hunger Preis gaben (1394), Der Biichof felbft erfchien 
in jener‘ Stadt, buhlend und zechend verweilte er in feiner 
neuen Eroberung, endlich loderte die Habe der verjagfen un⸗ 
gluͤcklichen Rathenauer ald Iuftiges Freudenfener auf. Indeſſen 
wurde auch Jobſt des Befißed der. Mark überbrüßig und fand 
in Wilhelm dem Cinäugigen, Markgrafen von Meißen, einen 


Abnehmer. Er gab für die zur Handeldwaare gewordene Mark 


120,000. Goltgülden, doch brei Jahre dauerte fein Regiment 
nur, dann erfchien Jobſt von neuem, Einzelne Evelleute 
waren in- biefer Zwifchenregierung zu großer Macht und zu 
bedeutenden Reichthum gelangt: Die Herren von Quitzow 
gehörten zu den angefehenften, fie waren reicher ald der Pfand⸗ 
inhaber und lieferten Schlachten wie die Fürften des Landes; 
fo fchlugen fie fich lange mit dem rechtfchaffenen Ritter Balthafar. - 
Schlieben um die Stadt Friefad. Später warfen fie fich zu 
Schußherren von Berlin auf, und oft verfuhren fie mit Wilk 

kuͤhr und Grauſamkeit gegen die, fo fie zu ſchuͤtzen vorgaben. 
Dabei war Dietrich von Quißom fo gefürchtet, daß die Ber⸗ 
liner ihm wie einem Monarchen gehorchten, fie-bewirtheten ihn; 
fobald er in ihre Stadt Fam, aufs prächtigfte, mit Muſik 
führten fie ihn in fein Quartier zuruͤck, und die fchönften Maͤd⸗ 
chen trugen die Fadeln ded Zuges, der ihn und fein Gefolge 
‚begleitete. Viele andere Edelleute ſpielten auf dieſelbe Weife 
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die Beherrfcher der Landftriche, auf melche ihre feften Raub 
fchlöffer drohend herabblickten. Unterdeffen wurde der eigent: 
liche Landesfürft Sigismund von einigen Kurfürften zum roͤmiſchen 
Kaifer gewählt, Jobſt, der elende Praſſer, hatte ſelbſt nach 
dieſer Würde gegeizt, er farb aber plöglich zu Brünn, und der 
nunmehrige Kaifer Sigisnumd gelangte durch bisfen Tod wieber 
zur Alleinherrſchaft der Mark, ohne daß er dabei neues Fnters 
effe für fie gezeigt hätte, fondern zuerft verpfändete er fie von' 
neuem, und fpäter verfaufte er fie gänzlich für 400,000 Du: 
Paten‘ an einen Dann, der durch Thatkraft, Macht und Reichs 
thum für die Mark Brandenburg eing neue, große und wichtige , 
Periode worbereitete. Es war Friedrich, Burggraf zu Nuͤrnberg, 
den Kaifer Sigismund am 18ten April 1447 feierlich mit einem 
Rande belehnte, deffen Befit feinen Nachkommen feit vier Jahr⸗ 
hunderten Gelegenheit verſchaffte, Herrſchertugenden und Fuͤr⸗ 
ſtengroͤße zu entfalten, die den Namen der Hohenzollern mit 
goldner Schrift in das Buch der Weltgeſchichte eingeſchrieben 
haben. Ohne von neuem in die Vorzeit zuruͤckzukehren, um 
in dem Schutte veralteter genealogifcher Dentmähler zu wuͤhlen, 
unter denen bie erſten Nachrichten von ben Vorfahren dieſes 
ſo berühmt gewordenen Gefchlechted begraben liegen, -fei in 
dieſem kurzen hiſtoriſchen Worbericht, die Entwickelung und 
Vergroͤßerung Preußens betreffend, nur erzaͤhlt, wie ſeine Ab⸗ 
kunft bald von ben alten Beherrſchern des Merowingiſchen 


Reichs, bald von den Welfen oder Guelfen, auch von ber alten. | 


und reichen römifchen Familie der Colonna's abgeleitet wird. 
Hoc) erheben fich noch heute uͤber das freundliche Staͤdtchen 
Hechingen in Schwaben die Mauern des Schloffes, wo einft, 
befchattet von uralten Tannen, die Wiegen berühmter Vorfahren 
flanden, unter denen fehon Taſſilo, ein Zeloherr und Gefährte 
Carls des Großen, glänzte Im Beginn des funfzehnten Fahre 
hunderts wurbe ed zum erftien Mal zerftört, aber ſchon in ber 
Mitte deffelben beherrfchte e8 von neuem ben Engpaß von 
Oammertingen, einen Ausgang vom rauhen Alp, einem Geiten- 
gebirge des Schwarzwaldes. Conrad von Hohenzollern war 
33 | 
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der erfte Burggraf zu Nuͤrnberg, und Zriebrich ber Sechste 


als “Kurfürft von Brandenburg aus ber Dynaſtie der Hohen -⸗ 


zolfern der erfte, war fein achter Nachfolger in ber Wuͤrde 
eines Burggrafen. Sparſamkeit und ſtrenge Ordnung hatten 
die Schaͤtze erworben mit denen ein Land erkauft wurde, wel 
ches die Unordnung und Verſchwendung "unter ben leiten 
- Fürften aus dem Haufe Luremburg gefchwächt, zerruͤttet und 
ungluͤcklich gemacht hatte, Jetzt trat wieder einer jener mäch- 
. tigen Wendepunfte ein, die in dem Leben einzelner Menfchen, 
wie in ben Gefchichten der Staaten, den Ausfchlag geben, 


zu neuer Größe führend, oder das Verderben vollendend, 


Hier war ed eine glückliche Veränderung, die zum Grundflein 
eines Gebäudes wurde, das Weisheit und Tapferkeit der fpätern 
Regenten zu einem ber erften Dilitärftaaten Europa’d ausbehnten, 
Friedrich I. war in den Fraffvollen Alter von 45. Gahren, als 

er Regent der Kurmark wurde; die Bildung feiner Seele war 
die Folge einer für fein Zeitalter vortrefflichen Erziehung, und 
neben den Schäßen, die er mitbrachte, befaß er auch noch bie 
nöthige Staatsklugheit, fie nüßlich in feinem neuen Eigenthum 
zu verwenden. ein erſtes Werf war die Einlöfung aller 
unter, der vorhergegangenen abminiftratorifchen Herrſchaft ver⸗ 
pfändeten Aemter, Städte, Schlöffer und Zölle Erſt ald durch 
diefed nothwendige Gefchäft die freie Handhabung im Innern 
des Staats zuruͤckgefuͤhrt war, fchritt der Kurfürft zu der 
Ausführung der Entwürfe, Die auf die Ausdehnung der zuruͤck⸗ 
gedrängten Grängen fich bezogen. Bon dent väterlichen Erbe 
war ihm das Burggrafthfum und das Fürftenthum Anfpach, 
feinem Bruder das oberhalb des Gebirged gelegene Bareuth 
zugefallen. Der Letztere ftarb Finderlo8 (1420) und Friedrich 
wurde nun Herr von beiden, Jene Entwürfe ber. Enweiterung 
der Gränzen fcheiterten an den ſchon damals begonnenen . 

Religionskriegen, durch welche die Huffiten, die Kalirtiner und 

Zaboriten und noch mehrere Partheien  erhißter Glauben 
fehwärmer, die die Umſchmelzung der Kirchen Verfaffung mit 
Feuer und Schwert zu bewerkftelligen bemüht waren, und die _ 
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katholiſche Kirche für dad apokalyptiſche Thier erflärend, unters 
druͤcken wollten, und dabei mit dem Blut ihrer Mitchriften in 
umerhörter Barbarei wuͤtheten, ferner hatten die Herzöge von 
Meklenburg und Pommern bie alten Feindfeligkeiten erneuert, 


und manches andere Mißgeſchick trübte die Tage Friedrichs 


- bed Erſten. Die alte Burg feiner Väter war während feiner 
Abrvefenheit auf Beranftaltung eines perfönlichen Feindes, des 
Herzogs von Ingolftadt, in der Nacht vom 12ten zum Löten 
Noveinber 1419 durch den pfälzifchen Amtmann Reiſchach in 
Brand geftect worden. Die ausgebrannten Mauern und einige 
Güter verkaufte Friedrich an die Reichsſtadt Nürnberg; ein 
Vorbehalt bei diefem Handel veranlaßte fpäter Prozeffe beim 
. MReichsfammers Gericht, die, dem bamaligen Schnecdtengange 

dieſes oberften Juſtizhofes gemäß, noch nicht entfchieden waren, 
als im Jahre 1792 die Fürftenthinmer Anfpach und Bareuth 
bem Preußifchen Königshaufe nach dem Abſterben der fränfifchen 
Kinie zufielen. (Einige Schwadronen Hufaren bewerfftelligten 
in wenig Stunden ziemlich enthegorifch, was Jahrhunderte 
hindurch Stoff zu juridifchen Verhandlungen gegeben, und 
dennoch nicht entfchieven worden war) Gin anderes Mißges 
ſchick traf unfern Kurfürften, welches feine häuslichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe betraf. Den Herzog Albrecht von Meflenburg, den er 
fich felbft zum Schwiegerfohn- erlefen hatte, traf am Hochzeit 
tage während bes-feftlichen Mahles ein Schlagfluß, der ihn 
tödtete, ein Umſtand, der wegen des nicht vollzogenen Beilagers, 
in Hinficht des feiner Tochter von Seiten Meklenburgs auds 
geſetzten Keibgedinges, zu unangenehmen Zwiſtigkeiten Veran⸗ 
laſſung gab, Auch mit der Stadt Berlin wurde der Regent 
wegen bed ihm abgefchlagenen Deffnungsrechte& in einen weits 
Käufigen Streit verwicelt, während auf dem plaften Rande 

ſich die Kämpfe mit den. mächtigen Vafallen, den Quitzows, 
den Rochows und vorzüglich mit ben Gänfen von Puttlit 
erneuerten. Alle diefe wibrigen Vorfälle verbitterten ihm den 
‚Genuß . feines neuen Beſitzthums, und der Kummer ſchwaͤchte 

feinen Körper mehr als das Alter, ex farb, nachdem er kurz 
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vorher fein Haus beftellt und feine Länder und Gitter vertheilt 
hatte, bie bei feinem Tode, ver am 2lften September 1440 auf 
feinem Pathmos zu Kadolsburg erfolgte, einen Flaͤchenraum 
von 463 Quadrafrheilen bettugen, Bier Söhne flanden an 
‚feinem Garget Johann der Golomacher, der Bareuth, Friedrich 
ber Eiferne, det die Kurmark mit ber Kur: und Erzkaͤmmrer⸗ 
Würde, Albrecht, der Anſpach, und Friedtich der Fette, der die 
Altmark und die Priegniß erhielt“ So zerſtuͤckelte fich 
wieder dad vorige Ganze in vier Theile. Friedrich II. brachte 
aber die Neumark wieder gänzlich an fich und erwarb Cottbus 
And Peiz, und die ganze Nieder-faufig, auch ließ er ſich von 
neuent bie Herrſchaft über Mernigerode zufichern; vielleicht - 
hätte er durch Eluge Unterhandlungen feinen Haufe noch manche 
Vergrößerung verfchafft, allein er wurde nach und nach durch 
feine Frömmigkeit von allen Regierungs-Geſchaͤften abgezogen, 
und füllte feine Zeit bloß durch den Umgang mit Geiftlichen 
und den Gottesdienſt aus; 1444 fchlug er det ihm angettagenen 
Thron von Polen aus, und endlich zog er fich mit einem 
Heinen Zahrgehalt (1470) gänzlich in die Abgezogenheit und 
von der Mark zurück und ftarb zu Plaffenburg am 1Oten Fe⸗ 
bruas 147, ein einziger Eohn war fchon einige Jahre 
vorher Heftorben (1468), und Albrecht, der jüngfte der Brüder 
mit dem Beinamen Wchilles, regierte 16 Jahre hindurch in 


ber Mark (1470 — 86) Ehe ihn diefe Abdanfung um 


Kurfürften- von Brandenburg machte, Iatte ihn ber Tod feines 
Bruders, Johanns des Goldmachers, fchon zum. Fürften von 
Bareuth gemacht, und fo waren außer Anfpach alle Länder wieder 
wie früher vereinigt Diefer Prinz wurde einer der Helden 
feines Jahrhunderts; das deutfche Reich, Polen, Böhmen und 
Echlefien waren nach und nach der Schauplaß feiner Trieger 

tifchen Thaten. Er demüthigte ben folgen Carl von Burgund, 
und fiegte uͤber ‚Friedrich vom der. Pfalz, der bis dahin mit 
bem Namen bed Sieghaften geprunft hatte. Dabei war er 
ein kluger Staasmann, und ald folcher eben fo verfchlagen, 
wie als Krieger tapfer und umerfchtoden. Ihm zur Geite 
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fand fein bewährter Freund Johann won MWallenrod, der Fuͤh⸗ 
ser feiner Jugend, und jeßt der treue Rathgeber im Regentens 
leben. Uber bei allem Kriegesruhm, den diefer Fuͤrſt erwarb, 
war ‚feine Regierımg arm an Creigniffen, die fich auf bie 
Vergrößerung bed. Landes bezogen, alle feine Kriege brachten 
außer dem Gewinnſt einzelner Städte feine Enveiterung beffelben 
- hervor, fein öfterer Aufenthalt in Franken entfremdete ihn mit 
ben Bewohnern bed Brandenburgifchen Staats, und fo fehlte 
Abm bei allem Ruhme doch die Liebe feiner Wölfer, der koſt⸗ 
‚barfte Juwel in dem Diadem eined Fuͤrſten. Sein Cohn und 
Nachfolger, Johann Cicero, war der erfte Kurfürft, der Berlin 
zur Reſidenz wählte, er regierte nur 13 Jahre (1486 — 1499) 
ohne irgend eine, merkwuͤrdige Veränderung herbeizuführen; ohne 
zu nuͤtzen und ohne zu fchaben, bewegte er fich im Kreiſe des 
‚ Gewöhnlichen. Der Name Cicero war ihm beigelegt worben, 
weil er drei Friegführende Könige burch feine Beredſamkeit ver 
föhnt hatte Schon mit einigen breifig Jahren gelangte fein 
Koͤrper zu einer Dice und Schwere, bie jede phufifche Anſtren⸗ 
‚gung befchwerlich machte und jede moralifche Regung unters 
brücdte.. Die Dicke wurde zur fürchterlichen Krankheit, man 
mußfe ihm ben Unterleib: Öffnen und benfelben von dem un« 
nöthigen Fett befreien; fo. befchreibt man feinen Zuſtand ziem⸗ 
lich grell, unmahrfcheinlich und bunfel, nach dem Maaßſtabe 
ber damald noch nicht weit vorgeruͤckten Wiſſenſchaft der Heil 
kunde. . Dennoch bat der unglücliche Fürft jene fchredliche 

Operation uͤberſtanden, denn er wohnte fpäter noch einem - 
Neichötage in Freiburg. bei, wo er durch feine Dice zum 
Gegenftand der Neugierde und Werwunderung der dafigen Ein 
wohner wurde. Hier mußte er fich, auf das Anrathen eines 
berühmten Leibarzted des Kurfürften von der Pfalz, einer neuen 
fchmerzhaften Kurmethode unterwerfen, die ihn aber nicht dem 
nahen Grabe zu entziehen vermochte; denn auf der Ruͤckreiſe 
flarb er zu Arneburg in der Alt Mark im vier und breißigften 
Jahre, Cein Leichnam wurde in die Gruft des Kloſters Lehnin 
beigefeßt, und. ee war ber. erfie.Ranbesfürft aus dem Hohen⸗ 
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zollernſchen Hauſe, deſſen Gebeine In ber Mark Brandenburg 
‚zur. Ruhe beftattet wurden. Noch ift fein von gegoffenem 


Meffing verfertigtes Gtabmahl, ein Werk ded berühmten Peter 


Viſcher aus Nürnberg, in’ der Kirche zu Lehnin zu erblicken. 


Joachim L., Altefter Sohn Johann Cicero's, ber. fünfte Kurfürft 
aus. ber sierten Dynaftie, beftieg mit 14 Jahren den. Thron 
(1499); dennoch griff er mit ziemlich fefter Hand nach dem 


Ruder ded Staats, und führte e8 mit einer der. Jugend nur 
felten eigenen Bedachtſamkeit und Borficht. Ohne Bormund, 
ſelbſt ohne rathende Beamte, regierte er felbftftändig ald Yüngs 
Ming mit aller Würde des ernſteren Alters. Neben biefen ans 


gebornen Herrfchertalenten waren die Gefchichte und bie. Stems 
kunde die Gebiete der Wiffenfchaften, im denen: er tiefe Kennts 
niffe beſaß. Wergrößert wurde Brandenburg ımter ihm 
durch Ruppin (1524), einer Graffchaft, die durch das Abfterben 
der Grafen von Lindow dem Kurhaufe. zufiel, Für die Wiffen- 


ſchaften that er, der fie fo. genau kannte, ſehr viel, er fliftete 


die Univerfität Frankfurt, deren Gruͤndung fein Vater fchon 
befchloffen hatte. Nach Joachims I. Tode (1535) regierten 


wieder zwei Herren in Brandenburg, beides Söhne des 


Verſtorbenen; der Altefte führte den Kurfuͤrſtlichen Xitel und 
ben Namen Joachim II.; unter ihm gefchah der große Schritt, 
der Beranlaffung zur Bereinigung von Brandenburg und 
Preußen gab, Diefer Fürft, in beffen Regierungs = Periode 
zwei fo uͤberaus wichtige Veränderungen vorfielen, war am 
13ten Januar 1505 geboren, Als ihn fein Vater zum erften 
Mal erblicte, fagte er unter Thränen ber Freude: „Aus ber 
Geſichtsbildung dieſes Kindes fchließe ich, daß es die. Groß— 
muth ift, die der Hauptzug feines Characterd und die Trieb⸗ 


feder feiner Handlungen fein wird.” - Neben jener fanften 


Empfindung, die bie wäterliche Liebe dieſem Prinzen ſchon als 
Säugling vorherfagte, war ihm der. Muth des Helden und Die. 


, Kraft einer männlichen Seele von der. VBorfehung ° beigelegt ° 


worden. Gluͤckliche Kämpfe gegen die Sarazenen erwarben 


ihm ſchon als Kurprinz den Ritterfchlag von ber Hand Carls V. 


« 


 unb- ben Weindirien Hettor, der einer Helden bezechner, 


ſeitdem ihn jener berühmte Trojaner, der Sohn bed Königs 
Priamus, führte, den Achill an Gluͤck, aber nicht an Tapfer⸗ 
keit und Liebenswuͤrdigkeit uͤbertraf. Mild und freigebig liebte 
er feine Mitmenfchen, ohne einen Angftlichen Unterfchied zwifchen 
Hohen und Niedern zu machen. In feinen Ländern wehten 
bie Palmen bed Frievend während feiner - Regierung. Nur 
Erbverbruͤderung und Verträge, bie er fchloß, machen biefen 
Fürften wichtig in ber. Gefchichte der Entwidelung dieſes 
Staats. Zuerſt ſchloß er (1537) mit dem fehlefifchen Herzog 
Friedrich II. jene Abkunft, die Brandenburg befugte, auf. die 
Fürftenthämer Liegnig, Brieg und Wohlau nach dem Wbfters 
‚ben ihrer Fürften Anfpruch zu machen. Eine ber beiben oben 
erwaͤhnten wichtigen Veraͤnderungen führte einen Dann herbei, 
beffen Namen nie untergehen follte in dem Gebächtniß der 
Freunde bed Vaterlandes. Lampert Diftelmeyer, fo hieß ber 
Kanzler des Kurfürften, welcher zuerft auf den Gebanfen kam, 
ber zur Grundlage der nachmaligen Größe bed Brandenburgis 
fchen Haufes wurde Er fohlug feinem Fürften vor, eine Bes 


Sehnung mit Preußen, welche bie Fraͤnkiſch⸗ Branbenburgifche _ 


Linie erhalten hatte, auch auf die ded Brandenburgifchen Haus 
fed ausdehnen zu laſſen. Zuerft fah man in biefem "Entwurfe 
nur ungewiffe Vortheile, die man mit großen Schwierigkeiten 
und drücdenden-Koften wuͤrde erringen muͤſſen. Einige Räthe 
verwarfen fogar dieſen Plan ald unausführbar; allein er war 
zu großarfig, um bei einem Fürften, wie Joachim, in Wergefz 
fenheit zu kommen, fein heller Geift fand fehr bald bie Vor—⸗ 
theile heraus, die ihm eine neue Vermehrung des Glanzes ſei⸗ 
nes Hauſes im Wege der friedlichen Unterhandlung verſprachen. 
Herzog Albrecht wurde zuerſt dafuͤr gewonnen, und Koͤnig Si⸗ 
gismund, der Schwager Joachims II., nahm nur geringen An⸗ 
ſtand, ſeine Zuſtimmung zu geben; nur die Staͤnde Polens 
machten noch Einwendungen, Die bei dem Tode Herzogs Als 
brecht II. noch nicht befeitigt waren, ohne in bem Fortgang 
ber‘ Sache einen wefentlichen Unterfchieb zu machen. 
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Hier iſt ber Monient; wo ſich ber bis hierher nur die 
Mark Brandenburg betreffende geſchichtliche Vorbericht in die 
Beſchreibung ber Entwickelung des. Brambenburg = Preußiſchen 
Staates umgeſtaltet. Jener Herzog Albrecht I., ein Prinz aus 
bem Fränkifch -Brandenburgifchen Haufe, war Heermeiſter des 
deutſchen Drdend, und im Laufe der Reformation ein Freund 

Doctor Martin Luthers geworden. Neue Anfichten, bie er mit. 
biefer Freundfchaft gewonnen hatte, veranlaßten ihn, fein Or⸗ 
denskleid abzulegen, aber mit diefem geiftlichen Kleide verzich⸗ 
tete er nicht auf die weltlichen Vortheile feiner Würde, denn _ 
indem er ed won ſich warf, feßte er die Herzogliche Krone, 
wie zweihundert Jahre fpäter einer feiner Nachkommen bie 
‚ Königd= Krone, auf fein. Haupt, denn er verwandelte mit Ein 
villigung feines ihm perfönlich zugethanen Oheims, des Koͤ⸗ 
nigd Sigismund von Polen, dad Heermeifterthum Preußen int 
ein erbliched Herzogthum, worauf im Fall des Erloͤſchens feis 
ned Stammes die fränkifche Linie belehnt wurde. Albrechts 
Tod erfolgte im Jahre 1568: Sein einziger binterlaffener 
Sohn war ein Prinz vomw- heftigen Leivenfchaften, der durch 
einen Kühltranf, welchen mas ihm zur - Befchwichtigung . ders 
felben bei beim Hochzeitsfeſt einer feiner Hofleute gereicht hatte, 
im zwanzigften Jahr in Bloͤdſinn verfiel. Dennoch hatte man 
ihn mit einer Pringeffin von. Kleve vermählt, mit der et zwei 
Tochter, aber keinen Sohn zeugte. Dieſe beiden Prinzeſſinnen 
verdienen in dieſer Geſchichte der Entwickelung des Preußi⸗ 
ſchen Staates. einer beſondern Anführung, da ihre Vermaͤhlung 
mit zwei Kurfuͤrſten von Brandenburg nicht allein jene Nach⸗ 
folge in den Staaten. ihres Vaters um fo. ficherer veranlaßte, 
fondern auch weil ihre Abftammung :von muͤtterlicher Seite, 
als Enkeltoͤchter des Herzogs von Kleve, dem Haufe Branden⸗ 
‚ burg neue Ausfichten- zu großen Erbſchafts-Vortheilen eröffnes 
te, die fich fpäter gluͤcklich realifirten, und dem Staate einen 

bedeutenden Zuwachs an fehönen Provinzen verfchaffte. Wenn 
wir diefe fohänen Ausſichten für die .eine der obengevachten 
zwei großen Beränderungen annehmen, fo iſt ber Uebergang zu 


der profeftantifchen Lehre, zit ber fich Soachim IT. entfchloß, 
nachdem er fange bin und her gefchwanft hatte, die andere, 
In ber- Kirche zu Spandau erfolgte fein perſoͤnlicher Uebertritt, 
während aus Liebe zu feiner Mutter die Einführung .jener 
Lehre in feinen Rändern fehun mehrere. Jahre früher vor fich 
gegangen war, Die meiften Bewohner von Berlin folgten im 
ber Domkirche dafelbft dem Beifpiel ihred Landesfürften. "Mes 
ben diefen DBorfällen darf nicht vergeſſen werden, wie Joachim 
bie Finanzen, die fich namentlich unter feinem Vater gehoben 
hatten, wieder verſchlimmerte. Große Bauten und feine. Freis 
gebigkeit häuften eine Schuldenlaft von mehr ald zwei Mil 
lidnen Thaler, eine für: die bantaligen Zeiten ungeheure Sum⸗ 
me, auf. Spandau und Peiz, zu Feftungen umgefchaffen, hat 
ten großen Antheil an diefen fchlimmen. Finanz »Verhältniffen, 
Joachim flarb am Iten Januar 1571 nad) einer Wolfsjagd 
ploͤtzlich auf dem Schloſſe zu Koͤpenik, wie Viele behaupten, an 
dem Gifte, welches ihm der Jude und Hoflieferant £ippold in 
Malvafirwein beigebracht Haben fol. — - 

Das nenerbaute Erbbegräbnig in der Domfirche nahm 
feinen Leichnam auf. Sein. älteftier mit Magdalena von 
Sachfen enzeugter Sohn, der Kurprinz Johann George, war 
ſchon 46 Jahr alt, ald fein Water farb; feine Regierung dau⸗ 
- orte 17 Jahre, in der die Brandenburgifchen Länder nicht vet= 
größert, wohl aber verbeſſert wurden. Er hatte auf der Unis 
- verfität Frankfurt fludiet, die ihm, zur Beförderung ihres eis 
. genen Glanzes, die Rektorwuͤrde uͤbertrug. Später erwarb er 
bei Mühlberg und Wittenberg Kriegsruhm. Mehr zum forgenden _ 
Landeöbefchhter als zum Eroberer gejchaffen, floß fein Leben 
fanft und ruhig ohne innere Bewegung: und dußere Stürme 
dahin. Er verbefferte. die finanzielle Rage des Staated bedeu⸗ 
end und verfrieb. die Juden, die zur Geißel des Landes ges 
‚ worden waren. Auch ihm fand Johann Diftelmeyer thätig 
zur Seite, und verfaßte ein für die damaligen Zeiten fehr paſ⸗ 
ſendes Landrecht. Dreimal hatte fich George verehlicht: feine 
erſte Gemahlin war Sophia von Liegnitz, ‚die zweite Sabine von 
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Anſpach, bie dritie Ellſabeth von Anhalt, welche Ihn uͤberlebte. 
Mit dieſen 3 Gemahlinnen erzeugte er dreißig Kinder, von de 
nen bie erſte eind, bie zweite elf, die britte achtzehn geboren ° 
hatte. Sieben kamen tobt zur Welt, und acht flarben in 
früher Jugend. Das von ber Prinzeffin Sophie von Kiegnig 
geborne Kind war der Kurprinz Joachim Friedrich, der ſchon 
31 Jahr alt war, ald er feine zweite Stiefmutter erhielt. Die 
Regierung dieſes Prinzen war fehr kurz (1598 — 1608); 
fpät gelangte er zu berfelben, und zeitig rief ihn ein fchnellee 
Tod vom Schauplaß ber Welt ab, Mit der Tochter feines - 
Großoheims, des Markgrafen von Kuͤſtrin vermählt, zeugte er 
einen Sohn Johann Sigismund, den er mit einer der beiden 
obengedachten Töchter des blödfinnigen Herzogs von Preußen 
vermaͤhlte, und als feine erfte Gemahlin farb, wählte er 
fi) die Schmwefter feiner Schwiegertochter Eleonora von Preu⸗ 
- Ben zur zweiten Gemahlin; fo wurbe er der Schwager feines 
Sohnes und die beiden weiblichen Abkoͤmmlinge ber Herzöge. 
von Preußen die Gemahlinnen zweier Brandenburgifcher 
Kurfuͤrſten. Johann Eigiemund betrat feine Regenten⸗Lauf⸗ 
bahn am Anfange der unglüdtichen langen Kriege, die im feche 
zehnten Jahrhundert Deutfchland erſchuͤtterten. Sein Wirken . 
war eben fo. bemerkbar, als das feines Waterd geräufchlog, 
ohne daß jedoch Das Gluͤck des Landes dadurch vermehrt wor« 


den waͤre. Mit vielen Talenten ausgeftattet, hielten ihn auch 


viele Vorurtheile gefeflelt, und gefchwellt durch das Feuer ber 
Reidenfchaften rollte oft zum - Schaden bed Volkes hitzig das 
Blut durch bie Adern biefes Fuͤrſten. Yuch er war fchon 
fech8 und dreißig Jahre alt, als fein Vater ſtarb. Schon als 
Kurprinz wurde er Vormund feines blödfinnigen Schwiegerva⸗ 
ferd. Der Tod dieſes unglüclichen Prinzen erfolgte erft am 
I8ten Auguft 1618, und Johann Sigismund genoß nur we 
nige Monate das Gluͤck, Regent der-neu vereinigten Bram . 
Denburgs Preußifchen Länder zu fein. Auch das Herzogs 

thum Kleve war theilmeife fchon an. Brandenburg gefallen 
(4609), ebenfo die Herrfchaften Schwebt und. Vierraden ale 


eroͤffnetes Lehen nach dem Ausfterben der Hohenfteiner. Durch 
biefe glänzenden Beränderungen war bei Flächenraum bed 
Staates zu einer Größe von 1440 Q. M, gelangt. Am 
23ften December 1619 farb Johann Sigismund, aufrichtig 
beweint von feinem Volke. Zwei, feiner" Töchter wurben 
mit zwei merkwürdigen Fürften ihres Zeitalterd vermählt, 
Maria Eleonora führte ihr Schickſal nach dem Norden, ins 
dem fie die Gemahlin des allen Lutheranern unvergeßlichen 
Guſtav Adolps wurde (1620), und bie Prinzeffin Catharina 
ſchickte man nach Suͤden; fie reichte zu Kaſchau in Ungarn 
bem Fürften Bethlen Gabor, einem Freunde der Tuͤrken und 
einem Feinde bed Kaiferd, die Hand (ben 12ten Juni 1626), 
George Wilhelm, der Sohn und Nachfolger Johann Sigiss 
munds, regierfe 21 Jahr; die Gefchichte, die unbeftechlich- 
bleibt, hat feinen Namen in dad WVerzeichniß ber ſchwaͤchſten 
Regenten gefchrieben, eine Anklage, bie zu gegründet ift, als 
baß meber Schmeichelei noch Billigkeit fie ſchwaͤchen Tann, 
Er erhielt von "feinem Water die vereinigten Länder in vortreff⸗ 
lichem Zuftande, und hinterließ ‘fie feinem Sohn, ven ihm bie 
Pfälzifche Prinzeffin Elifabeth, eine Schwefter bed ungluͤckli⸗ 
chen Friedrich V., geboren hatte, und ben fpäter fein perſoͤn⸗ 
liches Verdienft mit. dem Namen bed großen. Kurfürften 
ſchmuͤckte, arm, erfchöpft und ausgefogen, Zur Schwäche bes _ 
Fuͤrſten gefellte fich die Treuloſigkeit feines Meinifterd, Adam 
von Schwarzenberg, unter beffen Leitung bie Brandenburgis 
fchen Unterthanen noch ſeufzten, als die Schrecken bes dreißig⸗ 
jaͤhrigen Kampfes uͤber ſie hereinbrachen. Wir wenden uns 
daher um ſo lieber zu der in der Geſchichte der Vergroͤßerung 
des Staates ſo glaͤnzenden Periode waͤhrend der 48jaͤhrigen 
Regierung Friedrich Wilhelms J. Eben fo groß in landesvaͤ⸗ 
terlichen Bemühungen, wie ald Held. auf ben Schlachtfeldern, 
iſſt die Verbefferung neben ber Vergrößerung feined Erbes, der 
ſicherſte Maaßſtab der Größe dieſes Fürften. Unter ihm ‚ges 
langten bie Klevifchen Provinzen gänzlich, fo wie die Erzbis⸗ 
thuͤmer Magdeburg und Sgalberftadt, Cammin, das Fuͤrſten⸗ 
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thum Hildesheim und Minden die Graſſchaften Hohenſtein | 


und Limburg, die Herrfchaften Lora und. Klettenburg Gu Hohen⸗ 


fein gehörig), endlich Vorpommern bid an die Peene mit den 
Inſeln Wollin und Uſedom und den Städten Damm und 


Golnow (fie gingen durch den Weſtphaͤliſchen Frieden wieder ver- 


loren, und Famen erft 1720 zuruͤck) an das Brandenburgifche 


Haus. ‚Der Wehlauer Vertrag ficherte ihm die Selbftfländigfeit 
als Herzog: von Preußen, Das find, mit wenigen Morten 
erzählt, die Nefultate der Regierung eines Fürften, der, begabt 
mit einer ſtarken Seele, ein Mehrer des Reiches im ganzen 


Sinne des Morted geworden if. Sanft und furchtlos war 


fein Ende nach einem erfolgreichen Leben, won dem der Zweck 
dieſes hiſtoriſchen Morberichtes uns nur die Refultate erlaubte 
aufzuführen,. Er ftarb- groß Im Tode wie ins Leben am 28ften 
April 1688, während die Bewohner feiner Staaten noch heute 


mit Stolz feinen Namen nennen. Nahe an 1700 Q.M. 
- war der Länderbeftand, und 15 Million die Zahl der Eimvohner 


bed. Staates bei dem Tode diefed feltenen Fürften, Won fechs 
Kindern, die Louife Henriette von Oranien dem großen Kur 


fuͤrſten geboren hatte, überlebte ihn nur ein Sohn, ber nachs 


malige erfie "König von Preußen. Der ältefle ihrer Söhne, 
ber mit vortrefflichen Anlagen begabte Kurprinz ‚Earl Emil, 


- farb zu Strasburg 20 Jahr alt am hißigen Fieber; von. feiner 


Zeiten Gemahlin aber, der Prinzeffin von Holſtein⸗Gluͤcksburg, 


überlebten ihn fieben Kinder, von denen der Altefte Sohn nach⸗ 


mals ald Markgraf von Schwedt der Gründer einer Seitenlinie 
witede, die. in dem erften Decennium des neunzehnten Jahre 
hunderts erlofeh, während einer ihrer Sproffen bei Hochkirch 
den Ruhm eined Helden errang. Unter dent Kurfürften Friede 
rich III. ift- in diefer Gefchichte der Vergrößerung ber Zuwachs 


anzufuͤhren, den Preußen durch die Dranifche Erbfchaft: erhielt: - 


fie beftand in dem Fürftenthum Moͤrs und - der Grafichaft 
Ringen, Bon dem Haufe Solms erfaufte der König Friebrich I. 
die Graffchaft Tecklenburg; auch ftarb während "feiner Regie 


zung bie Graͤfin von Nemour, Befigerin des Fuͤrſtenthums 
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Neufchatel und der Graffchaft Vallengin, zweier Länder, bie 
vermöge eined Teſtaments ded Brittifchen Könige Wilhelm 
von Oranien nun an Preußen fielen. Die Schußgerechtigkeit 
über das Stift Quedlinburg und die freie Neichsftadt Nord⸗ 
haufen Famen um diefelbe Zeit an die Krone, Die Regierung 

des am 18ten Januar 1701. zur Koͤnigswuͤrde gelangten Nes 
genten dauerte 25 Yahr. ie war eine ber pomphafteften, 
‚ohne daß dadurch das Gluͤck des Landes befördert worben 
wäre: im Gegentheil, ber Wohlftand verfchwand währenb der⸗ 
felben, und der Enkel Friedrichs J. ‚dem man neben feiner 
Hersfchergröße auch mit dem feltenen Namen eined Weltweifen 
bezeichnet, fagt felbft von feinem Großvater: „er war groß in 
Kleinigkeiten, und Elein, wern es darauf anfam, groß zu fein. — 
Der Tod dieſes erften Königs von Preußen wurde am. Zöften 
Februar 1713 durch den Schred herbeigeführt,“ der ihm, wie 
man erzählt, ber Anblick feiner feelenfranken dritten Gemahlin, 
Dorothea von Meflenburg= Schwerin, vwerurfacht haben foll, 
Die erſte Gemahlin war eine Preinzeffin von Heffen, und bie 
zweite, die durch ihre Herzensguͤte, wie burch ihren. hellen Ver 
fand gleich ausgezeichnete Prinzeffin Sophia Charlotte von 
Hannover Ihr zu Ehren wurde das nahe bei Berlin ‚ges 
legene Schloß Lügen mit dem Namen Charlottenburg gefchmädt, 
ein Schloß, weldyed die fpätern Monarchen zu einem Könige 
lichen Pallaft erweitert und verfchönert. haben. König Friedrich 

Wilhelm IL, der nun den Thron beftieg, that wenig zur Vers 
geößerung ded Staates, bloß einige Landftriche in Obergeldern 
und jene im Weftphälifchen Frieden verlornen Theile von Vor⸗ 
pommern Famen durch den Utrechfer (1713) und Stockholmer 
Frieden (1720) zurüd, Der Flächenraum gewann unter ihm 
alfo keinen ſehr bedeutenden Zuwachs, bagegen. gewann ber 
Staat durch feine Sorgfalt und. dad von ihm eingeführte 
Sparſyſtem neue ‚Kräfte; er fand ein verfchuldetes, oͤdes Land, 
und. hinterließ. es befchägt durch ein vortreffliches Kriegsheer 
im beſten Zuftande, Als er am Il ften Mai 1740 zu Berlin 
farb, war ein Schag von 9 Millionen Thalern vorhanden, 
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die Einkünfte waren bis auf 73 Million geftiegen, während, 
was zu feinem hohen Ruhm hinzugefeist werden muß, fich bie - 
Auflagen verringert hatten, Die Volksmenge war bebeutend 
gewachfen, neue Städte waren entflanden, und alte erweitert 
und verfchönert worden, ber Gewerbfleiß geftiegen, und ein 
blähender Handel verbreitete neuen Wohlſtand. Bei einer ge 
wiffen Unbiegfamfeit und Härte waren Gottesfurcht, ſtrenge 
Sitten und Sparſamkeit die Richtfeiten in dem Gemälde dieſes 
Fürften, von denen nur einzelne Züge, die hier angeführt wurs 
ben, hinreichen, um in ihnen ben Grund zu finden, auf bem 
fein Sohn Friedrich II. zuerft feften Fuß faßte im viefenhaften 
Wirken feiner mit Glanz erfüllten Regierungd= Periode, Die 
Gemahlin Friedrich Wilhelms. I. war die Tochter Georgs IL. 
von England; zwei mit ihr erzeugte Söhne flarben in den 
erften Lebensjahren, ber dritte war Friebrich IL. (geboren am 
2iften Januar 1712), ein heller Stern in der Gefchichte der 
Vergrößerung ded Hauſes Hohenzollern. in vierter Sohn, 
Auguſt Wilhelm (geboren ben Iten Auguſt 1722), ftarb, nach⸗ 
bem er bie erften Feldzüge des fiebenjährigen Krieged mitgemacht 
hatte, auf dem Schloß Dranienburg. Diefer Prinz, der. Großs 
vater. bed jetzigen Königs, antwortete bem franzöfifchen Ge— 
fandten, Marquis Valori, der ihn in der Schlacht von Hohen⸗ 
friedberg bat, feine Perfon nicht fo ber Gefahr auszuſetzen: 
„Es giebt Augenblide, wo man fo tapfern Gefährten zeigen 
muß, daß man ihrer werth iftl” Der fünfte Prinz, Heinrich, 
befien Name ehrenvoll ald Feldherr in den Jahrbuͤchern ber 
vaterlänbifchen Gefchichte ‚eingetragen fteht, überlebte feinen 
Königlichen. Bruder bis zum ten Auguft 1802. Der jüngfte 
von Allen, Prinz Ferdinand, Heermeifter ded Fohanniter-Orbeng, 
ſtarb erft in dem Jahre ded berühmten Befreiungs- Kampfes, 
(ben 2ten Mai 1813), Jetzt fchreitet dieſer Vorbericht zur 
merkwuͤrdigſten Periode der Gefchichte des Preußifchen Staates, 
in, der wir bie große Thatfache antreffen, die die Melt in 
Verminderung ſetzen wird, fo lange bie Bewohner derfelben 
noch. die Größe des Geiſtes analogen, bie allein im Stande 

il 
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ift zu bewirken, daß die Verhaͤltniſſe der Staaten aus dem 
Gleiſe des Gewöhnlichen in die Schranken des Außerorbentlichen 
freten. Sriebrich II. hatte am Ilften Mai 1740 mit kühner 
und fefter Hand das Srepter ergriffen. Schon im 2ten Jahre 
feiner Regierung begann mit dem erften Schfefifchen Feldzuge 
der große Kampf, in bem nach und nach alle Völker vom 
kaspiſchen Meere bis an den Fuß ber pyrendifchen Bergfette 
verwickelt wurden, und. aus dem Friedrich, durch das geiftige 
Leben, welches er der Heinen Maffe einzuhauchen verftand, 
endlich, mit unfterblichem Ruhm gefrönt, fiegreich zuruͤckkehrte. 
Die Vorgänge während feined thatenreichen Lebens” zu befchrei= 
-ben, die alle auf die Vergrößerung bes Staates, und auf die 
Vermehrung feiner Kräfte Einfluß hatten, liegt wieder außer dem 
Bereich dieſes kurzen Abriffes feiner Entwicelungs - Gefchichte. 
Hier Fommt ed nur darauf an, bie Refultate diefer großen 
Kataftrophe in ein Bild zufammen zu faffen, welches fich leicht 
findet in. ben Friedend= Xraftaten, die das große Kriegstrauer- 
fpiel. befchloffen, in denen die Geiftesüberlegenheit Friedrichs IL 
aus den diplomatifchen Unterhandlungen nicht minder, als in 
ben Eühnen Entwürfen zu enffcheidenden Schlachten hervor— 
feuchte. Zu den ererbten 1821 Q, M. fügte dieſer aufer- 
orbentliche Mann, durch das eroberte Schlefien und Glaß, 
einen neuen Flächenraum von 640 Q. M. hinzu, und reihte 
badurch dem Staate eine feiner herrlichften,, fruchtbarften und 
einträglichften Provinzen an, Zu biefen unmittelbaren Reful- 
taten. jenes gluͤcklich errungenen Friedens, gefellt fich mittelbar 
der Vorteil, daß fich Friedrich IL. durch denfelben in bie 
Reihen der großen Mächte Europens geftellt Hatte. Als bie 
erfte Theilung ded Reiches der Sarmaten vorgenommen wurbe, 
fam der weltliche Theil. deffelben- und dad Land bid an ben 
Nebflug mit 631 D. M, an. Preußen, Schon war bie 
Macht Friedrich IT. feft genug geftellt, fo daß man feine 
Anfprüche auf das fchon früher in Befchlag genommene Kuͤſten⸗ 
land Oftfriesland, welches durch. das Abfterben feines leten 
Körften Carl Edzard herrenlos geworden war, unbezweifelt, 
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ober doch wenigftens unantabftbar ‚hielt. So vermehrte: fich 
der. Staat bis zu einer Größe von 3112 Q. M., die mit 
6 Millionen Menfchen bevölkert waren. Immer mehr hatte 
ſich Preußen unter Friedrich U. zum Militairffant geformt, 
denn bei diefer Bevölkerung von 6 Millionen ftanb ein - 
geruͤſtetes Heer von 200,000 Mann unter den Waffen, als 
diefer Meifter der Kriegsfunft, aus deffen Echule die Helden . 
des fiebenjährigen Krieges hervorgegangen waren, zu Sansſouci 
mit dem Ruhe verftarb, an Geiftesfraft und Thätigkeit alle 
Regenten ſeincs Zeitalterd übertroffen zu haben. Neben ber 
sermähnten Vergrößerung hatte er auf eine unbegreiflich fchnelle 
Weiſe durch zweckmaͤßige Maafregeln den Wohlftand in die 
"Provinzen zurückgeführt, welche fo lange der Schauplaß blutiger 
Ereigniffe gewefen waren. Ohne Gold= und Silbergruben fand 
diefer Monarch in der Belebung der Induſtrie und im Flor 
des Handeld alle die Mittel, die feine weit umfaffenden Ent: 
würfe in Ausführung bringen Fonnten. Bei feinem Tode 
(1786) waren ald Früchte des Gewerbefleißes fchon jährlich 
für 39 bis 40 Millionen Thaler Waaren ausgeführt worden; 
durch 1300 Schiffe wurden fie von den Küften Oſtfrieslands 
und Pommernd bid auf die entfernteften Handelsplaͤtze der 
neuen Melt geſchickt, während trefflich angelegte Kandle und 
Kunſtſtraßen die leichtere Verbindung, zum großen Vortheil ded 
Handeld, im Innern bewirften. Echon ber erfte fohleftfche 
Krieg hatte die von Friedrich Wilhelm zuruͤckgelaſſene Schatz⸗ 
fammer geleert, und die darauf folgenden Feldzuͤge hatten alle 
Einfünfte fchnell wieder verfchlungen, und doch ift ed ald un= 
antaftbare Thatfache erwiefen, daß Friedrich der Große nach 
dem Hubertöburger Frieden nach und nach gegen vierzig Mil- 
lionen auf Randeöverbefferungen verwendete, dennoch hinterließ. 
auch er einen großen Schatz. Diefe glänzenden Refultate ber 
Venvaltung wurden durch die Orbnungsliebe herbergeführf, 
"welche in jedem einzelnen Theile der großen Staatsmafchine 
heteſchte, fie und die Weberficht des Monarchen waren es 
ER solche außerordenfliche Erſcheinungen — 


Unter König Friedrich Wilhelm IN, dem einzigen ohne 
des zu Dranienburg (1758) verforbenen Prinzen Yugufl 
Wilhelms, Famen durch bie gänzliche Aufhebung des polnifchen 
Reiches, Suͤdpreußen und Neuoſtpreußen, ein Theil der Woy— 


wodfchaft Krakau, unter den Namen Neu:Schlefien, und 
die Gebiete der Städte Danzig und Thorn durch eines Ceſſions⸗ 
Verttag an die Krone, die dadurch einen Zuwachs von 1989 


Q. M. erhielt, Kurz vorher hatte auch der Ießte Fuͤrſt von 


Anſpach und Bareuth, der Markgraf Friedrich Chriſtian 
Alexander, durch einen Vergleich dieſe Laͤnder ſeinem Koͤnig⸗ 
lichen Vetter abgetreten. (Im Jahre 1794 fielen zwei Herr⸗ 


ſchaften, Tauroggen und Serey, an Rußland zuruͤck mit dem 
unbedeutenden Flaͤchenraum von 5 Q. M.) Alle dieſe Wer 
aͤnderungen bewirkten, daß nach der kurzen Regierung Friedrich 


Wilhelm IL, der wegen feiner Menſchenfreundlichkeit und ber 


Güte feines Herzens fich die Liebe ſeines Volkes erwarb, ber 


 Ränderbeftand eine Höhe von 5212 Q. DE erreicht Hatte, 
So weit fand Friedrich Wilhelm III, ald fein erlauchter Vater 


in den Morgenſtunden des 16ten November: 1796 verfchieden 


war, bie Grenzen feined Reiches hinausgedehnt, aber die ba= 


durch ertungenen Vortheile und Staatkräfte fanden nicht mit 


dem gewonnenen großen Flächenraum in richtigen Verhaͤltniß. 


Der Lüneniller Frieden brachte wieder bie erften Veränderungen 
ber Grenzen hervor, Preußen trat an Frankreich einen Theil 


vom Herzogthum Eleve ab, und erhielt dafuͤr veichliche Ent 


ſchaͤdigungen in Weftphalen und Thüringen, unter denen 
fich viele aufgehobene geiftliche Stifter und Bisthuͤmet befanden. 
Diefe Grenzveraͤnderungen wiederholten ſich durch den Vertrag 
von Schoͤnbrunn (December 1805), im dem Pteußen Unfpach, 
den übrigen Theil von Cleve und‘ das abgelegene Neuſchatel 


abtrat, und” Hannover dafuͤr erhielt, Die Beſitznahme des 


letztern Landes führte einen Furzen Krieg an den Kuͤſten herbei, 


ber ſich bald in dem großen ungluͤcklichen Karıpf verwandelte, 


der Preußen auf ſechs Jahre um den größten Theil feines: 
Bicpenanud und um die — u —— brachte 
€2 
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Durch den Kilfiter Frieden (Aten Jull 1807) gingen 2639 
D. M. mit einer Bevoͤlkerung von vier und einer halben Mil- 
lion Menfchen verloren, über bie.ber damals vom Waffengluͤck 
begünftigte kuͤhne Erorberer verfügte, Aber Die Liebe des Volkes 
war mit dem Gluͤck und dem Flächenraum dem Landesfuͤrſten 
nicht zugleich verloren gegangen; fie fand in dem Sahre 1813 
Selegenheit, auf eine glänzende Weiſe an ben Tag zu treten. 


Der König zog perfönlich an der Spitze ſeines Heeres in ben 
" Befreiungskampf, und im treuen Bunde mit bem größten 


Fürften Europa's führte ihn bie Liebe feiner Völker, und bie 
Tapferkeit feiner Krieger nach blutigen Schlachten zwei Mal 
als Sieger zuruͤck. Preußen erlangte. bucch beibe Parifer 

Srieden reichlid dad Werlorne wieder, Me kphalen unb 
Eleve Famen im Weſten mit großen neuen Vergrößerungen 
auf beiden Ufern des Rheins zuruͤck; dadurch dehnte fich in 
dleſer Himmelsgegend bie Grenzen bis an bie Saar und 


die Roer hinaus. Im Suͤden wurde ein großer Theil Sach⸗ 


ſens gewonnen, im Oſten umſchließen fie wieder einen großen 
Theil des ehemaligen Polen, und im Norden erſtrecken fie 
fi) buch den Erwerb. der Rügenfchen Inſelgruppe, bis an 
Deutfchlands nörblichfte Spike, bid an das mit hohem Reiz 
son ber Natur gefchmücte Vorgebirge von Arcona hinaus, 
felbft Neufchatel,, das freundliche Bergland am Fuße der mit 
Schnee bedeckten Alpen, Sam wieder an das Haus der Hor 
bhenzollera zuruͤck. Nach allen diefen Ereigniffen iſt unter 
bem Koͤnig Friedrich Wilhelm UIL, dem fechezehnten Negenten 
‚aus ber vierten Dymaflie, unb dem fünften König von Preußen, 
am Beginn des jahres 1828 ein Länberbeitand, der 5054 
geographiſche Q. Mi. beträgt, wobei das Fuͤrſtenthum Neufe 
chatel mit eingefchloffen if. Wenn der Slächenraum einen fo 
bebeutenben Umfang erhielt, fo iſt «8 nicht minder der Wachs⸗ 
thum der Volfömenge, ber die Aufmerkſamkeit des Statiflifers 


auf fich zieht. Während ber erſte König Yon Preußen über, 
wenig mehr als anderthalb Millionen Menſchen befchligte, 
flieg die Zahl ber Einwohner unter Friedrich Wilhelm I. bis 
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auf 2,200,000. Friedrich IL, vermehrte fie bis auf nahe an 
6,000,000, Unter Friedrich Wilhelm IL zählte man 85 Mil: 
kon, und im Jahre 1828 Huldigten ſchon mehrald 125 Millionen 
den Scepter Friedrich Wilhelm III. Diefem kurzen gefchichte 
fichen Vorbericht wird hier noch zur leichteren Meberficht bie Ne 
gentensTafel der Dynaftie aus bem Haufe Hohenzollern beigefügt. | 
| 1. Friedrich, ald Burggraf von Nürnberg Ä 
ber IV., als Nurfürft von Branden- 
—burg der Le oo 2 24417 — 1440 
Elifabeth von Landshut⸗Baiern. 
2. Friedrich II.14040 — 1470 
3. Albrecht Achilles Bruder des von . 1470 — 1486 
Margarethe von Baden. 
| Anna von Sachſen. | 
4 Johaun Cicero. Er Ve Ge , 1486. — 1499 
Margarethe von Sachſen. 
Joachim I., Nefor. . » » 1499 — 1535 
Eliſabeth von Daͤnemark. ot | | 
6. Joachim E ..: 2.20. 85 — Br 
Magdalene von Gachfen. 
Hedwig von Polen. 
7. Johann Georgi .» 2... . 1571 — 1598 
Sophie von Liegnik.. — 
Sabine von Anſpach. 
Eliſabeth von Anhalt. Zu 
8. Joachim Friedrich « =. =. 1598 — 1608 
Catharina von Cuͤſtrin. 
Eleonore von Preußen’ 
9, Zohan Sigismund. « » =» - . 1608 — 1619 
Aggnes von Preußen. 
10. George Wilhelm. . « » - . 1619 — 1640 
Eliſabeth von ber Pfalz | 
11. Friedrich MWilhelnt der Große .. . 1640 — 1688 
Kouife von Dranien. 
Dorothea von Holſtein⸗ Sonderburg. 
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12. Sieh Los 00» nn. 1688. — 1713 
GEliſabeth von Heſſen. | 
Sophia Charlotte von Hannover, | 
Louiſe von Mecklenburg « Schwerin, | , 
13, Friedrich Wilhelm L ... » +» ». 1713 — 1740. 
Sophia Dorothea von Hannover. 5 
14. Friedtich L 2 2 2 0. 3... .1740 — 1786 
Eliſabeth von Braunfchiweig-Bevern. ur 
15, Friedrich Wilhelm IL . .... 1786 — 1797 
Friederife von Darmſtadt. | | 
16. Friedrich Wilhelm IL . +. 1797 
Kouife von, Mecklenburg: Streliß. 


I. Das gegenwoͤrtige Verhoͤltniß des preuß. Staates zu den 
uͤbrigen Maͤchten Europu's und zum deutſchen Bunde. 


Preußen iſt eine der fuͤnf Mächte, welche feit den letzten 
großen Weltereigniffen das Schickſal Europa’ beſtimmen; vor- 
zugẽweiſe bennent fie bie Staatskunde mit dem Namen ber 
großen, und unmittelbar huldigen die Bewohner der größten B 
Hälfte dieſes Welttheils ihrem Scepter. Viere diefer großen 
Staaten umfaßt feit länger ald einem Decennium ber heilige 
Bund, noch mit berfelben Feftigfeit, ald an dem Tage, wo 


er gefchloffen wurde, Der fünfte ift ein Infelreich, ‚das bei - 


einer ganz eigenthümlichen Verfaſſung, mit der örtlichen Lage 
auch ein ganz verſchiedenes Intereſſe verbindet, und fo mehr 
noch durch dieſes, als durch die Gewäffer von dem übrigen 
Europa gefehieden bleibt, aber Durch fiille Anerkennung ehrt 
ed die Grundfäße, Die jener heilige und fefte Bund aufgeftellt 
bat. Die gegenfeitige Garantie zur Aufrechthaltung des Grund: 
ſatzes ber Regifimität ift eire Haupffeftftellung der zu dieſem 
Bunde vereinigten Mächte. Während fich in Deftreich von 
väterlicher und mütterlicher Seite dad Haus Lothringen (oder 
auch von großmätterlicher Seite her, Habsburg genannt), 
fo wie in Preußen die Dynaftie der Hollenzollern ihre Legir 
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timitaͤt in allen Perloden ber ſturmerfuͤllten vergangenen Jahr⸗ 


hunderte unwandelbar und unerſchuͤtterlich erhalten hat, war die 
von Rußlan nur am Beginn des ſiebzehnten Jahrhunderts durch 


ein Zwiſchenreich, welches ſich in die Dynaſtien Ruhrick oder 


Vaſily und bie von Romanow gedraͤngt hatte, bedroht; 


jetzt iſt ſie wieder in dem Haufe Holſtein-Gottorp be 


feſtigt. Frankreich aber verwandelte ſich am Ende des acht⸗ 


zehuten Jahrhunderts, nachdem es ſeit ſiebenhundert Jahren 
durch die vier Dynaſtien der Haͤuſer Capet, Valois, Orleans 
und Bourbon als Monarchie beſtanden hatte, auf kurze Zeit 
in eine Republik. Spaͤter durch Napoleon Bonaparte zu 
einem Kaiſerthum erhoben, wurde es, nachdem die Militair⸗ 
Dietatur dieſes Alleinherrſchers den Voͤlkern Europa's uner⸗ 
traͤgliche Buͤrden aufgelegt hatte, zur Veranlaſſung eines Buͤnd⸗ 
niſſes, welches die Grundpfeiler des neuen großen Staaten⸗ 
koͤrpers erſchuͤtterte, und ſeinen Beherrſcher zwei Mal vom 


Throne zu ſteigen noͤthigte. Die Bourbons, zuruͤckgefuͤhrt auf 


den Thron ihrer Vaͤter, ſahen durch dieſes Ereigniß, und ihren 


darauf erfolgten Beitritt zum heiligen Bunde ihre Legitimitaͤt 


von Neuem geſichert. Der fuͤnfte der großen Staaten hatte 
durch die ſechs Dynaſtien der Normannen, Plantageneten und 
ber Haͤuſer Lancaſter, Dorf, Tudor und Stuart drei und 
zwanzig Könige und eine Königin gefehen, ald gleiche Ereig⸗ 
niffe, wie hundert und funfzig Jahre ſpaͤter in Frankreich, fich 


- in ben brei Vereinigten Königreichen, Schottland, England und 


land, zuteugen; auch hier war das Haupt eined Herrſchers 
(Sarl I. aus dem Haufe Stuart) auf dem Schaffot gefallen, 
und dad Reich verwandelte fich unter Olivier und Richard 
Cromvel auf fechd Jahre in eine Nepublif; aber fodann Fam 
das - Braumfchweigifche Haus nit Garl IL als die fiebente 
Dynaſtie in- Befig bed Thrones der vereinigten Reiche Groß⸗ 
brittanien und Irland. Außer jenem heiligen Bunde fahen wir . 
durch ben Beitritt der fünf und dreißig fouverainen Fürften 
Deutfchlands, fo wie ber freien Städte Frauffurt, Hans . 
burg, Lübee und Bremen, ein zweites Stanted: Gebäude fich 


D 
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zuſammenfuͤgen, bad mit bem Namen bed Deutfchen Buns 


bes bezeichnet wird. Bon ben vorhin genannten fünf großen 
Mächten gehören unmittelbar Deftreich md Preußen, 


. und mittelbar England wegen Hannover dazu. In deme 


felben mittelbaren Verhaͤltniſſe wie die leistere Macht, ftehen 
zwei andere europäifche Reiche: dad Königreich Dänemark. 
wegen feines Herzogthums Holftein, und bad ber Nieder- 
lande wegen feines Herzogthumd Luremburg, zu biefem 
Bunde. Preußen hält feit dem ‚Öten November 1816, am 


welcher Tage der Dentfche Bund in Frankfurt am Main. - 


gefchloffen. wurde, einen bevollmächtigen Miniſter daſelbſt, und 
fpäter wurde demfelben auch ein General für die Militairan- 
gelegenheiten : dieſes Landes beigegeben. Während ber bevoll⸗ 
mächtigte Sffreichifche Minifter bei demſelben praͤſidirt, bat 
Preußen bie zweite vollwichtige Stimme in dem engen Rathe, 


und vier im Plenum. Diefed Werhältniß ift alfo nicht im 


Geringften mit. dem zu vergleichen, wo bie Megenten dieſes 
Stanted Mitglieder bed frühern Neichöverbanded waren, und 
als Kurfürften von Brandenburg aus andern Gefichtöpunften 


ausgehen mußten, wie ald Könige von Preußen. Nach ben 


abgefchloffenen WBerträgen bildet Preußen brei Heereshaufen des 
Bundes, und zwar den vierten, fünften und ſechſten. Diefe - 


- drei Heere follen aus 58357 Mann Lienien-infanterie, 3071. 


Jaͤgern, 11,319 Reitern, 5,507 Artilleriften und 792 Pionieren 
md Pontonieren. beftehen, welches alles zuſammen ein Kontins 
gent von 79,234 Mann beträgt. Das diefem beträchtlichen 


Heere beizugebende Gefchät ift auf 160 Stuͤck feftgefet wor⸗ 


den. Dabei ift noch zu bemerken, daß Preußen das Beſatzungs⸗ 
recht des großen Bundes- und Grenzbollwerks Luremburg allein 
befitst, während es das von Mainz mit Deftreich theilt, und 
die Gouverneurs jener letzten Bundesfeftung -abwechfelnd mit 
diefer großen Macht ernennt. Während ber Flächeninhalt der 

Deutfchen, zur Krone Preußen gehörigen Staaten 3307 Quas 
drat=Meilen, alfo nur 173 Quadrat Meilen weniger. ald ber - 
des Haufes Deftreich. beträgt, überfleigt ex. um 1800 Quabrat- 


al 


Meilen: die Größe des auf ihn folgenden Bundesſtaaten Baiern. 
Die Bevölkerung in den beutfch« preußischen Staaten ift nur uns 
gefähr Ein und eine halbe Million geringer ald bie der Staa⸗ 
ten Deftreichd in Deutfchland, aber fie ift über 5,000,000 
ſtaͤrker, als die von dem nächften deutſchen Bundesſtaate 
Baiern. Dad Verhälmiß der Größe feiner beutfchen Staa- 
ten beträgt den reichlichen vierten Theil der Totalgroͤße des 
Bundes, und die Bevoͤlkerung Aber brei Achtel deffelben. 
Aber alle feine Befißungen zufanmen in und außer Deutfch- 
land betragen ben breizehnten Theil des Flächeninhalts, und 
nicht ganz den achtzehnten Theil der Bevoͤlkerung des ganzen 
Europa's. Dagegen ift die Stärke feiner Heere im Frieden 
der achte, im Kriege der neunte Theil der ganzen europäifchen 
Randmacht. Die Landwehr erften Aufgebotd in Frieden, eben 
fo wie das flehende Heer fchon vorhanden, und ein= auch 
zweimal ded Jahres zur Uebuug verfammelt, fchließen wir 
hier natürlich ein, wenn wir die preußifche Militairmacht als 
‚ben Sten Theil ded europaͤiſchen Heeres in der Friedenszeit 
angeben, Will man biefe Vergleichungen auch auf das fehr 
Unfichere ausdehnen, fo ift Preußen, der Größe nach, der 
ſieben und breißigfte der befannten Staaten ber Erbe, er 
fände dann zreifchen Fungi, welches 5400. Q. M. und 
Tripolis, welches 4687 QM. haben fol. Bon den eu⸗ 
ropaͤiſchen Staaten. find es die Niederlande, bie aber mit 
Einfchluß der: auswärtigen Befigungen 6400 geogr. Q. M, 
haben, und Dänemark, welches 2689 geogr. Q. M. hat, 
(nad) andern Quellen nur 2468), die und an Größe zu nächft 
ftehen. Im Hinficht der Volkszahl nehme alsdann, in jenen 
fehr unfichern Vergleichungen, Preußen den 17ten Rang uns 
ter den vornehmften Staaten ber Erbe ein, es folgte in die 
- fer Hinficht Tibet, welches 13,000,000, und ginge den norde 
americaniſchen Freiſtaaten, welche nahe an 12,000,000 See⸗ 
fen befißen follen, voran; in Europa aber ftehen ihm Groß: 
brittanien mit 21,500,000 und Spanien mit 11,500,000 
am nächften. In Hinficht der Staatdeinkünfte wuͤrde Preu⸗ 
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fen ber die Rang, und zwar ber zwifchen Deftreich und 
- Spanien anzumeifen feyn, man nimmt jeßt dabei Deftreich auf 
140,000,000 Gulden, Preußen auf 55,000,000 Thaler und 
Spanien auf 68,000,000 Gulden an. Was. die Staats⸗ 
ſchulden anbetrifft, fo meint Malte Brun, daß England 16 
mal, Daͤnemark 7 mal, Schweden und die Niederlande 6 
mal, Rußland, Frankreich und Preußen 4 mal, Deftreich 3- 
mal den Detrag feines jährlichen Budjets fchuldig fey. Nach 
bemfelben Statiflifer früge in Preußen jeder einzelne Bewoh⸗ 
ner im Durchfchitt jährlich 21 Franken zu den Einfünften bei, 
in 8 curopäifchen Staaten ift nach bemfelben Schriftfleller 
dieſer Satz ungleich höher, in England betrüge er fogar bei- 
nahe das Sechsfache. Anı nächften flände Preußen in Die 
fer Hinficht das Königreich Eachfen mit 22 und Spanien 
mit 18. Defireich wird mit 16, Toscana am niebrigften mit 
11 Franken angefchlagen. - Diefe Angaben find nach unferer 
Meinung, ſoweit fie Preußen betreffen, um ein Drittel zu 
hoch, wenn anderd nicht bei den Staatöfchulden, die ber 
einzelrien „Provinzen, und bei den Abgaben. die Communial⸗ 
Laſten mit eingefchloffen find. Werfen wir bei diefen Ber: 
gleichungen einen Blick auf die Claſſification der Sprachen 
in Europa, fo gehörten Die Bewohner unferer Monarchie, 
nad) Balbi, zu ber britten „und vierten ber europäifchen 
Zungen, nämlich zu ber ©ermanifchen und Slavifchen, bie, 
erſtere theilt ſich in die Theutoniſche, Sächfifche, Scandina⸗ 
viſche und Anglobrittaniſche. Nur zu eins und zwei dieſer 
Unterabtheilungen oder Aeſte gehört ein großer Theil ber Bes 
wohner der preufifchen Monarchie, während ber Andere ber 
vierten Hauptabtheilung der Gclavifchen, und zwar ihrem 
zweiten Aſt der Böhmifch- Polnifchen und ihrem dritten: ber 
 Wenbifch »Littauifchen Zunge angehört. | 


III. Größe, Lage und Grengen. 


Dbgleich feit dem Krieven von 1815 Feine Grenzveraͤn⸗ 
berungen -vorgefallen find, einzelne Ausgleichungen, bie fich 
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faft blos auf einzelne Ortfchaften bezogen, fo wurbe ‚dennoch; 
von unfern Statiftifern und Geographen das Areal des preu⸗ 
fifchen Staates oft auffallend verfchieven angegeben. Herr 
von Chappuis giebt in feiner Furzen Darſtellung des preußi⸗ 
fchen Staates, die im Jahre 1818 erfchien, gegen 5000, 
geogr. Q. M.; Herr Demian- in feiner ‚zur felben Zeit her=. 
ausgefonmtenen Statiftit 4989 geogr. Q. M.; Herr Haffel 
in. feinem Staats-Adreßbuch von 1816 4882 geogr. Q. M, 
an, und Herr Yacobi folgte im Kronos biefen Angaben ; 
Her Stein nahm darauf in feinem 1819 .erfchieien Hands. 
buch. bie Geographie und Statiſtik bed preuß. Staates nach, 
approrimativer Berechnung 50075 an, und Fam fo ber An⸗ 
gabe des flatiffifchen Buͤreau am meiften nahe, welches. 
nach der im Jahre 1817 angeftellten, und im Jahre 1818, 
in ber ‚Ueberficht der Vodenfläche und Bevölkerung des Staa⸗ 
tes, bekannt gemachten Berechnung 5028,5658 geogr. QMei⸗ 
oder 4662 preuß. Q. M., oder 108,065,658 Magdeburger 
ober preuß. Morgen, das Fürftenthum Neuburg eingefchloffen,. 
angab. Rechnen wir biefen- mittelbaren Beftandtheil: mit 
13,0550 ab, fo bleiben 1014,5120 geogr. Q. Meilen oder 
107,765,761 preuß. Morgen. Aber auch diefe Angabe grün- 
bete fich noch. nicht auf amtliche Vermeffungen ber einzelnen 
Provinzen, ſondern auf Berechnungen nach ben beften Spe. 
cialcharten. Die geogr... Meile ift dabei wie gewöhnlich mit 
1066,7899 preuß. Ruthen angenommen; die preuß, Ruthe 
aber ift nach einer 1816 ergangenen Verordnung ganz ber 
rheinlaͤndiſchen Ruthe gleichgeftellt worben. Es kommen da= 
ber auf eine. geogr..Q. M. 21,490,346 preuß. Morgen oder 
.3,868,262 Q. Ruthen, den. Morgen auf 180 Ruthen berech- 
net. Diefer Angabe find alle Schriftfteller, die jpäter Aber 
unſere Monarchie gefchrieben haben,- gefolgt, bis im Jahre, 
1827 bei Reimer in Berlin ein geogr. flatiftifches Handbuch 
erjchien , welches wir uns fehr wohl bekannt ift, nach demſel⸗ 
ben zuverläffigen Quellen, wie die. am Enbe beffelben Jahres 
bei Schropp. und Comp. herausgefonmene, abminiftrative 
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Charte bearbeitet iſt, 5054,08 geogr. Q. Meilen, Neuffchatel 
eingefchloffen, angab. Wir Fommen auf dieſen Gegenſtand 
unten noch öfters zuruͤck. 
Wuanm Neufchatel unberuͤckſichtigt bleibt, fo finden wir jene da⸗ 
mals von dem ftatiftifchen Buͤreau auf 5014 DO; Meilen ange 
gebene Laͤndermaſſe zwifchen folgenden vier Puncten: "Der erfte 
fiegt in Süden auf der Felbmarft der Dörfer -Melfersdingen 
und Hamveiler an der Saar, und ohnfen ber franz. Stabt 
Saargemuͤnd oder Saarguemine unter 49° HN. B.; ber 
zweite im Meften auf den Feldern von Weiler zwifchen 
Kranenburg umd der mieberländifchen Stadt Nimwegen 'unter 
‚23° 35, im Norden zwiſchen Nimmerſath und ber ruffifchen 
Stadt Polangen unter 50° 52° 40% MB; ; ber vierte findet _ 
‚fich bei der Stadt Schirwind ımb dem ruſſiſch-polniſchen 
-Dorfe Kolikitfchen unter 23° 37° 24-9. 8. Der. Unterfchieb 
der Breite beträgt alfo 6% 44° 40%, in ber Tagedlänge 1 
Stunde 18 Minuten, in der geogr. Länge iſt aber ein Un⸗ 
terfchied von 16° 56 30% ımd in Schinwind ift e8 fchon I 
Uhr 7 Minuten 46 Secunden nach Mittag, wenn ed auf 
. jenem Puncte an ber iwefllichen nlederlandiſchen Grenze gerade 
Mittag iſt. 

Das im hiſtoriſchen Vorbericht, Seite 1 und 2 beruͤhrte 


WVrecerhaͤltniß des Staates muß natuͤrlich auch auf feine Lage 


und Grenzen einwirken. Neben dem Kern der Monarchie, 
der Mark Brandenburg und Pommern, der fich nur zwiſchen 
dem Elb- und Odergebiet, von Suͤden nach Norden bis ge— 
gegen die Oſtſee erſtreckte, brachten die erſten wichtigen Re— 
fultate früherer Erbvertraͤge, im Oſten dad grenzverſchwiſterte 
Preußen, und der Staat dehnte ſich dadurch in dieſer 
Himmelsgegend uͤber die Gebiete der Weichſel und der Me— 
mel (Niemen) bis auf Litthauen hinaus. Dieſe oͤſtliche Ver 
groͤßerung vermehrte ſich ſpaͤter anſehnlich durch Schleſien, 
und rundete ſich bei der Theilung von Polen, und durch 
das Gebiet von Danzig vortrefflich ab; fo daß alle dieſe oͤſts 
lichen ſeitdem ererbten amd eroberten Provinzen mit bem Kern 
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ber Monarchie ein umunterbrochenes Ganze ausmachen; eine 
Abrundung, die zum Vortheil ded Staats vollendet wurde, 
als er Schwedifch= Pommern und bie bazıs. gehörigen. Infeln 
erwarb, und mit ihnen feine Herrfchaft bis zum nörblichiten 
Punkte Deutfchlande ausdehnte. Diefe mit dem Kern ber 
° Monarchie in ein ununterbrochened Ganze vereinigte Laͤnder⸗ 
maffe nimmt einen Flächenraum von 4201,1106 geogr. Q. M. 
oder 4062 preuß. Q. M. ober 90,283,317 Morgen ein, und 
‚beträgt $ z Theile ‚aller Beſitzungen. Ganz anders verhält es 
fich mit denen durch die Cleviſche Erbfchaft zugetretenen Laͤn⸗ 
bern, fie liegen in Weften getrennt vom Ganzen, und ihre 
Vergrößerung durch Tauſch und Friebensfchlüffe hat fie am 
Rhein und in Weftphalen zu einer von dem Kern der Monarchie 
getrennten, bedeutenden Maffe geformt, die 813 geogr. ober 
786 preuß. Q. DM. oder 17,482,443 Morgen enthält, alfo nicht 
‚ganz den bten Theil des Staates ausmacht. An dieſe zwei 
Hauptbeſtandtheile der Monarchie reiht ſich ein dritter, minder 
großer, Beſtandtheil an, es ſind einzelne Sürftenthümer, ‚Kreife, 
Aemter und Dörfer, die theilweiſe nur in geringer directer Vers 
Bindung mit einem der beiden andern Beftandfheile fehen, wie - 
Erfurt, oder gänzlich Enklaven fremder Bebiete find, wie 
Wetzlar, das außerhalb Dentichland:- an. dem Fuße ber Alpen 
gelegene Neuburg u. ſ. w. - Diefer dritte Beſtandtheil beträgt 
4, 1246 geogr. Q. M., alfo noch nicht den hundertſten Theil 
ded ganzen Flächenraums- der Dionarchie, Ä 
Während Preußen auf diefe Weife viele einzelne Heine 
Theile: hat, -die in dem Gebiete anderer Fürften liegen‘, um⸗ 
fchließen feine Staaten die Totalbeſitzungen mehrerer — 
ſouverainen Fuͤrſten, oder einzelne ihrer Aemter und Städte. 
Zu den erſten gehören die Herzöge von Anhalt⸗ Deſſau, Köthen 
und Bernburg, die Fürften zu Schwarzburg-Rudolftabt und 
Sonderöhaufen, und vice Hanndverfche, „Braunfchweigfche, 
Mecklenburgſche, Weimarfche ie Aemtet. Ueberhaupt ſteht 
Preußen; in‘ Grenzverbindung mit Deftreich, Rußland, 
Srankreich, England (wegen Hannover), ben Nie der⸗ 
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ltanden, den Republiken die Schwelz und Krakau, und 
mit 21 deutſchen Bundesfuͤrſten: Baiern, Sachſen, Kur⸗— 
heſſen, Heſſen-Darmſtadt, der ſonſt fuͤnf jetzt vier 
ſaͤchſiſchen Haͤuſern Erneſtiniſcher Linie, Braunſchweig, 
beiden Mecklenburgs, Oldenburg, Naſſau, Wal— 
deck, Anhaltſchen Haͤuſern, den beiden Schwarzburg- 
(hen und den Reußifchen Käufern, " 


IV. Die Srengem, 


“ Die foesielle Befchreibung der Grenzen bed preußifchen 
Staates zerfällt, bei feiner oben aus einander geſetzten Lage, in 
drei Abtheilungen. Erftend in die Befchreibung der Grenzen der 
Hauptmaffe, zwitend in die des weftlichen abgefonderten Theilg, 
drittens im bie der einzelnen zerſtreut liegenden Beſitzungen. 


1, Die Grenzen ber Hauptmaffe, 


Sie zerfallen wieder in zwei Theile, in die Waſſer- und 
Randgrenzen. Nur biefer Hauptbeftandtheil des Staated hat 
Waffergrenzen oder Küften, während die beiden andern Theile 
blos som Lande umgeben find, 


A. Die Küften, nebſt den laͤngs denſelben liegenden 
Inſeln. 


Der große Waſſerbehaͤlter, an dem dieſe Kuͤſten liegen, iſt 
eins der groͤßeren Binnenmeere, zum Gebiet des Atlandiſchen 
gehoͤrig, und heißt die Oſtſee oder das Baltiſche Meer. Dieſer 
letzte Name iſt, wie es ſcheint, von Belt oder Balt, welches 
einen Durchbruch des Meeres bedeutet, abgeleitet. Seine Ge 
waͤſſer erfuͤllen ein ungeheures Becken, welches einen Flaͤchen⸗ 
raum von 3900 geogr. Q. M. einnimmt, und ſeine Fluthen 
beſpuͤlen die Kuͤſten von Deutſchland, Preußen, Rußland, 
Schweden und Daͤnemark. Die Fluth und Ebbe der Oſtſee 
find weniger mächtig und ſichtbar als auf den Weltmeeren, 
und dad Waſſer ift weniger falzig ald dort; deſto flärmifcher 
und gefahrvoller ift die Schiffahrt auf diefem vielbeteiften, weiten 
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Wafferfpiegel, deffen Grund an vielen Etellen Sandbaͤnke und 
Klippen erfüllen. eine größte Tiefe beträgt 550 bis 600 
Fuß. Auf eine Ausdehnung von 104 geogr. Meilen erſtrecken 


ſiich diefe Küften, feitden die. Wiener Congreßacte der Krone 


Preußen den Erwerb von ſchwediſch Pommern zugefichert 
bat, von der Mecklenburgiſche Grenze an, bis an die von 
Litthauen, Bon jenen 104 Meilen Eommen 54 auf die poms 
merfchen, und 50 auf bie weftpreufifchen und preußifchen 
Küften, und zwar in Pommern 145 Meile auf den Stralſun⸗ 
der, 155 auf den Stettiner und 24 Meilen auf den Kösliner 
Regierungsbezirk, in Weftpreußen 20 Meilen auf den Danzi- 
ger und 30 Meilen auf den Königsberger Regierungsbezirk: 
Eine vortrefflihe topographifche Ueberficht des Regierungs— 
bezirks Danzig fagt 19, mit allen Buchten aber 21 Meilen. Eie 
beginnen in Weften mit dem 30° 10° der Länge, und enden 
mit 38° 40° Unftäte Dünen ziehen fich Länge der Küfle bin, 
an einigen Stellen ift es nur ber Kunft und Mühe gelungen, 
fie durch Anpflanzungen von Gebuͤſch zu befefligen, während 
fie meiftend bie Strandgegenden verfanden, " An manchen 
Stellen find fie hoch und fteil, an andern nur ſchwache Schuß 
wehren gegen die Fluthen, und oft find die Stranddörfer dent 
Element audgefeßt, -befonderd da wo bie Binnengewäfler den 
Strand erfüllen, auch find an vielen Stellen kuͤnſtliche Teiche 
zu biefem Zweck gegraben. - Länge dieſen Kuͤſten ſtehen folche 
‚Seen in unmittelbarer Verbindung mit dem Meere; meift find 
fie lang und ſchmal, ziehen ſich faft alle in ber Richtung 
von Weſten nach Often; die runden Binnengewäffer find feltener, 
weil ihre Spülung an den Ein= und Ausfluͤſſen bei weiten 
ſtaͤrker ift ald in der Mitte, Der Flächenraum aller preußifchen 
-Binnengewäffer,, bie mit ber Oftfee in unmittelbarer Verbindung 
ftehen, beträgt. nach der Berechnung des ftatiftifchen Buͤreau's 
66,5810 geogr. Q. M., von diefen tonmien 23,2087 geogr. Q. M. 
auf Pommern, die übrigen auf Preußen, und zwar in Pom⸗ 
mern ‚auf ben Regierungsbezirt von Stralfnnd 5,3783, auf 
den von Stettin 15,115, auf deu ‚von Koͤslin 2,2750, in 
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Preußen, auf ben Danziger 4,0120, auf ben, Königsberger 
30,140, und auf ben von Gumbinnen (in Hinficht des Furi- 
ſchen Haffs) 7,5167. Dieſe 66,515 Q. M. beftehen in 13 
geößern und kleinern Behältern, die fich von Weſten nach Often 
am Gtrande hinziehen. Im MWeften beginnen fie mit den 
" Binnengewäffer zwifchen Dar, Zingft und dem Feftlande 
(Nibniger, Barther und Saler Boden), und im Oſten enben 
fie mit dem kuraͤſchen Haff. 
Arllle diefe Binnenſee haben füßes Waſſer, n nur — ſtar⸗ 

ken Orkanen vermiſcht ſich niauchmal auf kurze Zeit das ſalzige, 
gruͤnere Seewaſſer mit, demſelben. Zwiſchen der Recknitz und 
der Dange ſchuͤtten 86 nahmhafte größere, Fluͤſſe und Bäche 
‚auf biefen Küften ihr Waſſer in dad Beden ber Oſtſee (ſiehe 
Waſſertableau, Küftenflüffe). BE 

Waͤhrend die Oſtſee an ben. (dhwebifchen. nnd ruſſiſchen 
Kuͤſten vortreffliche Haͤfen und Ankerplaͤße bildet, tritt ſie in 
Pommern an manchen Stellen immer mehr von dieſen Kuͤſten 
zuruͤck, nur einige tiefe Anfuhrten ſind, zum Theil mit großen 
Koſten, durch die Huͤlfe der Kunſt dazu geeignet worden, ba= 
gegen iſt wieder an der Kuͤſte von Oft und zum Theil auch von 
MWeftpreußen das Herannahen der See merklich. Theils in 
dieſer Hinſicht, theils aus der Urſache, weil- Preußen Feine 
Seemacht haͤlt, iſt längs. dieſen Kuͤſten Fein eigenelicher Kriegs⸗ 
hafen vorhanden, aber einige, Anker: und Stapelplaͤtze find mit 
‚Kortificationen umgeben, oder durch Strandbatterien befchüßt, 


bei anderen ‚liegen in geringer Entfernung Feftungen und be 


feftigte Städte. Mehrere diefer Fortificgtionen, befonderd an 
der Pommerfchen Küfte, find feit. längerer oder Fürzerer Zeit 
gefprengt oder abgetragen, wie die Werfe von, Stralſund und 
die öftlicher gelegenen Schanzen von Peene und Gruͤnſchwad. 
Auch Swinemände wird nieht als ein ‚militairifcher Punkt 
‚betrachtet, aber Colberg iſt, nah , wie vor, ein mächtiged 
-Bollwerf an biefem Strande. In “Preußen ift. der Eingang 
in die MWeichfel durch das ſtarke Fort Weichſelmuͤnde, und ‚ber 
zum Friſchen Haff durch die Feuejſchlunde der Citadelle von 
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pillau gefperrt. “Die brauchbarſten Häfen und Gtapelplägt 


find vom Weſten nach Diten, in Pommern: Barth, Stral⸗ 
fund, Greiföwalve, Swinemuͤnde, Goldberg, Nügemvalde und 
Stolpe; in Preußen: Danzig, Pillau (Elbing, Königeberg,) 
und Memel. Leuchtthuͤrme, Leuchtfeuer und Seeleuchten bes 


finden fich zu Arcona (Lenchtthurm erbaut im Jahre 1826), 


zu Ruͤckshofen, Neufahrwaffer und auf Hela, (Seeleuchten), zu 


Bafen= Dirfchkeim (Seeleuchte, nörblich Dirſchleim, Königäber 
- ger R. 3.), bei Pillau (Leuchtthurm), bei Memel (Leucht: 


thurm von 100 Fuß Höhe, deſſen Licht in einer Entfernung 


- son.2 Meilen oder 1500 Rheinl. Rutben in Hinficht feiner 


Form wie die Mondfcheibe zu ſehen iſt). Seeſchiffe Hält der 
Staat, infofern- fie ſich auf das Kriegsweſen beziehen, nicht. 
Seehandelsſchiffe rechnet man am bdiefer Hüfte 850 bis 900, 


‚ von 60, 90 bis 270 Raften. (Eine Schiffelaft beträgt in 


ben preußifchen Staaten 12 bis 13 Tonnen oder 8 Oxhoft 


Wein oder 5 Schod Pipenftäbe, oder 7 Schock Irhoftftäbe, ober 


9 Schock Tonnenftäbe, oder 13 Schod Franzholz, oder 3 Schod 


Alapyholz/ Heringe aber 12000 Ethd.) on jenen Seefehiffen 


beſitzt die Stadt Straffund 40, Barth 2, Greifäwalde 7 


Wolgaſt 4, Eolberg 20 (auch 24 Bordinge), Ruͤgenwalde und 


Münde 12, Stolpe und Münde 6, Stettin 150, Danzig 68 
(welche 16454 Laſten fragen koͤnnen, und mit 850 Seeleuten 


beſetzt find), auch find hier noch einige dreißig Leichterjchiffe 


* 


von 30 bis 85 Laſten (ſie gehoͤren einer Compagnie), und 
17. Ballaſtboͤte zum Transport des Holzes und Ballaſtes; 
Koͤnigsberg 49, Elbing 18 (40 Bordinge), Memel 25. Auf 


dem Leuchtthurm zu. Neufahrwaſſer wird die Erleuchtung mit 


wo auf den Abrigen durch Steinfohlenfeuer bewirkt. 


a. Die Küken von Yonmem. 


Sie beginnen im Weſten mit der Halbinſel Dars, dem 
weſtnoͤrblichſien Theile des Regierungsbezirkes Stralſund und 


feines Kreifed Franzburg. Wuſtrow iſt der letzte norböftlichfte 
Ort des Großhetzogthuuw en und mit‘ 


— 
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Ahrenshop, wo einft die feſte Burg Boleslaws IV, ben Scharen 
ber mächtigen Hanfe Trotz bot, beginnt Die KHalbinfel Dars. 
Durch den Preromfirom (über den, ſuͤdlich des Kirchdorfes 
Prerow, eine Pramfahrt geht) wird fie von der langen, ſchma⸗ 
fen, die preußifche Norbfüfte bildenden Inſel Zingft getrennt, 
diefe letstere aber wieber durch den Galerfee und andere Bin- 
nengewaͤſſer vom Feſtlande gefchieden. ine. Viertelftunde vor 
Dammgarten fällt Die Recknitz, welche bie Grenze zwifchen 
Meklenburg und dem Regierungsbezirk Stralfund bildet, in 
jene Binnengewäffer. Nördlich von der Stadt Barth muͤndet 
der Barthfluß nach einem kurzen Lauf von wenigen Meilen 
in. denfelben Gewaͤſſern, und bildet, dadurch den Hafen diefer 
Stadt, die einft das Hoflager der pommerfchen Bolfone war, 
Der Seehandel und die Seefchifffahrt kann hier micht bedeutend 
fein, da jährlich nur einige Schiffe ein, und auslaufen. In 
bem Jahre 1826 waren en Schiffe. ein, und farpe: in bie . 
Ser gegangen. 

Durch die, kaum eine vi — Meile breite Meerenge 
zwiſchen Vorderwiſch und Wendiſch Langendorf werden die oben 
erwaͤhnten Binnengewaͤſſer mit der Oſtſee verbunden. Noͤrdlich 
vom Feſtlande breitet ſich die Ruͤgenſche Inſelgruppe aus, ganz 
von der Oſtſee, die viele, Buſen und Strandfeen. bildet, umge⸗ 
ben. Die eigentliche Inſel, die groͤßte Deutſchlands, beſteht 
aus dem Kern der Beſtandtheile und den Halbinſeln Wittow, 
Jasmund und Moͤnck oder Moͤnchgut und aus ſieben -Neben« 
infeln, von denen die größern, Hibdenfee und Ummanz, weftlich 
liegen; . die fünf andern: Libitz ſuͤdweſtlich von Zingft, Oche 
auf der Weftfeite von Rügen und nörblich von Ummanz, Puh⸗ 
li im Binnenfee zwifchen Rügen und Jasmund, Bilm füdlich 
ber Hauptinfel, und Urkewig nördlich von Ummanz, find fämmts 
lich nur unbedeutend, und enthalten Entweder nur einen Ort 
oder bloß Ackerſtuͤcke. Vilm ift auch gar nicht bewohnt, 
fondern enthält nur Felder Die ganze Infelgruppe bildet 
zufammen ben Kreis Ragen. mit‘ au N. DR ober 
preuß. Morgen, , J 


— 
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Die Kultur des Bobend und ber Gewerbfleiß find Bier 
im Zunehmen, Mit wunderbarer - Naturfchönheit geſchmuͤckt, 
durchziehen den Hauptbeftandtheil dieſer Infel einzelne. Berge 
fetten, deren höchfter Punkt der Rugard if. Auf ihm fand 
einft die Burg der Rügen, deren ehemaliges Dafein nur noch 
einzelne Erdaufwürfe befunden. Im nordöftlichen Theile ers 
heben fich die Kreidegebirge, weftlich niedrige Höhen, die Halb⸗ 
infel Zasmund von Rügen trennend, mit ihrem bekannten 
Berge, der Prora genannt. Die Kreidegebirge fpringen in 
zadigen Felfenriffen bis gegen bad Meer vor und bilden bier 
liebliche Worgebirge mit herrlichen Fernfichten. Im Innern 
“ befinden -fich einige Heine Landſee'n, aber Feine Ströme von 
Bedeutung. Der Taubenfluß, der nördlich von Bergen ente 
feringt und nach Furzem Lauf von Dften nach Weſten in den 
Wil mündet, ift noch der beträchtlichfie. Da diefe Inſel⸗ 
gruppe nicht einen einzigen fichern und großen Hafen befikt, 
ift die Schifffahrt nur -auf ben Binnengewäffern und foweit 
ſie fich auf die Fiſcherei bezieht, von einiger Bedeutung. Fiſche, 
Korn und Raps find die Natur, und bie Linnenmaaren bie 
Kunftprodufte von Rügen. Die Zahl der Bewohner ift feit 
10 Jahren, wo fie fich nur auf einige zwanzig taufenb- belief, 
bi8 auf‘ 34000 geſtiegen. Auf der Meftfeite dieſer größten 
deutſchen Inſel befpült die. Dftfee die, den Schiffern unter dem 
Namen Dombufch wohlbefannte, 2 Meile lange und 2 Meile 
breite Inſel Hiddenfee. Hohe nadte Sandberge, deren 
hoͤchſter Punkt der Bakenberg if, dienen im Norbweften ihrer 
Küfte als Schutzwehr gegen die Wellen ded Meeres. In ber 
Mitte-der Inſel erbaute der Fürft Jaromit von Rügen (1296) 
ein Klofter, deſſen Gebäude noch heute zum Schloß bed Bes 
figerd dieſes Eilandes dient, welches im Jahre 1826 von 595 
Menfchen bewohnt ward, Nördlich von ihr breitet fich in 
ber Form eines: Hufeifend, deffen Mitte das Barfower Wick 
erfüllt, Die Halbinfel Wittow aus, auf deren nörblichften Spitze 
dad herrliche WVorgebirge von Arfona fich über ben Strand 
erhebt, auf welcher Nobin mit feinen berühmten Huͤnen⸗ oder 
= 22 
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Niefengeäbern. liegt, und auf dem bad alte Mebon mit feines 
hohen Felfenburg Ralau herabblidte. Seit dem Jahre 1825 


dient den Schiffen dieſer Gewaͤſſer ein 200 Fuß über ber 
Meereöfläche erhabener Reuchtthurm zum wohlthätigen und 
willfommenen Zeichen. Im Oſten ift Wit tow durch einen 
ſchmalen, eine Meile langen, fandigen Landſtrich, der länge dem 
Meerbufen, der Tromper Wick genannt, hinfäuft, und mit dem 
Namen bie ſchmale Heide bezeichnet wird, mit bem burch feine 


Naturfchönheiten. berühmten Jasmund (auch Yasmund genannt) 


verbunden. Die höchften Spiken der oben erwähnten Kreibes 
gebirge bilden hier eine Reihe Heiner Vorgebirge, die Stubbens 
fammern genannt; manche von ihnen erheben fich mehr als 
300 Fuß über die Meereöfläche, wie der Koͤnigsſtuhl und die 
große Stubbenfammer. Im nördlichen Theil diefer Halbinfel 
erfüllt der Wald von Stubbenig die Landſchaft. In feinen 
heiligen Dunkel ftand einft die Burg der Hertha, umgeben von 
den ihr geweihten Tempeln, nur einzelne Steinaufwürfe und 
Erdwaͤlle, zwifchen. den im Walde befindlichen See'n, bezeichnet 


‘man ala Leberrefte jener berühmten Gegenftände aus den Zeiten 


ber nordijchen Helden. Wie der. Tromper Wi int Norden, 


fo. begrenzen öftlich die Gewaͤſſer des Prorer Wicks diefe Kuͤſten, 
bie füdtich mit- der Halbinfel Moͤnck oder Mönchgut enden 


Jasmunds bedeutendſter Ort ift der Flecken Sagard mit feinen 
mineralifchen Quellen, auch ift das Schloß Spyder noch ans 
zuführen, das einer der” beruͤhmteſten Feldherren Schwedens, 
Torſtenſons wuͤrdiger Nachfolger, Guſtav Wrangel erbaute, 
ſpaͤter gehoͤrte es dem Grafen Brahe. Im Mittelpunkt der 
Inſel Ruͤgen liegt ſeine Hauptſtadt Bergen, einſt eine, von 
Jaromir I. beguͤnſtigte, deutſche Anſiedelung, deren Gruͤndung 
in das letzte Decennium des zwoͤlften Jahrhunderts faͤllt. 
Ihre Lage iſt: 8. 31° 30%, B. 54° 30%. Zwei Meilen ſuͤd⸗ 
licher liegt die Stadt Gar an dem Ufer eines Fleinen Sees, 
auf demfelben Pla erbaut, wo einft die weite, beruͤhmte Feſte 
Sarenza, die Tempel des Rugevit beſchuͤtzend, und fpäter den 
Landesfuͤrſten als Reſidenz dienend, ſtand. Zwiſchen den beiden 


- 
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angeführten Städten und der Hüfte liegen die Befikungen des _ 
fit 1807 in den fchmebifchen, und feit 1815 in ben preußifchen 
Fürftenftand erhobenen Hauſes Putbus, aus 31 Dörfern und 
32 Hofen befichend. Diefe, jetzt fürftliche, Familie fucht ihre 
Abkunft von Barante, Sohn Stanislaw I, Fürften auf Ruͤ⸗ 
gen, abzuleiten. Einft bluͤhten zwei Linien biefes Haufes, bie 
Vridboriſche und Waldemarſche, die letztere farb aber 1704 
aus, : Der jebige Majorats-Befiger führt den Titel eines 
. General: Öpuverneurd von Neu: und Vorpommern, und ift 
Mitglied des preußifchen Staatsrathes. Der Ort Putbus ift 
ein Flecken mit ftäbtifchen Gerechtfamien, und hat ein anſehn⸗ 
liches Schloß und ein feit einigen Fahren fehr befuchtes See⸗ 
bad, das Friedrich Wilhelmebad genannt. Eine zweite Sees 
badeanſtalt ift bei dem fürftlichen Jagdfchloffe Granit. Unweit 
von Putbus liegt auch ‚dad Dorf Venswitz, wo am 1T7ten 
Mai 1726 der befannte Preuß. General=Lieut, und Ritter des 
ſchwarzen Adferorbend Detlev von Ufebom geboren wurde. Zu 
der Herrfchaft Putbus gehört auch das am äftlichen Strand 
gelegene, in ber Gefchichte ber preußifchen Waffen merkwürdig: 
gewordene Dorf Groß⸗Streſow. In feiner Bucht landete in 
der mondhellen Nacht vom 1dten bis zum 16ten December 
1715 Fürft Leopold yon Deffau mit 18000 Preußen, Dänen 
amd Sachfen. Kaum and Land gefliegen, bemerkte er, baß 
das für die Truppen ausgeſteckte Lager gefährlich und unficher 
fei, er befahl fogleich Verfchanzungen aufzuwerfen, eine Bor: 
ficht, welche die Übrigen Generäle für unnoͤthig erflärten; erft 
auf die wiederholten gefchärften Befehle des Fürften verfah man 
das Lager mit aufgeworfenen Schanzen und fpanifchen Reiten. 
Bald bewährten fich diefe Maßrtegeln des vorfichtigen Feldherrn 
auf eine glänzende Weife, denn ſchon um 4 Uhr am andern 
Morgen ſtand Carl XIL mit feinen Schweden vor den Lager, 
und fand an biefen Berfchanzungen, bei feinem Angriff, Hin⸗ 
derniſſe, die er nicht vermuthen konnte anzutreffen. Dieſer 
Prinz, deſſen tollkuͤhne Unternehmungen oft auf die Sicherheit 
ſeeiner Feinde berechnet waren, hatte fich bei der erſten Nach⸗ 
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richt von jener Landung mit einigen feiner vertrauteſten Offiziere 
auf ein Fifcherboot begeben, auf dem er von Stralfund aus 
nach Rügen überfuhr, und an ber Spitze eines ſchnell vers 
fammelten Truppencorps wagte er einen hißigen Angriff, der 
an ber Tapferkeit der Verbündeten und an ber Borficht des 
preußiſchen Feldherrn, der fie führte, ſcheiterte. Nach einer 
blutigen Stunde eilte König Carl, durch einen Streifſchuß 
verwundet, in das belagerte Stralfund zuruͤck; fie hatte ihm _ 
den treuften Gefährten während feines abenteuerlichen Auf⸗ 
enthalts bei den Osmanen, den DOberften Diring, gefoftet. 
Noch vor wenig Jahren erblickte man am Strande das Kreuz, 
welched die Stelle bezeichnete, auf der diefer tapfere Offizier 
- die ehrenpolle Todeswunde erhiel. Den König felbft hielt 
fehon ein dänifcher Dragoner-Dffizier am Gtrtel, aber indem 
er ihn aufforderte fich zu ergeben, zerfehmetterte eine von bem 
entfchloffenen Fürften abgefchoffene Piftolenfugel fein Haupt, 
und Carl, der eben ein Pferd verloren hatte, rettete fich auf 
dem feines Gegners, bis ihn am Strande wieder ein Fleines 
Boot zur Ruͤckkehr nach dem Fefllande aufnahm. Ohne jene 
Verſchanzungen würde es ihm gewiß gelungen fein, die Ver⸗ 
buͤndeten zu überrafchen, und ihnen einen empfindlichen Ver 
fuft zuzufügen; ein Umftand, ber gewiß die Aufhebung ber 
Belagerung von Stralfund nach fich gezogen hätte Der 
Fuͤrſt Leopold bewährte auf diefe Weiſe, durch den nächtlichen 
Kampf, den Ausfprisch feines berühmten Waffengefährten in 
ben Feldzuͤgen in Ztalien, Eugens von Savoyen, ber, wie 
und der Fürft de Ligne erzählt, in feinen Berichten. uͤber 
den Sturm von Turin ſchrieb: „Le Prince d’Anhalt 
‘est un Dogue allemand, vigilant et vaillant ete.“ Die 
Biographen biefes Prinzen von Anhalt behaupten, daß ihm 
diefer Titel eines Bullenbeißers bis an das Ende feiner Tage 
erfreuf habe, ein Beiname, der, wenn er, wie hier, Die Vereinigung 
zweier Heldenfugenden, die einer bewundernswuͤrdigen Tapfer— 
keit und bie ber weiſen Worficht bezeichnet, allerdingd dazu 
‚geeignet ift, bie Bruft eines — mit Stolz zu erfüllen. 


Der Erwerb biefer Infelgruppe, beren Belig man als 
den Schläffel zur Norbfüfte der Oftfee betrachtet, und ohne 
deren Eroberung bie Feftung Stralfund nie mit Erfolg belas 
gert worden ift, hat die Grenzen auf diefer Seite gum großen 
ſtrategiſchen Wortheil Preußens bis auf die Punkte hinaus: 
gedehnt, welche die Natur Deutfchland fcheint angewiefen zu 
haben, während fie durch Jahrhunderte in dem Befig eines 
fremden Fürftens waren, Der füdäftliche Strand Ruͤgens wird 
Durch .die See nur an manchen Stellen auf einige hundert 
Schritt vom feften Lande getrennt, Zwiſchen dem ber Stadt 
Stralſund gehörigen Orte Prohn, wo einft eine Burg umb 
ein Gößentenpel der Wenden fand, und dem Nügenfchen 
Hofe Scharpig ift die See kaum 2 Meile breit, diefe Meer: 
enge wird Gellen genannt. Nahe an jenem Hofe ift bei Alte 
fähr die Meberfuhr vor Rügen nach Stralfund. Diefe einft 
ſo wichtige Feftung ift von Seen, Teichen und Meoräften _ 
umgeben, und fo fehon von der Natur unzugänglich gemacht, 
Sie hat aber, feitdem ihre Hauptwerke gefchleift und ihre 
Wille in Spagiergänge verwandelt find, fehr viel von jener 
militairifchen Wichtigkeit verloren. Ihre Buͤndniſſe mit den 
kuͤbeckern und der mächtigen Hanfe, fo wie ihre innern Eme 
poͤrungen liefern eine lange Reihe intereffanter Daten. (Die 
Befchreibung dieſer Stadt wird bei der Topographie des 
Regierungsbezirfd Stralfund geliefert.) Die Befchreibung der 
Küften befchränft fich darauf, anzuführen, wie aus ihrem vors 
trefflichen und fichern Hafen, im Jahre 1825 und 26,-158 
belaftete und 162 geballafterte Seefchiffe ein, und 224 belaftete 
und 93 geballafterte ausliefen. Die eingegangenen Schiffe 
brachten Potafche, gefchmiedeted Eifen, Hanf, rohe Haͤute, 
Bretter, Nutzholz, Wein, Zuckerrohr, Steinfohlen, Theer und 
Pech. Die auslaufenden Schiffe waren mit Tuch, Wolle, 
Mal, Mehl, Getreide, Lein und Butter beladen: Der Has 
fen felbft ift gut, wie oben angeführt wurde, allein er vers 
engt fich nördlich von Jahr zu Jahr, während das RR 
dahrwaſſer immer breiter wird. 


Zu den oben erwähnten gefchichtlichen Erinnerungen ges 
hört, in Bezug auf die Küften, die Niederlage der Dänen durch 
die Stralfunder auf der Heinen Inſel Strehla, zum Andenken 
jened Greigniffes Daͤnenholm genannt, Diefer Kampf war 
un Jahre 1420 vorgefallen. In der neuern Zeit (1808) fiel 
auf diefem Kleinen. Cilande die befannte merfwürbige Unterredung 
zwifchen dem- König Guſtav von Schweden, yeigen Oberften 
Guftaufon, und dem, fpäter in Avignon auf eine fo fürchter 
liche Weife vom Schauplat ber Welt abgetretenen, Marfchall 
Brüne vor. Stralſund iſt burch eine Dampfichifffahrt mit Dftadt 
verbunden; man bedarf bei gutem Winde 8 bis I1 Stunden 
zur Ueberfahrt, während unter gleichen Verhaͤltniſſen 78 bis 85 
‚Stunden nöthig find, um- von Stralſund nach Stockholm 
zu gelangen. Die Entfernung von, bier nach Berlin beträgt 
303 Poftmeife, und die uͤber Demmin nach Stettin 275 Meile, 
Die Berliner Reitpoft ſteht jetzt mit dem Yſtaͤdter Danıpfboot 
in. Verbindung. Durch eine Kuͤſtenſtraße ift Stralfund mit. 
den 4 Meilen entfernten Greiföwalde in Werbindung, fie läuft 
über Andersdorff, Tefchenhagen, Brandhagen und Reinberg. 
Rei Teſchenhagen durchichneidet fie die. Kreisgrenze bed Grim⸗ 
ma'ſchen Kreifes, ‚der fich in einen ſchmalen Streifen zwifchen 
die Kreife Kranzburg und Greifswalde bis an bie See hinzieht. 
Eümpfe und Moote erfüllen den Strand bi an das Dorf 
Gruͤſtow, in deffen Nähe die Holländerei Lips liegt. In nord⸗ 
Öftlicher Richtung hat im Jahr 1309 eine Naturrevolution 
ben Meerbufen Neu: und MWefter= Tief gebildet, indem es durch 
dieſe Waffermaffe neue Wellen zwifchen Rügen und dem Feſt⸗ 
land waͤlzte. Nur durch einen 20 Echritt breiten Graben 
wird bie kleine, ein Dörfchen enthaltende Inſel Kofo vom Strande 
getrennt. Die Stadt Greiföwalde liegt an einem, vom Ride 
graben gebildeten See, eine halbe Stunde von Meere entfernt; 
ihr jeßt.nur mittelmäßiger Hafen war einft ber berühmte Por⸗ 
tus Valdus. Die biefige Schiffsrhederei ift im guten Betrieb 
amd ber Handel von Zeit zu Zeit ziemlich lebhaft; im Jahre 
1825 liefen 149 GSeejchiffe ein und 121 aus, Bon biefem _ 
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Punkte der Küfte, auf dem fich früher bie folgen Gebäude der 

Abtei Edelnau erhoben, laufen außer jener Straße nach Stral⸗ 
fund gute und fahrbare Wege nad) Demmin und Anclam in 
bad: Innere der. preußifchen Ränder, und einer über Grimma 
und Xrullenfee ins Meklenburgiſche. Nur eine Seemeile vom 
Strande entfernt liegt die kleine Inſel und Lootjenftation Rus 
ben. Auf diefem Heinen Eilande war ed, mo Guſtav Adolph, im 
Ungefichte feiner Scheerenflotte, am 4ten Juli 1630 Enieend Gott 
ein Danfopfer für die glückliche Meberfahrt brachte, die er ald 
ben erfien gelungenen Schritt auf ber Bahn zum -biutigen 
Streite erachtet. Auf dem Verde der Schiffe fand bie 
Mannfchaft derfelben zum nämlichen Zweck verfammelt, und 
ald der Monarch bei feiner Ruͤckkunft auf die Flotte in den 
Augen vieler feiner Offiziere Thränen der Ruͤhrung erblidtte, 
zief er ihnen mit unendlicher Freundlichkeit die merkwürdigen, 
fodter fo oft angeführten Worte zur: „fleißig gebetet und tap⸗ 
fer gefochten!” und muthig ſchritt er voran, um bem fangen 
Kampf des Glaubens mit dem Sturm auf Uſedom zu eröffnen. 
Nah 16 Monaten aber weinte fchon ber A5jährige, unter 
bem Namen bed großen Kurfürften fo berühmt gewordene Fried» 
rich. Wilhelm, zu Wolgaft, eine Stunde von derjelben entfernt, 
- ergriffen von. gerechter Trauer, an ber ‚Leiche bed, burch Her 
zensguͤte eben fo, ald wie durch feinen Heldentod bei Luͤtzen, 
bekannten Könige. Wolgaft war vor der Wicderherftellung 


"des Hafens von Swinemuͤnde ein wichtiger Handelsort, und . 


ift jetzt noch ein befuchter Stapelplag. Bon feinem Schloffe, 
in dem einft die Fürften Pommerns refidirten, erblidt man nur 
noch die Trümmern, und auch die feiten Werke, bie es um⸗ 
gaben, find nicht mehr vorhanden. Die Peene ift der weft: 
lichfte ‚der drei Yusgüffe, durch bie dad große Haff die ihr 
durch bie Oder zugeführten Gewäfler in das Meer ſchuͤttet; 
ihr Flußbette wird durch das Achterwaffer zum breiten Bine 
nenſee ausgedehnt, und fie wird fchon auf dem Punkte ſchiff⸗ 
bar, wo fie bei Demmin ihren Lauf, ftatt ‚wie früher nach 
dem Norden, in öftlicher Richtung fortfegt, (ſiehe Waſſertableau 
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Rubr. Küftenflüffe), An ihrer Mändung ift bie Peene nur 
130 Fuß breit, fie bat bei Anklam‘ ihre öftlichfte Bruͤcke und 
während fie bei ber Stadt Wolgaſt einen fichen und guten 
Hafen bildet, hat ihr frügliches Flußbett weiter hinab gefaͤhr⸗ 
liche Untiefen. Die Lootfen von Ruden lichten daher die größern 
Seeſchiffe zum Weiterreifen. Die Fahrt wird überhaupt längs 
dieſer Küfte immer gefährlicher, nahe bei Danımerow, einem’ zu 
. Eaftrow gehörigen Strandhofe, brechen fich die Wogen der See 
gewaltig an großen Felfenmaffen, die man lange für Die Ruinen 
ber in dad Meer verfunfenen Stadt Vineto oder Wineta ges 
halten bat. Im Jahre 1771 am IAten Mai ftrandeten hier 
2 hollänbifche Kauffahrer, und man erzählte fich damals, daß 
diefer Unfall durch einige im Viereck ftehende runde Pfeiler 
vom weißen Marmor veranlaßt worden fei, bie einft den Markt⸗ 
plat von Vineto zierten. So mährchenhaft diefe Erzählung 
klingt, fo findet man doch in allen Chroniken eine große Stadt 
der Wenden erwähnt, die an dieſem Strande fand, und zuerſt 
Durch Kriege vermüäftet und um das Jahr 830 mit den Wellen 
ber Oſtſee bedecdt wurde, Die Bucht, welche die Mindung 
ber Peene bildet, wurde fonft durch Die Feuerſchluͤnde zweier 
Echanzen beftrichen, von denen die am linken Ufer die Grüns 
ſchwader, die am rechten Ufer und auf dem nörblichften Punkte 
ber Infel Uſedom belegene die Peenamuͤnder Schanze genannt 
wurde; die erfte lag da, mo jeßt das Zollhaus von Kroͤslin 
erbaut if. Diefe Fortifikationen dienten einigen hundert Schwes 
ben im Monat Auguft 1715 zum Jufluchtsort, als der preus 
Fifche General Arnim die Infeln Wollin und Uſedom erobert 
hafte; fie verfheibigten mit Loͤwenmuth diefen Poften und fie 
fen, als brave Männer, erft nachdem ihr Häuflein auf SO Mann 
zuſammengeſchmolzen war, ber Weberzahl ihrer Keinde erliegend, 
In der Tafche ihres getoͤdteten Befehldhabers, Gufe, fand man 
ein‘ eigenhändige® Schreiben Carls XII., worin es hieß: 
„Wehrt Euch bie zum letzten Blutstropfen, ich uͤberlaſſe Euch 
Eurem guten Güde” Die Preußen zählten 160 Todte und 
über 400 Verwundete, ein Beweis, daß die Schweden dem 
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Gebot ihres Königs, trotz des lakoniſchen Zuſatzes, reblich nach⸗ 

gefommen waren. Bald nachdem General Diericke im zwei⸗ 
ten Feldzuge des fiebenjährigen Krieged diefe Schangen mit 
Sturm erobert hatte, wurden fie auf ausdruͤcklichen Befehl 
Friedrich IL. gefchleift, und die biutgebüngten Schaupfäße jener 
Friegerifchen Ereigniffe find jeßt in wirthbare Felder ber Strands 
bewohner verwandelt. So mechfelt der Friebe mit dem Sturme 
auf den Fluren, wie in dem Gemüthe der Menfchen, bie fie 
bewohnen, Die. Peene fcheidet den Stralfunder Regierungss 
bezirt hier von dem Stettiner, auf dem rechten Ufer drängt 
fich die Inſel Uſedom in einen ſchmalen Streifen zwiſchen 
biefem Fluß und dem Meere bin, gegen das Haff aber erreicht 
fie eine Breite von drei Meilen, während ihre. Länge fechs 
beträgt; fie bildet mit der Infel Wollin, von der fie nur Durch 
den mittlern Ausflug des Haffs in das Meer, die Swine, 
getrennt iſt, einen Kreis oder Landräfhlichen Brezirk. Diefe 
beiden Inſeln gehören durch ihren Handel und durch die Be 
triebfamteit ihrer Bermohner zu den merkwuͤrdigſten Landftrichen 
an den Küften der Dftfee. Die Inſel Uſedom "gehörte in ber 
Vorzeit ber Familie von Uſedom, aus der mehrere berühmte‘ 
Männer hervorgegangen find, Micraͤlius behauptet, daß ihre 
Vorfahren Seefrieger waren, und erzählt eine Menge intereffanter 
Daten, die auf diefe Behauptung Bezug haben. Mit Uſedom 
- begann einer jener vier Diftrifte, in welchen an dieſem Strande 
die Einfammlung des biefen Hüften eigenthümlichen, angench⸗ 
men und wohlthätigen Produkts, des edlen Bernfleins, einges 
theilt war, Diefer Diftrift reicht von dem rechten Ufer der 
Peene bis nach Laffehne. Kings der beiden Inſeln find die 

‚Dünen bedeutend höher, als an ben übrigen Küften, fie wechſeln 
ab in verfchiebenen Geftalten und Formen, da es nur hin umd 
wieder gelungen iſt, fie durch Anpflanzungen zu befeftigen, 
Un der Weſtkuͤſte von Swinemuͤnde erhebt fich, als befons 
dere Schutzwehr diefed Strandes, der Streckel oder Streckel⸗ 
berg,. der auf der andern Seite ziemlich fteil gegen das Achter 
waſſer herabfällt, "Nicht weit entfernt von ihm muͤndet bei 
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bem Dorfe Ahlbe die Ahlbach, am beffen rechtem Ufer fich 
bad vweitläufige Bruchland, der Ihurbruch, Hinzieht, welches . 
1770 durch Ablaffung zweier See’n- aus-einem wilden Moor⸗ 
and in ftuchtbared Ackerland‘ verwandelt wurde. Diefe Um⸗ 
fchaffung ift eine ber vielen wohlthätigen Spuren aus bem 
Dafein Friedrichs II., das fortwirfend und fegriend auf’ die 
. Nachwelt übergegangen if. Die Gelder, die er zu dieſer Ur⸗ 
‚barmachung anwies, gehörten zu den Millionen, mit denen 
‚biefer unfterbliche Monard) den Wohlftand, den der fiebenjährige 
Krieg aus Pommern verfcheucht hatte, zuruͤckzurufen bemuͤht 
war. Dreißig Familien erhielten in biefer, aus einem unwirth⸗ 
lichen Moraſte in freundliche Anſiedelungen verwandelten Ge- 
gend Unterkommen und Wohnung. Diefe einzelnen Handanlegun⸗ 
gen beim Bau des großen, mächtigen Staatsgebaͤudes treten 
zunid, nicht aus Mangel an dankbarer Anerkennung, nur ver⸗ 
draͤngt durch dad Anfchauen von Werfen, deren Schöpfung 
noch glänzender in bie Augen fällt. Solche Betrachtungen 
muͤſſen fich dem Beobachter aufdrängen, der von jenen Kolo= 
 niftens Etabliffementd zum Bau bed fohönen Hafens von Swi⸗ 
nemuͤnde übergeht. Derfelbe hatte zwar fchon früher beftanben; 
allein er war fehr verfandet und unficher, durch feine günftige 
‚Rage aber wurbe er einer ber Punkte, bie Friedrichs IL. Blicke 
bald nach feiner Thronbefteigung auf ſich zogen, um fie zum 
möglichften Bortheil des Landes zu benutzen. Der Monarch 
‚fendete daher fchon im Jahre 1739 den befannten Ingenieur 
Walrabe (der eben, auf Empfehlung des Fürften Leopold von 
Deffau, aus holländifchen Dienften "in die preußifchen trat) . 
‚hierher, : Auf den Bericht dieſes talentvollen Mannes, ging 
man fogleich‘ an’d Werk, und ſchon im- nächften Jahre befreite 
man mit einem großen Koflenaufwand die Rhede von ber 
Joachimsbank, einer großen, eine. Art von Wall bildenden 
Sandmaſſe. Fuͤnf Jahre fpäter'erflärte man Swinemuͤnde ſchon 
fuͤr einen Sechafen, obgleich er damals nur 17 72 höchftend 6 
Fuß Fahrwaſſer hatte. ine befonbere Karte der Einfahrt aus 
‚der Dftfee durch die Swine in bie Oder erfchien ſchon im 
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Sahre 1752, Es ift ein Heiner. illuminirter Bogen, der von 
Merian dem Werke: Topographia Eleet. Brandenb. et Du- 
catus Pomeran. beigefügt ift. Zu jener Zeit beftand auch noch 
am: Halfe des Ausfluſſes der Swine eine flarfe Schanze, aber 
Hafen und Fortififationee wurden in dem fiebenjährigen Kriege 
von den Schweden zerſtoͤrt. Friedrich verwendete bald nach 
dem Hubertsburger Frieden anfehnliche Summen auf die Wie 
berherftellung dieſes Stapelplaßes; er erbaute auf der Feldmarf 
des Dorfes Weſtſwine eine neue offene Immediatſtadt an 
dem linfen Ufer ded Fluſſes, und noch ein Yahr vor feinem 
Tode wies er neue Gelver zur Verbeſſerung diefed Hafens an. 
Die eigentliche große vortheilhafte Umfchaffung verbanft aber 
Stwinemände, fo wie bad ganze Land, dem jeßt regierenben 
Könige, der, von der Wichtigfeit diefed Platzes überzeugt, im 
Jahre 1817 einen neuen Hafenbau beginnen ließ, der nach 6 
Jahren gluͤcklich vollendet wurde. Durch zwei neue aus Fas 
ſchinen, Pfählen, Feldfteinen und Kies erbaute Molen, von 
denen fich ber weftliche auf 270 Ruthen ober 1350: Schritt, _ 
der öftliche, den mweftlichen hakenfoͤrmig umfchließgend, aber. fich 
‚um 100 Ruthen länger ind Meer hinausſtreckt. Die Spitzen 
beider Molen find 132 Ruthen von einander entfernt. Durch 
diefen Bau hat die Fahrbahn 17 — 19 Fuß Waffertiefe er⸗ 
halten, und nun Finnen bie ‚Schiffe ohne dad muͤhſame Ab⸗ 
leichtern aus ber Oſtſee bis nach Stettin gelangen. Im Jahre 
1825 kamen hier 369 beladene Seefchiffe zu 26,534 Laften 
und 175 Schiffe mit Ballaft aus fremden Häfen an, dage⸗ 
gen tiefen 486 beladene Seefchiffe mit 33222 Laſten und 43 
Seeſchiffe mit Ballaft, aus, alle nach audländifchen, 31 Schiffe 
mit 924 Laften und 60 mit Ballaft, aber nach inlaͤndiſchen 
Häfen aus: Die Swinemuͤnder Lootſen bilden eine befonbere 
Zunft, fie haben einen Kommandeur, befegen den Wachtthurm 
an der Rhede, fignalifiren die Ankunft der Schiffe und führen 
fie. ein und aus dem Hafen. Sie theilen fich, ihrer Beſtim⸗ 
mung nach, in Sees und Binnenlootſen. Die erftern bezeichnen 
* Tonnen die ſichere Seebahn, verſehen jenen Wachtdienſt 


> | 
und berichten ben. Waſſerſtand ber See, Die letztern führen bie 


Schiffe nach Stettin. Die Wohnung bed Hafen⸗ und Strandes 
Inſpektors ift in dem zu Oſtſwine gehörigen Etabliffement 


— Starckenhorſt. Durch die in den letzten Jahren auf Koͤnigl. 
Koſten erbauten und nach hollaͤndiſcher Weiſe eingerichteten _ 


Salzpöcereien hat ber hiefige. Heringshandel fehr gewonnen. 
Der Nordoft: Wind ift an dieſer Küfte dem Heringsfange am 
zuträglichften. (Die weitere Befchreibung ded Orts Ewine 
muͤnde f. Stettiner R. B., Ufedom. Kreis.) Durch eine neue 
Unpflanzung auf dem, — den Ruͤcktritt der See gewonne⸗ 
nen Boden wird die Stadt Swinemuͤnde von der See ge⸗ 
trennt. Schon ſeit mehreren Jahren iſt das kraͤftige ſalzige 
Seebad zum Gegenſtand der Aufmerkſamkeit des Publikums 
geworben. Das Badehaus iſt auf Actien erbaut, und bie Liſte 
der Säfte, die noch vor drei Jahren nicht die Zahl 300 übers ° 
flieg, enthielt .fchon 4826 614 Nummern Seit dem Monat 
Mai 1826 wird das Dampfichiff, die Kronprinzeffin von Preus _ 
Ben genannt, in Fahrt gehalten; - Dadurch ift eine £reffliche, 
fchnelle Verbindung mit Stettin- und Berlin bewirft worden. 
Diefed Dampfboot legt 11 Poftmeilen in 7 Stunden zurüd, 
und haft eine Cajuͤte vom. erfien Range und eine zweite für 
150 Perfonen. Zu Lande verbindet Swinemuͤnde eine Poſt⸗ 
ſtraße mit Uſedom und Anclam und; eine zweite mit: Wollin, 
Ränge der Küfle von Swinemünde bis an das öftliche Ende 
ber Inſel Wollin, wo durch die Diewenow ber dritte und 
letzte. Ausflug. des Haffs ift, zieht fich der- Saum eines Wal 
bed hin; er gehört zu den Forſtbezirken Warnow und Neuhaus, 
Eine halbe Meile vom Strande entfernt fieht ein im guten 
Betriebe fich -befindender Theerofen. Die Diewenow fließt bei: 
Paulsdorf. aus dem Haff und durchſtroͤmt in mehreren Armen 
bie. Lanbfchaft, wo einft dad von- Magnus Bonus zerflörte, 
mächtige Julin lag. Der Ober und Unterfirom, mit dem fie 
"die Inſel Griftow umkreiſt, ergießt fich durch den Fritzow⸗See 
zwiſchen Weſt- und Oſt⸗ Diewenow ind Meer, Auf ber Euͤd⸗ 
feite des langen und breiten Waſſerſpiegels des Haffs liegt 
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much bad Städtchen Udermänbe (einft auch. Uchara genannt). 
Sein an. gefchichtlichen Erinnerungen fo reiches Schloß ift 
-abgefragen, und bie breiten Feldfteine feiner feften Mauern 
find in die Bollwerfe Etettind eingefügt worden. Von biefer 
feften Dauer herab drohfe eine Kanonenkugel, die ein Auguſtiner⸗ 
* Mönch abgefchoffen hatte, dem die Stadt belagernden Kurs 
fürften Friedrich II. den Tod; fie drang burch fein Zelt, zer⸗ 
ſchmetterte die Tafel, an ber er fpeifte, und ber Drud der 
Zuft verurfachte bei dieſem Fürften Kranfheitgzufälle, die ihn 
zeitig ind Grab führten. Dreihundert Jahre fpäter ſah dieſes 
Schloß drei Monarchen in feiner Mauer, unter denen fich Peter, . 
ber Gründer des Reiches und ber Größe ber Moskowiter, bes 
fand, Um linken Ufer. der Diewenow, 4 Meilen vom Stranbe 
entfernt, liegt Die einft im Bunde der Hanfe eine beveutenbe 
Rolle fpielende Stadt Camin; durch den Frieden von Et. Ger⸗ 
. main fiel fie an, Brandenburg. Sie war der Sitz eined Bid« 
thums, welched Otto von Bamberg, ber erſte Lehrer bed Chris 
ſtenthums in Pommern, gründete; fein Andenken wurde 1826 
durch große Firchliche Feierlichkeiten erneuert. Tauſend Jahre 
find feit diefen Einführungen ded lichten Glaubens in dem 
Strom ber Zeit verfunfen. Das reiche Stift wurbe durch 
eine Königl, Verordnung im Jahre 1810 aufgehoben. Hier 
war ed, wo ber Dekan von Kleift am LIten Dectober 1745 
die electr. Verftärfungs-Flafche erfand, mit der Candus und 
Mufchenbrod bald darauf die bekannten befriedigenden. Vers 
ſuche anftellten, Camin hat feinen Geehandel faft ganz aufs 

‚gehoben. Noch beſitzt diefe Stabt dad Recht, frei mit ihren 
Schiffen den Sund zu paffiren. Defllih von Camin Läuft 
ber kleine Fluß, der Leiermann, am Strande bin; feine Quels 
len liegen 3 Meilen füdlicher beim Dorfe Zigmer, und fein 
Waſſer fpeift einen unter Friedrich IL. gegrabenen Kanal, 
der in ben Cierbergfchen Strandfee und aus demſelben fich 
unter dem Namen bie Eivelofe in bie DOftfee ergießt. Der 
‚Handel. von Treptow, .eine Meile von der See am rechten 
Ufer der Rhega gelegen, ift unbedeutend. Die Schiffe Fönnen 
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ſich nicht ganz nähern, fonden die Waaren werben burch 
Boͤte ein und ausgeführt. Auf diefem Punkte ift bie Küfte 
> durch eine Straße von Treptow aus, über Greifenberg mit 
Stargard verbunden, eine andere Straße führt durch Glanſee 
über die, durch Die mörderifchen Kämpfe vom 12ten December 
1761 ſo denkwuͤrdig gewordenen Anhöhen von pie, durch 
deren Behauptung Romanzow endlich den Fall Colbergs herz 
beifuͤhrte. In diefer Landfchaft liegt auch Traglaff, mo einft 
der Tempel des dreiföpfigen Gottes der Obotriten ftand. Mit 
dem Colberger Dep oder Deep beginnt ber Cösliner Regierungs⸗ 
bezirk und fein Fürftenthums- Kreis. Hier liegt der wichtigfte 
Militeirplag an dieſem Strande, das aus einem alten Gaftel 
ber Menden zu einer ber ftärkften Feſtungen der preußifchen 
Monarchie: gewordene Colberg, dad nun mit dem von Fried⸗ 
rich II. erbauten Fort Muͤnde als mächtiges Bollwerk die 
Küfte deckt und ſchuͤtzt. Während im fiebenjährigen Kriege 
die Bemuͤhungen der Ruffen zweimal im fangen Kampfe an 
ber Entichloffenheit Haidens fcheiterten, bot diefer große Waffen- 
plaß nicht minder ehrenvoll in dem von 1806 — 7 den uns 


aufhaltfamen Fortfchritten der Gluͤcksperiodde Napoleons Xroß, ) ' 


und -blieb durch die unermuͤdete Thätigkeit und zweckmaͤßigen 
Maßregeln feined in den fpäteren Feldzuͤgen fo berühmt ge⸗ 
wordenen Kommandanten, ein umäberfchrittener Damm, bem 
damals fo unglücklichen aber immer gleich geliebten Randed« 
fürften erhalten. Die oben erwähnte neue Feflung am Aus⸗ 
fluß der Perfante fieht durch mehrere vortrefflihe Werke in 
' Verbindung mit ber Stabt. Coͤslin, die Hauptftadt ded Ne» 
gierungsbezirks, liegt eine Meile von der, Eee entfernt, ihre‘ 
einft mächtig hohen Mauern, mit 46 Wachtthärmen verfehen, 
find abgetragen worden. An ihrer Oftfeite erhebt fich ber 
Gollenberg 300 Fuß über die Meeresfläche, auf feiner höchften - 
Spite diente fonft der Thurm des jeßt verfallenen Marien⸗ 
firchleind den Schiffen als Wahrzeichen. - Von feinem Rüden 


herab ift weit in die. See hinaus und tief in das Land-hinen 


‚ eine herrliche Fernſi icht, wenn wir x bie — und Staͤdte 
uͤber⸗ 


übergehen, bie man von hier aus erblickt, fo fei es uns boch 
vergönnt, das füblich von dieſem Berge gelegene Zemblin anzus 
führen, wo Ewald von Kleift, der liebliche Sänger des Fruͤh⸗ 
lings, gleich vertraut mit dem Schwert und mit der Leier, 
zum erſten Dial das Kicht der Welt erblichte. Nördlich von 
Eösfin, eine Stunde entfernt vom Strande, erhoben fich einft 
die Zinnen von Johmsburg, bie zu Hakens gefrönter Preis— 
fehrift (hiſtoriſch⸗ Fritifche Unterfuchung von Johmsburg, Co— 
penhagen und Reipzig 1776) Weranlaffung gab. Der Cam 
‚ penfche, Jamunder und Bulower Ser erfüllen den Strand 
bis eine Meile vor Rügenwalde, das einer der beften Handels⸗ 
pläße an der Dftfee iftz in feinen Umgebungen iſt die Land» 
fehaft herrlich und fruchtbar, belebt durch den Handel und 
ben Kunftfleiß feiner Bewohner; hier herricht faft in allen Zweigen 
der Fabriken und Manufakturen ein reged Leben, Diefe Stadt 
liegt eine, viertel Meile von der Oſtſee am rechten Ufer der 
fehiffbaren Wipper. Ihr Hafen, Ruͤgenwaldermuͤnde benannt, 
iſt von der Wipper gebildet, hat 58 Fuß Breite und iſt von 
hoͤlzernen Bollwerken umgeben; feine Tiefe beträgt nur 7 bis 
8 Fuß. Er gehört zu den mittelmäßigen Häfen, in dem zwar 
die Schiffe ficher und ungefährdet von den Stürmen der See 
liegen, wo aber mur Heine Fahrzeuge befrachtet, größere aber 
nur mit halber Laſt einlaufen koͤnnen; ganz große Schiffe 
muͤſſen 4 Stunde vom Hafen entfernt auf der Rhede liegen 
bleiben. Der Name Wipper ift von dem Worte Wiepz 
Wildſchwein) abgeleitet, weil, wie die Sage meldet, ein wildes 
Schwein ihre Quellen aufgewuͤhlt hat. Ruͤgenwalde war einft 
eine Feftung, und als folche, einer der Ringe in der Kette ber 
Hanfe. In der Geſchichte dieſer Stadt ſtehen ruhmvoll bes 
ſtandene, hartnaͤckige Kaͤmpfe mit andern Seeſtaͤdten, ſogar 
mit Amſterdam und Helſingoͤr. Im Jahre 1497 waͤlzte ſich 
die Oſtſee aus ihren Schranken, und ihre Fluthen drohten der 
Stadt den Untergang. Der dreißigjaͤhrige Krieg brachte neue 
Schreden, zu denen fich oft wiederholte große Feuersbruͤnſte 
gefellten. Das vom Stabtgraben r Mühlgraben genannt) 
1. Ban. E 
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umgebene Sdiloß war zehn Jahr hindurch die Reſidenz eines 
Königs von Daͤnemark (Erich J.); es iſt ein anſehnliches, vier⸗ 
eckiges Kaſtel mit zwei Portalen und einer Schloßkirche. In 
Ruͤgenwalde war eine Gegeltuchfabrif, zu deren Anlage Friebe 
rich II. im Jahre 1785 einen Vorſchuß von 5000 Thlt. an= 
wieß. In demſelben Jahre gab diefer unvergeßliche Monarch 
auch 4000 Thle. zur Errichtung einer Schiffstaumanufaftur 
her, bie aber bald wieder eingegangen fein muß, da fie in 
feiner Befchreibung von Pommern, felbft in der neuen trefflichen 
Topographie des Herm Major von Reftorff nicht angeführt 
wird; fo viel ung befannt ift, war ed das einzige Etabliffement 
von diefer Art in den preußifchen Staaten. Der hiefige Schiff: 
bau ift fehr bebeutend, und ed werden Fahrzeuge von 60 bis 
300 Raften hier vom Stapel gelaffen. Der Bernfteingeroinn 
war befonders im Jahre 1824 beträchtlich, ımb unmeit Kopahn 
wurde in demſelben Jahre ein 2 Pfund ſchweres Stuͤck ge 
finden. In dem vier Meilen von der Küfte entfernten Städt- 
chen Slave war einft der Siß eined Deutfchmeiftertbums; auf 
. feiner alten Burg hauſte der berühmte Peter Schwenz, ein 
Auhnherr der Grafen und Herren von Schweinitz. Deftlich- von 
Ruͤgenwalde dehnen fich wieder zwei Binnenfeen am Strande 
‚bin, der Vitter- und Vitig- See, der Ießtere hat eine faft runde - 
Form, die man mur felten bei den Strandfee'n antrifft, er ſteht 
durch die Glavenitz mit der Oſtſee in Verbindung. Gtolpes 
münde ift ber britte Hafen im Coͤsliner Regierungsbezirk, er 
iſt wenig brauchbar und auch in feinem fonderlichen Zuſtande. 
Hier ift ein Hauptzollamt. Die Stadt Stolpe fiegt zwei Meilen 
landeinwaͤrts am linfen Ufer der flößbaren aber nicht fehiffbaren 
Stolpe; auch fie war einft ein fefter Plaß, aber jet find ihre 
Werke planirt und in Obftgärten verwandelt. An der Miünz 
dung der Stolpe grenzt der Wellenhagifche Strand, eine Bruch: 
gegend mit der Kolonie gleiched Namens. Weſtlich der jeigen 
Mündung des Fluffes Leba lag einft ein Ort, den im Jahre 
1572 die Fluthen zerftörten. Das Städtchen Leba, welches 

zwifchen- dem Leba⸗See und bem Kleinen Sarbfer Landfee liegt, 
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treibt viel Holze und Salzhandel. Im Monat April 1825 
hatte fich auf dem letztern See eine 30 Echritt fange und 
10 Schritt breite Inſel gebildet; noch wunderte man fich über’ 
biefe fonderbare Erjcheinung, als die Öffentlichen Blätter fchon 
wieder ihr Verſchwinden ankuͤndigten. Un der Außerften Grenze 
der pommerfchen Küfte liegen verichiedene zu dem Kirchdorf 
Oſſecken gehörige Etabliffements; unter ihnen befindet fich die 
nur eine halbe Meile vom Strande entfernte Glashütte, welche 
1826 120,000 Bouteillen abfeßte. Der letzte und oͤſtlichſte 
Punkt aber ift die zu dem Dörfchen ERS gehörige 
WORBIRRN, 


b, Die Küften von Preußen. 


Eine befondere Merfwürbigfeit der preußifchen Kuͤſten ift 
ber Mangel an Inſeln, während fie viele-Landengen und Land: 
zungen haben. Der Heine Fluß, die Plutnietz, fließt auf 3 Meilen, 

durch - morafliged® Terrain mit Laubholz bewachſen, an der - 
 norböftlichften Grenze von Pommern, aber zu Meftpteußen - 
gehörig, hin, daher feine Strombahn auch nicht jener Grenze ° 
jur Bezeichnung dient; fie kommt aus dem Zarnowißer See, 
auf deſſen rechtem Ufer eine Benebiftiner- Abtei, und füdlich 
von ihr das wegen feiner Bernfteinfchöpferei und Graͤberei 
früher: fehr befannte Königl, Domainen = Vorwerk Startſchin 
(oder Starzin) liegt. in Anderer Feiner Fluß, die Czarnau, 
mündet nach kurzem Lauf zwifchen Walde und Bruchterrain 
nördlich des Dörfchens Oſtrau. Diefe Küften find die noͤrd⸗ 
lichen und öftlichen Grenzen des Kreifed Neuftadt, zum Ne 
gierungsbezirt Danzig gehörig. Die Stadt Neuftadt heißt 
auch Weihersfrei, auf polnifch Nusdt oder Weiherowo; an ihren 
Mauern vereinigt fich die Biala mit der Rheda, die bei Breffon 
im Pußiger Wil mündet, Zwiſchen Neufiadt und der Küfte 
erfüllen bedeutende Wälder die Landichaft, aus denen auf ber 
Rheda viel Flößholz bis zur See geht. Mehrere Bernftein: 
gräbereien findet man auf den waldigen Berghöhen. Eine . 
halbe Meile füdöftlich des ganz am Strande liegenden, 1695 Fuß 
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hohen Berges bei Ruͤckshafen, auf dem eine Seeleuchte unter⸗ 
halten wird, beginnt die lange, ſchmale, aus duͤrren Hügeln 
beſtehende Erdzunge Hela. Sie ift 44 Meile lang, und nur 
auf ihrem Ende Z preußifche Meile, fonft kaum 5 Meile breit, 
und zwar bei Hela 0,37 M., bei Kußfeld aber nur O,00— 07 M. 
An vielen Drten find die Dimme bier fo niedrig, daß bie 
Wellen ded Meered fie zu einer Reihe Heiner Infeln machen. 
Ein Städtchen gleiches Namend mit 76 Häufern und 402 
Einwohnern, ein Kirchdorf, Putziger Heifterneft genannt, und 
drei Kleine Dörfchen find die DOrtfchaften diefer langen, ſchma⸗ 
len, fandigen Halbinfel, auf deren füdsftlichen Punkt die zweite 
Seeleuchte angebracht ift. In der Kirche zu Hela deutet ein 
Stein, in dem die Jahreszahl 1142 eingehauen ift, auf das 
hohe. Ulter dieſes chrwuͤrdigen Gebäudes. 
3Zwiſchen Hela und dem Feftlande bildet die See einen 
weiten Meerbufen von 93 Quadrat⸗Meile Flächeninhult; fein 
füdficher Theil bildet die vortreffliche Rhede von Danzig. 
Fruͤher wurde diefer ‚Meerbufen, welcher der Pugiger Wick 
genannt wird, durch eine Sandbank vom Meere getrennt, bie 
- von bem. Fifcherborfe Rewa, 14 Meile füdlich von Putzig, bis. 
zum Dorfe Kußfeld auf Hela reichte, und den Namen Reff 
führte; fie ift jetzt faſt gänzlich mit Waffer bedeckt. Das 
Staͤdtchen, von dem diefer Meerbuſen den Namen hat, liegt 
unter dem 30° 56° 45 ber Laͤnge, und 54° 35° ber. Breite; 
ed hat einige Seefchiffe von 70 Laften und einige Stromfahr- 
zeuge von 20 Laften, feine Bewohner nähren fich von ber 
Schifffahrt und der Fifcherei, auch vom Holz: und Brannt: 
weinhandel, Suͤdlich dieſer Stadt bildet die See eine Bucht, 
in welcher der Fluß Rheda muͤndet. Von hier laͤuft eine 
Kuͤſtenſtraße, bei dem 1822 neu eingerichteten Seebade 
Zoppat vorbei, nach Danzig. In einer paradieſiſchen Ge⸗ 
gend trennt ſich bei Conradshammer ein Seitenweg von 
dieſer Straße, er führt nach der einſt ‚reichen Ciſterzienſer⸗ 
Abtei Dliva, Ihre Stiftung mird bald dem Fürften Su— 
bislav, bald dem Herzog Sambor zugefchrieben, und fie 
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wurde breimal won ben Brandenburgern und Preufen, zweie 
mal von den Polen und einmal von ihren Nachbarn den 
Danzigern zerftört, und immer trat fie bedeutend verfchönert 
aus ihrer Aſche empor, endlich wurde in den Mauern dieſes 
berühmten Kloſters, weiches fo oft der Schauplag kriege⸗ 
tifcher Ereigniffe gewefen war, ein Friedenscongreß gehalten, 
der nicht ohne großen Einfluß auf die ſpaͤtern Weltereigniffe 
geblieben if. Noch am Beginn des vorigen Jahrhunderts 
zeigte man bier den Tiſch, auf dem am 3ten Mai 1660 der 
geichloffene Friede durch den Herm von Somnit, im Namen 
des großen Kurfürften, unterzeichnet wurde, dem biefer Vertrag 
den unabhängigen Befi Preußens zuficherte. In dem praͤch⸗ 
tigen, mit 40 Altären gezierten Dom verwahrt eine Marmor 
platte dad Andenken diefer Begebenheit. In der Nähe 
dieſes Strandes, der mannıgfaltig den Unfällen der Dftfee 
ausgeſetzt ift, und bei Dliva liegen viele Stahlhaͤmmer und 
auch ein Kupferhammer; fie befchäftigten im Jahre 1826 
noch über 100 Menfchen, und eine‘ Papiermähle, die 
 $ Meilen von ber See entfernt liegt, einige 30 Menfchen. 
Mit Neufahrmwaffer begumt die fogenannte Höhe oder 
Hoͤchte, polnisch Wyzyna, zu dem ehemaligen Danziger Diftrict 
gehörig. Diefer Ort wird fchon als eine der Vorſtaͤdte von 
Danzig betrachtet, obgleich er mit dem gegenüber gelegenen, 
ein regelmäßiges Viereck bildenden Fort MWeichfelmünde 
eine ganz für fich beſtehende Feſtung ausmacht, deren Mefter: 
fehanze ven Hafen der alten Bcherrfcherin der Weichfel bes 
ftreicht. Hier bei Danzig iſt der Centralpunkt der Kuͤſten⸗ 
ſtraßen, die von hier aus nach allen Gegenden Preußens 
laufen. Dad Lootfenwefen fieht unter dem Danziger Polizei⸗ 
präfidenten, es find zwei Kommandeurs, zwei Oberlootfen, 16 
Ecelootfen und 10 Weichſellootſen. In der Nähe des Hafens 
ſteht der durch Gas. erleuchtete Keuchtthurm. Der Hafen ift 

durch eine, fchon im 17ten Jahrhundert durch Sandbänfe 
gebagerten, von Suͤdoſten nach Suͤdweſten fliegenden Kanal | 
gebildet, ber durch eine Schleuſe gefchloffen wird und koſtbat 
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zu unterhalten ift; feine Molen gehen tief in die See ‚hinein 
und fichern. ihn gegen die Verſandung, er bat am Eingang 
13, im Innern 12 Fuß Tiefe. Die Weichſel hat nur einen 
fahrbaren Arm an ihrem Ausfluffe, er heißt die Mefterfahrt, 
ein anderer, die Norderfahrt, ift wegen der Sandbänfe, bie 
fich ‚hier gebildet haben, unbrauchbar. 

Danzig. ift unflreitig an ber Kuͤſte der Oſtſee der wiche 
tigſte und merkwuͤrdigſte Pla; vielfach reich an gefchichtlichen - 
Erinnerungen ift fie als Handelsſtadt wie ald Feftung gleich 
intereffant. Schon im 12ten Jahrhundert vermehrten die 
Herzöge der Pommerellen ihre Titel mit den Worten: Dei 
gratia. Princeps in Gdansk. Kaum aus bem Joche der 
Kaſſuben entronnen fiel ſie in das der Sarmaten. Zu ver⸗ 
ſchiednen Malen hatten ihr auch die Markgrafen von Branden⸗ 
burg jchon Gefeße vorgefchrieben, als fie, wie fich eine ihrer 
alten Chronifen ausdruͤckt: „per varios casus“ in den Beſitz 
bed deutſchen Ordens kam. Aus den am Ufer der Matlau 
gelegenen Truͤmmern ded alten Schloffed der bier haufenden 
und oft auch hier fchmelgenden Ritter find niedrige, aber ° 
friedliche Wohnungen Danziger Bürger entflanden. Im Mit 
telalter glänzte die Stadt als reich und mächtig im Bunde 
ber Hanfe, deren viertes Qüartier fie bildete; ihre- Flagge. war 
befannt in allen Zonen, und ihr Name galt an allen Küfien, 
doch fchon in der Mitte des. funfzchnten Jahrhunderts wurde ihr 
Wohlſtand wieder zum erften Mal erfchüttert; mit der Abnahme 
ber hanfeatifchen Macht waren auch die Handelöverbindungen 
biefed Bundes lodrer geworden. Unter Polens Echuß Fehrte, 
zur bin und wieder durch Friegerifche. Ereigniffe unterbrochen, 
der Wohlſtand und Die merfantilifche Regfanıfeit zurüc, aber 


peinlich und prefhaft war die Lage Danzigs in den Jahren - 


nach -der Theilung Polens bis zw ihrer Einverleibung der 
Provinzen des Preufiichen Staats, In ihrer früheren res 
publifanifchen Verfaffung ſoll fie fich das, noch heute in hans - 
featifcher Freiheit beſtehende Hamburg zum Muſter genommen 
haben; doch, mit Necht oder Unrecht, ift hier nicht der Ort 
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näher zu unferfischen. Dan warf ber Copie vor, in Hinficht 
ber Cultur und Aufklärung binter dem Originale zuruͤck⸗ 
geblieben zu fein. Diefer Vorwurf ſcheint ungegründet, wenn man 
einen Blick auf diejenigen Männer wirft, welche in voiffenfchafte 
licher Hinficht gerade auf dieſem Punkte fo thätig gewirkt haben. 
Hier war ed, mo ein Hevel oder Hevelius raſch fortichritt, noch 
‚giemlich finftere Felder der Wiffenfchaften zu lichten; er war es, 
der 1637. dad Polemojfop erfand, und 10 Jahr fpäter bie 
Liberativn bed Mondes bemerkte; diefer unermmidete-Gelehrte war 
ed auch, der feinen Zeitgenoffen die erfte Mondkarte vorlegte; bier 
war ed, wo Hanow die Geheimniſſe der Natur belaufchte, 
‚und der Erdkundige Cluverius feine Lehre entwickelte; hier 
verfertigte Fahrenheit den erften Queckfilber- Thermometer und 
verfchaffte dadurch der Lehre der Phyſik wefentliche Vortheile. 
Der militairifche und politifche Schriftfteller Archenholz, und 
der ald Kommandant von Weſel verftorbene und im fieben- 
jährigen Kriege als Führer eined Freicorpe mohlbefannte Ge⸗ 
neral Salenmon, wurden ebenfalld in biefer Stadt geboren. 
Als Feftung hat Danzig durch bebarrlichen Widerſtand in 
langen und ‚blutigen Belagerungen feine Bertheidigungs » Fähig- 
feit, zu Lande und zu Waſſer, binlänglich bargethan. Ihre 
zahlreichen Werke find in fo verfchiedenen Zeiten erbaut oder 
vermehrt worden, daß fie Arbeiten aus allen Perioden ‚der 
Lehren der Befeſtigungskunſt und ihrer werfchiedenen Manieren 
aufzumweifen hat. Daß das, mit der Menfchlichkeit ſchwer 
zu vereinbarende, fogenannte Strandrecht ‚oft an diefer Küfte 
ererziert wurde, haben fpäter noch manche Thatfachen dargethan. 
In dem biefigen Zeughaufe bewahrte man auf diefe Weife ein 
Grabmahl auf, weiches dem Könige Johann ILL. von Schwe— 
den zu Ehren aufgeftellt werden follte, aber das Schiff, welches 
diefed Zeichen der Findlichen Liebe aus der Heimath der Künfte 
brachte, firandete an den Küften Danzigs. Später zeigten Die 
Käupter des merkantiliichen Freiſtaates, als ein erhaltenes 
Präfent, das aus weißem und röthlichem Marmor gearbeitete 

Monument, während man allgemein behauptete, daß es bie 
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Wellen der Dftfee water, bie ihm dieſes Geſchenk gemacht 
hatten. In einer der Belagerungen war biefes Epitaphium. 
in Gefahr, von einer ruffifchen Kugel zertruͤmmert zu werden, 
fie Eoftete der in bemfelben Zimmer — er 
bed Grafen Egmont das rechte Bein. ’ 
Vor dem Jakebs-Thore zit. Danzig ift die Stelle, wo 

die Milte Friedrich Wilhelms II. einem zum Tode verurtbeilten, 
bethörten Zünglinge da® Leben ſchenkte. Neben audgezeichneten 
Talenten hatte den Berirrten ein unfeliger Trieb zu revolu— 
tionairen Umtrieben vermocht, die ihm fehon im 18ten Lebend- 
Jahre einen eben fo thörichten als verräfherifchen Plan entwerfen 
biegen, - Ehe bei der Beſchreibung diefer Kuͤſten weiter fort: 
gefahren wird, erlaubt fich der Verfaffer, auf einen Zug von 
- der Dankbarkeit der Danziger aufmerkſam zu. machen, der fich 


auf dieſe Küften Bezichtz es betrifft ein ſchmuckloſes, aber _ 


Darum nicht weniger ehrenvolles Denkmal, welches fie in ber 


Marienkirche dem General Perceval ſetzten. Die Niederländer ° - 


fendeten biefen berühmten Offizier im Jahre 1658 mit‘ einer 
Flotte der hart bedrängten Stadt zu Hülfe, und nach hartnädiger 
Gegenwehr nöthigte Perceval. die Schweden; bie fehon weit 
vorgeruͤckte Belagerung aufzuheben. In der Nähe ber Stelle, 
wo die Gebeine des Admirald ruhen, liegen auch die Leichname 
bes berühmten Schweden Brahe, und der beiden ungluͤcklichen Se 
natoren Conrad Letzkan und Arnhold Hecht, die als Schlachtopfer. 
des Meuchelmordes fielen; auch beabfichtigte man, dem während 
der Belagerung im Jahre 1807 auf den hieſigen Wällen ge 
toͤdteten preußifchen Ingenieur⸗ General von Raurents hier eine 

Ehrentafel zu ſetzen. Ä 
Mährend die Rhederei Danzigs jetzt faſt gänzlich banieder 
liegt, iſt das Verhaͤltniß, in dem es zu. ben vorzuͤglichſten 
Häfen des preußiſchen Staates fleht:: daß im Durchſchnitt 
aus Danzig jährlich. 800 — 1000 Schiffe ein und ungefähr. 
eben fo viel auslaufen; welches 3 mehr beträgt, ald die Ans 
‚- zahl der Schiffe zu Memel, ſechsmal fo viel als alle jährlich 

kommenden und gehenden Schiffe der drei Häfen des Edsliner 


* 
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Regierungsbezirks, und fünfmal fo viel als jährlich in Königs 
berg einlaufen, dagegen ift fein Verhaͤltniß zu bem von Ha— 
‚fen zu Swinemuͤnde wie 8 zu 1, während es in den leßten 
drei Jahren mit Hamburg wie 2 zu 3 fland, 

Länge dem ehemaligen Danziger Werder ift ein herrlicher, 
- ergiebiger Boden, dieſe Fruchtbarkeit verdankt man ber, ſchon 
im Jahr 1288 begonnenen Entwäfferung durch eine lange 
‚Reihe einzelner Teiche und ber ‚nach allen Richtungen gegra« 
benen Austrocknungs⸗Kanaͤle, ein Riefenwerf, zu dem Meinicke 
von Querfurt, aus dem Gefchlechte der Helvrungen, ein Mann 
‚von regen feltenen Geiftesfräften, die erſte DVeranlaffung gab, 
‚und welches: öde, traurige Moräfte in einen der fruchtbarften 
und bevoͤlkertſten Lanpftriche des mittlern Europa verwandelte. 


Hinter den Ufern der Weichfel verfchwindet diefe Fruchtbarkeit, 


‚und neben dem Strande läuft eine umvirthbare Haide im fans 
digen Boden bin, aber auf der Weftfeite des frifchen Haffe 
(Sinus Venedicus Habus Prutenieus) zieht fich ber größ 
tentheild fehr fruchtbare Elbinger Kreis bis über bie ehemalige 
Staroftei Tolkemit hinaus. Die beiden weftlichen Arme der 
Weichſel trennen biefe Landſtriche und bilden eine Art Inſel, 
die fchon bei Weichſelmuͤnde beginnt und mit ber fangen 
ſchmalen Erdzunge, bie frifche Nehrung genannt, endet. Bei 
ben - Dorfe Bodenwinkel, wo dieſe Landzunge beginnt, iſt fie 
- 0,25 Meilen, bei Prebernau 0,27 Meilen, bei Neufrug gar 
nur O,1s Meilen breit. Bis zum Jahre 1260 follen Fürften 
der Nehrung eriftirt haben; der leiste foll Schwayno. geheißen 
haben und von den beutfchen Nittern vertrieben worden fein. 
- Die bier 3 Meilen von der Küfte ded Haffd entfernte Stadt 
Elbing ift in der neuern Zeit wieber ehr. wichtiger Handelsplatz 
geworden; der nörblich von ihr mündende Fluß Elbing ift 
ein Ausfluß des Drauenfee und flieht‘ durch ben Kraffuhl⸗Ka⸗— 
nal mit ber Nogat- in Verbindung; Fleinere Schiffe gelangen 
‚ auf ihm bis an bie Kaien von Elbing, größere werden bei 
Pillau gelöfcht. Unfern feiner Mündung ift der Andrang der 
Fluthen fehr ſtark, und ber Treideldamm und andere Staus 
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waͤlle ſind ſchon mehrere Male von dem Haff durchbrochen 
worden. Noͤrdlich breitet ſich an dieſer Kuͤſte, in der Richtung 
von Tolkemit, der Elbinger Stadtwald aus. Am oͤſtlichen Ufer 
des Haffs beginnt mit der Stadt Frauenburg der Regierungs⸗ 
Bezirk Koͤnigsberg. Frauenburg iſt durch die Ruinen eines 
hydrauliſchen Kunſtwerks, das Copernicus im Jahre 1538 hier 
anfegte, merkwuͤrdig. Dieſer hochberuͤhmte Mann, ver Schöpfer 
eined neuen Syſtems der Berechnung. im weiten Gebiet ber 
SHimmelöförper, war hier Canonicus, aber Thorn iſt der Drt,. 
wo er das Licht der Melt, welches‘ er durch fein Syſtem fo 


E vortrefflich zu ordnen mußte, zum erfien Mal erblidte. Die 


Gebeine diefed weltkundigen Gelehrten ruhen in der Kathebrale 
zu Frauenburg, wo er im Jahr 1543 zur. noch höhern Er- 
kenntniß abgerufen wurde. In Thorn, feiner Baterftadt, wollte 
man. biefem unvergeßlichen Mann ein Denkmal fegen; . zuerft 
erbot fich ein wuͤrdiger Prälat, bie Koften - dazu herzugeben, 
allein noch ehe ed dazu Fam, veränderten bie Zeitverhältniffe 
die Einkünfte jenes freigebigen Mannes fo bedeutend, daß es 
‚ unmöglich war, jenes Berfprechen in Erfüllung zu bringen; 
nun erbot ſich ein polnifcher Magnat aus einer bekannten 
fürftlichen Familie dazu, jene Summe zu biefem löblichen 
Zwecke herzugeben, und nach Jahresfriſt erfchien ein ziemlich 
einfacher Stein, in ber Form eines Wuͤrfels, auf welchem viel 
von beit bis bahin unbekannten Verbienften des Geberd, aber 
‚wenig von ben anerfannten Berbienften bed Eopernicus zu les 
fen war. Die Thorner, entrüftet über diefen Umftand, hatten 
richtiges Gefuͤhl genug, die Aufftellung dieſes fich felbft, nicht 
dem Verſtorbenen gewidmeten Epitaphiums zu ‚vermeigern. 

Die Paſſarge, ‚die bei dem Dorfe gleiches Namend mün- 
. bet, iſt nur für Kleine Schiffe fahrbar, fie theilt die Stadt 
Braunsberg in zwei Theile. Zwifchen bier und Heiligenbeil 
ziehen ſich Moore und Suͤmpfe am Ufer hin, einft befchattet‘ 
von dem heiligen Eichen des Curches. Heiligenbeil hieß vor 
der Ankunft ded beutfchen Orbend Swentomeft. Oeſtlich von 
Heiligenbeil liegt auf einer Anhöhe beim frifchen Haff der. 
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gieden Balga, und neben ihm auf einer Landzunge warb einft 
das flattliche Schloß Honeba, deffen Eroberung die erfie Waf- 
fenthat der. deutfchen Drdensritfer in Preußen war, von den 
Wellen des Haffs befpült; ed wurde fpäter abgetragen und 
von dem Landmeifter Hermann Balke eine neue Burg ‚gebaut, 
bie an Größe und Feſtigkeit fich vor allen andern Gebäuden 
biefer Periode auszeichnete; eins feiner Außenwerke hieß die 
Schredenburg. Noch aus den Trümmern. diefer alterthämli- 
chen Feftung fpricht dem ftillen Beobachter die mühfame Bau⸗ 
art und der Fleiß an, den bie Drbdendritter auf das Schloß 
verwendet hatten, aus. beffen Mauern fie die Angriffe auf Er- 
meland unterflüßten; und fo find diefe Truͤmmer neben dem 
Schloffe von Marienburg, welches noch jet als eine Zierde 
Preußens zu betrachten ift, zu jenen Zeugen ber Fühnen Baus 
kunſt auß der Zeit zu rechnen, wo der deutſche Orden in dies 
fer Provinz hauſte. Zwifchen den Dörfern Wolitta und Gam- - 
. mern. formt bad Haff eine Bucht, an beffen Seiten die Sand» 
berge vorſpringen; in fie. mündet ber kleine Kuͤſtenſtrom, die 
MWolitte, die im 15ten und im Anfange ded A6ten Jahrhun⸗ 
derts den Kriegshafen ded Ordens formte. Hier landete im 
Jahre 1460 der Herzog Balthafar von Sagan, der auf 
Bremer ‚Schiffen dem beutfchen Orden zwanzig Faͤhnlein 
Knechte ald Kriegsvoͤlker zufuͤhrte. Als man diefem Wer: 
bündeten den ausbedungenen Gold nach beendigtem Feldzuge 
nicht zahlen Eonnte, brachte er ein Stud von umfered Herr: 
gotts No und den Schädel der heiligen Barbara als Unter— 
pfand nach Schlefien zuruͤck. Diefe Pfänder waren aber noch 
nicht ausgelöft, ald der Friedlaͤnder mit Sagan belehnt wurde; er 
ließ diefe heiligen Stüde unberührt, und. fie follen fpäter in 
einer Schlößfapelle auf den Gütern des Särfien Lobkowitz in 
Böhmen gezeigt worden fein 
Yuch bei Brandenburg: fland an diefem Strande einft 
“eine hohe flole Burg, die Markgraf Otto, der Bekaͤmpfer der 
heidnifchen - Preußen, hier erbaute, , Unfern von ihren Truͤm⸗ 
mern ergießt fich der Zrifching in das friſche Haff, das 
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durch die Naturrevolution im Jahre 1510 zum zweiten Male, 
. nach einigen Schriftftellen zum wierten Male zum Binnenfee . 
wurde, als fich bie Wellen der Oftfee mit. Gewalt eine Ver— 
bindung bahnten. Der Spiegel ded Haffe if, wie die Oftfee 
ſelbſt, nicht -frei von trüglichen Untiefen; nach den Aeten des 

Königsberger Commerzien⸗Collegiums find ihrer drei, fie heißen 
ber Heerd, die Ruͤnne, und der Haffſtrom. Wo das mächtige 
. Element die Schranken zerfrämmerte, die ihm die Nehrung 
ſetzte, entftand durch Diefen Durchbruch das Tief oder Gatt. 
Guſtav Adolph joll im Jahre 1623 Pillau auf biefer Meer: 
enge erbaut haben. Der Hafen ift vortrefflich, er hat 13 Fuß 
Tiefe und wird durch die im. beften Zuftande fich -befindende 
Feſtung beſchuͤtzt. Aus dieſem Hafen lief die Flotte aus, 
welche der große Churfuͤrſt ausgeräftet Hatte, um an den fpa= 
nifchen Küften zu kreuzen, der Gilberflotte aufzulauern und 
‚Eroberungen an ber. Küfte von Afrifa zu machen. Diefed 
Gejchwader, welches aus 6 Fregatten beftand, Fehrte 1686 
nach Pillau zuruͤck, und brachte ein großes fpanifches Schiff, 
&arl IL. genannt, mit, weiches fie vor Oſtende überrafcht und 
. ‚aufgebracht hatte, es führte 60 Kanonen, und feine Ladung 
brabanter Spitzen und Leimvand wurde in Pillau fir 100,000 
Rthlr. an den Meiftbietenden verfauftl. Der Kommandeur 
diefer preuß. Flotille hieß Comelius von Bevern und mar be 
ſonders zu dieſem Unternehmen vom großen Kurfürften in 
Dienft genommen worden. Die gemachte Prife foll ungefähr 
die Koften der Ausräftung gedeckt haben. Die von dieſem 
imternehmenden Fürften mit einem Kriegäheer gewagte Schlits 
tenfahrt über das Haff ift zu befannt, um noch hier erwähnt 
zu werben, wohl aber fcheint es und zweckmaͤßig, noch ein 
mal auf die Erbauung von Pillau zuruͤckzukommen; waͤhrend 
man fie dem König Guſtav Adolph im Jahre 1623, nach 
Andern 1626, zufchreibt, wurde man im Jahre 1794 durch 

einen Zufall von der Unrichtigkeit diefer Angabe überzeugt; 
man fand nämlich unter einem alten, abgebrochenen Magazine 
dafelbft eine eiferne Platte, deren Infchrift die frühere Erbauung - 
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dieſer Feſtung deutlich beurkundet, fie nannte einen ſehr ge 
ſtrengen Herrn, Georg Herzfelder, als den im Jahre 1618 
wohlbeſtallten Gouvernator der Hauptfeſtung Pillau. Bei 
dem Bombardement, welches dieſe Stadt un Jahre 1807 
durch die Franzoſen erlitt, drang eine feindliche Kugel auch 
in die ſtillen Gruͤfte der Simultan⸗-Kirche und zerſchmetterte 
den Sarg eines der fruͤhern Kommandanten, deſſen vermoderten 
Gebeine die Ueberreſte eines mit den Inſignien des franzoͤſiſchen 
Ordens vom heiligen Michael geſchmuͤckten Kleides umhuͤllten; 
da dieſer von Ludwig IT. geſtiftet und ſeitdem nur als Be 
ſohnung ausgezeichneter Verdienſte um die Wiſſenſchaft ver⸗ 
theilt worden iſt, ſo wuͤrde es fuͤr jeden Freund der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Militair⸗Geſchichte ſehr intereffant fein, wenn man 
einen Nekrolog des verſtorbenen, noch in ſeinem Grabe von 
franzoͤſiſchem Geſchuͤtz beunruhigten, in feinem Leben aber we⸗ 
gen Verdienſte um die Wiſſenſchaften durch einen franzöfifchen 
Monarchen ausgezeichneten Kommandanten von Pillau nach 
zumeifen wüßte, Bei Alt: Pillau, 5 Stunde, norböftlich der 
Stadt ift die MWogrammer Stöhrbude, wo ber Kaviar zubes 
reitet wird. In dem legten Monat bed Jahres 1826 liefen 
13 Schiffe hier ein und 20 aus, Eine Stunde ſuͤdoͤſtlich 
von Pillan ift eme der oben erwähnten 3 Untiefen, und zwar 
die, fo der Head genannt wird. Längs diefen Kuͤſten wurde 
in ben letzten Jahren der Duͤnenbau thaͤtig fortgefeßt und fo= 
wohl am frifchen ald am kuriſchen Haff viele neue Seefeiche 
geformt und angelegt, ‚auch wurde noch im Jahre 1826 und 

1827 ſtark an ber Miederherftellung ded großen Wehres zur 
.  Mferficherung am kuriſchen Haff gearbeitet. Diefen trefflichen 

. Anflalten iſt es zu verdanken, daß bei den Drfanen, die im 


letzten Frühjahr die Bewohner dieſer Strandgegenden erſchreckten, 


das Meer nicht aus feinen Schranken getreten iſt. Nur 4 Stunde 
von der Mündung des Pregels entfernt liegt das Kirchdorf 
Juditken, einft ein Wallfahrtsort, zu deffen heiligem Bilde der 
Herzog Sarlvon Jülich mit 4000 Kriegern gepilgert war. Merk 
würbiger als dieſe Wallfahrt iſt es, daß hier Die Gebeine 
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zweier preußiſcher Feldmarſchaͤlle ruhen. Es ſind die Leichname 
des 1743 verſtorbenen Feldmarſchalls von Roͤder, der als Fuͤh⸗ 
rer der preußiſchen Hülfswölfer an der Seite Eugens von Gas 
voyen geger Villars und Berwick focht, und des 1768 mit 
Tode abgegangenen berühmten Johannes von Lehwald, eines 
der thätigften und gebrauchteflen Feldherren Friedrichs: II 
dent. die verlorene Echlacht bei Groß-Jaͤgerndorf nicht minder 
als frühere Siege zum hohen Ruhm gereichte. Auf der norde 
öftlichen Küfte des Haffs dehnt fich an der Widitte bis zum 
Korkenfchen Fluß bin die Capornſche Haide aus, Nur eine 
Meile vom Strande entfernt ſteht die Vier-Brüder-Säule, in 
der Nähe des nach ihre benannten Kruges errichtet, um die 
Nachwelt an 4 tapfere deutſche Ordensritter zu erinnern, die 
im Jahre 1295 hier von den Heiden uͤberfallen und erichlagen 
wurden; nody näher am Strande liegt die fandige Anhöhe, 
auf der das Schloß Konoweit oder Connoweiditten ftand, 
welches einer ber fefteften Pläße der Vorzeit geweſen fein foll. 
Von Pillau führt eine gute Kunftffraße durch das fogenannte 
preußifche Paradies in die Kreisftadt Fifchhaufen. Die Strafe 


fuͤhrt am Schloffe Lochftädt vorbei. Diefe Gegend ift ſehr ſorg⸗ 


faͤltig und anziehend von dem ehemaligen Profeſſor der Phy⸗ 
ſik an der Univerſitaͤt zu Königsberg, Herrn Rappolt, beſchrie— 


ben worden, doch behauptet man, daß ein wohlwollendes und 


fuͤr die Freude ſehr empfaͤngliches Herz dazu gehoͤre, um der 
oͤden, ſandigen Erdzunge alle die Reize beizulegen, mit denen 
die Phantafie gewohnt ift, ein irdiiches Paradies auszuſchmuͤcken. 
Als Merkwuͤrdigkeit des Schloffes Lochſtaͤdt ift anzuführen, 
daß ſich in einem ſeiner Keller der einbalſamirte Leichnam eines 
preuß. Generals, Peters von. Sers, einſt Kommandanten von 
Pillau befindet, der aus einer beſondern Laune kurz vor ſei⸗ 
nem Tode verlangte, hierher gebracht zu werden, und vermoͤge 
eines beſondern Befehls Friedrich Wilhelms J. wirklich hier 
beigeſetzt wurde. Die Bucht, welche die See ſuͤdlich von Fiſch⸗ 
haufen bildet, wird Die fchöne Wide genannt. Das Schloß 
von Fiichhaufen war lange Jahre hindurch der Aufenthalt - 
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eines ungluͤcklichen Prinzen, deffen Schidfale den merkwuͤrdig⸗ 
ften Einfluß auf die erlangte Größe des preuß. Koͤnigs⸗Hauſes 
hatten. Es war der Herzog Albrecht Friedrich, ein Fürft 
von trefflichen Anlagen, von dem fich erwarten ließ, daß er 
in die Fußftapfen feines berühmten Vaters, des erfien Herzogs 
von Preußen, treten würde, allein eine Urt Blödfinn umdaͤm⸗ 
merte von feinem 20ften Jahre an fein Gemuͤth und machte 
ihm zu allen Gefchäften untauglich. Trotz diefer Seelenkrank— 
heit wurde er mit einer Prinzeffin von Cleve vermäblt, vie ' 
ihm zwei Töchter gebar, welche die Gemahlinnen zweier Kurs 
fürften. von Brandenburg wurden und bdiefen die erften Une 
fprüche auf herrliche Provinzen im norbweftlichen Deutichland 
zubrachten.. Der blödfinnige Herzog erreichte im Schloffe zu 
Fiſchhauſen ein ziemlich hohes Alter; feine Lieblingsbefchäftigung 
"war die Drechölerarbeit, und noch im vorigen Jahrhundert bes 
faß ein Privatmann zu Königäberg Arbeiten von der Hand 
dieſes merkwuͤrdigen Geelenfranfen, die ald große Seltenheit 
aufbewahrt und vorgezeigt wurden. Der 800 Fuß hohe Ri⸗ 
nau=Berg, auch der Galtgrabenberg genannt, liegt 2 Meis 
fen von der Küfte entfernt, man hält ihn für den hoͤchſten 
Punkt in Preußen, auf feiner Spige ift ein Erinnerungskreuz 
an den Befteiungskampf in den Jahren 1813, 14 und 15 
errichtet. Bon Pillau aus beginnt die Küfte reich an Bern⸗ 
fein zu werden. Man behauptet, daß dieſes fonderbare und 
dabei wohlthätige und edle Probuft fchon taufend Jahre vor 
Ehrifti Geburt bekannt und gefchäßt geweſen fein fol, Noch 
ift man immer nicht ganz darüber einig, ob man ben Bern- 
fein zum Mineralreich oder zum Pflanzenreich rechnen foll, 
im erflern ift wenigſtens der Fundort, da er meift zwiſchen 
Steinen und Mufchelarten liegt, oder mit benfelben won ber 
See an den Strand geworfen wird, Obgleich faſt an allen 
Küften der Oſtſee, felbft in Kiefland, Schweden und Dänes 
mark, Bernflein gefunden wird, fo ift doch nur eine GStrede 
von ungefähr 11 preuß. Meilen, die bei Pillau- beginnt und. 
am Anfang der Furifchen Nehrung endet, bie eigentliche Bern 
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ſteinkammer zu nennen, vorzuͤglich find um Lochſtaͤdt, Rathe⸗ 
nen in der Krack, vor den Hoͤhen von Tenkitten, dann in der 
Kind bei Palmincken und bei Dirſchkeim die reichſten Fund⸗ 
gruben. Nach Orkanen, beſonders nach ſtarken Nordweſt—⸗ 
winden, wird er in Handnetzen mit langen Stangen gefifcht, 
and Land geworfen und da aus dem mitgefchöpften Unrath 
hervorgeſucht, und dieſer heißt Schoͤpfguth. Je weiter der 
Bernſteinſchoͤpfer in die Sce geht und je tiefer er das Netz 
auf den Grund halten kann, deſto mehr fiſcht er Bernſtein 
aus. Seit dem Jahre 1782 wurde das Bernſteingraben berg: 
maͤnniſch betrieben; erſt in einer Tiefe von 86 Fuß fand man 
die erſten Spuren, mit 98 erſt einige Adern in flachen 
Lagen ffreichend oder in einzelnen Neſtern vertheilt, noch 
10 Fuß tiefer ſtieß man erſt auf reichhaltige Ausbeute. Die 
Hauptiache ift, Stüde zu finden, welche zwei Loth und 
darüber wiegen, felten ift es, daß man Stüde findet, die fchwerer 
ald 8 Loth find, ganz befonderd merkwuͤrdig aber ift es, Stüde 
von mehreren Pfunden zu treffen. "Das größte bekannte 
Stuͤck Bernſtein, welched man fand, ift Das, welches im Jahre 
1800 bei Echlappaden ausgegraben wurde, und gegen 14 
Pfund wog. Man pflegt den Bernftein in fünf Klaffen eine 
zutheilen, nämlich erſte Sorte, darunter Fein Stuͤck unter 8 
Loth fein darf, fie wird Sortiment genannt, die zweite wird 
auch durch die Größe beſtimmt und heißt Tonnenftein, die dritte 
wird durch ‚die Klarheit beftimmf, und. heißt Firniß, bie vierte 
heißt Sandftein und die fünfte Schluck, beide werben meiftens 
zu Rauchwerf verbraucht, Die Tonne von der beſten Klaffe 
wurde in den erften Jahren dieſes Jahrhunderts mit 1100 
Thaler bezahlt, die der zweiten mit 350 Thalern, und die der 
niedrigften Klaffen mit 200, 80 und 50 Thalern. (Die Tome 
enthält 4 Berliner Scheffel.) Es bat Jahre gegeben, wo die 
Schöpferei und Sammlung am Gtrande 250 Tonnen eins - 
brachte, während fich die bergmaͤnniſchen Gräbereien nur mit 
10 bis 12 Zonnen Gewinn veranfchlagen ließen. _ Sonſt 
mußte aller — an die Koͤnigl. Bernſteinkanmer in 
| — 
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Königeberg abgeliefert werben, die fich auf dem bafigen 
Schloffe befand; feit einigen Jahren ift diefed Regal verpach⸗ 
tet. Zeitverhältniffe und Mode haben auch auf diefe Art von 
Handel einen großen Einfluß gehabt, der Schmud von Berns 
flein. wird nicht mehr fo in Europa gefucht wie fonft, aber 
roh verführt man benfelben nach der Türkei, Armenien, Japan, 
Perfien und Egppten, und nach wie vor ift er im ganzen 
Drient ein willkommenes Räuchenverf, und ein der orientalifchen 
Pracht ud Bequemlichkeit unentbehrlicher Artikel, während 
fchon lange vor Chrifti Geburt die Eidonier und Phönigier 
wegen des Bernfleind dieſe Kuͤſten befuchten. Ueber dieſes 
merfwürdige Naturproduct giebt Bock in feiner Naturgefchichte 
Preußens und Zohn in der Naturgefchichte des Succins 
ausführliche Nachrichten. Das oben erwähnte. Strandborf 
Tenkitten hat eine traurige, hiftorifche Merkwuͤrdigkeit erhalten; 
ed war nämlich dad Ziel ber ehrwuͤrdigen Bemühungen. des, 
fpäter heilig gefprochenen Biſchofs Adelbert, der hier im Jahre 
997 den Märtyrer- Tod fand, Er war von Prag über Danzig 
am dieſe Küfte gefommen, das Chriftenthum zu predigen, wurde 
zuerft gaftfrei aufgenommen, dann aber gemißhandelt und 
endlich erftochen. Die Stadt Danzig befigt die Bildſaͤule 
dieſes merfwürbdigen Mannes, fie ift von weißen Marmor, 
und kam auf eine ziemlich profane Weife in ihre Hände, Eine 
Kirche in Polen mußte diefe State aus Geldmangel an bie 
Danziger Kaufleute verfeen, und konnte fie nicht wieder einlöfen, 
Zu Palminken befindet ober befand fich das Strandamt, 
und von Dirfchkein: aus läuft eine Straße von der Küfte am 
Fuße des Rinau⸗Berges vorbei nach Königsberg, Eine halbe 
Meile von Dirfchfeim ift wieber ein Baaken (oder Seeleuchte) 
. angebracht. Deftlich tritt der Warnickſche Forft bis an die: 
Küfte heran, und einige Fleine Fluͤſſe ſtroͤmen Jängs dem Saume 
des Strandes hin, Mit dem Dorfe Kranzkuren beginnt die: 
aus vielen aneinanderhängenden Sandhuͤgeln beftehende, ſchmale 
Randzunge, die Euriiche Nehrung genannt. Eine Meile noͤrd⸗ 
lich von Kranzkuren iſt die den Schiffern der Se gefährliche 
I. Band, 
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Bucht von Sarkau, ai der Sarkauer ine genannt. Es 
erſtrecken ſich felſige, der Schifffahrt gefaͤhrliche Spitzen in’ 
Meer Hinein, die Rags oder Horn genannt werden; man zähft 
ſieben dergleichen, fie liegen zwiſchen Ruſſitten nd Schwanort 
Dad auf älten Karten noch ſtehende Dorf Lattenmwalde iſt 
gänzlich -verfanbet, und unbewohnbar geworden. Dem eine 
Meile nördlicher gelegenen Stranddorfe Kunzen hat man daffelbe 
Schickſal prophezeit, doch iſt bis jetzt die Vorausſagung nicht 
eingetroffen. Die Nehrung ſtand in der Vorzeit wegen des 
Reichthums einer damals hochgefchägten Thiergattung in Ruf; 
ſie lieferte faſt allen Hoͤfen die Falken zur Jagd. In der 
Koͤnigsberger Bibliothek befindet ſich noch ein Dankſchreiben, 
welches der Hochmeiſter Conrad Zolner, fuͤr einige dem Koͤuige 
von England geſendete Falken aus der Nehrung, erhalten hatte, 
Faſt alle Ortichaften auf der Nehrung ſind von Bernſtein⸗ 
ſchoͤpfern und Fiſchern bewohnt; die anſehnlichſten find Roffit tten 
und Schmwärzorf. Auch gehört Nidden, ein Kleines Dörfchen, 
hierher, in deſſen Nähe der Pilfop, ein Sandberg, liegt, auf 
deffen Gipfel die alten heidnifchen Preußen einft ‚den Göttern 
ihre Dankfed= und Liebesopfer darbrachten, 

Zwiſchen Alt: und Neu-Pillkoppen iſt dieſe Landzunge 
am ſchmalſten; es fuͤhrt eine Landſtraße, die von Koͤnigsberg 
kommt, laͤngs derſelben bis zum Sandkruge, gegenuͤber von 


Memel. Auf der Suͤdſeite des kuriſchen Haffs (Sinus Cu- 


ronieus) verbindet in einer herrlichen, fruchtbaren Gegend 
der ‚große Friedrichs- Graben die Deine mit dem Nemonin, 
An der Oſtkuͤſte deffelben treten große Moore und Brüche bie 
an das Haff heran, namentlich das große Torf und Moos—⸗ 
bruch am Krakerlank; auf deſſen Cüdfeite muͤndet der Ruf 
- Fluß in mehreren Armen, und ‘auf der Weſtſeite firdmt die 
Dinge dem Haff zu: Das Eurifche Haff hat fonft, wie man 
behaupten will, Mümmel geheißen.“ Zu dem an feinem Ufer 
liegenden Amte Linfuhnen gehört auch das, durch den 1679 
vom großen Kurfuͤrſten erfochtenen Eieg, berühmt gewordene 
Dorf Altjplitter. Memel, die nörblichfte Stadt bes Königreichs, 
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hat an biefen Küften den trefflichflen Hafen; er iſt halb aus 
dem Seetief und großen Boden, halb aus der Mindung der 
Dange gebildet, feine Länge beträgt an 1000, feine Breife an 
80 bis 100 Ruthen, feine Tiefe aber 13 bis 14 Fuß, 
kann 300 Schiffe von jeden Range aufnehmen. Im . 
1826 waren 667 Schiffe mit 74,687 Raften ein, und 559 
Schiffe mit 73,767 Raften ausgelaufen. Nördlich vom Hafen 
fteht auf einer fandigen Hoͤhe der jetzt 100 Fuß hohe Leucht⸗ 
thurm. Im Memel iſt ein Sce und Wettgericht. Die Aus— 
fuhr beſteht vorzuͤglich in Korn, Flachs, Hanf, Borſten und 
Holz. Peter Emanuel Meier hieß der Kaufmann, welcher den 
hieſi igen Maſtenhandel gruͤndete, und 1752 wurde dazu ein 
Maſtenbraker aus London verſchrieben. Memel hat lange 
Zeit in merkantiliſcher Hinſicht eine Nebenbuhlerin an Liebau 
gehabt, aber ſiegreich den Kampf mit dieſer, weniger von der 
Natur als Handelsplatz beguͤnſtigten Stadt beſtanden. Drei⸗ 
zehn Saͤgemuͤhlen nahe am Strande liefern bedeutende Ladungen 
von Brettern, Balken und Kloͤtzen, die viel nach Holland ge: 
ben; nicht minder bedeutend ift der Schiffbau und die Fiſcherei, 
beſonders ift das nahe Stranddorf Witte oder Vitte ſehr bekannt 
wegen ſeines Reichthums an wohlſchmeckenden Neunaugen. 
Das noͤrdlich von Memel gelegene Dorf Kackelberg iſt die Haupt⸗ 
bernſteinſchoͤpferei des vormaligen Litthauen. Von Memel führt 
eine Straße durch ſandigen, unfruchtbaren Boden an den Ufern der 
Dange uͤber Dangerlacken und Nimmerſath nach Polangen. 

Mit Nimmerſath, dem noͤrdlichſten Punkte der preuß. 
Monarchie, verwandelt ſich die Beſchreibung der — in 
die der Grenzen gegen Rußl and. 


B. Die Landgrenzen. 
a. Gegen Rußland. J — 
Waͤhrend andere Staaten ihre Grenzen durch die Boll⸗ 
werke der Kunſt ſorgſam verwahrt haben, waͤhrend Frankreich 
die dreifachen Vaubanslinien — und Hunderte von Mil⸗ 
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lionen darauf verwendete, um dad Eindringen des Feindes zu 
verhindern, oder ihm den Weg bed Kampfes vorzufchreiben, 
fehen wir einen langen Grenzzug von 179. geograph. Meilen, 
zwifchen einer der mächtigften Monarchien des mittlern Europa 
und dem größten Staate des Nordens, auf dem man fich 
tücht veranlagt fand, einige Brädenköpfe ausgenommen, Feftuns 
gen anzulegen. Weitläufige Wälder, hohe Waldruͤcken, Schluch⸗ 
ten, Moraͤſte und Suͤmpfe, von wenig fahrbaren Straßen 
durchfchnitten, find die Haupthinderniffe an dieſen Grenzpforten. 
Auf preußifcher Seite wird Memel nicht mehr unter die Zahl 
der feften Pläte gerechnet, und das Feine Fort von Lyck 
im Spirdingſee, das einzige Werk, welches Friedrich II. auf 
dieſer oͤſtlichen Grenze erbauen ließ, liegt in Truͤmmern, 
unberücfichtigt blieb ed, und nur einzelne Aufwuͤrfe und 
Mauern befunden fein ephemered® Dafein. Suͤdlicher ift 
Thom, in den lebten Jahren auf’3 neue zum mächtigen 
Weichſelbollwerk umgefchaffen, und deckt und beherrfcht in. 
Gemeinfchaft mit Graudenz und Danzig die Strombahn ber 
niedern Weichfel. Go ift ed wieber zum wichtigen militairifchen. 
Platz; geworden, nachdem es in ben erfien Jahren des vorigen 
Jahrhunderts bie bedeutenden Werke verloren’ hatte, in benen 
einft Dönhofd Fräftige Maaßregeln allen Angriffen des be 
ruͤhmten Wrangel glücklich ‚widerftanden. Mit dem an Ruf 
land abgetretenen Sübpreußen und Neuoftpreußen hat ber 
Staat feinen Waffenpla von Bedeutung verloren. Der ftarfe 
Bruͤckenkopf Modlin, am Einfluß der Narew in die Weichfel, 
bat ihm nie gehört, und Warfchau war bei aller Wichtigkeit. 
und Größe nicht ald feſter Plag zu betrachten. Das. burch 
feine natürliche Lage fefte, und ſchon früher mit Mauern und 
breiten Gräben umgebene Lenczick oder Lenfchäß an der Bzura, 
mar zwar in ben Jahren 1804 und 1805 mit feinem hoc) 
gelegenen Felfenfchloffe in einen Waffenplat verwandelt worden, 
aber entweder waren feine Werke noch nicht vollendet, ober 
man hielt fie nicht eines erfolgreichen Widerſtandes fähig, 
denn ber Kommandant räumte es beim Ausbruch ber Feind: 
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feligfeiten, und führte Garniſon und Geſchuͤtz zur Armee. 
Langen Widerſtand leiftete in den letztern Zeiten wieder zwei⸗ 
mal das einſt befeſtigte Kloſter Klarenberg, auch Jasno Gura 
genannt, bei Czenſtochau auf dem linken Ufer der Wartha 
gelegen. Dieſe Fortifikationen entſtanden, um die Schaͤtze 
eines der reichſten Kloͤſter ber katholiſchen Chriſtenheit zu bes 
ſchuͤtzen. Seine feſten Mauern trotzten im Jahre 1703 ſchon 
den Schweden und Polen unter dem Landgrafen von Heſſen, 
und ein Jahr ſpaͤter ſcheiterte wieder ein von dem ſchwediſchen 
General Renſchild mit 8000 Mann auf dieſen Platz unter: 
nommener Sturm; auch in die Haͤnde der Ruſſen fiel es im 
Jahre 1772 erſt nach langwieriger Belagerung. — Im Gan— 
zen war alſo Suͤdpreußen und Neuoſtpreußen in militairiſcher 
Hinſicht von Feiner großen Bedeutung, ſondern ein weit aus 
gedehntes, offenes Land, feine natuͤrliche Unzugaͤnglichkeit durch 
Mälder, Fluͤſſe und Moräfte abgerechnet, nur von wenig wirk— 
Sich haltbaren Punkten beſchuͤtzt. Don jenen oben erwähnten 
179 Meilen fommen 29% auf den Koͤnigsberger, 533 auf den 
Gumbinner, 223 auf den Marienwerder, 185 auf den Brom⸗ 
berger, 26 auf den Pofener, 284 auf den Oppelner Regierunge- 
Bezirk. Die fpezielle Regulirung diefer Grenze, auf welcher 
von Seiten Rußlands eine durch Koſacken und andere Militair- 
kommando's unferftüßte, ftrenge Grenze und Zoll» Polizei obwals 
tet, ift durch eine befondere, damit von beiden Mächten beauf: 
tragte Commiffion auf folgende Weiſe regulirt worden. 

Von dem nörblichften Punkte ber preußifchen Monarchie 
läuft fie durch die Fichtenwälder von Ginfallen bis an den 
Einfluß der Dange, von da ſucht fie die zu Jacubova geht: 
rigen Waldungen auf, und tritt bei Kalifchfen ganz am bie 
Torfmoore heran. ine halbe Meile ſuͤdlichet durchfchneidet 
bie Strombahn der Minge die Landesgrenze, welche hinter den 


Dorfe Piſtaszen wieder durch bedeutende Waldungen fortläuft, . 


(ſie gehören größtentheild auf litthauifcher Seite zur Stadt 
Wigiefhen, und ftoßen Aftlich im Flußgebiet der Arſchewe mit 
Denen von Prageftpuven aufammen), auf dem linten Ufer 
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bed Fluſſes Tenne erfhllen diejenigen großen Waldungen biefe 
. Grenzpforte, welche ſich auf 4. Meilen Länge und 2 Meilen 
Breite aud dem Heidefruger Kreiſe, zwiſchen den litthauiſchen 
Staͤdten Gordom und Novamieſio hineinziehen. Hier tritt 
weſtlich des Dorfes Degatchen das ruſſiſche Gebiet zwiſchen 
die Kreiſe Heidekrug und Tilſit hinein, waͤhrend ſuͤdlich die 
nuoͤrdlichern Ortſchaften des Kirchſpiels Coatjuͤten, zum Tilſiter 
Kreis gehörig, uͤber die Regelmaͤßigkeit des Grenzzuges hinaus 
nach Litthauen vortreten, wodurch dieſes Kirchſpiel auf drei 
Seiten von Rußland umgeben wird, Viel regelmaͤßiger 
zieht ſich die Landesgrenze von da an bis an das litthauiſche 
Staͤdtchen Pojur. Hier uͤbernimmt die Strombahn des Jura, 
ber ſich bei dieſem Orte mit der litthauiſchen Schechuwa ver⸗ 
einigt hat, die Bezeichnung auf eine Laͤnge von 160 Ruthen, 
aber ſchon beim Dorfe Ablenken hoͤrt dieſe natuͤrliche Grenze 
wieder auf, und” die politiſche zieht ſich am weſtlichen Saume 
des großen Jura- und Trapoͤner-Forſtes (der letztere auf dem 
linken Ufer des Niemen oder Memel) zwiſchen Moraͤſten bis 
zur Strombahn der Memel, auf deren rechten Ufer ſie von 
der, uͤber das Grenzzollamt Schmalingken laufenden, Kommer⸗ 
zialſtraße (die von Tilſit kommt, und uͤber Georgenburg nach 
Litthauen führt) durchſchnitten wird. Von bier an iſt bie 
ehemalige Marienpoler Kreisgrenze zur Randesgrenze geworden. 
Eine Meile von ihr entfernt liegt die polniſche Stadt Prenn, 
zu preußiſchen Zeiten das Grenzpoſtamt, welches uͤber Kauen 
die Briefe nach Rußland beſorgte. Auf dem linken Ufer des 
Niemen fängt bei dem zum Pilkallener Kreiſe gehörigen Doͤrf⸗ 
hen Kirkele die Strombahn ber Schechuppe an, fich. zur - 
Grenze aufzuwerfen, fie bleibt auf 5 Meilen die natürliche 
und politiiche Bezeichnung derſelben; aber bei dem Etädtchen 
Schirwind, dem oͤſtlichſten Punkt der preußiſchen Monarchie, 
überläßt dieſer Fluß jene. Bezeichnung zweien zu feinem Gebiet 
gehörigen Strömen, der Schirwind und ber Lepone. (Die. 
Schechuppe hat auf diefem Grenzzuge bei Schirwind eine 
untermauerte, bei Kurbile und Ezigale hoͤlzerne Bruͤcken. Die 
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Schirwind hat eine hoͤlzerne bei dem polnifchen Dorfe Olvita, 
die Lepone eine bei Szukeline) Wo dieſe drei Ströme aufs 
hören die Landesgrenze zu marfiren, läuft: die von Gumbinnen 
über Ezirgupdnen und Etallupönen nach Wirballen (Wierz⸗ 
bolow) führende Kommerzialfttafe. Im letztern Orte war einft 
das Stabsquartier des preußifchen. -fchwarzen Hufaren-Regie 
ments, auch Zodtenföpfe genannt. Dieje, Straße läuft auf 
dem linfen Ufer der Piffa, meiſtens auf Dämmen und zwifchen 
Moräften, bis Szirgupoͤnen, wo fie über eine ſteinerne Bruͤcke 
zum erften Mal, vor Danzkehmen aber auf einer hölzernen 
zum zweiten Mal über diefen Fluß führt. Mit. wenigen 
Kruͤmmungen zieht fich die Landesgrenze über die Feldmarken 
der preußischen Dörfer Madlamfen und Ainwnien, an. dem 
litthauiſchen Dörfchen Nebutzehmen vorbei, bis zum Eingange 
bed polnifcheruffiichen Städtchens Wyßtyden; ber einft dazu 
gehörige See iſt preußffch geblieben. An feinem nördlichen 
Ende. beginnt der. Golbapper. Kreis, an ihm zieht ſich die 
Randeögrenze ſehr - regelmäßig bis an den Eleinen Landſee von 
Maudon herab, dann tritt auf. preufifcher Leite“ die. große 
Waldung, ‚in der ſich das Baffin der Nominte ‚befindet, bie 
an die Grenze heran,-während. auf ihrer. Suͤdſeite der ruflifche 
polnische-Bezirf von Przeroslen mit feinem bergigen, von: See'n 
und, Moräften erfüllten Terrain, in einem ſpitzigen Winfel fich 
in den Gpldapper Kreis drängt. Der Grenzjug wird von ben 
Heinen ‚Dorfe Boramsfen- an, wieder: fehr ‚regelmäßig, er Läuft 
zwifchen Seen und Moraͤſten hin. - Die preußifche ‚Kreis: und 
Grenzſtadt Margrabowa wird meiſtens mad) ihrem Schloffe 
Oletzko genannt, und findet fich auch. unter diefer Bezeichnung 
auf. ben. größern Karten. . Diefes Schloß erbaute Albrecht I. 
zum Andenken einer Unterredung, die er bier am LIten Auguſt 
1560 mit feinen Oheim, Sigismund von Polen, unter. einem 
- am Ufer des Landſee's aufgefchlagenen Zelte hatte, Eine zweite 
geſchichtliche Merkwuͤrdigkeit hat dieſes Schloß‘ durch: - den 
Eieg, welchen ‚der ‚berühmte Schwede Steinbod am Zften 
October 1656 uͤber die vom polnifchen- General Gonſiewsky 
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geführten Truppen erfocht, und dadurch den, von ben Tartaren 
‚gefangen genommenen und in einen Moraſt gefchleppten Für 
fien Radzivil befreite. Die ruffifche Seite erfüllen die Wälder, 
Suͤmpfe und Brüche von Auguſtowa, ihre Mildniffe ſtoßen 
. an die Stanbinifche Haide, die mit den fich nördlich nach 
Litthauen ziehenden Waldungen in Verbindung fleht, bie fich 
längs der Bibra und Nuthe hinziehen. Auguſtowa, ein jett 
tuffifches Städtchen von 400 Häufen, wurde von Sigiemund, 
König von- Polen, erbaut, und während es im Beſitz Preußens 
war, bienfe ed dem Tartaren⸗Pulk und den Towarczys zur 
Sarnifon. Von Cymochen läuft die Landesgrenze in ziemlich 
“ fruchtbarem Boden am Lycker Kreife uber die Feldmarken Kich- 
fen und Ponwitziken bis zum NRaygrod- Eee, auf - deffen Oft 
feite das ehemalige Podlachim beginnt. Die Stabt Rangrod 
liegt auf ruffifchem Gebiet, und ift auf einer langen und 
fhmalen Erdzunge erbaut; nur zwei Eingänge führen zu dieſem 
von der Natur umzugänglich gemachten Grenzorte. Der See 
ift-fo tief, daß man an vielen Stellen mit dem Senkblei 80 
» Klafter findet. - Die großen Nettei, Lyck⸗ und Bobrzfchen 
Brüche erfüllen auf ruffifcher Seite das Gebiet längs biefer 
Grenze, die fich zwifchen Suͤmpfen und Moraͤſten von ber 
Lyck durchſchnitten hinzieht. An diefem Fluffe war es, wo 
ber vorhin enwähnte polnifche General Gonſiewsky die Branz 
benburger unter dem General Walde, und die Schweden 
unter Riedeshielm amt Alten September 1650 fchlug. Die 
ruſſiſche Stabt Grajem ſteht mit Lyck, und Szczuzyn mit 
Bialla nur durch ſchlechte Seitenwege in Verbindung. Von 
dem zum Johannisburger Kreiſe gehörigen Dorfe Groß-Brzofen 
an, findet die politiſche Grenze in dem Fluͤßchen Vinzenta 
wieder eine natuͤrliche Bezeichnung auf 2000 rhein. Ruthen. 
In dem, 4 preuß. Meilen von der Landesgrenze entfernten, 
Spirding⸗See liegt der einzige, oben erwaͤhnte, feſte Platz an 
dieſer Grenze, das Fort Lyck in Truͤmmern, nur einzelne Ma⸗ 
gazine befinden ſich hier. Die aus demſelben See kommende 
floͤßbare Piſch (auch, polniſch, Piſſa genannt), zum Gebiet 


* 


der Narew gehörig,‘ nimmt am diefer Ranbeögrenze ben Vin⸗ 
zenta auf. Am rechten Ufer dieſes Fluffes dehnen fich wieder 
lange waldige Moräfte aus, durchſtroͤnt von der Pifch und 
Thuroszel. Der letzte Fluß hat feine Quellen unfen ber Eifen- 

hämmer von Wondoleck, die ihr Materlal and den nahen 
polnifcheruffifchen hohen Defen beziehen. Mit wenigen Kruͤm⸗ 
mungen zieht fich die Grenze bei ben Theeröfen oder Pech: 
bütten von Spallingen vorbei bid an die Stwa. Auf ber 
tuffifchen Seite erfüllen wieder lange und dichte Wälder, 
durchſtroͤmt von der fehiffbaren Narem, die Gebiete ber vor: 
maligen Woywodſchaft Maſſau oder Muffau und der Länder 
Lomza und Rozan. Lomza, 4 Meilen von der Grenze am 
linken Ufer der Narew, war. im fechzehnten Yahrkundert. eine 
- blühende Stabt mit 800 maſſiven Häufern, jetzt ift fie durch 
Kriege und Feuersbruͤnſte auf 200 meift hößerne Haͤuſer re 
ducirt. Hier laͤuft die Strafe von Grodnow nach Warſchau 
vorbei. Nowogrod, am. Einfluß der Piſch in die Narew, iſt 
ein todtes kleines Grenzſtaͤdtchen. Ein anderer Grenzort 
Gollno oder Kollno liegt an der Kommerzialſtraße, die von 
Johannisburg in das Innere von Polen fuͤhrt; ſie war einſt 
die Stabsgarniſon des Dragoner-Regiments Rouquette. Auf 
der preußiſchen Seite beginnt mit Spalingen, zum Kirchfpiel 
Friedrichshof gehörig, ber Kreis Ortelöburg vom Königeberger 
N. B., in welchen, obgfeich er zum alten Preußen gehört, 


= dennoch blos polnifch gefprochen wird. Das zu Fuͤrſtenwalde 


befindliche Grenzzollamt ſteht durch eine befahrene Waldſtraße 
mit dem polniſch⸗ ruſſiſchen Städtchen Myszyeck am rechten 
Ufer der Nofoga in Verbindung. Die Quellen des Omulew 
‚und. der Bruch von Sierocki durchfchneiden die Landesgrenze 
beim polnifchen Dorfe Zuromby. Sonft ging die Poftftraße 
von Koͤnigsberg nach Warfchan über Ortelöburg und Chorzʒel. 

Das Letztere Städtchen liegt auf. dem polniſchen Gebiet am 
linfen Ufer des flößbaren Fluffes Drzye, der fäblich von dem 
preußifchen Kirchborfe Dpalenig, die Landesgrenze bis zum 
pölnifchen Städtchen Janova bezeichnet, und deſſen Quellen 


— 


an dieſer Grenzpforte zu finden find. Bei Janova hat dieſer 
Grenzfluß eine hößerne Bruͤcke. Nordweſtlich diefer Stadt 
tritt Das polnifch ruffiiche Gebiet mit. einem fpigigen Winkel 
burch die Feldmarken Nowawies und Smolany in ben. Neir 
benburger Kreis, füdwefilich aber zicht fich die Landesgrenze 


' wieder ganz. regelmäßig bis an das moraflige Becken ver 


Mlava oder Mlavka und des Orzyc. Hier ifi jetzt die oben⸗ 
erwähnte Poſtſtraße gelegt, Neidenburg iſt die legte preußifche, 
und Mlava die erfie polmifche Station. Diefer Grenzort ift 
durch Madalinskis Fühnen Schritt befannt geworden Suͤd⸗ 
lich von Soldau zieht fich die Landesgrenze in nordiweftlicher 
Richtung bis. zum. Strom Soldau, der fie auf 4100 Rüthen 


5 weit bezeichnet. - Bei dem preußifchen Dorfe Przellenk hat er 


eine hoͤlzerne Bruͤcke. Von jener Bezeichnung kommen noch 
1500 Ruthen auf den Reg. Bezirk von Marienwerder, der 


| füdlich von Groß-Lenzky beginnt. Auf dem rechten Ufer, der 


Soldau läuft die Landesgrenze mit ‚mehreren vorfpringenden 
Winkeln. aus den Wäldern von Gurzno in die von Rypin, dafür 


tritt bie uf fifche Grenze bald darauf in den Strafiburger 
" Kreis hinein, bid mit. vielen Kruͤmmungen die Klüffe Piſſa auf 


3000 Ruthen, und die Drewenz auf 7 Meilen die. natürliche 
Grenze bis beinahe zu ihrem Einfluß in die MWeichfel werden. 


- Die preußifche. Stadt Gollup liegt unmitlelbar auf der Grenz 


finie, eine ihrer Vorftädte (Doberzyn) iſt fogar ſchon polniſch. 
Hier fuͤhrt eine ſteinerne Bruͤcke uͤber die Drewenʒ, eine zweite 
bei dem Dorfe Deutſch-Leibitſch. Eine Stunde ſuͤdweſtlich von 
biefem Dorfe, bei Slotorya, wird Die Drewenz von ber Veichfel 
aufgenommen. . Bon Deutfch=Keibitich, wo das Grenzzollamt 
iſt, zieht -fich ‚die Landesgrenze durch eine walderfüllte Gegend 
bis an die Weichſel heran. Dieſer mächtige Strom hat auf 
dem Punkte, wo er bie Landesgrenze durchſchneidet, eine 
Breite von 2850 Fuß; zwiſchen engern und hoͤhern Ufern ein⸗ 
gezwaͤngt wird fein Flußbett gegen die Mündung der Drewenz 
fehmäler, fo daß es bei Slotorya nur. 2560 Fuß, und bei 
Thorn 2322 Fuß Breite hat, - Auf ruſſi HD = petaiſcher Seite 
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iſt ber erſte Mebergangäpunft durch die Fähre von Nieszawa, 
auf. preußifcher Seite die. 2500 Fuß lange hölzerne Brücke 
bei Thom. Mit dem Kirchdorfe Neugrabia endet der Ma— 
rienwerderſche Reg. Bez., und füblich begumt der von Brom 
berg mit :dem zum Inowraclawer Kreife, gehörigen Dirfchen 
Opotzki. Auf ber polnischen Seite liegt. das offene. Städtchen 
Sluzewo an. der Straße von Thorn nach Goftynin. Hier 
‚ wird‘ ber Grenzzug wieder ſehr unregelmäßig, er läuft durch 
Suͤmpfe und Moraͤſte über. die Feldmarfen von Chroftomwo 
und Sendzin (polniſcher Seite), bis an ben langen und, breiten 
Bruch, die Bahorze genannt, Auf deſſen MWeftjeite liegt das - 
kleinſte Städtchen. der preußischen Monarchie, Kruswice, wele 
ches der Geburtdort ded Stammvaterd des berühmten Fürftene 
geichlechts der Piaften if. Won den polnifchen Städtchen 
Pioterfovo eine. Meile weftlich, durchſchneidet ein breiter Aus⸗— 
fluß des Goplo⸗ See, der ſuͤdlich mit den Gewaͤſſern von 
Sompolno in Verbindung ſteht, die Landesgrenze Die yon 
Inowraclaw nach Kalijch führende Poſtſtraße laͤuft durch die 
Grenzdoͤrfer Woiczin (preuß. Seite), und Kounaty (poln. Seite). 
Bei dem erſtern Orte beginnen See'n und- die Ausfluͤſſe der⸗ 
ſelben eine natuͤrliche und politiſche Grenze zugleich zu bilden, 
bis mit Oſtrowo der Peiſernſche Kreis des Reg. Bez. Poſen 
beginnt. Hier iſt durch eine nachtraͤgliche Uebereinkunft die preu⸗ 
ßiſche Grenze, hinter bie Städte Slupce und Peifern zuruͤckgezogen 


u ‚ worden, fo daß das zwifchen dieſen beiden Grenzfiädten gele— 


gene, Dorf Szamarcewo zum Grenzort geworden iſt; von hier 
aus ſucht die Grenze die Strombahn der Wartha auf, die bei 
Peiſern eine untermauerte Bruͤcke hat, (fie te ift durch. den Sturz 
befannt geworden, der Carl AIL von ihr herab ins Maffer 
fhat; ohne die Huͤlfe eines herbeieilenden Fiſchers würde diefer 
unruhige Fürft ſchon ‚bier das Ziel. feiner Tage gefunden ha⸗ 
ben). Die Proszna, in Schleſien Briesnitz genannt, welche 
bei. Tarnowa in bie Wartha faͤllt, iſt zur Grenzbezeichnung 
gewählt worden, und zwar von dem Punkte, wo ſie Schleſien 
verläßt, bis zu. ihrer Mündung. „Der lange, durch. diefen Fluß 


| 92 
bezeichnete Grenzzug wird nur anf.eine Strecke ‘von 2 Meilen, 
wo er fich hinter denſelben zuräczieht, unregelmäßig, während 
die Proszna die Mauern von Kaliſch befpült, dann fich wies 
ber weftlich wendet, und, zwifchen niedrigen und morafligen ' 
Ufern binfließend, von neuem zur @renzbezeichnung wird. Ka: 
fifch ift durch feine Lage zwifchen zwei Armen der Proszna, 
umd umgeben von Moräften, mehr noch, als durch feine Hohen, 
mit Thuͤrmen verfehene Mauern ein fefter und unzugänglicher 
Drt. Außer jenen Mauern ift er nie von Fortificafionen un 
geben geweſen. Während Preußen dieſe Stadt beſaß, ging 
ſie verſchoͤnert aus dem Schutt hervor, in ben ſie eine ver: 
heerende Feuersbrunſt gelegt hatte. Sie ſteht durch drei Stra⸗ 
Ben mit Preußen in Verbindung; die eine iſt die, welche uͤber 
Oſtrowo nach Breslau führt (175 Meile, es ift dieſes bie 
Poſtſtraße nach Warfchau), die andere über Grabbw und Kem⸗ 
pen nach Namslau und Brieg, eine dritte führt ber Pleszew 
und Neuftadt nach Pofen. Die Proszna hat, foweit fie fich 
auf dieſen Grenzzug bezieht, bei Landsberg, Prauska, Wie 
ruszow, Wynglowitze, Gicyce und Grabow Brüden, und bei 
dem ehemaligen Kloſter Ohlabock, wo ſich die Ohlabock in bie 
Proszna ergießt, eine Ueberfuhr. Die Grenzbezeichnung wird 
durch den zum Gebiet der Proszna gehörigen Elguther- Bach 
fortgeſetzt, bis fie bei Stimalig der Saum bed Bodzano-, 
witzer Waldes übernimmt. Hinter dem fchon nach Polen ges 
hörigen Städtchen Alt Krigepige liegen mehrere Luppenfeuer 
an bem Fluß, bie Lid oder Ciswartha genannt (eigentlich der 
weftliche Arm der Wartha), die wieder auf vier Meilen zur 
Grenzfcheide wird; diefer Fluß hat bei dem preuß. Dorfe Parch« 
witz eine Brücke, über welche die Straße von Lublinig nach 
Szenftochau führt. Noch füdlicher wirft fich ein Feiner, zum 
Gebiet jened Fluſſes gehöriger Bach auf eine Meile zu jener 
Bezeichnung in ben Wäldern an dieſen Grenzpforten aufs Bei 
Woſchnick durchfchneidet die von Namslau nach Polen füh: 
rende Straße die Grenze und bei Panczow bie, fo von Var: 
nowitz kommt und nach Siewierz führt. An dieſer Grenze 
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wirft ſich ein mäßiger Höhenzug, der bei dem Dorfe Dome 
| browka im Oppelnſchen beginnt und ſich nach Polen hinein⸗ 
zieht, wo er fich am linken Ufer, der Wartha verflacht, zur 
Waſſerſcheide auf. Hier ſtroͤmt die Brinica aus drei kleinen 
Seen in der Gegend von Groß⸗Zyglin, oͤſtlich von Georgen⸗ 
berg, und bleibt, indem ſie ihren Lauf in ſuͤdlicher Richtung 
ninnat, mit vielen Kruͤmmungen bis zu ihrem. Einfluß in die 
Weichſel eine natuͤrliche Grenzbegeichnung, und zwar von ihren 
Quellen an bis zwifchen dem preußiſchen Städtchen Mislo⸗ 
wiß und dem zum Herzogthum Warfchau gehörigen Flecken 
Modrzieow, gegen Rußland, von da an aber bis an bie 
- rear seen ben Freiſtaat Krakau. - 


b. Gegen Krakau. 
Dieſer 1815 durch den Wiener Congreß ins Leben ge⸗ 


tretene Freiſtaat iſt der letzte kleine übrig ‚gebliebene Beſtand⸗ | 


theil eined Reichs, welches einft den ruſſiſchen Thron erſchuͤt⸗ 
terte, Moskau eroberte, und deſſen König die beutfche Kaifer- 
ſtadt von den fie belagernden Osmannen befreite. Das Gebiet 
diefer. Republik ift zwar fo groß ald das ber vier freien Städte 
im deutſchen Bunde (23 Q. M.), aber fie hat nur eine Be 
voͤlkerung von 107,934 Seelen (alfo noch 8000 weniger, als 
Hamburg, die größte unter jenen 4 Staͤdten, allein hat). Sie 
ſtoͤßt auf 3 Meilen mit dem preuß. Staate zuſammen. Der 
Gtenzzug beginnt bei dem Krakauſchen Dorfe Niwke und geht 
längs der Brinica Aber die Feldmarken Brzenczkowitz, Imielin, 
Selin, Dombie und Klein Chem. Die Brinica fließt zwiſchen 
niebrigen und fumpfigen Ufern, meiftend durch walderfuͤlltes 
Zerrain.. Die Bredlauer Pofiftaße, fo nach Krakau führt, ift 
“ über Oppeln und Koͤnigshuůtte gelegt, und bis dahin eine groͤßten⸗ 
theils vollendete treffliche Kunſtſtraße. Bei Dzinkowitz durch⸗ 
ſchneidet ſie die Grenze. Die Entfernung von Krakau nach 
Ä Breslau beträgt. 36 Meilen, Eine vortreffliche Ueberficht dieſes 
Kleinen Nachbarlandes giebt des öftreichifchen. Feldmarſchall⸗ 
kieutenants — von Heldenfels, Karte, bie nach den 
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von dieſem General geſammielten Quellen von ben Offizieren 


des Kaiferf! chen Sener > = Quartiermeifter = Stabes entworfen 
worden ff — — 
e. Gegen Dehrei. | 

Auf feiner Seite ſcheint die Natur der Poli tik die Gren⸗ 
zen deutlicher angewieſen zu haͤben, als im Suͤden zwiſchen 
Deſtreich und Preußen, nachdem ndmfich bie” leßtete Macht 
üt den Belig- von Schleſien und ber Grafſchaft Glas ges 
kommen ift. Die’ lange Kette: der Sudeten wirft fich als 
mächfige Grenz⸗ und Waſſerſcheide zwifchen Mähren, Boͤh⸗ 


men und dem ſchleſiſchen Oblongum auf. Nur ſelten iſt der 


Schlußruͤcken dieſer Gebirge zur eigentlichen Bezeichnung der 
politiſchen Grenze gewaͤhlt, an den meiſten Stellen iſt dieſe 
uͤber die natürliche zum ſtrategiſchen Vortheile Deſtreichs hin⸗ 
ausgedehnt. Sie zieht ſich oft bis tief in die Geſenke und 
Thaͤler Schleſiens hinab, die Bergkette und mit ihr den do— 


minirenden Vortheil des Terrains Deftreich überlaffend, Um 


bemerkbarften. wird jener Umſtand von Hotzenplotz an, Länge 
dem Thale der Neiſſe bis nach Weißwaſſer. Das Gebiet der 
Stadt Hotzenplotz ſelbſt draͤngt ſich, gegen alle Regelmaͤßig⸗ 
fit des Grenzzuges, in einen ſpitzigen Winkel zwiſchen den 
Leobſchuͤtzer und Neuſtaͤdter Kreis hinein. Die Grafſchaft Glatz 
acht eine Ausnahme, ihre ſcharf bezeichneten Naturgrenzen 
ſind auch die Bezeichnung der politiſchen Grenze geblieben, 
Fir den Centralpunkten des Rieſengebirges und auf dem Kamm 
des JIſargebirges iſt groͤßtentheils auf dem Schlußruͤcken die 


Bezeichnung der Landesgrenze zu finden, wenigſtens ſinkt fie hier 


nicht mehr bis in die ſchleſiſchen Thaͤler hinab. So wenig 
tee Plaͤtze in den ruſſi fchen Grenzländern liegen, fo bedeutend ift 


die Anzahl derfelben auf dieſer Grenze, wo die ſtaͤrkſten Boll⸗ 
werke Oeſtreichs die Straßen und Thaͤler der Ausgangspforten 


beherrſchen. Wenn wir das Heine Fort ber Yablonfa; an ber 
Grenze von öfter Polen, Ungam und Mähren belegen, mit: 


F 


rechnen, fo ift Olmuͤtz das zweite jener Bollwerk; Diefe wiche 
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fige Kefsing iſt feit ihrer Erbamung immer Fr der Schtäffel 
zu dem ſuͤdoͤſtlichen Eingange ber Erbfiaaten des Kaiſerthums 
betrachtet worden. An ihrer Vertheidigungsfähigfeit fcheiterten 
fe Friedrichs II. energifche Maaßregeln, und ihre Werke 
blieben ein unäberfchriftener Damm auf der Bahıı feiner Siege, 
Im Thale der Morawa, auf dem Centralpunkte der Strafen 
aus Schlefien und Galizien gelegen, beberrfcht fie biefelbe, 
zugleich auch die Ausgänge aus den Grenzgebirgen, und bie 
Landſchaft felbft würde unter dieſen Umftänden, ohne‘ ihren Bes 
fig, wenig Werth. für den Eroberer haben. Die zweite Feftung 
Maͤhrens war ber Spielberg, bie Citadelle von Bruͤn; ihre 
- Werke wurden theilmelfe von den Franzofen nach der Schlacht 
von Auſterlitz gefprengt, und fie dient Jeist blos zum fichern 
Aufbervahringsort' der Staatsgefangenen. Im Königreich Boͤh⸗ 


men iſt! Koͤniggraͤtz, am Einfluß des Wdler- Stromes in bie 


Bier noch fehr jugendliche, ſpaͤterhin fo wichtige Elbe, der erfte 
Bruͤckenkopf. Diefe Stadt gehört unter die befeftigten Plaͤtze 
ded ‚zweiten Nanged. Viel wichtiger ald Königgrät iſt in. je 
der Hinficht, als Feſtung wie ald rein militairiſches Etabliſſe⸗ 
ment, dad vom Kaifer Fofeph mit einem ungeheuren Koften« 
aufwand, mit gleicher Schönheit ald Feſtigkeit erbaute Joſephs⸗ 
ſtadt, deffen Gräben dad Waſſer der Elbe erfuͤllt. Diefe neue 
Feflung liegt auf einer mäßigen Anhöhe, eine Viertelſtunde 
von ber Kreisitadt- Jaromirs, die große aus der Grafſchaft 
Glatz uͤber Nachod kommende und die von Trautenau nach 
Koͤniggraͤtz führende Straße beherrſchend. Die dritte und noͤrd⸗ 
lichſte Feſtung Bohmens iſt Thereſienſtadt, der große Bruͤcken⸗ 
Fopf am Einfluß der Eger in die Elbe, und zugleich die’ Bes 
herrſcherin der Wege und Ausgangöpforten aus ben ſchleſiſchen 
und ſaͤchſiſchen Mittelgebirgen. Vor ber Erbauung diefer Fe⸗ 
ftung fperrten die Feuerfchlände des. feſten, im elfengrunde 

ber - Elbe gelegenen: Schloffes Tetſchen den Strom ud bie 
Eingangspforten aus bem "Schnees und Gefchken = Gebirge, 
Laͤngs dieſer Grenze‘ Hält Deftreich einen fogenannten Grenz: 

kordon, der aber nicht im Geringſten eine militkirifche" Beſtim⸗ 
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mung hat. Auf dem ‚ganzen langen Grenzzuge ber oͤſtreichi⸗ 
ſchen Erbſtaaten ſind neun aus Halbinvaliden und Invaliden 
beſtehende Bataillone vertheilt, die dieſen Kordon bilden. Hin 
und wieder wird dieſer Grenzkordon wit ben oͤſtreichiſchen 
Grenztruppen vermechfelt, die in Kroatien, Slavonien und Sie‘ 
benbürgen unter ganz eigenthümlichen Verhaͤltniſſen vierzehn 
Militair⸗ Etabliffements und Regimentsbezirke bilden, und bie 
in ben verfchiedenen Feldzuͤgen oft rühmlichen Antheil ar ‚dem 
Ruhme der Sftreichifchen Waffen Hatten, befonderd aber als 
Scharfſchuͤtzen und leichte Truppen. vortreffliche Dienfte leiften; 
ein alter auf Thatfachen gegründeter Ruf, den fie namentlich 
im Walde. an ber. Kinzig, an dem Tage des blutigen Trefz 
fens bei Hanau, unter den Augen des Fommandirenden. bairi— 
fohen Generals ehrenvoll erneuerten. Eine treffliche Beſchrei— 
bung dieſes militairiſchen Grenz⸗ Volkes lieferte der Baron v. Hitzin⸗ 
ger. Jener Grenzkordon aber iſt nur eine Art Polizei, die, in 
ben Drtichaften der Grenze vertheilt, nicht im Geringſten zu 
militeirifchen Zwecken, fondern zur Werhinderung ber Defrau⸗ 
dation ‚aufgeftellt ift und den Grenzbeamten auf Erforderniß 
zum Schuß dient. Die Stellen der Kommandeurd und Offls 
ziere werden ald DVerforgungspoften betrachtet. Auf ber maͤh— 
riſchen, böhmifchen und fchlefi fchen Grenze find zwei folcher 
Bataillone poflirt, deren Stab fich in Prag und Troppau 
befindet. Auf preußifcher Seite werden bie flarken Zeflungen 
Cofel, Neiſſe, Glatz und Silberberg, und früher auch Schweid⸗ 
nitz, als mächtige Grenzbollwerke betrachtet, während ſechs im 
letzten Decennium des vorigen Jahrhunderts laͤngs dem Berg⸗ 
ruͤcken der Sudeten zwiſchen Schmiedeberg und der Grafſchaft 
Glatz erbaute Blockhaͤuſer wieder verfallen ſind. 
Die Länge des Grenzzuges von Zabrzig im Pleſſer Kreiſe 
bis Seidenberg im. Gärliger Kreife, oder vom Einfluß ber 
Brinica in die Weichfel bis an das rechte Ufer ber Wittig, 
zum Gebiet der. Saufiger Neiffe gehörig, beträgt mit allen 
Kruͤmmungen und Einbiegungen nahe an, 84 Meilen, von des. 
' nen AO auf den Dppelnfchen, 25 ‘auf den Breslauſchen und 
s . " . a z 23 z 


* 


- 
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23 auf den Piegniter-R. B. gerechnet werben. Die Lande 
grenze läuft nach wie vor feit- dem Hubertöburger Frieden, mit 
wenig oder gar Feiner Veränderung, von dem zum Pleſſer 
Kreiſe gehörigen Dorfe Zabrzig an der Meichfel aufwärts bis 

zum Marktflecken Schwarzwaffer zZ Meile von ver Grenze 


liegt Berun=Zabrzig, ein großes, freiftehendes Gebäude, in. 


ben das preußifche Hauptzollamt if. Es ift diefed der Haupt⸗ 
Hrenzpoften gegen Galizien, Krakau und Polen. Die fpäter 
fo wichtige Weichfel überläßt hier die Grenzbezeichnung einem, 
zwiſchen feinem Gebiet und der Olſa fich binziehenden Hoͤhen⸗ 
zuge, an beffen Abfußung die Landesgrenze zwifchen einem 
von Seen und Flüffen erfüllten Terrain hinlaͤuft, bie oͤſtlich 
von dem Städtchen Freiftadt die Olſa fich bis zu ihrem Kins 
fluß in die Oder zur Grenzicheide aufwirft. Die Oder über 
nimmt diefe Grenzfcheidung bis Hoftialfowig Binauf, doch ges 
hoͤrt das auf ihrem linken Ufer gelegene Schloß Dperberg noch 
nach Preußen, Durch das Einfirömen ber Olſa in die Oder 
bildet das oͤſtreichiſche Gebiet einen fpigigen Winkel, mit dem 
e3 in den Kreis Ratibor hineintritt. Mit wenigen Unterbre 
chungen dient von der Ober an bis‘ über Jaͤgerndorf hinaus 
die Oppa zur Grenzſcheide, die zugleich auch die Beſitzungen 
des Fürften von Kichtenftein in die Öftreichifchen und preußifchen 
ſcheidet. Troppau liegt nur eine Viertelftunde von der Grenze 
entferitt, es fteht mit dem 4 Meilen entfernten Ratibor durch 
eine Kunftftraße, und mit dem 5 Meilen entferiten Leobſchuͤtz 
- durch eine Kommerziale und Poftfiraße, die über Neiffe nach 
Breslau führt, in’ Verbindung. Bei Troppau reicht das äftreis 
chiſche Terrain 4 Meile über das rechte Ufer der Oppa bins 
aus; eben fo nördlich von Jaͤgerndorf, wo diefer Fluß den Abs 
“ fußungen des MWürbenthaler Gebirged die Grenzbezeichnung 
überläßt, aber nun dehnt fich das Öftreichifche Gebiet mit je⸗ | 
nem fchon oben erwähnten Einfprung über die Feldmark des 
einſt durch feinen Befiter, den Grafen Hodig, fo berühmt ges 
wordenen Roßwalde bie an das Dorf Deutich-Raffehvig in 
ben - Oppelnfohen- er B. — mit dem Hotzenplotzer Weich⸗ 
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bilde. den Leobſchuͤtzer und Neuſtaͤdter Kreis trennend. Jaͤgern⸗ 
dorf, nur eine DViertelftunde von der Grenze entfernt, und an 
und für -fich ein Ort von weniger Bedeutung, hat eine hiſto— 
riſche Merfwürdigfeit dadurch erhalten, daß. Friedrich IL., der 
fpäter mit feinen glänzenden Feldheren= Talenten die orfücht 
faſt immer weife in Vereinigung zu, bringen wußte, bier, ſchon 
nach den erften auf feiner Helvdenlaufbahn gethanenen Schrits 
ten, bald das Opfer feines fchnellen hitigen Vorgehens gewor⸗ 
ben wäre. Mit wenigen Bataillonen und 5 Stuͤck Gefchäß, - 
faft ohne Munition, befand er fich in dieſer beinahe ‚offenen 
Stadt, entfernt von feinen Huͤlfsquellen, ald unvermuthet die. 
Öftreichifche Armee, unter dem eben aus feiner Haft auf dem - 
Spielberge entlaffenen Feldmarfchall Neuperg, vor dem Xhore 
erfchien. Durch diefen Umfiand Fam ber König in eine Rage, 
bie wenig Hoffnung zur Nettüng gab, allein fein Gegner ließ 
dieſe günftige Gelegenheit unbenugt, und fchien damit fich zu - 
befriedigen, dem jungen Fürften, aus dem ber Held feines 
Jahrhunderts wurde, einen Schreck verurfacht zu, haben. Weit 
Davon entfernt, fich zu entfchuldigen, fagt diefer unvergeßliche 
Monarch felbft in feinen Merken: „Fehler auf Fehler haus 
fend, würde dem König feine Reichtäläubigfeit, die ihn veran- 
laßt hatte, ſich nach Jägerndorf zu begeben, bald verberblich, 
geworden fein, ja ed war Feine Rettung zu hoffen, hätte Her: 
von Neuperg feinen Vortheil benußt, aber der Berg gebar nur 
eine Maus.’ Die preußifche Poſtſtraße von Berlin über Neu⸗ 
ftadt und Leobfchüg nach Natibor durchfchneivet diefen Ein— 
fprung.. Diefe Poſtſtraße ſenkt fich in der Vorſtadt von Hoßen- 
ploß in einem tiefen Hohlwege in das Flußbett der Hotzen⸗ 
plotz fleil hinab, und fieigt fodann auf dem rechten Ufer dies 
ſes Fluffes wieder über einen fleilen Berg auf das’ preußifche 
Terrain zurüd. Die Hoßenplog ift ein gefährliches Wafler, 
welches im Frühjahr oft den lebhaften Verkehr an diefer Grenz⸗ 
pforte erſchwert, auch oft ganz unterbricht. Länge dieſer Grenze 
ift das oͤſtreichiſche und preußifche Gebiet fo wermengt, daß, 
‚mehrere öftreichifche Dörfer ihre Felder auf preußifchen Boden 
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haben, und auch diefelben hier werfteuern, Cine halbe Meile 
weftfich vom Städtchen Hoßenploß bezeichnet auf der Feldmark 
Krifchendorf ein Bad) auf 5 bis 600 Rh. Ruthen die Lanz 
dedgrenze, fpäter wird diefelbe von einer Straße durchſchnitten, 
es ift die, welche von Neuſtadt nach Jaͤgerndorf führt. In 


Meidelberg ift ein öfireichifched ®tenzzollant. Jene Straße 


führt an der Anhöhe hin, von welcher das Echloß ber Deuts 
ſchen Ordens-Kommende, wie eine Citadelle, drohend herabs 
blickt. Von dieſer Strafe laͤuft die Landesgrenze an Bärtelds 
dorf vorbei, bis auf den nördlichen Abhang des Johannisthas 
ler Rapellenberges, deſſen Rochuss Kirchlein von weitem zu 
fehauen ift, dann’ durch den Einfiedlergrund an dem nördlichen 
Rande der Bifchofstoppe hinauf bis an die Anhöhe der Zuck⸗ 
manfler Kapelle, bier ſenkt fie ſich bei Nicklasdorf in das 
. Thal der Biele herab, und bleibt längs den Feldmarken Köhle: 

- dorf und Kunzendorf; an den Thoren der Sftreichifchen Stadt 

Weidenau, und weiter über die Felder und Wieſen von Herms: 
dorf und Heinersdorf am Krebsberge vorbei nach Fuchswinkel 
laufend, immer im Thale, bis fie bei Weißbach ſich auf bie - 
Höhen von Weißwaſſer erhebt, niit denen der fpigige Wiunkel 
endet, ‘der aus dem oͤſtreichiſchen Gebiet fich zwiichen die 
Grafſchaft Glatz und das Fuͤrſtenthum Neiſſe hineindraͤngt. Au⸗ 
ßer der oben erwaͤhnten Straße, die nach Jaͤgerndorf führt, 
ſteht Neuftadt durch eine zweite, die über Freudenthal. nach 
Olmuͤtz führt, mit Deftreich in Verbindung. Diefe zweite. 


Straße ift der Cours der Miener Reitpoft, fie läuft uͤber Zuck— 


mantel, wo fie auf einer Anhoͤhe Die Grenze durchſchneidet, ſenkt 
- fih dann in den Hermannsdorfer Grund hinab, und fteigt 
zwiſchen Würbenthal und Engelöberg bis auf die Höhe des 
Schlußruͤckens des hiefigen Grenzgebirges, nachdem fie fich 
zwifchen Wäldern und Bergen durch Flüffe und Abgründe ges 
zogen hat. Eine dritte viel umwegfamere Straße führt zwi— 


ſchen beiden erwähnten Hauptauszuͤgen von Neuſtadt aus bei 


ber ehemaligen Karthauſe Kapellenberg voruͤber, durch die ſtei⸗ 
— Ortſchaften Hennersdorf und Johannisthal uͤber den 
6G 2. 
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Peters⸗Paß in den Hermannsborfer Grund, wo fir fich mit 
der vorhin gedachten Straße Nr. 2 verbindet. - Die Gebirges 
maffen, welche an dieſer Grenzpforte lagern, haben felfige Ver 
- tiefungen und enge Thäler. Am Baflin der Oppa beginnen . 
fie, einen. beftimmten Schlußräden anzunehmen. Bon deffen 
höchftem Punkte, dem Altvater oder Neiffer Schneeberge, 
finfen fie fteil herab, während fie weftlich .fich mit dem Glatzer 
Schneeberge von neuem hoch erheben. Ein Seitenpaß führt 
von Wärbenthal an Carlsthal voriber nach Jaͤgerndorf. Grenze 
verfchwiftert find die. Öftreichifchen Thäler von Adelsdorf und 
Freienwalbe durch dad von Niflasborf mit denen von Kunzen- 
dorf und Ziegenhald., Bon Zuckmantel führt über Weidenau 
eine fehr fleinige Straße nach dem fchönen bifchöflichen Schloß 
Johannisberg, zu deſſen Züßen dad vor zwei Jahren durch 
einen fürchterlichen Brand vermüftete Städtchen Jauernick fich 
nach und nach aus der Afche zu erheben anfängt: Von Neiffe : 
aus führt eine fehr fahrbare Straße nach Weidenau, befto 
befchmerlicher ift diejenige, welche von Ottmachau über Zohane, 
nidberg in bie Grafichaft Glatz führt; bis nach Schwammel⸗ 
wiß ift fie gut, von da aber läuft fie durch Wieſen im Fluß, . 
bette eined Baches in das Städtchen Fauernid, und von. da. - 
in einem Steinwege über Ränder und Felfenblöde durdy Kraute 
walde auf einen hohen Berg hinauf, von dem fie fteil in das - 
Landecker Thal hinabſinkt. Der mit dem Gebiet von Wil- 
helmsthal vorfpringende Winfel der Grafſchaft Glatz fteht durch 
den GSpiegliger Paß in Verbindung mit Deftreich; in ihm 
läuft die über Mährifch Triebau und Allſtadt Fommende Straße, 
Bon dem Jauer- und Krautwalder Berge läuft die Landes: 
grenze über den Heybelberg, an Walde? vorüber, bis an den 
Öftlichen Rand bed Karpenſteins, von da zicht fie fich längs 
dem Gebirge über die Schmiedefoppe und den Weitzſtein, 
dann weſtlich durch Die Saalwieſe bis zum Epieglißer Paß, 
von da auf der Suͤdſeite des Schneeberges bis zum Jäger. 
haufſe hinauf und faͤllt dann an den Quellen ber Mark, Marz 
che ober Morawa herab auf die Hernsdorfer Wieſen zwifchen . 
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Grulich und Bobifchau. Das bier befindliche Hauptgrenzzoll: 
amt von Mittelwalde ſteht durch zwei Straßen mit Deftreich 
in Verbindung, die erfte kommt von Bruͤn und ift bis Brifau 
Kaiferftraße, von da verwandelt fie fich aber in eme fchlechfe 
"Kommerzialftraße und führt über Landskron nach Grulich, wo . 
fie fich mit der über Littau and Olmuͤtz kommenden vereinigf. 
Die Graffchaft Glaß ift mit ihrem Gebirgskeſſel, Paͤſſen und 
Schluchten eind jener Berglänber, welches, wie Tyrol, von ber 
- Natur zum langen Widerftande und zum Theater bed Heinen 
Krieges gefchaffen zu fein ſcheint. Ald in den verhaͤngnißvol⸗ 
Ion Zahren 1806 — 7, vom Gtäd der Waffen begänftigf, 
ſich die Heere Napoleons fchon längft Schlefiend bemeiftert 
hatten, war die Gtafichaft Glatz nach wie vor ber Schauplag 
fich täglich wiederholender Gefechte. Ein größere merkwuͤrdiges 
Treffen eröffnete bier den Feldzug des Jahres 1745. Lehwald, 
einer der thaͤtigſten Feldherren Friedrichs II., griff mitten im 
Winter die an dieſer Grenzpforte vortheilhaft poſtirten Oeſtrei⸗ 
cher unter Graf Wallis mit ſo viel Entſchloſſenheit und rich⸗ 
tiger Berechnung an, daß ſie mit Zuruͤcklaſſung eines Theils 
ihres Geſchuͤtzes den Ruͤckzug antreten mußten. Im Jahre 
1779 raͤchte General Wurmſer dieſen den Oeſtreichern im Ze 
bruar 1745 bei Habelfchwerbt wiberfahrenen Unfall Dadurch, 
daß er den in biefer Stadt Fommanbirenden Prinzen von Heffens 
Philippsthal überfiel und mit feinem Regiment zum Gefanges 
nen machte. In Lipfa vor Mittelmalde ift die äftreichifche 
Eindruchsftation und in Wigſtaͤdl ein Kordon- Kommando. In 
diefer Gegend wird der Grenz⸗ oder Schwarz » Erlit, in Boͤh⸗ 
men auch Wbler- Fiuß genannt, auf 4 Meilen (nämlich bis 

zu feinem Baffin im Neffelgrunpe) zur Grenzfcheide; an feis 
nem linken Ufer befindet fich die Friedrichsgrunder Glashütte 
in gutem Betriebe. Auf ber boͤhmiſchen Seite zieht parallel 
mit dem Örenzzuge ein 25 Meile langer Bergruͤcken, die boͤh⸗ 
mifchen Kaͤmme genannt. Auf der preußifchen Seite begin 
nen die ‚fogenannten Seefelder, eine unwirthliche Moor: 
"und - Bruchgegend, „die mit großem Unrecht den Ruhm der 
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Merkwuͤrdigkeit erhalten hat, und jährlich viele Fremde hers 
zieht, die unbefriedigt weiter reifen. Hier zieht fich die Grenze 
bis. auf die hohe Menfe hinauf, wo die von Ferdinand III. 
1636 aufgeſetzten Grenzfteing, die damals die Grafichaft Glatz 
von dem Koͤnigreich Boͤhmen ſchieden, noch heute als Landes—⸗ 
grenze gelten, Hinter den Quellen des Grenz- oder Schwarze 


waſſers wird der weltliche Theil der böhmifchen Kaͤmme auf 


kurze Zeit. zur natürlichen und politiichen Grenze; dann läuft 
- biefe an den Bergen ziemlich unregelmäßig hin, bis hinter _ 
Gieshuͤbel über Jarker nach Schlanei,, durchfchnitten von 
der großen Kommerzial⸗ und Poſtſtraße, die aus Glatz nach 
Boͤhmen fuͤhrt. Das an alterthuͤmlichen Reizen eben ſo, wie 
an geſchichtlichen Erinnerungen reiche Nachoder Schloß, die 
Archive der. Piccolomini's verwahrend, ſchmuͤckt dieſe Grenz⸗ 
pforte. Weſtlich von dem Staͤdtchen Nachod beginnt mit den 
Wieſengruͤnden an der Stuppa, die das liebliche Luſtſchloß 
Matoborfig (mo die Kunſtgegenſtaͤnde aufgeſtellt find, die ber 
Herzog von Kurland auf feinen Reifen in Stalten fammelte, 
und auffaufte) umgeben, eine ber fchönften Landſchaften des 


Königreichd Boͤhmen. Auf der preußifchen Seite ift das wer . . 


gen feiner heilkraͤftigen Quellen mit Recht im hohen Ruf ſte⸗ 
bende Cudowa mit vielen Geſchmack zum angenehmen Auf 
enthalt umgeſchaffen. Von Nachod zieht fich die Landes— 
. grenze wieder mit vielen Kruͤmmungen über den Hopfenberg bie 
an bie Strombahn der Steine und weiter uͤber die Klingenburg 
an der Heinfuppe hin durch den Marksgrund bei den Schweden⸗ 
ſchanzen vorbei auf den Goͤllenauer Hoͤhen hin in De Merkels⸗ 
dorfer Grund; ſuͤdlich von Luͤbenau beginnen F Meile von 
ber Grenze die wunderbaren Felfengiganten von Adersbach; 
noͤrdlich von. ihnen wird der Höbenzug, die Tonnen- oder 
Braͤndlehnen, zur Grenzſcheide, hier ſpringt der Landshuter 
Kreis mit Albendorf in einem ſpitzen Winkel nach Boͤhmen 
hinein; ſuͤdlich von dieſem Dorfe erhebt ſich der Johannisberg, 
und weſtlich von Schoͤmberg der Spitzberg auf dem Grenz⸗ 
zuge, waͤhrend auf preußiſcher Seite das Ueberſchargebirge die 
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Landfchaft erfüllt. Bei Koͤnigshain durchſchneidet die über . 
Trautenau aus. Böhmen kommende Kaiferftrafße (die faft ganz 
vollendet ift) die Landesgrenze. In Koͤnigshain ift ein Haupt⸗ 
einbruchsamt und in Liebau das preußtiche Hauptgrenzzollamt. 
An diefer Grenze war es, wo Friedrich II. am 30ſten Septbr. 


1741 gegen eine fehr überlegene Macht den Sieg erfocht. Eine 


Meile füdlich von Trautenau breitet fich der unter dem Namen 
das Königreich Sylva befannte Wald aus, der einen felligen 
Hoͤhenzug bildet; bis an feinen nördlichen Saum reichte das 
blutige Treffen, bezeichnet mit dem Namen die Schlacht bei 
Soor. Noch ſteht das Heine Häuschen, in dem der aufier- 
' ordentliche Fürft mit Bleiftift (weil die Punduren während ber 
Schlacht fein Feldgeräth geplündert hatten) die Worte nach 
Berlin fchrieb: „J’ai battu les Autrichiens, j'ai fait des 
prisonniers; chantez le Te Deum.“ Eine halbe Meile oͤſt⸗ 
lich von Soor find die Anhöhen, an denen der jugendliche 
Held Albrecht von Braunfchweig den Tod der Ehre fand. 
Zwei andere Prinzen von Braunfchweig, die Brüder Ferdinand 
‚und Louis, fanden fich bier feindlich gegenuͤber, und das 


Schickſal wollte es ſogar, daß der Prinz -Louis eine Anhöhe 


vertheidigte, die fein Bruder, an der Spitze der fiegreich vor: 
ruͤckenden preußifehen Garde angriff, und weſtlich iſt das Pla⸗ 
teau von Deutſch⸗ Prauſenitz, wo das preußiſche Kuͤraſſier⸗ 
Negiment Bornſtaͤdt (zuletzt Holzendorf) ſich außerordentlichen 
Ruhm erfocht. Von Koͤnigshain aus ſucht die Landesgrenze, 
nachdem fie in einem ſpitzen Winkel bis an Buchwald (bei 
Liebau) ind preußifche Gebiet eingefprungen ift, die Quellen 
bed Boberd auf, fie überläßt den Rehorn Deftreich, und nache 
ben fie fih am Mittagftein vorbei mit dem Thal der Pleinen 
Aupe bis Z Stunde vor Schmiedeberg gezogen hat, läuft fie 
über den alten Kamm auf den Schlußruͤcken, der von ber 
Natur deutlich zur Scheidegrenze aufgemorfen zu fein ſcheint. 
Mihrend der Mittelftein, ein Theil bed alten Kammes, ber 
füdfiche Theil des Kegels der Schneefoppe, die Wieſen der 
Miefenbaude, die Hofebauden, der Elbbrumn und der Blonf 
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unmittelbar auf dem Grenzzuge Siegen, überläßt er, von Dften 
nach Welten auf dem Rüden dieſes Gentrals Gebirges dem 
* Königreich Preußen: ben größten Theil des-alten Kammes 
und die ſchwarze Koppe, den Kegel der Riefenfoppe, die Has _ 
fenbauden, die Eleine Sturmhaube, die Mäovelfieine, die große 
Sturmhaube, die Königekuppe, den Falkenſtein, den Reifträger, 
ben Weiberfiein, die Strickhaͤuſer ıc. 2c.; dem Kaifertbum aber 
ben langen Berg (bei Kolbendorf), die Thaͤler der großen und 
Heinen Aupa, den Teufelsgrund, die Wiefenbaude, die Eieben- 
gründe, ben (obern) Vogelftein, die Futterbaude, die böhmifche 
Eturmbaube, den SHarrachborfer Grund ꝛc. ꝛc. Mon. den - 
Strickhaͤuſern an dient die Her bis zu ihrer Quelle (Iſerbrunn, 
äwirchen dem fangen Berge und dem Kammbäufer) auf 24 
Meilen zur unmittelbaren Grenzbegeichnung (fonft bezeichnete 
ein Stuͤck Wald, das Zankſtuͤck genannt, hier die böhmifch- 
ſchleſiſche Grenze), dann übernimmt fie der Iſerkamm bis zum 
Zafelftein, eine der Kuppen der Zafelfichte, an bem fich- einft 
bie Grenzen breier Laͤnder, Boͤhmens, Sachiend und 
Schleſiens begegneten, und weiter feine Fortfegungen und 
Vorgebirge bid Schwerte, Wünfchendorf und Nieder-Ullers— 

‚borf (jüdlich Markliſſa). Auf diefem Grenzzug erhebt fich ber 
große Stein= und ‚Girenzberg, der Kupferberg imd die Tafel 
fichte. In diefen weftlichen Theilen der Sudeten bleiben. Preu⸗ 
fen auf dem Grenzzuge' die Garlöthaler zu Schreiberau ge 
hörige Glashütte, der Goldgrubenhügel, dad Lämmerthal, die 
Her= und Kammhaͤuſer, der Iſerbrunn ꝛc. ꝛc., Deftreich der 
Antonien⸗ oder Farbenberg, der Buchberg, ber Tabackſtein, bie 
Dreslerlehne ıc. ꝛc. (Die Paͤſſe und Bergpforten fiehe Ge— 
birgstableau, Rub. Riefengebirge.) Nicht weniger reich an fries 
geriichen Ereigniffen ift die preußifche Seite an diejer großen 
‚Ausgangspforte der Sudeten; es find bie Berge von Landes 
but, die fo, oft der, Schauplag biufiger Kämpfe waren, und 
welche nach dem eignen Ausſpruche Friedrichs IL. der berühmte 
Kowquet zu den Engen von Thermopylaͤ machte, in denen er 
bier, wie bort Leonidas, auch fallend noch den Lorbeerzweig 


wm. J 
bewahrte, ben frühere Siege um fein Haupt gewunden hatten, 


Erſt vor einigen Jahren find von ber Hand eines einfältigen 


Landmanns die beiden Fichten umgehäuen worden, bie auf 


einer Anhöhe rechts an der won Schmiedeberg nach Landshut 


führenden Kunſtſtraße fanden. Unter dieſen Fichten war es, 
wo der tapfere Fouquet aus ehrenvollen Wunden biutete, bie, 
wie er fich ſelbſt damals ausgedruͤckt haben foll, ihm. weniger 
fehmerzten, ald die Verhältniffe, unter denen fie ihm gefchla- 
gen wurden. Auf biefer merkwürdigen Stelle entzog ihn bie 
Treue feined Dienerd und die Menfchenfreundlichkeit - eines 
feindlichen, Dffizierd dent Todesſtreiche. Es war ber Faiferliche 
Oberſt v. Voit, der. den mit Blut und Staub bedeckten Feld⸗ 
herrn unter den Zeichen einer beide Theile gleich ehrenden Ache 
tung auf fein Paradepferd hob. Eine Scene diefer Art wies 
berholte fich im Jahre 1807 bei der Erflünmumg des Lagers 
von Glag, wo-einer der preußifchen Anführer, ber noch lebende 
General = Lieutenant von Puttliß, damals Obrift Lieutenant, 


durch die aufopfernde Tapferkeit des Oberjägerd Sacher geret: 


tet wurde, ber fich auf feinen ſchwer venwundeten, zu Boden 


geworfenen Chef warf, und mit feinen Körper bie Streiche _ 


ber Feinde auffing, welche jenem tapfern Staabsoffizier zuge: 
dacht waren... Die Kirchenbibliothef zu Landshut verwahrt 


noch eine Menge eigenhänbiger Rapporte, Briefe und anderer 


Belege, die fich auf jene flurmerfüllte Zeit beziehen. 
dd Gegen das Königreid Sachſen . 

‚ Diefer Grenzzug beträgt mit allen Kruͤmmungen beinahe 
36 geogr. Meilen, wovon 17 auf ben Merfeburger Reg. Bez. 
- Provinz Sachien), 10 auf den von Frankfurt Provinz Brans 
denburg) und 10 auf den von Kiegnig (Provinz Schlefien) 
fommen. In den, theild durch die Wiener Kongrefacte, theils 
durch befondere Verhandlungen in bem Friedensvertrage vom 
18ten Mai 1815, an Preußen gefallenen“ töniglich Fächfifchen 
Ländern» liegen die in vieler Hinſicht wichtigen feften Plaͤtze 
Torgau und Wittenberg, ein Umſtand, der anf dieſer Geite 
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eine eben fo. mächtige Veränderung der militairifchen Grenze, 
als Die, fo mit der politifchen vorging, zumege gebracht bat, 
und Die dadurch um fo mehr bedeutend hervortritt, da fich 
bier weder Gebirge noch Moräfte als natürliche Scheidewand 
aufwerfen. Die Grenze zieht fich nach jenen Neränderungen 
num folgendermaßen (fie wınde in den Jahren 1818 — 1819 
dutch eine befondere Kommiffion regulirt) von Dften nach 
MWeften: Der Grenzzug beginnt bei dem Dörfchen- Bunzendorf, 
Z Meile ſuͤdweſtlich Seidenberg, und zieht fich bi Radmeritz 
am linken Ufer der Wittig hin. Bon dem Stift Radmeritz 
. oder Joachimfteie liegt das Schloß auf fächfiichem, die Wirth: 
fchäftägebäube aber: auf preußifchem Boden. Deutich- Pauls 
borf, wo das preußifche Neben = &renzzollamt ift, ift nach So: 
: Sand, einem koͤniglich fächfifchen Dorfe, eingepfarrt, und bie’ 
an das Gebiet der preufßifchen Stadt Reichenbach, wo ein 

Hauptgrenzzollamt- ift, wurde in den leßten Jahren auf fächfi= 
ſcher ‚Seite die Löbauer Kunfiftraße gelegt. Der Grenzzug 
zieht fich, durch wörfelförmige Steine bezeichnet, an Schoͤps 
vorbei, zwiſchen dem fächfifchen Städtchen Weiſſenberg und 
bem preußifchen Dorfe Kriſcha bis zum Einfluß der Spree 
in den Reg. Bez. Frankfurt, und ber die Feldmarken Herms⸗ 
dorf, - Wartha und Kotten auf preußifcher Seite, dann weiter 
über die von Liske, Kofel und Rohnau auf fächftfcher Seite 
bis an die Pulsnitz. Von diefem Fluß-zieht fie fich, ziemlich 
unregelmäßig und durchfchnitten von der Dresdner = Berliner 
Poſtſtraße und dem Eifterwerbafchen Flußfanal, in weftnördfis 
cher Richtung bis füdlich von Wuͤrdenhein, dann aber in .füd- 
weftlicher Richtung bis zur Elbe (die zwifchen Meißen und 
Zorgau Feine Brüden bat). Am linken Ufer biefed Stromes 
laͤuft der Grenzzug zwiſchen ‚dem fächfifchen Dörfchen Goͤrzig 
und dem preußiſchen Kirchdorf Pausnitz hin und ſucht die 
Waldungen von Sitzerode und Ochſenſaal auf, aus denen er 
ſich, am noͤrdlichen Abhang des Koberhainſchen Berges vorbei, 
wieder durch die Schoͤnaer Waldung an die Mulde und weis 
ter. weſtlich an der Gorbemiger und Groß⸗-Podelwitzer Feld⸗ 


> 
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. „mare hin, dad ‚berühmte Leipziger Schlachtfeld umkreiſend, über 

die Elſter zieht; den zweifach Hlaffiichen Boden zwiſchen Lügen 
und Marfranftädt berührend, und die Wahlſtadt von Groß— 
Görfchen durchlaufend, endet er mit dem Beginm der herzogl. 
fächfiichen Länder an dem Ufer der Elſter. Die fernern weils 
lichen Grenzen ded Haupftheild beginnen,, von dem preußiſch 
gewordenen Stift Naumburg an fehr unregelmäßig zu wer⸗ 
den. Der Zeiger Kreis ſtoͤßt im Süben an bad Herjogthum 
Altenburg und die fürftlich Neußifchen Linder. Vom Einfluß 
ber Elfter an beginnen die Grenzen gegen die Großherzoglich 
Weimarſchen Länder, mit ihnen floßen die Kreiſe Naumburg 
und Edartäberga vom Reg. Ber. Merfeburg zufamimen, und 
der von Erfurt teitt mit feinem Kreife Erfurt in dad Weimar 

ſche und Schwarzburgfche hinein; während füdlich feine Markt⸗ 


fleten und Aemter Wandersleben und Muͤhlberg, und noch 


füdlicher ‚fein Kreis Schleufingen gänzlich Enklayen. im frem⸗ 
ben Gebiete ſind. Der _zuleßt genannte Kreis iſt von den 
Landen des Großherzogs von Weimar,. ded Herzogs von Meis 
ningen und der Fürften von Schwarzburg umgeben. Im We 
ſten tritt das -Herzogthum Gotha mit dem Gebiete der Etadt 
Herbsleben zwifchen die Kreife Erfurt, Weiſſenſee und Langen- 
ſalze hinein. Nördfich von Erfurt ift zur beffern Verbindung 
an dieſer Grenzpforte das zwifchen Meiffenfee und Erfurt ges 
legene Dorf Ningsleden, welches ſonſt Weimar angehörte, ger 
gen das Dorf Nöda eingetaufcht. Das Städtchen Benecken⸗ 
ftein vom Kreife Nordhauſen liegt auch mitten im Harz zwie 
ſchen fremden Gebiet: es find die Hannoͤverſchen Stäaten, die 
es umgeben. Waͤhrend die Kreife von Muͤhlhauſen und Geis 
figenftadt an die Kurheffiichen Staaten grenzen, iſt der noͤrde 


Achere Theil des letzten Kreiſes, ſo wie die Kreife Worbis und 


Nordhauſen, wieder mit Hannover grenzverſchwiſtert. Die 
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg umgeben die 
Länder der Anhaltſchen Häufer und der erfiere Bezirk ftößt 
mit feinem Kreiſe Halberfiadt an Hannover, mit dem von 
Aſchersleben, Neuhaldensteben und Gardelegen an Brauuſchweig, 
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das Amt Kalverde ift eine preußifche Enflave, während bie 
Dörfer Wolfsburg, Hatlingen und Haslingen abgejondert im 
Braunſchweigſchen liegen. Auf diefem Grenzzuge ift das Dorf 
Papsdorf halb preußifch, halb braunſchweigiſch. Der Salz⸗ 
wedelſche und Dfterburgfche Kreid vom Reg. Bez. Magdeburg - 
find wieder mit Hannover grenzverſchwiſtert. Am rechten Ufer 
der Elbe find. ed die Kreife Neu-Ruppih, Templin und Prenz⸗ 
lau von dem Reg. Bez. Potsdam, die mit den: Landen des 
Großherzogs von Mellenburg - Strelig zufammenftoßen. "Die: 
fer Grenzzug beginnt im Welten mit dem Einfluß der Elde 
in die Elbe, und wird von den Dörfern Gar; bis Brez, und 
fpäter nördlich von Mor bis Krienitz durch diefen Fluß markirt. 
An diefelben Staaten grenzen auch die Kreife Pafewalt, Anklam 


und Demmin, an dem leßtern beginnt der Grenzzug gegen Meklen⸗ 


burg-Schwerin; bier. gehött der Kommerow⸗See, ber fich nörblich 
 von-Malchin bis gegen Verchen hinzieht, halb, Preußen, halb 
Meklenburg an. Während’ die Peene von hier an bis Demmin 
ſich zur Grenzfcheide aufwirft, ift es längs den Kreifen Grimma 
und Franzburg vom Reg. Be. Stralfund die Trebel, und von 
dem meflenburgfches Staͤdtchen Suͤlze an die Recknitz, welche die 
Bezeichnung ber natürlichen‘ und politifchen Grenze übernimmt. - 
Einige mellenburgfche Dörfer liegen als Enflaven im Kreife Per 
leberg (Reg. Bez. Potsdam). Der letztere Grenzzug beträgt 64, 
der ded ganzen zufammenhängenden Beftandtheils aber 406 g. M. 


2. Die Grenzen bed weftlichen, abgefpnderten 
Beftandtheild der Monarchie 


| a Die Grenzen gegen Hannover, Heffen, Naffaumf.m. 


Den weſtlichen Punkte des Hauptbeftandtheild, dem Kreife 


Heiligenftadt des Reg. Bez. Erfurt, liegt der Kreis Warburg, 
welcher den oͤſtlichen Theil ded Reg. Bez. Minden bildet, am 
nächften, fie find nur von dem bier ungefähr 8 Meilen breiten 
Heſſiſchen Gebiet getrennt, während der fübsftlichfte Punkt 
der getrennten Laͤndermaſſe, Saarbtuͤck, in gerader Linie 90 


109 
- Meilen von dem fadweſtlichſten des Hauptbeſtandtheils, Glatz, 


. entfernt if. Es find tie Koͤnigreiche Baiern und Boͤhmen, 


die fich dazwifchen ausbreiten. Im Norden beginnen bie 
“- Grenzen diefed zweiten Beftandtheild eine Meile hinter dem 
Fluße Dinkel gegen das Königreich Hannover auf 44 bis 46 
Meilen, es find die Neg. Be. Münfter und Minden, fie 
ziehen fich an ber im Kreife Ahaus liegenden Standesherrfchaft 
Gronau, durchichnitten von Suͤmpfen und den Fluͤſſen Vechte, - 
Ems und Ya bis auf das linfe Ufer bed letztern Fluffes, wo 
das zum Tecklenburgſchen Kreiſe gehörige Kirchdorf Schafe 
. liegt, melched der nördlichfte Punkt des weftlichen Theils ber 
Monarchie iſt. Zwifchen die zuleßt genannten beiden Regie— 
rungsbezirke tritt das Königreich Hannover mit dem, durch die 
norbweftlichen Theile der Porta⸗Weſtphalica und ded mit ihr 
parallel laufenden Teutoburger Waldes erfüllten, Bisthum 
SOsnabruͤck; dadurch Läuft die Landesgrenze von dem oben 
erwähnten Dorfe Schale aus, wieder in füröftlicher Richtung 
an den Kreifen Tecklenburg und Warendorf bin. Nördlich 
son Rede durchfchneiden fie wieder breite Suͤmpfe, und weitere 
hin marlirt fie der Fluß Haafe auf 15 Meilen. Der noͤrd⸗ 
liche Theil des Neg. Bez. Minden tritt mit feiner weſtnoͤrd⸗ 
lichften Spige bid eine Meile füdlich vom Dümmer:See, und 
zieht fich dann in einem fpfgigen Winfel an beiden Ufern ber 
Weſer bis unterhalb Schlüffelburg bir, mährend das Koͤnig⸗ 
reich. Hannover von neuem mit einem 4 Meilen breiten Lands . 
ftrich, erfüllt durch den großen Moor, in's preußifche Gebiet 
einfpringt. Bei Rofenhagen endet bad Hannöwerfche, und 
mit Wiedenſaal beginnt das Lippe: Schaumburgiche Gebiet, 
Das von Lippe Detmold wird von dem Bielefeloer, Herfort⸗ 
fehen und Paderbornſchen Kreid auf drei Seiten umfchloffen. 
Der Brackler Kreid ſtoͤßt mit den fuͤrſtlich Waldeckſchen Landen. 
zufammen, feine Stadt Luͤgde und bas Dorf Harzberg find 
fogar Enklaven deſſelben. Auf der Oftfeite findet der Neg. 
Bez. Minden. eine nathrliche Grenze an der Strombahn der 
Wefer, bie ihm auf 4 Meilen von Waldeck und Hannover 


Aus 
ſcheidet, doch gehören‘ noch mehrere Orte auf dem rechten 
Ufer dieſes Fluffes Preußen an, wie Pichtringen und füdlicher 
Mirgaffen. Der Warburger Kreis flößt, wie eben fchon ers 
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wähnf wurde, mit den Kurheſſiſchen Etaaten zufanmen, in 


feinem füdlichen Theil aber mit Waldeck. Auch der Reg. Bez. 
Arnsbera grenzt mit den Kreifen Brillon und Mevebach noch 
an das Waldeckſche, mit: den Kreifen Berleburg nnd Siegen 
aber an die großiberzoglich Heffifchen "Staaten. Am füdlichen 
Theile des letztern Kreiſes beginnt fchon wieder ein anderer 
Grenzzug, es ift der gegen Naffau, der fich von hier bis an 
ben Punkt hinzieht, wo die Lahn in’ den Rhein mimdee. Nun 
uͤbernimmt der mächtige Strom felbft, von Nieder: Lahnftein 
an bis Bingen, die Grengbefiimmung, und fcheidet den Reg. 


Bez. Coblenz von*’den Naffauifchen Staaten. Von diefen 


Meg. Bez. liegt der Wetzlarſche und Braunfelöfche Kreis auf 
8 Meilen getrennt von Coblenz, umgeben im Norden von 
Kurbeffen, im Oſten und Even von dem Großherzoge 
thum Heffen, im Weſten von Naffau, und drei zum 
erfteren Kreife gehörige Kirchdärfer liegen abgeriffen vom Gans 
zen völlig als Kurheffifche Enklaven. Oberhalb Bingen wirft 
fich die Nahe auf 2 Meilen ald Grenzfcheide auf, bie zwiſchen 
den Feldmarfen von Brezenheim und dem Heſſiſchen Dorfe 
Planig, wo das preußifche Gebiet auf kurze Strecken über 
die Strombahn diefes Fluffes hinaustritt; er wird aber von 
Ebenburg bie - Kirn zum zweiten Mal zur politifchen Grenze 
beſtimmung, wo er den Baierſchen Nheinfreis und die Heſſen— 
Homburgſche Hetrfchaft Meiffenheim von dem Kreife Kreuße 
nach (auch nody zum Steg. Bez Coblenz gehörig) trennt, 
Suͤdlicher grenzt der Reg. Bez. Trier‘ mit feinen Kteifen Berne 


Faftel und Ottweiler an Birkeufeldt, der fhdlichere Theil des’ 
letztern Kreifed und der Saarbruͤckſche wieder an den Rheinfteis - 


Baiern. Diefer hier angeführte-öftfiche, unregelmaͤßige Grenzzug 
von Echlüffelburg bis Rilchingen bei Saarbruͤck, oder auf eine 


ändere Urt bezeichnet, von? Ausflug der Wefer bie zum Einfluß 


der Blied in die Saar, hat eine Länge von 86 geogr. Meilen, 


* 
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b. Die Grenzen gegen Frankreich. 

Sie betragen mit allen Kruͤmmungen nur. 135. Meile, 
und wurden durch. Die Acte des Miener Congreffes feſtgeſetzt, 
durch Das Protocol vom Zten November 1815 aber. zum 
Vortheil Preußens verändert, und nach dein, am Iften Juli 
1816 zu Worms abgeichloffenen, Grenzvertrage regulirt. Noch 
in den Ießten Tagen des Jahres 1826 haben zwei einzelne: 
Dörfer auf diefem Grenzzuge in den Kammern Frankreichs: zu 
weitläufigen. Erpectorationen Veranlaffung gegeben. _ Bon dem 
preußifchen Dorfe Rilchingen bis Arneval marfirt bie Saar 
die Landesgrenze, Rilchingen ift das füblichfte Dorf im abs 
gefonderten Theile der Monarchie; in. diefem, fpigigen Winkel 
find. bei Saargemuͤnd und Saarbrücd Eentralpunfte der Haupt⸗ 
firaßen, welche aus verſchiedenen Provinzen Frankreichs. fommen 
und an die Haupfübergänge ded Mittelrheins führen, es find die 
von Verdun, Me und St. Avold,. die über Saarbrüd nach Kais 
ſerslautern (befannt durch drei fiegreiche Kämpfe der Preußen) 
- führen. - ‚Hier theilt fich die Kunſtſtraße, indem fie oͤſtlich uͤber 
Dürkheim nach Manheim, nördlich aber über Kirchheim-Boland 
an ber. Sübfeite des Donnersberges hin nach Mainz Läuft, 
Bei Saargemuͤnd ift der Ausgang einer. der Hauptpäfle des 
Eljaffes, er führt von Hagenau über Reishofen und Bitfch,, 
ihn; bewacht die Citadelle der-ftarfen Bergfefte Bitfch, während 


Zwei feiner Seitenpforten durch die. Feuerfchlünde der, durch 


das Baffin der Motter getrennten Schloͤſſer Luͤtzelſtein (Petite 
pierre) und Lichtenberg. befirichen werden. Unbedeutender ift 
das weiter weftlich auf der Straße von Nancy über Moyen⸗ 
vic nach Straßburg gelegene Märfal, welches in. die. vierte 
Klaffe der. Waffenpläge gehört, und den. Paß- der. obern Seilfe 
vertheidigt, in den man jeßt. (durch den Beſitz von Saarlouis) 
fehr leicht über Chateau Salins gelangen kann; deſto ſtaͤrker 
iſt die untere Seille durch das am ihrer Muͤndung in die 
Mofek liegende Meß, einer ber feſteſten Plaͤtze Frankreichs, 
verwahrt, jein ſtarkes Außenwerk, durch das Fort belle Croir 
vertheidigt, liegt auf ‚ber Seite gegen Preußen. _ Bon da an, 
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. wo die Saar aufhört, die Grenze zu marfiren, zieht fich biefe 
zwiſchen Saarbrüd und Forbach bis an die Noſſel. Groß— 
Roſſel und Carlsbrunn ſind preußiſch geworden, Merlebach 
und George de St. Fontaine aber franzoͤſiſch geblieben. Hier 
bildete die militairiſche Grenze Frankreichs, ſonſt duch Metz, 
Thionville und Saarlouis, ein Dreieck, deſſen ſpitzigen Winkel 
die großen Ereigniffe im Jahre 1813 — 14 aus einer Vor— 
mauer Frankreichs in einen preußifchen Waffenplatz verwandelt 
haben. Zwei Stunden von Saarlouis, zwifchen Jttersdorf 
und Filöberg, vereinigen fich die Straßen von Thionville und - 
Met. Thionville ift 8 Meilen von Saarlouid entfernt, regel 
mäßig befeftige und durch Vauban verbeffert. Won der Thion⸗ 
viller Straße an laͤuft der Grenzzug aufwaͤrts an einem zum 
Gebiet der Nied gehoͤrigen Bache; die Quelle dieſes Baches 
liegt unmittelbar auf dem Grenzzuge, und zwar auf einer zum 
franzoͤſiſchen Dorfe Laumsfeld gehörigen Wieſe. Hier endet 
zugleich der Kreis Saarlouis, und der von Merzig begimit, 
indem nun die Landesgrenze zwiichen N. Perl und dem Frank⸗ 
reich verbliebenen Kirchdorfe Apach (3 Meile nördlich Sierk) 
an die Mofel hinlduft, und auf dem linken Ufer mit der. 
er Wintringen ſchon das Niederlaͤndiſche Gebiet — | 


c. Die Orınım gegen bie Niederlande. 


Diefer Grenzzug- beträgt so geogr. Meilen, die erften - 
berfelben bezeichnet die hier beinahe 100 Fuß breite Moſel. 
Luremburg, durch Kunft und Natur zu einem ber erften Waf⸗ 
-fenpläge Europa's gefchaffen, die unzugänglichen Schlünde 
ber Felfenthäler und Elze beherrichend, liegt 4 Meilen von’ 
- biefer Grenze entfernt. Bei Wafferbillig überläßt Die Moſel 
ber zu ihrem Gebiet gehörigen Sauer oder Cure auf 7 Meilen 
biefe Bezeichnung; diefer Fluß wird auf biefem Grenzzuge, wo 
er eine Breite von 150 Fuß erlangt, bei der nieberländifchen 
Stadt Echternacdy ſchiffbar. Von Wallendorf aus iſt es 
wieder ein anderer Fluß, die Ur, der auf 3 Meilen die Lan⸗ 
— — wo dieſe u Bezeichnung aufhört, bes 

— 
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Hinnt auf Yreußifcher Seite ber Reg. Bez. Yachen. Die Urs 
dennen und das hohe Veen lagern an biefen Grenzpforten 
und fenden ihre Zweige in bie preußifchen Länder hinein; durch 
fie zieht fich "die Landesgrenze, bie Thäler von Wambach ven 
- Niederlanden, und bie von Lingele Preußen überlaffend, Sie 


u fleigt fodann auf die Berge von Aldringen, und dann wieder 


in die Thäler St. Gier und Stavelot herabfintend, wirft fich 
2er eine kurze Strecke der Heine Fluß Umbleuve zur natuͤr— 
lichen und politifchen Grenze auf. Bon bier wendet fich diefe 
in den Paß von Stavelot, wo die Kunſtſtraße von Spaa nach 
Zuremburg führt, läuft dann an den Quellen ber Warge und 
Moer vorüber bis auf die Feldmark von Kalteherberg. Rache 
bent zuerft von. bier auß zwei Beine Bäche zur Bezeichnung 
gedient haben, zieht fich die Landesgrenze fehr regelmäßig bis 
gegen dad Dorf Chapelle, burchfchnitten von ber Kunftftraße, 
bie von Lüttich nach Aachen läuft. - Hinter Bild, 5 Stunde 
- weftlih von Aachen, wird die Grenze fehr unregelmäßig, das 
preußifche Gebiet fpringt in einigen Eden vor, während fich 


... bad Nieberländifche mit dem Bezirk Hoͤhnsbrock tief hinein in 


ben Kreid von Geilenkirchen zieht; dann Iduft ber Grenzzug 
zwiſchen bem preußifchen. Dorfe Merkftein und dem nieder— 
ländifchen Engelshoven beim Dörfchen Echerpenfel vorbei wien : 
ber fehr unregelmäßig bis Huͤllensberg, hier tritt das preußis 
fche Gebiet mit einigen Dörfern, befonderd mit dem Kirchfpiel 
Muͤllen in's Nieberländifche hinein. Dann wird der Zug wies 
der regelmäßig, er ‚geht am Städtchen Waldfeucht, das ‘et 
Preußen überläßt, vorbei bis an die Noer, auf dem rechten 
Ufer der Roer aber tritt der nieberländifche Bezirf von Roer⸗ 
monde mit dem Kirchfpiel Spertenbufch wieder unregelmäßig _ 
vor, Weiter nördlich Iäuft die Maas faft immer parallel mit 
ber Landesgrenze, oft nur eine Stunde von berfelben. entfernt, 
bis zum Ausflug der Nierd oft von langen Sumpfſtrecken 
durchſchnitten. An diefer Grenze liegt auch, nur ein und eine 
halbe Meile von dem preußifchen Städtchen Kaltenkirchen ents 
fernt, die von morafligen Niederungen umgebene erandiſchẽ 
I. Band, H | 
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Feftung Venlo, ihr gegenüber auf dem linfen Ufer ber Maas 
bie ſtarke Michaeld - Echanze Das fühlichere Roermonde 
ift unbefeftigt, wohl aber das noch füblichere am rechten Ufer 
ber Maas gelegene Stephanswerth. Auf dem rechten Ufer der 

Niers zieht fich die Landesgrenze am Saume bed Reichwalbeg, 
und fpäter durch denfelben bei Kranenburg vorbei an den 
 Wettering und bi8 Bimmen, das letzte preußifche Dorf am 
linken Ufer des Rheins. Gegenuͤber von Kranenburg in. einer 
Entfernung von 3 Meilen liegen zwei große nieberlänbifche 
MWaffenpläße, weftlich das von der Maas durchfirömte Grave, 
eine ber ftärffien Feftungen in Brabant, mit einem großen 
Bruͤckenkopf auf der preußifchen Seite verfehen. Der zweite 
biefer großen Waffenpläge ift dad am linken fer der Mahl, 
des größten und breitefien Arms des Rheins, gelegene Nym⸗ 
wegen; ſie iſt eins der wichtigſten Bollwerke der noͤrdlichen 
Niederlande, ihre Werke liegen zerſtreut, aber wohl verbunden 
auf ben die Stadt umgebenden Hügeln. Am rechten. Ufer 
liegt die befaunte Schanze Krodfenburg. Auf dem rechten 
Mheinsilfer fpringt der Reefer Kreis ftark in das nieberländifche 
Gebiet. ein, dafür dehnt fich dieſes leßtere durch die Feldmark 
Mechelen wieder tief in's Preußiſche hinein. Hier beginnt die 


Provinz Weftphalen mit dem Regierungs-Bezirk Münfter, 


wo bie Landesgrenze: ziemlich regelmäßig bie an den Stink⸗ 
bach Läuft; nicht ganz fo ‚regelmäßig zieht fie fich von - 
ba bis an bie Berkel; zwifchen bier und Gronau burchfchneis 
det fie der breite Moraft am Buirferbach.. Hinter Gronau 
beginnt mit dem Ausflug ber Dinkel bie „Ranahperfihe 
Grenze, 


3. Die Grenzen der einzelnen, zerftreut liegenden 
| Befißungen, 

Diefer dritte ift der kleinſte der Lanbesabtheilungen, er 
beträgt nur 45 geogr. Q. Meilen, alfo noch nicht den hundertften - 
Theil ber. ganzen. Oberfläche des Staates; ganz genau macht 
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er ben O,008970 Theil des Ganzen aus. Das Fuͤrſtenthum 
Neuenburg oder Neufchatel, die entferntefte dieſer Landfchaften, 
ift auf dem Wege ber Bafel und Frankfurt 71 Meilen von 
dem nächften Sitz eines‘ DOberpräfidenten (Coblenz) entfernt, 
und fteht mit den Rhein= Provinzen im einer Wafferverbindung, 
indem der Neufchateler See durch den Ziel: oder Tile- Fluß 
‚mit den Bieler See, und diefer durch die Yar mit dem Rhein 
verbunden wird, Won der Hauptftadt der Monarchie ift diefes 
Fürftenthum, welches zugläich einen der Cantons der Eidge- 
noffenfchaft bildet, auf dem Wege über Duderſtadt 112 M, 
entfernt. Im DOften trennt der nach diefer Landfchaft benannte 
See bad freundliche Bergländchen auf einer Länge von 5 geogr, 
Meilen, nämlich von St. Blaife bis Vomarcus oder Vamergi, 
das fünlichfte Kirchfpiel des FürftenthHumd, von den Gantonen _ 
Bern und Freiburg. Im Süden tritt das Gebiet des Canton 
Waadt mit der Landvoigtei Granfon zwifchen das Neuenbur⸗ 
gifche Kirchfpiel Vomarcus und das Thal von Travered hin⸗ 
ein. Hier an diefer Grenzpforte war ed, wo Carl von Burgund 
von den Schmeizern die befannte große Niederlage erlitt, die 
mit Unrecht auch die Schlacht von Granfon genannt wird, 
während die Wahlſtadt 3 Stunden entfernt von diefer Stadt 
zwifchen. Goneife und Vomarcus liegt, Im Weften und. Nor 
den umgiebt - Franfreich dieſes Fürftenthum; nur von dem 
Schlußruͤcken des Jura von ihm gefchieden, find ed die Thäler 
des Departements von Doubs und feines Arondiffementd Pon⸗ 
tarlier, die auf diefen Grenzzug gehören, Hinter dem Dorfe 
St. Eroir zieht fich derfelbe zwifchen den franzöfifchen Dörfern 
les Fourged und St. Pierre am den berühmten Neuenburger 
Selfen von Cöte aur fee, ber füdlichen Wand des Thald 
von Traveres, burchfchnitten vom Paß der DoubsrKlaufe, auch 
L'eeluſe de Pontarlier genannt, bis an den Bergrüden von 
Allemand. Der erwähnte Paß iſt die Ausgangspforte aus 
dem Thal von Verrierd nach Frankreich; auf franzöfifcher 
Seite beherrfchen ihn die Feuerfchlünde des Schloſſes Sour. 
Hinter dem oben erwaͤhnten Bergruͤcken kauft ber Doubs auf 
en 2 
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5 Meilen weit in einer zweiſtuͤndigen Entfernung faft parallel 
mit dem Grenzzuge, und von led Brenetd aus wird er auf 
3 Meilen zur Bezeichnung derſelben. Eine Meile füblicher 
läuft die Kunftftraße aus Neufchatel nach Frankreich; fie be 
rührt den Grenzzug füdlich von Cerneux und führt auf der - 
Brüde von Conabey über den Doubs,‘ Im Norden ift das 
Neufchateler Thal von Chaur be Fond grenzverſchwiſtert mit 
den franzöfifchen Thälern von Renons und Ymier, der Grenz 
zug läuft dann in ganz unregelmäßiger Richtung aus 
diefen Thaͤlern bis auf bie höchflen Kuppen bed hohen 
Chaſſerols oder Gesler Berges, der als nörblichfier Pfeiler 
an dieſet Grenzpforte lagert; auf feiner Weſtſeite läuft eine 
Kunfiftraße aus dem Thal von Domberfon über Paquier 
nach, Bafel, vom öftlichen Fuß des Gesler laͤuft die Landes— 
grenze an ben Bieler-Gee herab, von wo aus ber Ziel- ober 
Tile auf 15 Meile bis St. Blaife die —— uͤber⸗ 
nimmt. 

Andere zerſtreut liegende Randfchaften, bie zu dieſer dritten: 
Abtheilung gehören, ald der Kreife MWeblar, Braunfels und 
Schleufingen, des Amtes Benedenftein und der Stadt Luͤgde 
ift fchon bei den Regierungd= Bezirken gedacht, zu benen. fie 
gehören, noch aber ift der Ziegenruͤckſche Kreis, der zum Bes 
zirk Erfurt ‚gehört, in Erwähnung zu bringen; er ift im Porz 
ben von dem MWeimarfchen und Schwarzburgfchen, im Oſten 
und Süden von dem Reußifchen, im Weflen wieder von ben 
- Schwarzburgifchen Lande umgeben. Das Städtchen Gefell 
und. bie Dörfer Splintendorf, Sparenherg und Blankenberg 
liegen mitten in den Neußifchen Landen. Die. vormald im 
Gebiet der Fuͤrſten von Schwarzburg gelegenen fächfifchen 
DOrtfchaften wurden durch einen am 16ten Juni 1816 ge 
fchloffenen Vertrag dieſen Fürften überlaffen, dagegen ent 
fagte dad Haus Sonberdhaufen auf feine als Enflaven im 
Megierungd= Bezir! Erfurt belegenen Ortfchaften. Zugleich 
entlieg Preußen bie Zürften von ie, aller — 
verbindlichkeit. 
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V. ze der Oberfläche, bee Boden und 
das Klima, 


‚ Die Sudeten und ihre Fortfeungen, ber Thuͤringerwald, 


der Harz und ſeine Seitengebirge ſind die ſuͤdlichen und ſuͤd⸗ 


weſtlichen, die Eifel, der Hundsruͤck und die Ardennen die 
weſtlichen Waͤnde einer großen, theils wellenfoͤrmigen theils 
nur von einzelnen Hoͤhen bedeckten weiten Ebene, die in der 
Mark beginnt, ſich von da im Nordoſten gegen die, Oſtſee 
hinzieht, im Weſten ſich nach den Ufern der Nordſee ausbreitet 


und mit ſehr geringem Fall zu derſelben herabſinkt. So bils 


bet ber große zufammenhängende Beftandtheil des preußifchen 
Staated wieder den äftlichften Theil der großen beutfchen 
Nordebene, mehr verengt Durch bie drei ebengenannften Hoch— 
gebirge ald ber abgefonderte Theil der Monarchie durch die 
Ardennen, bie mehr eine Hochebene ald ein Hochgebirge ges 


nannt zu werben verdienen, baher find. fie eine ber weniger 
bemerkbaren Wände der langen Ebene zwiſchen ber Oftfee und 


dem.Ermelmeere; biefer abgefonberte weftliche Haupttheil der 
Monarchie gehört mit feinen weftphälifchen Provinzen dem 
weftlichen - Theile ber großen norddeutſchen Ebene an. Auch 
Thüringen hat troß feiner einzelnen gebirgigen Landftriche und 


Hoͤhenzuͤge mehr einen nieberländifchen ald gebirgigen Cha— 


tacter. Der füb- und fübmeftliche Theil der abgefonberteit 
Provinzen findet in den Rhein⸗ und Emäthälern eine Abdachung 
burch bergiged Zwiſchenland und mäßig ſich ſenkende Hoͤhen⸗ 


‚züge Auch felbft die Hauptebene bed zufammenhängenden 


Theild der Monarchie ift nicht eine wagerechte Fläche ohne 
alle Uebergangspumfte; an der Oder unterbrechen fie Höhens 
züge im Suͤdoſten, im Norboften die Waffergebirge Pommerns. 


Die Verfchiedenheit der Oberfläche macht ihre Anficht um fo 


Eh 


mannichfaltiger. Breite MWaldungen und Gümpfe. erfüllen 
Etriche von Preußen, einfdrmiged Sand: und Haideland die 
meiften Beftandtheile ber Mark, veigende Berglänber zum Theil 
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mit zahlreichen Rebenhuͤgeln geſchmuͤckt, bieten fich In ben andern 
Provinzen des Staatd dem Auge dar, in Schlefien und The 
tingen waldige Höhen mit Eöftlichen Fernfichten und gigantifche 
Felfenmaffen, in ben Rheinprovinzen liebliche Thäler von maͤch⸗ 
tigen fehiffbaren Strömen durchraufcht. Der Rheinftrom und 
die Weingebirge find es, bie die Gegend von Coblenz bis 2 
Meilen unterhalb Bonn den Ruf des ſchoͤnſten Theils ber 


Monarchie gegeben. haben, aber auch die Zelfenthäler des 


Harzes, und vorzüglich die Subeten mit ihrem hohen blauen 
Schlußruͤcken bergen viel des Lieblichen und Schönen, nament⸗ 
lich die freundlichen Thäler von Warmbrunn und Schmiebeberg 
am Fuße der Gentralpunfte des eigentlichen: Riefengebirges, 
und das Thal der Neiße am Fuße des Warthaberges bis zum 
Zuße der Biſchofskuppe. Die Grafichaft Glatz formt einen 
Gebirgskeſſel, der auf verfchiedenen Punkten reich von der 
- Natur mit. Schönheit ausgeflattet wurde, wie an ber von 
Trümmern aufgefchichteten Heufcheuer und an den Felfen des 
Woͤlfelfalles. Nicht minder bieten vie pittoresfen Stein und 
Felſengebilde am Zaden und Kochel, und die ber Felfenftadt 
von Adersbach an ber öftreichifchen Grenzpforte, viel des Wun⸗ 
derbaren und Merkwuͤrdigen darz- eben fo wenig darf ber 
Broken, die höchfle Epike des Harzed, das Thal der Elfe 
und mehrere andere Theile diefer Bergfette und ihrer Abzwei⸗ 
gungen, ferner die Gebirge an der MWefer mit: der beruͤhmten 
Porta Weftphalica, das liebliche Thal vor Bielefeld, mehrere 
Gegenden an der Ruhr und Wupper, um Arnsberg, Barmen 
und Schwelm, Limburg an der Lenne ꝛc., endlich die Zufel 
Nügen mit Deutſchlands nörblichfter Spike, dem Vorgebirge 
von Arkona, jeded in feiner Art der ftillen Neize und = 
Schönen in reicher, bewundrungsvoller Fülle Ban R 
geilen werben, 

Die Fruchtbarkeit des Bodens ift Durch Fleiß und Sorg⸗ 
falt bedeutend erhoͤht worden. Zu den ergiebigſten und geſeg⸗ 
netſten Landſtrichen gehören in Brandenburg die Niederungen 
an der Oder, in Pommern die Inſel Ruͤgen und die Gegend 
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zwiſchen der Haffel und Ucker, Pyritz und Stargard, an bee 
Madue und am Plöneftrom. In Preußen: zeichnen fich ber 
Danziger und Marienburger Werber, die Weichfelniederungen 
und die Tilfiter Niederung aus. Schleſien hat zum Theil herr 
lichen Boden, befonderd in ben Kreifen Franfenftein, Jauer 
und Nimptfch, und- in einzelnen Diftricten, in denen Leobſchuͤtz, 
Neiße, Grottgau und Schweidnitz. Die Provinz Sachſen 
beſitzt an Magdeburg eine der Weizen⸗ und Kornkammern 
Deutſchlands, vorzuͤglich die Boͤrde und die linken Ufergegenden 
der Elbe und einzelne Striche der Altmark; mit Thuͤringen 
gewann Preußen die ergiebigen Gegenden um Erfurt und Muͤhl⸗ 
hauſen. Am Rhein dehnen ſich, wie an der Moſel und Nahe, 
fruchtbare Thaͤler aus; auch an- der Roer, Erft, Nette und 
Aar, wie in den Umgegenden von Coͤln, Juͤlich, Trier, Bern⸗ 
kaſtel und Coblenz giebt es ergiebige Fluren. In Weſtphalen 
iſt die Umgegend von Soeſt, der Helweg, der Haardiſtriet und 
viele Feldmarken um Tecklenburg, Muͤnſter und die Mars 
burger Boͤrde am fruchtbarſten. Die am wenigſten ergiebigen 
Landſtriche ſind die ſandigen Theile der Marken, die von Haiden 
und Moraͤſten erfüllten Theile der Provinzen von Weſt- und 
DOftpreußen, das Sauerland in Weftphalen, und bie fteilen 
Höhen und MWüfleneien ber Eifel und des Hundsruͤck, auch 
bie Felfenthäler um Gieger-Burbach und Freudenberg. 
So mannichfaltig verfchieden ald die Lage, bie Geftalt 
ber Oberfläche und die Güte des Bodens ift, eben fo. ift «8 
alıch feine Temperatur und die Einwirkung auf diefelbe. Aus 
vielen verfchiedenen, getrennten Provinzen zufammengefeßt, zer⸗ 
. fallt die Beſchreibung des Klima's faft in eben fo viele Abs 
theilungen, Von den Ufern der Oſtſee geht die plökliche Vers 
änderung gewöhnlich aus, fie verbreitet fich fobanı in ben 
. Küftenländern, feuchte Nebel Fühlen, aber reinigen hier auch 
zugleich die Luft. Diefe Nähe bed großen nördlichen Waſſer⸗ 
fpiegeld veranlaßt es, daß der Winter in. biefen Provinzen 
länger dauert, und bie fchönere Jahreszeit fpäter eintritt, als 
ed in ben Ländern gefchieht, bie mit ihnen. unfer gleichen 
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Graben ber Breite liegen. Pommern und Preußen find dieſe 
Küftenländer, aber auch fie haben dennoch ein fehr verfchiebenes 
Klima In den trocknen und fandigen Gegenden weht eine 
‚reinere Luft als in den von Gräben und Fluͤſſen burche 
ſchnittenen Landſtrichen, auf benen eine. von. dicken Duͤnſten 
ſchwangere Atmofphäre laſtet. Zugleich will man bemerkt 
haben, daß das Klima dieſer norböftlichen Provinzen in ben 

legten zwei Sahrhunderten ſich fehr verändert hat; es fol, 
beſonders in Preußen, firenger und rauher geworben fein, 
_ man’ unterftüßt diefe Behauptung durch die Thatfache, daß zu 
ber Zeit ald jened leftere Land von ben Nittern des deutfchen 
Didend beherrfcht wurde, viel Wein gewonnen und durch 
beutfche Winzer gefeltert ward, während er jet nur muͤhſam 
an einzelnen Spalieren zur Reife gebracht wird. In Pom⸗ 
mern waren die Refultate längerer Wetterbeobachtung, daß 
- ber höchfte Stand des Thermometerd 85 und. der niebrigfte 
11 Grad Fahrenheit ſei. In Preußen erreicht die Wärme 
24 bis 28 Grad des Reaum, Therm., die ſtrengſte Kälte 21 
bis 26 Grab unter dem Gefrierpunkt, die mittlere Thermometer _ 
höhe giebt man hier unter dem 55° noͤrdl. Breite auf 8 Grab 

' an. Die mittlere Jahred: Temperatur Danzigs gab man nah 
18 jähriger Beobachtung auf 5,34 an. Das härtere und rau⸗ 
here Klima hat aber deshalb Feinen fehr nachtheiligen Einfluß 
auf die Wegetafion, weil die Eimwirfungen der mit Dünften 
geichmwängerten feuchten Atmofphäre wieder nachholen, was 
fich in der Bluͤthe verfpätet hat: In den Marken, im Her 

zogthum Pofen ımd in Schlefien würde dad Klima wenig 

unterfchieden fein, wenn in der leßtern Provinz die Gebirge es 

“ nicht rauher machten, während die fandigen Randftriche, mit 
denen die Marken erfüllt find, oft eine lange druͤckende Hitze 
haben, Weftphalen hat eine mehr kalte ald warme, jedoch 
außer den fumpfigen Landftrichen eine fehr gefunde Luft. "Die 
Thaͤler des Dberrheind find meiftend durch ein milded und . 
geſundes Klima begläct, während am Niederrhein. oft feuchte - 

Nebel die Atmofphäre erfüllen. Nähere und weitere Ungaben, 
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beſonders in SHinficht numerifcher Elemente, ber mittlern Tem⸗ 
perafur, wie bed mittlern Standes ded Barometerd, kommen 
nach ben. barüber erfchienenen amtlichen Berichten bei ber 
Topographie der einzelnen Provinzen vor Wir fügen hier 
nur noch zu ber oben angeführten mittlern Thermometerhoͤhe 
Preußens, ald der Öftlichften Provinz, die eined ber Haupt⸗ 
punfte an der weitlichften Grenze, Triers, hinzu; fie‘ ift nach 
ben forgfältigen A jährigen Beobachtungen ber SProfefloren 
Meurer und Großmann unter 49° 46’ zu 9,3 centefimal Graben 
angenommen. Die größte Kälte feit 47 Zahren war in Trier 
1798 — 25°,6 C. und 1827 am 18ten Februar — 25°,2 €. 
Die größte Hitze 1781 im Sommer — 38°,7 C. und 1802 
fogaer — 39° C., auch 1826 ftieg fie auf 38°%,7 € Die 
mittlere Temperatur bed Jahres ift zu Parid 09,5 größer als 
zu Trier, ber Winter ift zu Paris 1°,5 wärmer, ber Frühling 
0° 58 -Fälter, ber Herbſt 0°,7 wärmer ald zu Trier. Diefe 
Angaben find aus dem intereffanten Auffag: Bemerkungen 
über die Begetationd-Verhäftniffe der Rheinlaͤnder, entlehnt, 
ber durch den Herrn Profeffor Steininger in Trier der. Hertha 
(3. Jahrg. 10. Bd. 2. 9.) eingefendet wurde. In berfelben 
Zeitfchrift (3. J. 10. ®. 1. 5.) finden wir in einer vortreff⸗ 
lichen Weberficht der Xemperatur = Berhältniffe Deutſchlands 
zwei andere Punkte erwähnt: Danzig und Berlin. Das erftere 
ift oben angeführt, das leßtere, als eined in der Mitte ber 
weftfichen und öftlichen Grenzprovinzen gelegenen Ortes, mar 
nach derfelben Quelle, ald Refultat 55 jähriger Beobachtung, 
unter 52° 33° der Breite, 31° 2° der Länge und 103 Fuß 
“über der See, mit 6,31 m, 3. T. angegeben, | 


1. Sebirg$= Tableau. | 


Wenn man, wie auch hier angenommen — die Gebirge * 


Deutſchlands in fuͤnf Reihen oder Abtheilungen theilt, von 
denen die Alpen als die ſuͤdlichſte auch als die erſte betrachtet 
wird, fo gehören bie Gebirge ber preußiſchen Monarchie, 
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NMeufchatel eingefchloffen, in bie zweite, bierte und fuͤnfte biefer. 
Reihen. Die zweite befteht aus den Gebirgen, welche nörblich 
der Donau und fübmeftlich und weftlich vom Rhein lagern, 
ald der Jura, der Wasgau, der Humdsruͤck, die Ardennen, bie 
Eifel u. ſ.w. Die britte faßt die Gebirge des mittlern Deutfch- 
land in fi), und findet durch einen Höhenzug im füdlichen 
Schwaben eine Verbindung mit ber erftern Reihe; es gehören. 
bazu ber Schwarzwald, ber rauhe Alp, der Odenwald und 
das Fichtelgebirge; von allen biefen Gebirgen, Bergen ober 
Landruͤcken lagert Fein Theil auf preußifchen Gebiet. Die 
vierte durchzieht das nördliche Deutfchland an "beiden" Ufern 
ber Werra und der MWefer, und zwar mit dem Thuͤringerwald, 
dem Harz, dem Weſergebirge, die Roͤn, dem Speſſart, dem 
Taunus, dem Weſterwald, dem Rothlager: und Sauerlaͤndiſchen 
Gebirge, dem Haarftrang, der Egge und. der Mindenfchen 
Bergfette. Die fünfte begreift bloß die Subdeten in ſich. Im 
den außerhalb Deutfchland gelegenen Befigungen, namentlich 
in den Provinzen Oft: und MWeftpreußen und im Großherzogs 
thum Pofen findet man nur einzelne wenige Berge, aber Feine 
zufammenhängende Gebirge. Die Gebirge von Neufchatel ges 
hören zur erften Abzweigung der zweiten Gebirgsreihe im ſuͤd⸗ 
lichen und weftlichen Deutfchland, es find die äftlichen Neben- 
züge vom Jura oder Leberberge, weniger rauh und felfig, und - 
weit niedriger ald die Alpen. Ihre Abfußung ift bei Pontars 
lier, und von da längs bed Doubs bi St. Hipolit, ferner 
am Neufchateler und Bielerfee. Diefe Gebirgszuͤge bilden zwei 
fich von Dften gegen Weſten ziehende, parallel laufende Ketten, 
haben meiftend bis hoch hinauf breite waldige Rüden mit 
“ fetten Weiden und Triften, flache Thäler und nicht fehr fteile 
Abfälle. Die höchften Punkte find hier der Milledour, dee 
Tournemont und Tẽte de Rang. Der Chafferolle oder Gedlers 
berg. gehört nur auf feiner Suͤdſeite theihveife nach Neufchatel. 
Die Zahl der hierher gehörigen Hauptthäler beläuft fich auf 
7 bis 8, unter denen im Suͤden der Graffchaft Ballengin, die - 
von Traveres und Verriers die merkwuͤrdigſten find, Das 
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erſte burchftrömt dle Reuſe, es hat rechtd und links zum Theil 
ſchauerliche Felſengruͤnde von 300 bis 400 Fuß Tiefe, und 
ſtreicht von Suͤden in nordoͤſtlicher Richtung von le Boles bis 
Boudry, auf eine Länge von 5 preußiſchen Meilen; die Kunſt⸗ 
firaße von Pontarlier nach Neufchatel ift durch dieſes Thal 
gelegt, fie läuft über den Kettenpaß burch die Kelfenenge von 
St. Sulpice, über Bovereufe und Travered durch die Reufens 
Klaufe zwifchen fenfrechten Felfen und tiefen Abgründen bie 
Corcelles, wo fie fich an die Ufer des Neufchateler Sees 
. binabfenft.- Das Thal von Verriered wird durch einen Bach 
durchſtroͤmt, welcher zum. Gebiet des Doubs gehört; es hat 
- weniger fchauerliche Felſenkluͤfte ald das erftere, fonden Wieſen⸗ 
gründe, die zum Theil Torf und Moor enthalten. Grenzver⸗ 
fchwiftert mit ihm ift im Norden das Thal von Brevine, 
welches reich an mineralifchen Quellen if. Im Norden ber 
Srafichaft ift das duͤſtere Felfenthal von „Chaur de Fonds, 
- verzweigt in drei Abtheilungen von Norden nach Süden; weſt⸗ 
lich reicht ed bis nach Buffot am Doubs; in dieſem Thal 
liegt le Locle mit feinen inbuftriöfen Bewohnern. Der mittlere 
- Beitandtheil ift mit den Thälern von Chaux de Millien und 
les Ponte verfchwiftert, und im oͤſtlichen Theile des Thale, 
durchſtroͤmt vom Seyon und der Sauge, liegt der Fleden 
Ballengin, 

Zur zweiten Gebirgereibe im weſtlichen Deutſchland 
gehoͤren noch folgende preußiſche Gebirge: 

1. Der Hundsruͤck, Fortſetzung der Vogeſen, geſchieden 
von ihnen durch das Thal der Nahe und durch das Kohlen⸗ 
ober Zrappgebirge, zwifchen der Saar und den Rhein; fteile 

waldige Gebirgsmaffen, aus Kalkſchiefer beftehend, erheben fich 
- zum Theil bis auf 2500 Fuß ber die Meereöfläche; füdlich 
von den Ufern der Nahe ftreichen fie in das Gebiet ded Rheins 
hinein, und hängen im Norden durch bogenförmige Maſſen, 
deren Thäler von der .Simmer und Hanne durchſtroͤmt werden, 
mit einander zuſammen. Der öftliche Theil ift der eigentliche 
Hundsruͤck, feine Schiefermaffen erfüllen den Simmerner Kreis 


& 
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des Reg. Der. Coblenz. Hierher gehoͤrt ber Soonmwalb mit 
feirien hoͤchſten Punkten, dem Waldhoͤlzerkopf 1929, der Oppel⸗ 
nerhöhe 1983, dem Xhiergarten 1758, dem Entenpfuhl 1306 
Ruß u. ſ. w. Er fällt treppenförmig im Oſten gegen das finfe 
Mheinufer und im Gebiet der Simmer herab. Auf diefem oͤſtlichen 
Theil oder eigentlichen Hundsruͤck find, fo weit fie dad preußi⸗ 
ſche Gebiet betreffen, folgende Thäler und Päffe zu bemerten: - 

a. Der Ausgang des Glauthald von Staubern an bet - 
Nahe bis Kreuznach (fchöne Kunſtſtraße). 
| b. Das Thal des Güldenbad), von Kreuznach aufwaͤrts 

gegen Stromberg (mo bie PIERRE von Bingen nach Sims 
mern läuft), 

Die weftlichen Theile des Hundsruͤck erfuͤllen mit minder 
hohen waldigen Hoͤhenzuͤgen den Reg. Bez. von Trier, in deſſen 
Kreis Bernkaſtel der große Hochwald mit dem Walde von Idar 
beginnt. Dieſes Waldgebirge hat 3 Meilen Länge und 1 Meile 
Breite, Es verflacht fi) an dem Ufer der Miofel, während 
e3 im Süden, wie ſchon oben angeführt wurde, mit den Wos 
gefen zufammenhängt. Der Erbfenfopf mit 2526 preuß. Fuß, 
. ber Jdarkopf mit 2263 p. F., der Dormborgerfopf mit 2083 p. F. 
find die höchften Punkte des großen Hochwaldes. Sein Rüden 
zwiſchen Trier und Merzig liegt 1545 Fuß über dem Meere, 
In der Gegend zwifchen Cerf und Weißkirchen ſtand ber 
Telegraph 1958 Fuß über dem Meere. Auf diefer weftlichen 
Seite bed Hundsruͤck find folgende Päffe zu bemerken: | 
| c. Ganz füblich der von Bitfch nach Saargemuͤnd. 

d. Am linken Ufer ber Saar bie Kunftftraße von Saas 
gemuͤnd nach Saarbruͤck. 

e. Der von St. Ingbert Kunſtſtraße von Mainz nach 
Saarbruͤck und weiter nach Lothringen hinein). 

Dieſe Gebirge ſind bis auf die hoͤchſten Punkte bewohnt. 
Das Dorf Huͤttchesvaſen im Hochwalde liegt 2034 F. uͤber der 
See, einer feiner Hoͤfe noch 500 F. höher. Die Kunſtſtraße ſelbſt er 
reicht zwiſchen Trier und Wabern 21228. Höhe. Gegen dad Mo⸗ 
ſelthal bei Trier faͤllt dieſes Gebirge, der Hochwald ‚ bebeutend ab. 
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2. Die niedrigen Zweige der Urbennen. 

A. Die Eifel, die aud dem Luremburgfchen, und zwar 
aus den Gebieten ber Moer in. die Reg. Bez. Wachen und 
Trier tritt, und fich in einer breiten, wilden, einit vulcanifchen 
. i Gebirgsmaſſe zwiſchen Coblenz und Bonn in die beiden nach 

dieſen Staͤdten benannten Bezirke zieht. Sie hat oͤſtlich einige 


WVorgebirge, und erhebt ſich auf ihrem hoͤchſten Punkte bis 


gegen 1900 Fuß uͤber die Meeresflaͤche. Suͤmpfe, Moraͤſte 
und felſige Vertiefungen find bie Eigenthuͤmlichkeiten dieſer 
oͤden, mit feinem Reiz von der Natur geſchmuͤckten Bergmaffen. 
Ihre Thäler burchfirdmen die Moer, die Nette, die Elz, die 


Eeſer, die Kyll und die Ahr; fie nehmen größtentheild ben 


Namen nach diefen-Strömen au. Die böchften Punkte find 
ber Emmftberg bei Docdweiler mit 2100 p. $., bie. Schneifel 
mit 2069 F., ber Kelberg mit 2098 3. und ber Mayenberg, 
zwifchen Mayen und Andernach, mit 1790 $. In ihren traus 
rigen Gruͤnden find die Baffınd bed Prüm, ber Uhr, ber Erf, 
ber Nette u. ſ. w. Die Kreife Adelnau, Ahrweiler, Mayen, 
Gemänd, Prim und Daun find von ber Eifel erfuͤllt oder 
durchzogen. 

B. Das hohe Veen, eine hohe und breite Gebirgsmaſſe, 
die ſich aus den Niederlanden in den Reg. Bez. Aachen zieht, 
und zwiſchen der Maas, der Moſel und dem Rhein ein 4 
Meilen breites und über 2066 Fuß hohes Plateau bildet. 
&ie ift nur von einigem Strauchholz bewachſen. Hier ift ber 
Goldberg in ber Nähe mit 1920 Fuß. | | 
In diefen preußifchen Wrbennenzweigen find folgende 


Thaͤler und Päffe anzuführen: 


a. Das Rheinthal von Bingen nach Bonn, in dem am 
linken Ufer die Kunſtſtraße läuft, | 
| b. Das Feljenthal der Rucht, in dem bie aunſtſtraße 
von Coͤln nach Aachen führt. (Große Ausgangspforte in. bie 
“ Niederlande.) 

. Seitenthäler und Geitenpäffe in dieſem Grenzgebirge ſind: 
das Grenzthal von Waſſerbillig, durch welches die Kunſtſtraße 
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von Zrier nach Luxemburg führt; das Echternacher Grenzthal, 
in dem die Sure fließt (verfchwiftert mit dem von Didirch); 
der Paß von Bauler, über Bauler nach Prüm; der von St. 
Vieth, über Aldringen nach Baflogne; der von Malmedy 
und Stablo und der norbweitlich von Francorchamp (Kunfts 
ſtraße von Malmedy nach Spaa und Lüftich); das Thal 
der Roer, in dem bie Straße von Monioie nach Aachen 
fuͤhrt u. ſ. w. 

In die vierte bentfche Gebirgsreihe im nördlichen 
Deutfchland gehören folgende preußifche Gebirge: 

1. Vom Thäringer Waldgebirge, melches 19 Mein 
len lang und 3 Meilen breit ift, gehört nur derjenige unbedeu⸗ 
tende Theil hierher, der den Henneberger Kreis erfüllt, und 
zwar berjenige, mit welchem feine füdmeftliche Abfußung in den 
Thälern der Werra und Erlau mehr und minder flarf beginnt; 
es ift ein 15 Meile breiter Bergruͤcken, ber fich von dem Gentral- 
punkte aus, von Zella und Goldlauter ber, zmwifchen Suhl 
und Schmiebefeld in's preußifche Henneberg hineinzieht. Im. 

nordweftlichen Theil des Schleufingfchen Kreifes - erheben fich 
einzelne Bergmaffen, durchſchnitten von langen, weiten, oft ges 
främniten Thaͤlern. Die böchften Punkte des Thuͤringerwald⸗ 
gebirges find der Schneefopf 2988 Fuß hoch. Der gebrannte 
Stein bei Mehlis, 2776 Fuß hoch, erhebt ſich auf der noͤrd⸗ 
fichen Grenze des Kreiſes, und gehört nicht hierher, wohl aber 
der Domberg bei Suhl mit 2100 Fuß, Ein meiftend aus 
Bafalt beftehendes. Mittel- und Flötgebirge bildet jene Abfus 
Bungen in's MWerras Thal, diefes letzte erhebf fich nur 1400. 
Fuß über die Werra. Der Dolmar zwifchen Kühndorf und 
ber Meiningfchen Grenze ift der höchfte Punkt in diefem Floͤtz⸗ 
gebirge. Das ganze Gebirge ift ftarf beivaldet, und die. Thäler, 
ftarf erweitert in ihren Muͤndungen, haben vortreffliche Wiefen 
und Triften ohne Moräftee Die hierher gehörenden Thaͤler 
und Päffe find von Meften nach Often folgende; - ir 

a. Das weite und breite Thal der Schwarza von Mei 
ningen aufwärts über Schwarza, Virnau nach Steinbach. 


- 
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b. Dad Thal der Hafel, wo der Weg von Ettingshauſen 
über Heinrichs nach Suhl, und von da über — nach 
Zella fuͤhrt. 

c. Der Schneekopfpaß, wo die Straße von Gotha nach 
Hild burgshauſen durch den Schleuſingenſchen Kreis fuͤhrt. 

d. Der Paß von na (Ausmuͤndung ber Straße | 
von Erfint). | 

. -@. Der von Kahlert, von Schleufingen über Neubrunn 
nach Neuftadt u. ſ. w. 

2. Vom Harz, Von diefem Gebirge (eine große Waſſer⸗ 
ſcheide im nördlichen Deutfchland, Wefer- und Elbe), welches 
13 Meilen lang und an beiden Enden 3 Meilen breit ift, und 
. deffen Maffen von niedrigen Vorgebirgen und Huͤgelketten ums 
ichloffen find, die der Vorhang heißen, gehören nur einige 
Theile hierher (während fein Hauptlager nach Hannover gehört), 
. und zwar bie in ber preußifchen Standes-Herrſchaft Werni⸗ 
| gerobe; ; ferner die nordoͤſtlichen Höhen, der Hay, nördlich von 
Halberſtadt 600 Fuß hoch, und ber Hakelwald bei Kochſtaͤdt. 
Der höchfte Punkt des Gebirges ift der Brocden oder Blocks— 
- berg, dem Haffel und Stein 3489 preuß, Fuß, Hahnzog 3608 
rheinl. Fuß, Andere 3486 und noch Andere 3562 Fuß Höhe 
geben; der Wurmberg. 2725 Fuß, Bruchberg 2667 Fuß, die 
j Achtermannshoͤhe 2605 Fuß, gehoͤren nicht hierher; wohl aber 
der Kapellenberg (fübweftlich), der Springberg (bei Elbinge— 
tobe), die Zeterflippe und der Gapittelberg (nördlich), der Schneps - 
fenftein (nordweftlich), der Reneckenberg (ſuͤdoͤſtlich) und endlich 
die Heinrichshoͤhe, nur 320 Fuß unter dem Brocden ꝛc. Der 
Brocken hat ein Plateau von mehr ald 4 Meilen im Umfang 
und gehört zum Unterharz, ber felfiger, rauher ald der Ober 
harz iſt; mehrere Flüffe haben hier in dem mit Felſenbloͤcken 
erfüllten Grund ihre Quellen, ald die Ilſe, die Holzemme, ber 
Goldbach, die Eder und die Aue. Suͤdlich von Quedlinburg 
gehört der hohe Ramberg theilveife auf das preußifche Gebiet, 
noch füblicher greift der Harz mit feinen Vorgebirgen in den 
Bezitk Merfeburg ein; fie verflachen fich erfi bei Mannsfeld, 
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Eidleben und. Schraplau. Zum Hauptgebirge gehört auch ber 
im Kreiſe Aſchersleben liegende befannte Felfen, die Noßtrappe, 
von beffen Kuppe eine ber malerifchften Fernfichten des Harzes 
if. Der Oberharz flreicht unter verfchiedenen Namen auf feiner 
Suͤdſeite bis in den Kreis Heiligenftadt, Worbis und Hochftein 
. (Eichsfeld) des Erfurter Bezirks hinein, und erfüllt Diefe Lands 
schaften mit Höhenzügen von Flößgebirgen. Die Finne, das Thuͤ⸗ 
zinger Thor, der Haynich, der Dün und Steiger gehören darunter. 

In dieſe angeführten Theile des Harzes gehören folgende 
Thaͤler, Päffe und Grenzpforten. 

a. Der Paß von Benckenſtein durch die Thaͤler beider 
Boden, von Wernigerode über Elbingerode, Benekenftein und 

Elrich nach Nordhaufen u. ſ. w. (Er hat drei Geitenpäffe, 
den von Blanfenburg, Braunlage und Hohegeis, durch waldige 

tiefe Thaͤler über: ſteile Felfenhöhen.) 

b. Der Paß Haffelfelde, Straße von Blankenburg nach 
Norbhaufen, nicht minder befchwerlich. (Wier Seitenpäffe ges 
bören zu demfelben, von denen aber der von Haſſelfelde nach 
Benefenftein nur hierher gehört.) 

‚ © Der Paß von Guͤntersberg (Straße von Dueblinburg 
nach Nordhaufen und Erfurt), er bat auch mehrere Seiten- 
päffe, von denen der von Breitenftein hierher gehört (Straße 
von Quedlinburg nach Stollberg). 

d. Der Mäpchenfprung= Paß, auch Harzeroder⸗ Paß ges 
nannt, führt durch das dunkle Gelkethal (in dem fich bei 
Dammersfelde die Straßen über Ballerftädt nach Afcheröleben 
und die über Gernrode nach Queblinburg fcheiden von zwei 
Seitenpaͤſſen gehört keiner hierher), 

Die Centralpunkte der Päffe find im preußifchen Hoch ⸗ 
gebirge Benekenſtein und Stollberg, am Fuße deſſelben aber 
Nordhauſen, Wernigerode, Elrich und Eisleben. | 

3. Vom Wefergebirge, bad im drei Theile zerfällt, 
gehört mit dem dftlichen, 16 Meilen langen und 3 Meilen 

breiten, aus lauter einzelnen Sun und- er — 


Theil hierher: | | 
A. 
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: A, Die Mindenfche Bergkette ober bie Porta Weſtphalica. 
Eie zieht fich weſtlich Uber Minden in's Osnabruͤckſche und 
endigt . dort als Hügelreihe an der Haaſe. Im Mindenfchen 
nennt man ben dftlichen Theil auch Wiehengebirge, den weftlichen 


die Luͤbeckſchen Berge. Die Porta felbft ift ein Paß, eine 


Meile von Minden entfernt, auf dem linfen Ufer iſt fie nur 
200 Schritte breit, durch fie läuft die Kunftftraße von Mine 


den über Herfort nach Bielefeld. Ihr Pfeiler am rechten Ufer 


ber Mefer ift der Wittekindsberg oder Margarethenberg, ber 
am linken Ufer ber Jacobsberg, jeder 3 — 400 Fuß hoch; 
eine Huͤgelkette im Kreife Rhaden heißt die Stemmerberge, bie- - 
Berge im Kreife Herfort, der Bomfoppel 250 Fuß, der Golters 
berg, Sprikberg, Klusberg, Steinberg, Harmſchberg, Wolfs⸗ 


berg u. ſ. w. 


B. Der mit ber Porta Weſtphalica parallel von Norbweft ' 


nach Suͤdoſt laufende Aſt der Egge, ind zwar die Theile des 
Teutoburger Waldes, die im Weſten von Tedienburg bis Be 


vergern, im- Often \von Borgolghaufen bis Grunwald und an 
bas Ufer der Dalfebach reichen. Im leßtern Theile ift weftlich 
von Halle (zwifchen Herfort und Schwatzenmoor) ein einzelner . 
Berg, ber bie Egge heißt. Diefe Gebirge find überall. zugäng- 
lich. Fruchtbare Thaͤler und Niederungen trennen hier oft an⸗ 
gebaute einzelne Berge, nur hin und wieder verengen ſich die 
durch ſie fuͤhrenden Wege paßartig. Suͤdoͤſtlich von Bielefeld 
gehoͤrt der unfruchtbare Landſtrich, die Senne genannt, hierher. 
Als den hoͤchſten Punkt des Teutoburger Waldes giebt man 
den an der Grenze von Paderborn und Lippe gelegenen Velmer 
Stoot bei Feltrom mit einer Hoͤhe von 1950 Fuß an. Die 
ihm an Höhe zunaͤchſt kommenden Kuppen find, ber bei Fal⸗ 


Ienflucht an ber Grenze bed Hoͤchſter Kreifed und ber Grafe 
Schaft Pyrmont lagernde Köterberg «mit 1130 Fuß, und die 


Bleiwaͤſche (Kr, Büren) mit 1680 Fuß Höhe, 
4. Der Wefterwald, auch Niſterwald genannt, ber bie 


Landſchaften zwifchen der Sieg, der Lahn und bem Rhein, 


namentlich die Kreife Siegen, Altenfirch und Ne wied een 
1. Band, U J 
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Es find meiftens Siöße und ‚Sanggebirge, bie theils in hohen 


Bergruͤcken fortziehen, theild Hochebenen bilden, bie oft mit 


Moor und Haidefraut bedeckt find, während ihre Abfälle meis 
fiend bewaldet find. Hierher gehören: z 

A. Die Kalteeiche, fie bildet den norböftlichen Theil, und 
füllt mit ihren Treppen und Zweigen ben Kreid Siegen und 
die fübliche Hälfte ded Berleburgfchen aus, ihre Höhe beträgt 
an 2000 Fuß. Hier find die Quellen der Eder, 1877 Fuß 
hoch, die der Lahn 1720 Fuß-hoch, die der Sieg 1762 Fuß 
hoch. Aber die höchften Kuppen dieſes Gebirges find bie oͤſt⸗ 
lichen Pfeiler, der hohe Poͤhn (bei Grönebach weſtlich Mede— 
bach) und. der Winterberg oder Aftenberg bei Aftenberg. 

B. Das Siebengebirge, von dem der weftliche Theil hier— 
her gehört, der fich aus dem Naffaufchen durch den Alten 
firchner Kreis bis gegen Königswinter hinzieht. Der höchfte 
Theil diefes Gebirges gehört Naffau an. Hierher gehören aber 
der Löwenberg mit 1896 Fuß Höhe, die Wolfenburg 1492 
- Fuß über. dem Rhein, der Drachenfeld 1473 Fuß, ferner der 
Oelberg 1827 Fuß Höhe und der Stromberg 1040 Fuß, der 
Gänfekopf, auch. der Hemmrich genannt, 1405 Fuß über bem 
Nheinfpiegel; bei Coblenz der Camillenberg 1165 Fuß. Der 
Satzburgerkopf, auch Galgenberg genannt, liegt auf Naſſauſchem 
Gebiet, er hat 2604 Fuß und lagert ‚swifchen den Dörfern 
Salzburg und. Neuficch, 

| 5. Das Sauerländifche Gebirge, zwiſchen dem 
Weſterwald und dem Weſergebirge lagernd, wird oft als 
Fortſetzung bed vorigen angegeben, und bildet eine Maſſe zer⸗ 
riffener Bergketten, Felfenthäler und Hochebenen. Mit duͤrftiger 
Vegetation ausgeflattet, ift ed von Gras und Haidekraut, 
Gehoͤlz und Gefträuch bedeckt, aber von einer Mienfchenfaffe | 
bewölfert, welche viel Danufacturen und Fabriken geſchaffen 
bat und unterhält. Durch Emfigfeit und Kunſtfleiß ift diefes 
Gebirge an die merkwärbigften und bedeutendften Landfchaften 
der Monarchie angereiht. Die Kreife Dortmund, Bochum, 
Iſerlohn, Bllonn und- alle- zum — 
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Arnsberg, und bie zum Peg. Bez. von Düffeldorf gehörigen 
Kreife Lennep, Solingen, Elberfeld und Effen find es, welche 
diefed durch feinen Fabriffleig mit Recht berühmte Bergland 
formen, eine Centralpunfte find Hatingen, Schwelm und 
Altena. Zu ihn gehört: | 

A. Das MWaldgebirge von Arnsberg, zmifchen ber obern - 
Ruhr und der Mönne. 

B. Die Ebbe, ein‘ Gebirgszug von mäßiger Höhe, von 
- Meinertöhagen bid an die Lenne oberhalb Plettenberg. 
C. Das fogenannte Rothlager= Gebirge, der füblichfte 
Theil des Sauerländifchen Gebirges. Weniger zerriffen als 
biefed, Ingert es an ber preußifch-Furheffifchen und waldeckſchen 
Grenze. 
D. Der Haarſtrang iſt ein fehr maßiges Mittelgebirge 
zwiſchen dem Rothlager- und Eggegebirge, und zieht fich von 
Dortmund füdlich bei Unna vorbei, und nördlich bis Büren 
und Stadtberge, hier endet ed mit ber Kiefelhöhe. "Bei Büren 
liegen die hierher gehörigen Berge, ber Platzweg und Harteberg. 
In fſuͤdweſtlicher Richtung zieht ed ſich von Dortmund aus 
in bie Mheinebene, wo es ſich nach und nach in Huͤgel vers 
wandelt und bei Mühlheim gänzlich verflacht. Bei Dortmund 
heißt dieſes Gebirge ber Arbay, und theilt die Landfchaft in 
den Helweg und das Sauerland. Dieſes Worgebirge Iäuft, 
ohne die Kippe zu erreichen, parallel mit der Moͤnne unb 
obern Ruhe. 

In die fünfte deutſche Gebirgsreihe, im Sftlichen 
Deutfchland, gehören: 
2 1, Die Sudeten, bie große: Land⸗ und Waſferſcheide 

zwiſchen Schleſien, Böhmen und Mähren Wenig Gebirge - 

giebt” ed, bie man fo verfchieden bezeichnet und einfheilt alg 
dieſes. Viele laſſen ſie in der Laufi itz beginnen und an den 
Karpaten enden (wie Haſſel u. A.); Viele bezeichnen damit nur 
einen Theil des langen Grenzgebirges und trennen ſogar das 
Rieſengebirge von demſelben. In dieſem Tableau nehmen wir 
den EN ben fie hebecen, auf 40 Quadratmeilen an. 


” 
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“ Hofer nimmt ben des eigentlichen Riefengebirges auf 20 um 


an, Fritſch aber dehnt denfelben auf 38,5; QQ. M. aus. In 
bie leiten Kreife von Dberfchlefien flreichen einzelne Höhenziige 
- aus bem Öftreichifchen in's preußifche Gebiet, die fich am line 
fen Ufer der Oder bis Oberau hinziehen, und einzelne Zweige 
bis in's Pleſſiſche verfenden, die man richtiger für die erften 
Stufen ber Karpaten, ald für Fortfeßungen der Sudeten hält. 
Diefe- beginnen erft an Der untern Oppa, und erheben fich in 
einer Maffe einzelner Berge, die alle, mit geringen Ausnahmen, 


auf das öÖftreichifche Gebiet gehören, mit. dem Altvater ober. 
Neiſſer Schneeberg zu einer Höhe von 4148 preuß. Fuß - 


Diefer fogenannte Neiffer Schneeberg, weftlich von Wuͤrben⸗ 
thal, 2 Meilen von ber Landesgrenze gelegen, fteht mit den 


Glatzer Schneebergen durch einen langen Gebirgeräcden in 
unmittelbarer Verbindung. Won den Gebirgen der Graffchaft 


Glatz find diefe Schneeberge die höchften, fie bilden die füd- 


oͤſtliche Wand des großen Gebirgäfeffels diefer Landfchaft, und 


der größere erhebt fich, nach den zuverläffigen Vermeſſungen 
bed Prager Aftronom David, auf 4067 yparifer Fuß (nach 
Leonhardi 3065 par. Fuß, nach Charpentier 4300 par. Fuß, 
nach Hahnzog 4209 rheinl. Fuß, nach Stein 4300 par. Fuß, 
nach Haffel 4557 par, Fuß, nach Goͤrlitz 4672 Fuß); feine 
beiden Felſenkuppen heißen die Schwalbenſteine. Der kleinere, 
ſuͤdweſtlich vom großen gelegen, erhebt ſich aber 3832 Fuß 
(nach Charpentier 3876, nach Lindner 3666, nach Felbiger 
3866 Fuß) über’ die Oſtſee. Die Polhöhe des großen giebt 
David auf 50° 12/ 28”, die Ränge aber-auf 34° 26‘ 15% 
an. Die Neiffer-und die Glater Schneeberge haben mit ein- 
ander gemein, daß fie kahl find; nur an ihren Rücken beginnen 
die Waldungen, an den Glatzer Schneebergen find ed bie. bes 
Fuͤrſten Lichtenftein und der Grafen Althan und Magni. Zu 
biefem Gebirge, welches ſuͤdweſtlich mit dem Oruliger, und 
nordweſtlich mit dem Habelfchwerdter Gebirge in Verbindung 
fieht, gehören noch der Schmwarzeberg, nach Charpentier 3605 
duß, der mm 3666 Fuß, der Kammkoppel 4004: az 
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die Klapperfteine 3362 Fuß, ber Wölfeläborfer Spitsberg 2517 
Fuß hoch, ferner der Sitenberg, der Ottenberg, ber Eichberg, 
der Appenberg, der Glaſenberg, ber Gabelberg, ber Urnitzberg 
u. ſ. w. Zu der Grafichaft Glatz gehoͤren noch folgende 

Gebirge: 

Das Habelſchwerdtſche Gebirge; zu ihm gehoͤren wieder 
‚ber Koͤhlberg und Meidelberg (weſtlich von Habelfchwerdt), der 
Einfiedelberg (Öftlich von KHabelfchwerbt), der Hammer und 
Steinhübler (nördlich von Habelfchwerdt), der Bärhübler (bei 
Brand), der Dohlene und Gübelberg (bei Alt-Weiſtritz), bie 
Schluͤſſelkoppe, der Schnallenftein (mit der Ruine eines Schloſſes, 
welches . 1428 die Huſſiten serftörten), der Bimsberg, der 
Bogelberg u. f. w. 

Das Heufcheuergebirge, ein großes wildes Felfengebirge; 
zu ihm gehört die Heufchener, eine ungeheure Maffe in Form 
einer Feſtung aufgeworfener Felſentruͤmmer, deren hoͤchſte Kuppe 
der Tafelſtein, 2890 Fuß hoch iſt, und, fo wie die nahe Fel- 
 fenmaffe der Großvaterftuhl, eine Föftliche Fernſicht darbietet; 
die Eleine Heufcheuer, weftlich von der großen; noch weftlicher 
ber Vogelftein, der Spiegelberg, die Schwarzefoppe, der Fried⸗ 
richsberg, füdlich der Hampelsberg, der Schäferberg, der Klu⸗ 
gehberg, und bie Jaͤgerkoppe bei Kraindberg u. f; w. 

Bon dem Reinerzergebirge, auch der Grunewald genannt, 
‚gehört nur ein Theil hierher, und zwar von der hohen Menfe 
-.- oder Menze, 3235, nach Andern 3290 Fuß hoch, mit den 

mierkwuͤrdigen Höhlen, die gofdnen Stollen genannt; das Hum⸗ 
melfchloß 2602 Fuß, der Grunmald (bei Reinerz) 3379 Fuß 
hoch, der Kapellenberg mit einer Cremitage, der Hradiska bei 
Lewien (berühmter Drientirungspunft) u. ſ. w. 

Das Neurodergebirge, wohin der Schillerberg, noͤrdlich 
von Kunzendorf, der Vogelberg bei Haube, der Geiersberg, 
bie Wolfskuppe u. ſ. m. gehören. 

Die Hauptthäler in den Glatzer Gebirgen fiegen 12 bis 
1300 Fuß über dem Meere. Auf den Schneebergen find bie 
Schäfereien, des Fuͤrſten Lichtenftein und des Grafen- Magni; 
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bie erftere ift fchon ein paar Mal durch Wilddiebe eingeäfchert 
‚ worden, Im vorigen Jahrhundert fand man hier noch Gras 
naten, Umethifte und viele andere halbe und ganze Edelſteine. 
Der zu dieſem Gebirge gehörige Wötfelsfall fällt in einen 60 
Fuß tiefen Felfenfeffel; auf einem fehr fichern, durch ein eifers 
ned Bitter umzäunten Plage kann man diefed herrliche Echau= 
jpiel in der. Nähe betrachten. Syn biefem füdlichen Theile ber 
preußifchen Sudeten find folgende Hauptpaͤſſe zu bemerken: _ 

a. Der Spiegliger Paß (ſ. Grenzbeſchreibung); er führt 
. von Landed aus am sftlichen Abhange ded großen Schnee 
berges hin in das Thal der Marche oder Morava, und wird 
von Wilhelmsthal an fehr befchmwerlich, Einer. feiner Neben⸗ 
päffe ift ein fchlechter Steinweg, er führt von ber Glaßer 
Kunſtſtraße, zwifchen Kunzenborf und Ulleröborf, ab über ben 
Ruͤcken des Lerchenberges in den MWölfelögrund, 

b. Der Jauerbergspaß, fleile und befchwerliche Straße 
von Landeck über Krautenmwalde nach Johannisberg. 

e. Der Warthapaß, Kunftftraße, neu gebeffert, über ben 
feilen hohen Frievrichswartherberg (mach ihm ift Die Kolonie 
Friedrichdwarthe genannt) bis zum Zollhaufe, dann Durch den 
Girsdorfergrund in's Thal der Neiffe . - 

d. Der Paß von Lewin, Poftfirafe von Glatz nach 
Nachod, 

e. Der Silberbergerpaß, enger Weg von Glatz nach Sit | 
berberg, durch enge Gebirgsfchluchten fteil auf und abfteigend, 

f. Der Paß von Reichenftein, fteile Kommerzialftraße über 
Reichenſtein in's Thal der Neiffe nach Patskau (Schufterfiraße). 
. . Der Paß von Mittehwalde geht von Habelſchwerdt 
das obere Thal der Neiffe aufwärts über Wigſtaͤdl nach 
Boͤhmen. 

An dieſe Glatzer Sudeten reihen ſich cheils als Neben⸗ 
zweige, theils als Verbindungen mit dem Rieſengebirge von 
Suͤdoſten nach Nordweſten folgende Bergketten an: bad Rei⸗ 
chenſteiner Gebirge, dazu gehören: der Jauerberg mit 3950 
Fuß Hoͤhe, der Schaafsberg, der Motheberg, der Kuhberg, die 
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Grafenkuppe, der Scholgenderg, der Hohenftein ı, f. m. Bon 

biefem. Gebirge ziehen fich einzelne Abzweigungen in’d Franken 

fteinfche, Münfterbergfche und Neiſſiſche. Das Warthagebirge, 

zu ihm gehörens der hohe Steinberg füblich von Girſchwalde, 

der Warthaberg mit: der Wallfahrtöfapelle und der Einfiedelei 

«bie leßtere ift feit einigen Zahren unbewohnt), der Todtenkopf, 

der Mohberg und der Blattenberg u. ſ. w. Durch dieſes Ge⸗ 
birge ſpielt ſich bie Neiffe durch. Das Eilberbergergebirge, 
dazu gehören die ſuͤdoͤſtlich won Silberberg gelegenen Berge, 
ber Lindenberg, der Kohlenberg, der Diürreberg, ber Grauben- 
berg, der Grachenberg, dann die Fleine und große Strohhaube, 
ber Hahnenfamm und Schloßberg., Das Eulengebirge, ed ift 
ein öftlicher Zweig ber Hauptkette ver Subeten unb die norb« 
öftlichfte Wand des Glatzer Keſſels; dazu gehören die Sonnen⸗ 
foppe bei Hausborf 2840 Fuß, ber Dttenftein, oͤſtlich von 
Hausborf; 3158 Fuß, ber Ochſenſtein 2618 Fuß, ber Gläfer 
berg 2777. Fuß, die hohe Eule 3336 Fuß; es läuft. einer 
. feiner Rüden getrermt vom Hauptgebirge zwifchen Steinkunzen⸗ 
dorf und Steinfeifersborf hin, und Fällt fteil in's Peterswalder 
Thal hinunter durch die Heinsfeuthen; mehr weftlich find ver 
Steinfeiferborfer Hangelberg, der Leutmannsdorfer Dachen⸗ 
und Krämerberg und bie Lubwigborfer Berge, die Treppen, 
weiche fi) aus dem Thale ber Meiftriß gegen bie Eule er⸗ 
heben. Hier find bie Quellen der Klinfebach, des rothen Waſſer, 
der Glawnitz und des Grenzbachs. Das Zoptengebirge erhebt 
ſich, in nordoͤſtlicher Richtung von dem vorigen Gebirge, im 
Reichenbachichen treppenmweife mit ben Kleutfcher Anhöhen, dem 
Käntchener und Koͤlſchener oder Geierdberg bis zum Zoptens 
berge, auf deſſen 2228 Fuß hohem Plateau einft das Schloß 
Peter Wlaſt's, ded Dänen, ftand, jet ſteht nur noch eine 
Kapelle dafelbft, die 1776. par. Fuß über Bredlau erhaben 
if. Man findet in dieſem ſtark bewaldeten Gebirge weiße 
durchfichtige Kryftalle, röthlichen Granit, blauftreifigen Jaspis 
und grauen Marmor Zu dieſem Gebirge gehören auch bie ° 
Strehlner Höhenzüge, fo wie der Bergruͤcken zwifchen Nimptſch 


mb Frankenſtein, in. denen ſich bie -einft reichen Koſemitzer 
Chryſoprasgruben befinden.  Zwifchen dem Eulen: und dem 

. Niefengebirge ift der ſuͤdweſtliche Theil des Fürftenthume 
Schweidnitz, der Waldenburgfche Kreis, mit einer Maſſe Ge 
birge erfüllt, bie ohne beſtimmten Schlußruͤcken fich zu einer 
‚bebeutenden. Höhe erheben, und theilweife in ihrem. Schooße 
bie teichen Steinfohlengruben bergen, die einen wichtigen Bes 
ftandtheil des fchlefifchen Bergbaued ausmachen. Ihre oͤſtlichen 
und ‚nördlichen Vorgebirge find die Anhöhen von Burkersdorf, 
die. Bögenberge mit. dem -öftlicher gelegenen goldenen Wald, 
‚bie. Fürftenfteiner und SHohenfriedeberger Berge,. ver Hochwald 


mit dem Sonnenwirbel, der Gleisberg u. f. w. Die Central 
pundte find das Zannhaufer und Müftegiesborfer Gebirge, und 


Das. Sandgebirge zwifchen Donnerau und Neuhaus, der weft 
lichſte Theil. deffelben, dad von Langwaltersdorf mit dem Stan⸗ 
genberge, Wildberge, Riefenberge u, f. w., alle nörblich, und 
der Buchberg ſuͤdoͤſtlch von Langwaltersdorf. Der Eingang 
‚in dieſes Waldenburger oder Mittelgebirge ift auf der Oftfeite . 
das liebliche Schlefierthal, ber das fich das große, wohe 
erhaltene, alte Bergfchloß Kuͤnau erhebt. Im Eentralpunkte 
dieſes Mittelgebirges liegen die Trümmer bed Hornſchloſſes, 
auch Dormfchloß oder Hinzetempel genannt, die einzelnen Stein- _ 
haufen der Mauern des Freudenberger Schloſſes, der Affen 
fein u. ſ. w. ‚Durch das Wuͤſtegiesdorfer Thal läuft hier eine 
Kommerzialfitaße von Schweidnitz über Braunau nach Böh- 
men, fie ift bei Tannhauſen auf eine Meile weit in eine Kunft- 
firaße umgefchaffen, | 
Ein Geitenzug biefes Mittelgebirges — bei Fried⸗ 
land mit dem Spitzberge und Roſenberg, an ſie ſchließt ſich 
die ſogenannte Haide an, ſie * grenzverſchwiſtert mit dem 
Wildberg bei Laͤſſig. 
Doen nuoͤrdlichen hoͤchſten und merkwuͤrdigſten Theil Der 
Sudeten bildet das eigentliche Rieſengebirge; es erhebt ſich 
an den Ufern der Lauſitzer Neiſſe, nimmt mit dem Iſergebirge 
einen beſtimmten ESchlußruͤcken an, der die natuͤrlichen und 
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politſchen Grenzen zwiſchen Schleſien und Boͤhmen bildet, 
und in faſt gleicher Höhe (4000 Fuß) bis gegen Schmiede—⸗ 
berg hinläuft, wo er einen Feffelförmigen Halbzirkel macht, 
und .bei Fifchbach .und Kupferberg fteil in das, Thal des Bor 
bers herabſinkt, während feine Zweige und Vorgebirge in vers 
fchiedenen Richtungen in das Jauerfche und Schweidnitzſche 
Fuͤrſtenthum hineinftreichen, Im noch engen Sinne fondert 
man "das fergebirge .noch von dem Rieſengebirge ab, und 
nimmt weſtlich den Reifträger und dftlich ven Schmiebeberger 
. „Kamm als die Grenzpuntte an. Auf feinem Rüden erheben 
fich zwiſchen tiefen Einſattelungen als felfige Kuppen bie hoͤch⸗ 
ſten Berge ded nörblichern und mittlem Deutfchlande. Syn 
biefem. Central Gebirge,” deffen Lager der Hirfchberger Kreis 
ft, ift der Höchfte Punkt die Schteefoppe, auch Rieſenkoppe. 
Ihre Polhoͤhe beftimmt Köhler auf 50° 43.42, Wendt - 
auf 50°.43° 26, . David auf 50° 44’ 20% und Bode auf 
50° .43/.18%. Wendts und Bode's Beſtimmungen hält man 
für die richtigſten, und ſeitdem ift. die Polhoͤhe der Schnee 
toppe faſt immer auf 50° 43° 20% fefigefeßt worden; waͤh⸗ 
rend ihre Länge durch Davids "Pulverfignale auf 33° 19 45% 
gebracht wurde, gaben fie Ältere :Beftimmungen auf 33°. 25’ 
25“ an, und nach Jungnitzens Längenbeftimmungen mehrerer 
ihr. nahe gelegenen Derter ergiebt ſich Durch Wergleichungen bie 
der Schtieefoppe 33° 24° 15%. Sie ift 4900 Fuß über dem 
‚Meere und 3300 Fuß über dem Schmiebeberger Horizont umb 
1450°. unfer: ber. Eisregion gelegen: Der 500 Fuß hohe Kegel 
iſt eine. nackte mit Kelfentrummern uͤberſchuͤttete Maffe, nur 
" einzelne Strecken weit haben fich noch Stufen von der Treppe 
erhalten, die im Jahre 1800 gehauen wurde, ald die hochfe- 
fige Königin Louiſe diefes Hochgebirge befuchte; fie führte bie - 
‚zu ber. Kapelle des St. Laurentius, bie 1668 von einem Gras - 
fen. Schafgotfch erbaut wurde; 21 Fuß im Durchmeffer hat, 
aber jetzt nicht ‚mehr zur Haltung bed Gottesdienſtes geeignet 
iſt. Von biefem hohen Standpunkte bietet fich dem Blick 
im: chaotifchen Gewirre. ein Theil des Königreichd Böhmen; 
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bes Hetzogthums Schleſien und ber Raufig dar; vergebens 
würbe es fein, bie Mannigfaltigfeit dieſer Fernſicht zu bes 
fehreiben, fie ift unnennbar wie bie Größe des Schöpfer, der 
die wunderbaren Formen und die Geftalten dieſes Gebirges 
beftimmte; die Mineralogen und Geognöften finden in demfel- 
ben Urgranit, Geus, Thon, Schiefer und Bafalt, Goldſand⸗ 
lagen, Diemanten, Rubinen, Kupfer, Blei und Kohlen. Das 
Verhaͤltniß zu. den übrigen beutfchen Gebirgen ift: der hoͤchſte 
Gipfel der Sudeten übertrifft ben höchften Punkt des Exrzge- 
birges um 1000 Fuß, bie beiden höchften Spitzen des Boͤh⸗ 
merwaldes um 1055 Fuß, den Broden um 1400 Fuß, ben 
Schneeberg bed Fichtelgebirged um 1600, Fuß, : den Schnee 
kopf im Thüringer Walde um 2110 Fuß. Nächft der Schnee 
koppe find folgende hohe Punkte anzuführen: das große Rab 
4767 Zuß, der Seifenberg 4489. Fuß. (nach Charpentier 4476 
Fuß), die Ränder der Schreegruben 4488 Fuß, die Eeifen- 
lehnen mit der Hampelsbaude 3839 Fuß, der hohe Reiftraͤ⸗ 
ger‘ 4280 Fuß, ber größe Teich 3786 Fuß, bie. Tafelfichte 
3379 Fuß (fie ift der Hauptberg des Iſergebirges), die Fries 
fenfteine 2890 Fuß, ber Hochftein bei Schreibendorf 2803 
Fuß, der Ochſenkopf bei Kupferberg 2744 Fuß, ber Zaden- 
fall 2120- Fuß, der Kynaft 1822 Fuß, dad Dorf Brüden- 
berg 2240 Fuß, der Flind bei Flinsberg 1546 Fuß. Die 
Schneefoppe ift 5188 rheinländifche Ruthen, der Reifträger 
5729 rheinl: Ruthen, die Hampelöbaude 4525 rheinl. Ruthen, 
der Kynaft 2914 rheinl. Ruthen von bem Hirfchberger: Markt 
platz entfernt. In Hinficht: des Yfergebirges, von dem oben 
fchon die höchfte Spie angeführt wurde, ift noch anzuführen, 
wie die Berge, ber Tafelftein mit: 3200 Fuß und ber Dref- 
lerberg mit 2400 Fuß die letzten Treppen zur Tafelfichte bilden, 
Zu den Vorgebirgen gehören der DBreiteberg bie Neu 
Märzdorf, dad Schömberger. oder Weberfchargebirge mit dem 
Rabenftein und Hedlerberg, die Liebauer Berge, ald der Stein: 
berg mit den 14 Nothhelfern, die Falkenberge bei Fiſchbach, 
die Bleiberge bei Kletfchborf,. die Landshuter Berge: ber. Rothes 


139 


- berg ber Rothzecha, der Kitel und Mählberg bei Kauffung, 
- dad Willenberger Porphirgebirge bei Schönau, die Wilhelms⸗ 
höhe oder der Kapellenberg bei Tiefhartmannsborf, der Stans 
genberg bei Berbisborf, der Butterberg und-- das Altepferb 
zwifchen Kammerdwaldau und Tiefhartmannsdorf, die Hogulie 
‚bei Ludwigsdorf, ber Grunauerberg, der Kenmitberg, ber Stan⸗ 
gen⸗ und Prubelberg bei Stonsdorf und viele andere. 
Merkwürdige Punkte in diefen Gebirgen find bie Wafs 
ferfälle, melche der Zaden, oder vielmehr bad Zacerle, ‘ein 
Seitenquell des Zadend, zwei Stunden weftndrblich von Schreis 
berau, nahe von Girfchdorf, 113 Fuß in ein tiefes Felfenbett, 
der Kochel mit einer größen, 12 Fuß breiten,. Waffermaffe 
"nahe am Vitriolwerk bei Schreiberau in ein 50 Fuß tiefes 
Flußbett, und ber Heinfall, in einer befonders fieblichen Gegend 
nörblich. von Girſchdorf, macht. Der Lomnig-Fall in. der Nähe 
ber Koppe (befiehend aus vielen Fleinen Kaskaden, burch bie 
die Lomnitz in ben Lommißgrund fällt) und ber Grunauer Fall 
bei Grunau, z Meile von Hirfchberg, find Kleinere Fälle Der 
Elbfall und der Panfchefall gehören fchon Deftreich an; der 
“ fpäter fo mächtige Strom flürzt hier ald braufender Waldbach 
- in die 300. Fuß tiefen Siebengruͤnde hinab; der zweite iſt 
eine ber fehenswertheften Kaskaden, von ungeflümer Natur. 
Felfengebilde gigantifcher und merkwuͤrdiger Art find: Die 
- Mittagfteine, -eine mächtige Felfengranitmaffe -unfern des gros 
fen Teichs, die Mädelfteine, eben fo eine Granitmaffe an ber 


großen Sturmhaube, die Friefenfteine, öftlich vom Schmiede: 


berger, Kamm über Fifchbach, das Kaßenfchloß, — biefe Fels . 
fengruppe lagert nördlich vom kleinen Teich nahe an ber 
Echlingelbaude, die Dreifteine, emporgehäufte Felfenfchichten, 
50 Fuß hoch, zwifchen Brücenberg und dem großen Teich, 
bie Korallenfteine, eine Reihe am großen Rabe liegender Gras 
nitfelfen, rechts von der großen Schneegrube, ꝛc. Die Ruinen, 
Berg: und Felfenfchlöffers der Kynaft (wohl erhaltene Ruine), 
der Greifenftein und dad Lehnhaus (noch Bemohnt), dad Bol 
zenfchloß bei Jaͤnowitz und. dad Molkenſchloß bei Maiwaldau 
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- (Trümmer von Ruinen), Nimmerfat (bewohnte Burg), Schweine 
haus (fehr verfallen), die Bolfenhainer Burg ‚(fchöne Ruine), ꝛc. 
Hauptthäler im Hochgebirge find: die Thaͤler von Hirſchberg 
‚ und Schmiebeberg; Seitenthäler die von Maiwaldau, Seifers⸗ 
borf und von Bober=Ullersborf; in den: Vorgebirgen. bad von 
SHohenliebenthal, Schoͤnwaldau⸗Ludwigsdorf, ShhnauRinffun 
ger, dad Landshuter-Liebauer ꝛc. 
| In dem Gentralgebirge find die Baſſins des Bobers, bes 

Zackens, des Queis, der fer, ber Lomnitz und.-63 anderer , 
namhaft zu machender Bäche. In dem Vorgebirge entſprin⸗ 

‚gen: die Katzbach, die fehnelle Deichfel ꝛc. ꝛc. Merkwuͤrdige 
Wieſen find: die weiße Wiefe auf dem füdöftlichen Theil des 
Gebirges, wo der Schnee am längften liegt und die Quellen 
ber Aupe ‚find, bie Kranichtwiefe, auf der der Zacken entfpringt, 
bie Teufeldwiefe am füdlichen Abhang des Lahnberges, 4400 
Fuß über der Meereöfläche, die Naworifche oder Neworwieſe 
mit den Quellen der Elbe, auf ihr ſoll einft das Schloß Na= 
wor geftanden haben, fie liegt unmittelbar auf dem Grenzzuge; | 
die Bohnenwiefe auf dem. Grenzzuge ift berühmt durch ihre . 
üppige Vegetation und ihren Reichthum an feltenen Pflanzen, 
Merkwuͤrdige Höhlen find: der Hohle⸗ Stein bei aan 
bie. Felfenhöhle am Prudel, ꝛc. | 

Päffe, Grenzpforten und Werbindungsftraßen. Won dem 
Hauptgrenzzollamt von. Liebau bis an bie böhmifch TIER 
Grenze find folgende zu bemerken ; 
2a. Die. Hauptverbindungsftraße mit. Böhmen über Kraus 
tenau nach Prag (f. Grenzbefchreibung), , 

b. Fahrbare, aber befchwerliche Straße aus dem Schmies 
deberger Thal über ben Michelsporfer Pag nach Schadlar 
(im Thal des Boberd aufwärts). 

©. Öteiniger Fahrweg über den Kalkoffenbergam alten Kamme 
hin nach Klein⸗ Aupa und von ba über Marfchendorf nad) Arnau, 
de Enger Holzweg und betretener Fußſteig aus dem 
Schmiebebeiger Thal auf die Grenzbauden, und von da Saum⸗ 
— a re F 
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es Vont Kegel der Koppe in die Wimmer und Lauffchner 
Bauben, auch durch Groß-Aupa nach, Sohanniebad (bie nah - 
Groß⸗Aupa gefährlicher Fußfteig, von da ſchmaler Steinweg). 
f. Von der Wiefenbaude,- am Rande des Teufelgrundes 
hin, zu den Schrofelbauden und zum Vitriolwerk Cfteiter 
Zußfteig). 
77 gr Bon den Boberhäufern am Deeiffein vorbei und an 

den Rändern ber Fleinen Sturmhaube bin in die Giebengründe, 
und. von -da nach St. - Peters . (bad Kirchfpiel der Bauben- R 
bewohner). 

h. Bon Schreiberau über die fchlefifchen alten Bauden 
am Falkenſteine hin zum Mummelsbrunn, nach Friedrichsthal 
und Pumeldorf oder Rochlitz und Poniklay. 

ji. Bon Schreiberau uͤber Marienthal am Konel⸗Fluß 
aufwärts, beim Reifträger vorbei, Aber bie fchlefifche Neue 
Baude nach Harrachsdorf, morafliger Fuß⸗ und Holzwmeg, von 


Harrachsdorf aus fahrbare Straße über Hochfladt und Star 


keubach in’d Innere von Böhmen, und über Diorgenftein nach 
Neichenberg uch . 

" —k Bon Schreiberau am Zacken aufrodete bei der Karls⸗ 
thaler Glashütte vorbei in bie. Striderhäufer und: von ba 
durch den Antoniene Grund nach dem Böhmifchen Anperke 
Przichowicze (fumpfig und fteinig). 

1. Von’ den Sferhäufern am. eaͤmmerwaſſer hinab in die 
Kinfsbauden und von ba in bie Thäler ber weißen und ſchwar⸗ 
zen Defchna, dann in die Straße nach Brebt und Klein Skal. 

m. Kommerzialftraße aus dem SHirfchberger unb Loͤwen⸗ 
‚ berger Kreife über Mefferborf nach Neuftädtel, . Friedland und 


. + MNeichenberg, wo am 21ften Aprik 1757 der Herzog von Braun⸗ 


ſchweig⸗ Bevern ben Grafen Koͤnigseck ſchlug (in Friedland 
iſt einer der Centralpunkte der Hauptſtraßen aus Boͤhmen, 
ber Lauſitz und Schleſien, und ber Seitenpaͤſſe und Aude 
gangspforten aus dem Boͤhmiſchen Iſer⸗ und Geſchkenge⸗ 
birge, namentlich der von — Bone, Krottau, 
Krazau ⁊xx. | 
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Einzelne Berge und Höhenzäge in Schlefien find: ber 


Spitzberg bei Probfihain im Goldberger Kreife, nörblicher der 


Groͤditzberg mit feinem fchönen, einft feſten Bergſchloſſe, un: 
weit Striegau der Pitfchenberg, und am Striegau ber Spiß- 
berg, Georgenberg und. Breitenberg. Im Glogaufchen erheben 
fich an der Grenze bed Freiftädter Kreifed die Dalkauer Berge 


Im VBredfaufchen auf dem rechten Ufer ber Ober die Trebs 


niger Höhenzüge. Im Oppelnfchen läuft von Dombrowska 
eine Reihe ſtark bewaldeter Höhen. und Hügel, die bis näch 


= Eenftochau in's Polnifche hinein ftreicht. Eine Meile vom rech⸗ 


ten Oder Ufer erhebt fich bei Refchnit ‘der Annaberg mit 


1424 Fuß; auf ihm ſteht das weit gefehene, viel befuchte 
Wallfahrtsfirchlein und das aufgehobene Kloſter. | 
In der’ Mark Brandenburg ift von Croſſen bis Wriezen 


eine faft ununterbrochene Reihe niedriger Berge anzutreffen, 


ſowie die Höhenzüge bei Neuftadt-Eberswalde und Freienwalde, 
und bie an ber Havel, welche das natürliche Amphitheater 
von Potsdam bilden. Ein einzelner Berg ift in dieſer Pros 
vinz der Miüggelöberg in ber Mittelmarf, 350 Fuß hoch, In 
der Provinz Sachfen ift noch anzuführen: der Dolchauer Berg 


am linken Elbufer in der Altniark, der Landsberg bei Lüderiß, 
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ber Fadelberg bei Rhinow und bie Kammerberge im Kreiſe 
Serichow II. ꝛc. In Pommern find auch nur einzelne unzu⸗ 
fammenhängende Berge, größtentheild zu den Waffergebirgen 
gehörig, die bebeutendften find: der Gollenberg (fonft Eholin) 
zwifchen Zanow und Coͤslin, der Rewikohl oder Rawekuhl bei . 
dem Dorfe Schmolfin, zwiſchen dem Leba und Gardefcheit See, 
einft durch bie Kapelle des heiligen Nicolaus geſchmuͤckt und 
häufig von Wallfahrern befucht, diente er den Schiffern ver 
Oſtſee als Warthe, jet liegt das Kirchlein in Trümmern; 
ber heilige Berg bei Pollnow, ꝛc. Hierher gehören auch noch 
bie auf der Inſel Rügen (fi Befchreibung der Kuͤſten und I⸗ 
feln) und auf Uſedom und Wollin (f. ebendaf.),. In Preußen 
ift der Rinauberg, 3 Meilen von Königsberg und bei dem 
Dorfe. Saltgraben, 383. Fuß über der See, aber nur 146 Fuß, 
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Aber. bem unmittelbar an ihm. liegenden Torfmöot. Sehr faͤlſch⸗ 
lich hat man ihn oft 500 Fuß über ber Dfifee angegeben; . 
doch iſt er der höchfte. der famlänbfchen Berge. Er biente ben 
Bewohnern bed Landes in ber Vorzeit zw einer Warthe, auf 
welcher Feuer bei den Einfällen der deutfchen DOrbensritter ans 
gezündet wurde; jeßt ziert ihn ein im Jahre 1818 zu Ehren 
des glücklich beſtandenen Befreiungskampfes errichteted Kreuz; 
der. Rombin, 240 Fuß hoch, der Stabt Ragnit gegenüber ges 
legen, nahe an der Memel, dem Freunde preußifcher Alterthuͤ⸗ 
mer wegen feines Opferfteind wohlbefannt ; diefes ift ein 30 Fuß 
im Umfang babender Granitbloc, der Schwarzberg, ber Jaks⸗ 
nit, der Pilkow, die Höhen von Goldap, ꝛc. Als Waſſerſcheide 
wirft fich auf dem Polnifchen Gebiet ein Landruͤcken anf, ber 
die Gewaͤſſer der Weichſel und der Narem trennt, und bie 
nördlichen durch die Pregel in das friſche Haff fendet; eine 
kleinere Wafferfcheide bildet eine unbedeutende Huͤgelreihe im 
Karthäufer Kreife ded Regierungds Bezirbd Danzig. Unter den 
famländifchen Höhen ift noch der Haufenberg bei German mit 
290 Fuß über der See, ber Wachbudenberg bei Klein-Kuhren 
190 Fuß, der Duebenauerberg 170 Fuß, bie höchften Duͤnen 
der Eurifchen Nehrung mit 115 Buß anzumerken. Bei Bran _ 
—— liegen die Seeberge mit 182 Fuß. 


Die Ebenen. 


Nachdem das vorſtehende Gebirgstableau die Erhoͤhungen 
der Oberflaͤche des preußifchen Gebietes, und die Lage und 
Beſchaffenheit dieſer Erhoͤhungen aufgefuͤhrt hat, fuͤgen wir 
auch einige Bemerkungen über bie ebenen Landſtriche oder ebe⸗ 
nen Randfchaften zu jenem Tableau Hinzu, Der größte Theil 
ber Monarchie ‘gehört der großen ofteuropäifchen Ebene an, 


. bie an den Abfußuingen des Kaukaſus und Urald ihren Anfang . 


nimmt, fich uͤber alle öftlichen Staaten Europa’s (Rußland, 
Pohlen, Preußen). bis in den mittlern Theil dieſes Welttheils 
und in demſelben uͤber das nörbliche Deutfchland hinaus bie 
sum norböflichen Frankreich erſtreckt, füblich und ſuͤdweſtlich 
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abber an ben Karpaten und dem Balkan ihre Schranken fine 
bei. Mit den Provinzen Oft: und Weitpreußen und Pofen‘ 

beginnt ber weſtliche Theil jener großen ofteuropdifchen Ebene - 
ſich in die große norbdentfche Ebene zu verwandeln. Diefe 


letztere, der weftliche Ausgang ber erfteren, - findet zwiſchen der 


Oſtſee, den Subeten und Karpaten, und fpäter zwifchen ver 


Nordſee, dem Harz, ben weftphäfifchen Gebirgen und den Ar 


bennen ihre Räume. Ihre Süuͤdſeite bezeichnen die Abfupuns  " 
gen ber norbbeutfchen Gebirge, von ben nördlichen Arbennen, - - 


an der Eifel, dem weſtlichen Theile des Sauerländifchen Ges 


birged, dem nörblichen des Haarftranged, der wefllichen und - 


füdweftlichen Egge, dem nördlichen der Mindenſchen Bergkette, 


dem oͤſtlichen des MWefergebirges, dem nördlichen, öftlichen und 


füblichen des Harzes, dem norböftlichen des Thüringer Wal⸗ 


des, dem nordweſtlichen bed Erzgebirged bis zu ben norböfls 
. lichen Sudeten bin. Meiftens findet der Mebergang aus bem ' 


Gebirge in diefe Ebene durch bergiged Zwifchenland in als 


maͤhliger Senfung Statt, nur die weftphälifchen zeichnen fich 
durch ſchnellere Verflachung aus. Aber auch diefe deutſche 
Ebene ift nicht ganz wagerecht, einzelne Berge, Hügel und 


Huͤgelreihen erheben ſich auf berfelben, oder Berfiefungen, 


Schluͤnde, Abfälle und fcharfe Ränder an ben Ufern der Flüffe 


unterbrechen fie. Solche merkliche Unterbrechungen find an 


ber Nord⸗Weſtſeite der Monarchie die Billerbedfchen Höhen 


im weftlichen Theile: ded Reg. Bez. Muͤnſter. In ber Mitte 


tritt der Peteröberg bei Halle (Reg. Bes. Merfeburg), ſuͤdoͤſt⸗ 
licher bie - Höhenketten, welche. im Reg. Bez Frankfurt von. 


Wrietzen bid Oberberg die Strombahn der Oder begleiten, 


norböftlich die. einzelnen MWaffergebirge oder Berge. Pommernd 


und Ruͤgens, und ganz im Oſten die Höhen und. Hügel ded 


Samlands (dev NRingu-Berg bei Galtgraben und füdlicher _ 
die Berge bei Goldap) als Unterbrechungen diefer Flächen am - 


bebeutendften hervor. Als befondere Punkte in- der Ebene 
find auch bie geößtentheild trocdenen, unfruchtbaren, oft ganz 


kahlen Haiden anzuführen, wie bie Landſchaft weſtlich * 
ſuͤd⸗ 
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fuͤdweſtlich der Egge, ihr oͤſtlicher Theil ift befannt unter dem 
Namen bie Sehne, In Brandenburg, Weftpreußen und Po— 
fen find viele dergleichen Pleinere und größere einzelne Haiden, 
Aber ebenfo merklich treten auch Klächen durch ihre befondere 
Fruchtbarkeit, durch fehmarzen fetten Boden, mehr und mine 
der Eunftfleißig bebaut, hervor; wir nennen unfer biefen bie 
Magdeburger Börde, die Landfchaften am ber. niebern Saale 
und um die Mündung dieſes Stromes in bie Elbe (meiftens 
ſchwarzer, trockener, wortrefflicher Boden, der nur im Frühjahr 


leicht in Schlamm und Moraft aufgeldft wird), Die oben 


erwähnte Börde ift ein Theil diefer Landfchaft (an ber niedern 
Bode). Noch find anzuführen: die Werber bei Danzig und 
Eibingen, die niedrigen, flachen Landſtriche um Tilſit ꝛtc. ꝛtc. 


2. Bald: Tableai. 


Die-großen zufammienhängenden Wälder, ‘mit denen einft 
faft. alle Landfchaften erfüllt waren, bie jest Beftanbtheile der 
preußifchen Monarchie find, hat der weiter fortgefchrittene An⸗ 
bau fehr gelichtet, oder ganz verfchwinden laffen. Nur in den 
öftlichen Provinzen find noch große Haiden und Wälder ans 
zutreffen. Am linken Ufer des Rheins freten die Wälder des 
Wasgau's in bie fidlichen Kreife ded Reg. Bez. Trier ein, fich 


gegen die Nahe in einzelne Gehölze auflöfend unb durch bie - ' 


Sichelberge und bie Kothringfchen Landruͤcken mit den Arden⸗ 
nen in Verbindung ſtehend. Won biefen letztern gehören hiers 
ber die aus kleinern Waldſtrecken und oft auch ‘mit Gefträuch . 
und fehlechtem Gehölze bedeckten Striche und Zweige der Eifel - 
und ihre Ubfälle gegen bas linke Ufer der Mofel (nördlicher 
Theil bed Meg. Bez. Trier.) Ein für fich beſtehendes Walde 
gebirge formt der: hohe Wald mit feinem Nachbar= oder Ne 
. benmwalde, dem Idar; beide ziehen, mit dichten Maffen ben 
Öftlichen Theil ded Reg. Bez. Trier erfüllend, zwifchen der Mofel 
und Saar Hin. Der Reg. Bez. Trier hat uͤberhaupt beinahe - 
1,050,000 geogr. —— ober 44,6 Q. M. Wald; ſi ie lefan Ä 
1. Band. 8 - 
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nicht nur den Bedarf, ſondern es wird auch. noch viel Brennholz 
auf der Waſſerſtraße verſendet. Viele Eichenwaldungen ſind auf 
den Abhaͤngen in Lohhecken verwandelt. Nicht fo. bedeutend 
ald der hohe Wald ift der dem Reg. Bez. Coblenz angehoͤrige 
Theil des Hundsruͤckwaldes; während er ſich zwiſchen Bacha⸗ 
rach und Bingen bis an den Rhein hinzieht, breitet er ſich 
big an das rechte Ufer der Moſel auf dem hohen Kalkgebirge 
aus, durch welches er mit dem hohen Walde in. Verbindung 
ſteht. Der Hauptbeftandtheil ift der. weſtnoͤrdlich von Kreuz⸗ 


nach ſich ausbreitende Sooner-⸗ ober Sohner- Wald mit. dem _ 


Zhiergarten, dem Entenpfuhl und der Opplerhöhe (hohes 
Waldgebirge). Im Reg. Bez. Yachen iſt der Zitterwald im 
Kreife Gemünd, ‚fo wie einzelne andere Waldfireden in, bem 
Kreiſen Gennind und St. Vith anzuführen, während das hohe 
Veen, welches die Landfchaft erfüllt, groͤßtentheils Fahl oder 
nur. dürftig bewachfen: iſt. Die °nordiveftliche Ede der Mo— 
narchie, der Kreis Cleve, beſitzt noch eine anfehnliche Walde 
ſtrecke, welche unter dem Namen der. Reichswald fich. meftlich 
von Cleve zwiſchen der Niers, der Landesgrenze und den Kirch⸗ 
doͤrfern Fraſſelt und Matterhorn ausdehut. Im den Jahren 
von 1818 — 1826 ſind in den Landſchaften am linken Ufer 
des Rheins große Waldſtrecken urbar gemacht worden, beſon⸗ 
ders war dies in den letzten drei Jahren im Kreiſe Malmedi 
der Fall, dabei belobten die amtlichen Berichte die fortfchreis 
tende Kultur ber hierher gehörenden Waldungen. Zwifchen bem 
Nhein und des Wefer gehören. ſuͤdlich ‚Die Wefterwälder zwifchen 
dem Rhein, der Lahn und der. Sieg hierher: fie erfüllen einen 
Theil des Kreiſes Altenkirchen und den nordoͤſtlichen Theil des 
Neuwieder Kreiſes durch die Urbacher, Hersdorfer und Dies⸗ 
dorfer Waldungen, und ziehen ſich noͤrdlich bie uͤber Blanken⸗ 
burg hinaus in den zum. Reg. Be. Coͤln gehörigen Kreis 
Uederath. Sp wie ber. Öftliche Theil des Reg. Bez. Coͤln, 
fo ift auch der größte Theil des Reg. Bez. Duͤſſeldorf ſtark 
bewaldet. Die Kreiſe des ehemaligen Reg. Bez Cleve, fo 
auf, dem sechten Rheinufer liegen, Haben. mehrere Wald · Sand⸗ 
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haiden. In der Provinz Meftphalen find die dichten zufane 
menhängenden Maſſen ded Taunus, der Egge, des Sauerläns 
bifchen und Rothlager Gebirges oft mit großen und dichten, 
meiftend Raubholz Wäldern bedeckt. Im Meg. Bez. Arnsberg 
befteht der große Arnsberger Wald aus fehönen Eichhölzern, 
wie der fo im und am Kreife Soeſt gelegene. Im Kreife 
Hamm breiten fich die anfehnlichen. Dfter, Unnaer und Her— 
zinger Haiden aus, auch die Kreife Siegen, Medebach, Brillen, 
Bilſtaͤdt, Witgenftein ze. find ſtark bewaldet, und die Holz: 
nußung gehört unmittelbar und mittelbar zum Haupterwerb 
der Bewohner. Zu dem erftern Kreid gehört ein Theil des 
Ruspemvalded, zu bem zweiten ein Theil bes Ringelfteiner 
Waldes. Bon den zum Bezirk Münfter gehörigen Kreifen hat 
feiner Reichthum an Waldungen, und das Brennholz muß 
fein Surrogat, der Torf, erfeßen; Dagegen trifft in den von 
Minden die bewaldete Gebirgskette, die Porta Weftphalica, den 
Mindner Kreis durchziehend, und- den nördlichen Theil des Bündner 
bedeckend; doch find Minden und Ravensberg arm an- Holz, 
aber die Robten entfchädigen fie dafuͤr, infofern blog vom 
Brennmaterial bie Rebe ift. Der Hörter und Warburger Kreis 
- haben fchöned Laube und: Nadelholz, auch ber Bürener Kreis ift 
bewaldet. Im Kreife Brakel reicht das Holz zum Bedarf, in 
" andern Kreifen, ald in dem Rahdener und Wiedenbruͤckner, -ift 
Mangel daran. Auf den Höhen der zufammenhängenden größeren 
Hälfte der Monarchie erfüllt den zum Meg. Bez. Erfurt ges 
hörigen Henneberger Kreis der Thuͤringerwald, meiſtens durch 


dichte Nadelgehoͤlze, der Obereichsfelder aber wird von einzelnen 


Streifen der Harzwaͤlder durchſtrichen. Der Hohenſteiner hat 
uͤber 50,000 Morgen Waldungen, auch im Neuſtaͤdter fehlt 
es nicht daran. In dem Reg. Bez. Magdeburg ſind die 
Wälder von Walbeck, Neuhaldensleben, Burgſtal und Garde 
legen; wie. auch die Forften von Weferlingen, Errleben, Schöne 
haufen und Flechtingen, und die Haide von Kolbitz, Letzlingen 
und Burgfial. Diefe letere und die erftere greifen fief in ben 
Kreis. Wolmirsleben hinein, Der Zorft von Schönhaufen ers 
' ae | $2 
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füllt den nörbfichen Theil des Kreifed Jerichom IL, auch Je 


richow I. und Stendal haben viel Eichen, Nüftern und Nabeb .. 


holz. Im Kreiſe Ofterwiek, befonderd in der Graffchaft Wer- 
nigerode, ift der Holzreichthum zum Betrieb ber Huͤttenwerke, 
Fabrifen und Brennereien wieder eine große Wohlthat für die 
Bewohner, Auf dem Oberharz ift die Fichte, : an feinen Ab⸗ 
hängen aber Eichen, Buchen, Ellern, - Birken und Nadelholz 
aller Art anzutreffen. Die fehlechteften Holzungen im Reg. 
Bez. Magdeburg haben die Kreife Ofterburg und Salzwedel, im 
letztern find jedoch einige Nadelholzwaldungen anzutreffen. Von 
ben Kreifen des Merfeburger Bezirks, fo auf dem linken Elb⸗ 
ufer liegen, hat zwar ber Merfeburger verfchiedene Laubholz- 
waldungen, fie decken aber nicht ganz den Bedarf; der Wit 


tenberger, Schweidnißer,. Liebenwerdaer, Bitterfelder, Zeiger, - 


Mansfelder und Torgauer Kreid haben weitläufige, bedeutende 
Waͤlder. In dem von Bitterfeld ift es die Dübener. oder 
Dornauer Haide, die Stab» und Brennholz liefert; in dem 
von Torgau gewinnt man aus den Haiden von Annaburg 
oder Rochau jährlich an 30,000 Klafter Brennholz, Im Saal: 
Freife macht die Natur durch reiche Stein= und Braunfohlen- 
lager den Holzmangel minder fühlbar, aber in bem von Eh 
kartsberge ift wegen ber Holztheurung der Alaun⸗, Vitriol- und 
Schwefelbau eingegangen. In den. Provinzen Brandenburg 
.. and Pommern find-mit die -anfehnlichften Wälder der ‚Mio: 
narchie; im Reg. Bez. Potsdam formen bie Forſten an der 
Havel eine nörbliche, bis tief. in's Mekfenburgfche -hineintretende 
Waldgegend, die ſuͤdoͤſtlich bis Aber Oberberg und Spandau 
hinausreicht, weſtlich fich aber bis Rathenow erſtreckt, und 
mit den zun Reg: Bez. Magdeburg gehörigen Forften der Alte " 
mark zufammenftößt, ald mit dem Schweiniger Forſt und der 
. Brandhaide. Die bedeutendſten einzelnen Havel= Forften find 
hier füblich von Potsdam der Kunnersdorfer Forft mit dem 
Wald von Kerch, noch fühlicher ber von Zinna, öftlidy der 
Spandauer, Charlottenburger, Wanbelißer ꝛc., nörblich ber Fal- 
Fenhagener and Boͤtzoer. Nicht minder anfehnlich find bie. 
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theilweiſe in Diefen Bezirk gehörigen Spreewaͤlder, melche ſchon 
zwiſchen Stralau und Koͤpenick Meilen von Berlin begin⸗ 
nen, und fich von ber Spree aufwärts in ben Meg. Bey _ 
Frankfurt. ziehen, und links mit den anfehnlichen Forften von 
Storkow, Trebbin und Juͤterbogk in Verbindung fliehen. Diefe 
leßtern liegen zwifchen ber‘ Spree und ber Nuthe. Hier wie 
auch weiterhin und in ben obenangeführten Wäldern ber Ha= 
vel und Doffe find eine große Anzahl dem Holzhandel fehr 
erfprießlicher Verbindungsfandle; es find am linken Spreeufer 


. bie Friedersborfer, Kolpiner, Grubenborfer, Wafferburger, Alt 


ſchadoer 20.5 füblich und füböftlich von Berlin am beiden Ufern 
‚ ber. von Köpenif und auf dem rechten Ufer der Rüpdersdorfer 
Forſt. Dem Reg. Bez. Frankfurt gehören die dichten zuſam⸗ 
menhängenden Wälder der obern Spree und ber ſchwarzen Ele. 
fter zu, oſtwaͤrts werben fie immer breiter, fie ftoßen fodann 
mit den nach Schlefien gehörenden Neiffe-, Queid= und Bo- 
berwäldern zufammen, Hier find links ber Spree ber Golmer 
Forft und die Luckauerhaide, rechts derſelben der eigentliche 

Spreewald zwifchen Lübben, Luͤbbenau und von Weften nach 


| ‚. Dften zwiſchen Steinkirch und Straupitz, ein Theil von ihm, - 


die Rogamfche Haide, liegt füdlich Lübben. auf dem Iinfen 
Spreeufer, oͤſtlich und norböftlich vom Spreewald der Fehrans 
fche Forft und die Drachhaufenfche und Tauerſche Haide, 
Zwiſchen der Neiffe und dem Bober erfüllen die Korftener, und 
norböftlich die Gubenfche Haide bie Landfchaft, in der. lektern 
find überall die Nadelhoͤlzer vorherrfchend, Am linken Ufer 
ber Nee ift die Goltsfchimifche und Hammerfche, am rechten 
ber Warthe im Lanböbergfchen Kreife die Neuhaufer, Muͤcken—⸗ 
bergſche, Mildenomwfche und Chladawſche Haide, am rechten 
Ufer ber Neße die Schlunder und Driefenfche Haide anzufühe 
ren; weiter nördlich aber die Regenthinfche, große und Feine 
Hebelfche Haide ꝛc. Nordoͤſtlich beginnen zwifchen Kuͤſtrin 
und Mohrin große vierfache Waldmaſſen. Wenn man die 
einzelnen Kreiſe der Provinz Brandenburg durchgeht: ſo iſt der 

Weſt⸗ und Oſthavellaͤndiſche, der Niederbarnimer, ber Teltow⸗ 
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Storkower, ber Juͤterbogk⸗Luckenwalder, ber noͤrdliche Theil 
des Ruppiner, der Templiner und Angermuͤnder (alle vom 
Potsdamer Bezirk), der Arenswalder, der Landsberger, der 
Sternberger, der Kroſſener, der Sorauer, der Luͤbbener, der 
Luckauer, und der Kottbuſſer (alle im Frankfurter Bezirk), die 
am meiſten Holz haben, in dem leiten. find ed bie im noͤrd⸗ 
lichen und öftlichen Theil gelegenen Wälder von Drachhaufen 
und Zauer, im Sorauer ift es die Forfiener und im Gubenjchen - 
die Gubenfche Haide. Der DOberbarnimer, der Zauche⸗-Belzi⸗ 
ger, ber Dfipriegnißer, Prenzlauer, Lebufer, Friedeberger und 
Züllicdyauer haben zum Bedarf, in dem-Meftpriegniger. reicht 
es kaum dazu bin, und. der Oberbarnimfche hat fogar fchen 
fehr fühlbaren Mangel. In Pommern tiefen die Waldungen 
die fchönften und verfchiedenartigften Hölzer; hier find außer: 
ben Eichen‘ und Buchen auch Ellern, außer den Kiefern -und - 
Sichten auch Ahornbäume, fie liefen das Stabholz für die 
Echifföwerfte, und dieſes Holz macht eind der Hauptproducte 
ber Provinz aus, und wird zum Bauen- und Brennen ſeewaͤrts 
ausgeführt, - Die breiteften Waldſtrecken Pommerns ziehen fich. 


von Paſewalk und Greifenberg an. beiden Ufern ber Ihna bis 


zur Mündung der Oder, wo fie fich rechtd und links auf 
7 Meilen Länge und 3 Meilen Breite ausdehnen. - Der nord- 
weftliche Theil. des Stettiner Kreifes ift ganz mit Wald 
bedeckt. Uſedom, Wollin, Anklam haben vortrefflich unter 
haltene Forflen, Demmin und Naugard aber nur mittel: 
mäßige; um Pyrig, Greifenberg und Plate reicht das Holz 
nur nofhbürftig zu. Won ber 4 Kreiſen ded Stralſunder 
Bezirks zeichnet ſich nur der von Bergen (die Inſel Ni 
gen umfaffend) durch feinen großen Buchenwald, die Stub⸗ 
. beniß, aus, in deffen heiligem Dunkel fich die merkwürdigen 
Denkmäler der heidnifchen Worzeit verhuͤllen. Es ift ein 
herrlicher, 2 Meilen langer und 5 Meile breiter Buchen- 
wald. . Der Granitzer, 2000 Morgen enthaltende Wald hat 
Hoͤlzer von der verſchiedenſten Gattung. Koͤslin hat im 
Fuͤrſtenthumskreiſe, in Belgard, Polzin, Dramburg, Stolpe 
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und Lauenburg viele nicht zuſammenhaͤngende Fichtenwaͤlder, 
unter denen der Lienſche Forſt im Dramburger Kreiſe einer 
der anſehnlichſten iſt. In den Kreiſen Schievelbein und Neu⸗ 
Stettin iſt auf den fandigen Haiden der Holzwuchs duͤrftiger. 
Die Waͤlder der Provinz Schleſien ſind weſtlich durch die 
Dazu geſchlagene Oberlauſitz ſtark vermehrt worden. Die be 
deutenden Forſten dieſer letztern Landſchaft ſchließen ſich an die 
Waͤlder am untern Bober im Fuͤrſtenthum Sagan und im 
Zuͤllichauſchen an, oͤſtlicher und füblicher ſtoßen die Haiden 
von Klitſchdorf, Malmitz und Klein-Kotzen mit ihnen zuſam⸗ 
men, ſie reichen bis tief in das Fuͤrſtenthum Liegnitz hinein, 
wo fie ſich dann in einzelne Waldſtrecken und Gebuͤſche auf 
löfen. Den füdlichen Saum ber Provinz machen die Subeten« 
waͤlder; fie find am norbmweftlichen Ende bei Marktiffa und 
Lauban ziemilich breit, dann aber Häufig durch fteile, felfige 
Abfälle unterbrochen. Die Gebirge find überhaupt bis am 
den Schlußrüden der Centralpunkte, und mit Ausnahme des 
Plateau's auf dem later Schneeberge mit Nutzhoͤlzern bes 
deckt; nur an jenen beiden Punkten fchießt bloß Knicholz und 
Geſtraͤuch auf. In den letzten Decennien find viele biefer 
Mälder ſtark gefichtet worben, und fie würden ed noch mehr 
fein, wenn die Abfuhr weniger befchwerlich, fondern burch 
Schiffsgraͤben unterftüßt wäre. Sehr breit werden die Su— 
detenwaͤlder auf der preußifchen Ceite dort, wo fich die Eule 
als Mittelgebirge zwifchen dem Riefengebirge und den Glatzer 
Sudeten aufwirft, hier ſind weſtlich die koͤnigl. Forſten von 
Gruͤffau, im Mittelpunkt die dem Grafen Hochberg gehoͤrigen 
Waͤlder der Herrſchaften Friedland und Fuͤrſtenſtein, und oͤſt⸗ 
lich der zur Stadt Schweidnitz gehoͤrige goldene Wald und 
bie anſehnlichen Waldungen des Grafen Sandretzki auf Bielau. 
Dieſe Wälder der Eule ſtoßen mit denen der Graffchaft zu 
ſammen, aus denen vermöge dreier Flöße (die koͤnigliche, 
gräflich Magniſche und von Mutiusſche) die Hoͤlzer auf ber 
Neiffe in‘ dad innere der Provinz gelangen Auf dem 
linken en tft noch ber Bopten mit feinen Treppen, - 
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fo wie ber Pitfchenberg, und bie Strehlener und Nimptfcher Höhen 
bewaldet, im Fürftentgum Oppeln und Neiffe breiten fich auf 
diefem Ufer bie großen Fönigl. Forften von Chrzelig und Prod - 
kau aud, Auf dem rechten Dberufer, von Züllichau an, auf- 
waͤrts ber Oder bis Beuthen, und von da an beiden Ufern 
ber Bartfch bis an die Waida.nach Polnifch- Wartenberg und _ 
bann immer höher an bie Oder hinauf: fich ziehend und noͤrd⸗ 
lich und oͤſtlich nach Polen hineintretend, find ed ſtark an 
einander hängende Waldmaffen, die von Brieg. aus nad) Nams⸗ 
lau, Kreuzburg und Karlsruh über Groß-Strelitz und Schla= 
wentfchüß hinauf aus breitem Nadelwäldern mit Laubholz vers 
mifcht beftehen. Zwiſchen Kofel und Brieg find fie durch 
Schiffs-⸗ und Floͤßgraben zum Holzverkehr geeignet gemacht. 
Dieſe große Waldgegend ſtoͤßt oberwaͤrts an die Jablunca, 
den waldigen Grenzpfeiler der Karpaten. In Hinſicht der 
einzelnen Kreiſe hat in dem Reg. Bez. Oppeln der von Op⸗ 
peln, Roſenberg, Lublinitz, Groß-Strehlitz, Toſt, Neuſtadt (im- 
nordweſtlichen Theile), Rybnick, Pleß und Kreuzburg den groͤ⸗ 
ßern Holzreichthum, waͤhrend Leobſchuͤtz und Ratibor kaum 
ihren Bedarf haben, und Neiſſe noch viel aus der Grafſchaft 
erhaͤlt. Bei Leobſchuͤtz zeichnet ſich ein Forſt, aus Lerchen⸗ 
baͤumen beſtehend, aus, und im Thale der Neiſſe findet man 
noch Eichen von axperoedentuchen Umfang und bedeutendem 
ehrwuͤrdigen Alter. 
In den beiden außerhalb Deutſchland liegenden Provin⸗ 
zen der Monarchie, in Poſen und den beiden Preußen ſind 
bie. großen Wälder die Haupturſachen ihrer zum Theil fo ger 
tingen Bevölkerung, namentlich in den weftlichen Kreifen Weſt— 
preußend, wie in denen von Koniß und Karthaus. Bon ben 
früher zur Provinz Pofen gehörigen Netzwaͤldern ift der groͤ⸗ 
Bere Theil mit dem Diftritt dieſes Namens zu Weltpreußen 
gefchlagen. Dagegen gehören Die dichten Waldmaffen zwifchen 
ber Neße, Bartſch, Oder und Wartha hierher, überall ift zwi⸗— 
fchen dieſen fchiffbaren Strömen die Waldbedeckung vorherr⸗ 
ſchend und nur einzelne freie gut bebaute Streden umfaſſend. 
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Es find alle Kreife des Reg. Bez. Pofen mit Holz reichlich 
zum Bldarf und Handel. verfehen; in dem von Bromberg find 
bie Wälder noch mehr mit Bruͤchen erfüllt, und das frucht- 
bare, ergiebige Land wechfelt mit ven Waldftrichen und Mo⸗ 
raͤſten ab, aber auch hier haben noch alle Kreife Meberfluß am: 
Holz: Im der Provinz Weftpreußen breiten fich weftlich die 
großen Haiden von Konig und Tuchel aus, nordweſtlich fins 
det fich in dem Kreife Neuftadt eine Hauptholzkammer ber 
Monarchie, die ihre Vorraͤthe durch die Rheda der Oftfee zus 
führt. Im Stuhmer Kreis breitet fich der Rehofer und im 
dem von. Marienwerder ber Rofpiger Forft aus, und alle übri- 
gen Kreife haben mehr und minder großen Reichthum an 
Holz, viele neben demfelben auch reiche. Torflager, wie Stuhm 
und Elbing; außer den fchiff» und flößbaren Nebenftrömen 
ber MWeichfel und ben Küftenflüffen giebt ed auch bier mehrere 
Kanäle, die den Holzverkehr begünftigen, Er ift beſonders 
far an der Montauer Spiße, wo einer ber Hauptholzpläße 
bed Landes ift. Oftpreußen, die leßte bier zu nennende Pros, 
vinz, bat vor allen andern einen ganz befonderd großen Reiche 
thum an Hoͤlzern verfchiebener Art; außer den gewöhnlichen 
Waldbaͤumen trifft man. hier auch viel Linden, Pappeln, Ede 
pen, Leine und Hormbäume Den erften Rang unter den 
. Wäldern nimmt bier die Johannisburger Haide oder Wilonif 
ein, fie hat eine Länge von 5 Meilen und erfüllt die Kreife - 
Sendburg, Johannisburg und Ortelsburg, von denen die er⸗ 
ſtern in den Reg. Bez. Gumbinnen, der letztere aber in den 
von Königsberg gehört. Nördlich beginnt fie bei Nikolaiken 
und am Spieding und füblich ftößt fie mit ben polnifchen 
Wäldern von Dftrolenfa zuſammen; ihr weftlicher Theil heißt 
bie Ortelöburger Haide, und in ihrer weiteften Ausdehnung 
rechnet man auch die Grondowkiſchen, Puppifchen, Roganifchen, 
Krotinifchen, Bodfchwinfifchen und Borfifchen Forften zu ihren 
Beftandtheilen; alle find durch ein und dafjelbe Flößfyftem in 
Verbindung geſetzt, welches Friebrich II. 1764 und 1766 ein- 
‚richten zu laffen begann. Eine zweite ungeheure Waldſtrecke 
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iſt der 6 Meilen Tange und 4 Meilen breite Nemonin⸗ ober 
Baumwald, meiftens aus Efchen und Erlen beftehend und mit 
Brüchen erfüllt, und den Kreifen Labiau (Reg. Bez. Koͤnigs⸗ 
berg) und Tilfit (Reg. Bez. Gumbinnen) angehörig, fein weft 
licher, die Mitte des Rabiauer Kreifes einmehmender Theil heißt 
der Sternberg, fein Sftlicher aber der Fbenhorfter Forſt. Bon 
geringerer Ausbreitung ift bie Romintifche Haide, fie wird - 
von der Darfehmer Straße durchfchnitten und erfüllt auf 2 
Meilen Länge und 1 Meile Breite den füdlichen Theil des 
Kreifed Stallupdnen und den Sftlichen des Kreiſes Goldapp, 
beide zu Gumbinnen gehörig; Tannen und Fichten, in die Eis 


chen und Buchen ſtark eingefprengt find, mache bie Hößer - 


Diefeg großen Forfted aus. “Andere fchon fehr gelichtefe Hai⸗ 
den find die von Pillfallen, zum Theil vom Plinis (f. Mo— 
räfte) erfüllt oder durchfchnitten, die won Aftrawifchfen im. 
Kreiſe Infterburg, die Xrapdnifche im“ Kreife Ragnit zwifchen 
dem Memel und der Schefchtippe, die Warnifche, Naffaroifche 
ec. ꝛxc. Auch längs ben preußifchen Küften finden fich noch 
anfehnliche Wälder, (die im Kreiſe Neuftadt wurben oben ers 
mwähnt); zwiſchen Elbing und Tolkemit zieht fich der ſchoͤne 
Stadtwald bin, am dftlichen Ufer des frifchen Haffs breitet 
ſich die befannte Capornſche Haide zwifchen Königsberg und 
Fifchhaufen aus (hier giebt es noch Elenthiere), und der 
nordoͤſtlichſte Winkel der Monarchie, der Kreis Memel, beſitzt 
ſchoͤne Fichtenwaͤlder, aus welchen die Maften geholt werden, 
die fehon die Flaggen faft aller Welthandel treibender Natio« 
‚nen in die enffernteften Zonen getragen haben. Den Flaͤchen⸗ 
inhalt der Wälder in der ganzen Monarchie giebt Herr Haffel 
nach ganz approrimativen Berechnungen auf 25,754,995 Mag» 
beburger Morgen an, welches 1158 preuß. Quadrat» Meilen 
21919 Morgen betragen wuͤrde. Sicherer aber ift wohl 
die Angabe des Oberforſtraths Pfeil, der nur 18,000,000 
Magd. Morgen angiebt, welches 810 preuß. Q. DM. 180 
Morgen machen wirde Dan kann alfo nicht mit Haffel 
den Aten, fondern nur etwas Aber den Öfen Theil bed gan- 


* 


iss 
zen Flaͤchenraums ald Walbung annehmen. Nach ganz fichern 


- Quellen koͤnnen wir hinzufügen, daß die koͤnigl. Waldungen 


in Jahre 1827 einen Flächenraum von 8,854,564 Morgen 
einnahmen.. Den Flächentaum, ben fie in den einzelnen Re— 
gietungs= Bezirken einnehmen, fiehe im Verwaltungs Tableau 
und in der Topographie, 


3 Waffer-Tableam. 
— die frůhern Regenten bed Brandenburgſchen Staates 


| richteten oft ihre Aufmerkſamkeit auf bie Gewaͤſſer, bie ihre - 


Känber durchſtroͤmen. So ließ fehon Kurfürft Joachim Fried» 


rich Flüffe reinigen und fehiffbar machen, und bei Steinfurt 
. in der Mittelmarf durch neue Eoftbare Waſſerwerke den Baur 


ded Finow⸗Kanals vorbereiten, deffen Anlage Friedrich IL. vor 
behalten blieb, Die fpdten Monarchen wurben immer mehr 


von ber Wahrheit überzeugt, daß die Verbindung fchiffbarer 


Ströme einen wefenflichen Einfluß auf alle bürgerlichen Vers 
haͤltniſſe behält und immer behalten wird, Worzüglich find fie 

daher ein Gegenftand der. Aufmerkſamkeit der Staatsverwaltung 
geworden. Neue Kanäle entftanden, und die Steombahn und 


das Bette der’ vorhandenen Ströme wurden durch Bauten und 


Regulirung, der Verbindung günftig, zu Wafferftraßen geformt; 


ſeitdem ſah man den Handel und Kunftfleiß in manchen Theis 


len der Monarchie. entftehen oder neubelebt zuruͤckkehren. Die 
Arbeiten bei diefen zum Theil mit großer Mühe und bedeuten: 
dem Geldaufmand vollbrachten hydrotechniſchen Unternehmun⸗ 


. gen . feßte eine dieſen Gegenftänden gewidmete Schrift des 


Dber-Baurat; Funk genügend aus einander, und in den lebten 
Fahren ‘gab’ vie fchäßbare Zeitfchrift Hertha oft intereſſante 
Berichte, die fich auf die Nefultate der feit dem Jahre 1815 
darauf verwendeten Sefuntiandeit von Seiten ber Rn 
bezogen. 

So wie der Slaat ſelbſt, ſo iſt * die große Waſſer⸗ 
verbindung in zwei Theile getheilt. Es ift im der gefrennten. 
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Heinen Hälfte der Rhein und bie zu feinem Gebiet gehöten- 
den ſchiffbaren Gewaͤſſer, welche dort die große Waſſerſtraße, 

‚ faft für fich allein, bilden, während in bem großen zuſammen⸗ 
hängenden Hauptbeftandtheil der Monarchie Kunft, Mühe und 
Seldaufwand eine MWafferverbindung der weftlichen Kreife des 

Meg. Bez. Magdeburg mit den — Kreiſen des Reg. Br 
Gumbinnen zuwege brachten. 

Der Rhein, deſſen Wichtigkeit ald ſchiffbarer Fluß ſchon 
Druſus und Karl der Große anerkannten, kommt ſchon bad 

mach feinem Entfiehen durch die Aar, die Neuß und Limat - 
faft mit allen Kantonen der Schweiz, fpäter durch die SU mit. 
ben Fabrikſtaͤdten des Elfaß, und durch die Mofel (die Meurthe 

amd Saar) mit ben füböftlichen Departements -Franfreichs in 
Communication, einem Staate, welcher längft berühmt durch 

: feine riefenhaften Wafferbauten iſt, durch, bie. er feit. Jahrhun⸗ 
berten fchon feine bebeutendften Ströme vermöge langer und 
koſtbarer Kandle unmittelbar mit einander, und- mittelbar mit 
den MWeltmeeren in Verbindung feste. Den mächtigen Rheins 
firom mit der Maas in Verbindung zu feßen, war fchon ein 
Lieblingsgedanke der Schmwefter Philipps II., der Prinzeffin 
Eugenia von Spanien, Gouvernante der Niederlande, einer 
unternehmenden Dame; ſie ließ 1626 einen Kanal graben, 





welcher dieſe Vereinigung durch die Niers bezweckte, allein -, 


ſchnell und oberflaͤchlich gebaut, fiel er auch ſchon in Unbrauch⸗ 
barkeit, ehe er ganz vollendet war; ſpaͤtere Plaͤne zu ſeiner 
Renovation verſcheuchten die blutigen Kämpfe bes: Glaubens 
und ſpaͤter bie bürgerlichen Unruhen, bie dieſe Provinzen er⸗ 
ſchuͤtterten. Seht, wo dieſe Lanöftriche Preußen einverleibt 
find, wird um fo weniger an biefe Verbindung gedacht werben, 
indem mehr Nachtheil ald Nutzen daraus entſtehen wuͤrde, 
weil dem Rhein, der lange parallel mit der Maas läuft (bie 
Maas felbft hat ein fchmales, nicht bebeutended Gebiet von 
346 dat. Q. M.) vieled entzogen werden würbe, was biefer 
dann zum Nutzen gereichte, Die’ anfehnlichen. Ströme Nierd 
und Roer (im Holländifchen wird ex: Ruhr andgefprochen), bie 
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zwifchen dan Rhein und.ber Maas firömen, aber zum Gebiet 
des letztern gehören, find ohne Einfluß auf diefe Waffer: Ber- 
bindungen. Der fogenannte Nierskanal dient bloß als Ents 
wäfferungsgraben, ber das überflüffige Wafler der Niers, die 
oft der Landfchaft durch Ueberſchwemmung verderblich ift, ab= 
führt, Napoleon ließ 1809 einen Verbindungs⸗Graben bauen, 
ber ebenfalld unbeendet blieb, in einziger Eurzer, oft fehr 
. feichter Kanal ift auf dem linken Rheinufer, er verbinde diefen 
Strom mit der Stadt Cleve, und heißt der Spoyfanal (fiche 
unten Kanäle). Auf dem zechten Ufer flieht der Rhein durch 


-. den Nedar mit den induftridfen Bewohnern des Schwarzwal - 


bed, Schwabens und den Rebenhuͤgeln Heilbrons in Verbin⸗ 
dung; fpäter. führt einer feiner Nebenftröme, der Main, ihm 
die Kunfte und Naturproducte zu, die ihm theild Die Lands 
ſchaften am feinem Ufer, theild einer ber erften Marktpläge 
. Deutfchlands anvertrauten. . Die Lahn und die Roer firdömen 
ihm fchon fchiffbar zu; bie leßtere hat eine befondere Schiff 


fahrts · Direction, und wird eine Meile fuͤdlich Unna durch 


Schiffe von 8 — 900 Centner befahren, doch erfordert Dies 
Vorſicht und Sorgfalt, weil mehrere gefährliche Stellen vor 
handen find. Die Lippe war. nur. theilweife fchiffbar, durch 
"eine Verordnung vom 18ten März 1817 ift fie von Lünen 
aus weiter fchiffbar gemacht worden, um fie mit dem Muͤn⸗ 
fterfanal. in Verbindung zu ſetzen. Sie hat eine befondere 
Schiffbarmachung = Direction, deren Chef. der Dberpräfident der 
Provinz if, Es wurden Actien zu biefem Zweck vertheilt, . 
‚von ben am Enbe bed Jahres 1826 fchon 3 untergebracht 
waren. Zwifchen dem Rhein und der Wefer trägt bie- fchiff- 
bare Berkel kleine Stromgefäße dem Dfel zu. Die Bechte 
wird erft eine. Meile hinter ‘der preußifchen Grenze fchiffbar, 
und bie Ems. hat auf preußifchem Gebiet nur mittelbaren Eins 
fluß auf ben Verkehr. Der lange, mit großen Koften ange 
legte und mit vielen. Schleufen verfehene Münfterfanal wird 
erft merkantilifche Wichtigkeit erhalten, wenn jene Bereinigung 
durch die Lippe ausgeführt fein wird. Die Weſer oder ihre 
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“beiden Hauptbeftandtheile, die Werra und Fulda, ſtehen faft 
mit dem ganzen mittlern Deutfchland in Verbindung, während - 
die Hunte ihr die Erzeugniffe der nordweftlichen Weftphälifchen 
Provinzen zuführt. Im Jahre 1808 beabfichtigte die Weſt⸗ 
phälifche Regierung, die. Abflußfandle des Droͤmling, vermits 
telft der Aller und Ohre, zu einer Verbindung der Weſer mit 
ber Elbe zu benußen; allein dieſer kuͤhne Entwurf gehörte zu 
. wenig in die Gefchichte der Verwaltung biefed ephemeren 
Königreichs, ald daf er hätte zur Ausfuͤhrung gelangen können. . 
Andere Pläne, die fich Darauf. bezogen, wurden im Jahre 1817 
entworfen, kamen aber auch nicht. zur ‚Realifirung. „Mit ‚der 
- schon. bald nach ihrem Eintritt bei Naumburg fchiffbar wers 
benden Saale beginnt die "große Wäfferverbindung mit dem 
zufammenhängenden Hauptbeſtandtheil der Monarchie. Seit 
dem Jahre 1817 ift faft ununterbrochen an den Schleufen 
‚und Kandlen gearbeitet worden, die Schifffahrt dieſes Stromes 
- zu. befördern und zu verkürzen, und amtliche Berichte gaben 
bie in ben .leßten Jahren auf, dieſen Gegenſtand verwendete 
Summe. auf.z Million Thaler an. Die Elbe, die jetzt Preu= 
fen auf fehr wichtigen Punkten ihrer langen Strombahn ans 
gehört, hat auf dem oͤſtlichen Ufer große fchiffbare Nebenftröme 
und mehrere wichtige und. minder wichtige Communicationds 
gräben und Kandle. Schon’ bevor bie Elbe auf dad preußifche 
Gebiet tritt, verbindet . fie ein dem Holzhandel wohlthätiger 
Ziößfanal mit den. Forfien von Elſterwerda und Finfterwalde 
(ber letztere wird auch ber Gruͤnhauſer Forft genannt), Weis 
ter nördlich . ift bie Lanbfchaft zwifchen der Elbe und der 
Spree, ‚durch die Notte oder Nuthe mit ber Spree in uns. 
mittelbare Verbindung gekommen. Die erfte ift in ber neuern 
Zeit fchiffbar gemacht worden; tfie bient dazu, den: Gips aus 
den .Sperenbergfchen Bruͤchen, und bad Holz aus ben bafigen ' 
Forſten zu transportiren; durch bad Flüßchen Dahme ift fie 
auch mit dem Teupnitzer⸗, Wolziger- und Storkow⸗See in 
Berbinbung. Diefer letztere Eleine Fluß fegt fich ſchon früher 
durch einen Quergraben bei Zügen: mit der Berfle in Com⸗ 
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munication, Die bald darauf bei Lübben in die Spree fällt. 
Uebrigens find Die größern See'n in diefer Gegend auch durch 
‚die Storfower und Stansborfer Flößfandie mit dem Strome 
"der Hauptftadt verbunden, der wieder durch die Havel in eine 
natürliche Verbindung mit der Elbe kommt. Der wichtigfte 
Kanal auf dem öftlichen Elbufer ift unfireitig der Plaue'ſche, 
der die lange natuͤrliche Wafferftraße von Plaue nach Mag— 
deburg auf 45 Meile rebucirt; er wurde im Jahre 1823 mit 
riner neuen, Fofibaren, aber auch fehr großen Dienft. leiftenden 
Schleufe verſehen. Die Havel, auf preußifchen Gebiet ber 
bedeutendſte Nebenfirom des rechten Ufers der Eibe, ficht 
mittelbar ſchon beinahe feit der Mitte bed 17ten Jahrhunderts 
vermöge des Friedrich Wilhelms: oder Mühlrofer » Kanal mit 

dem Hauptſtrom, der der Monarchie allein angehört, der Oder, 
in Verbindung ; unmittelbar ift eine folche hundert Jahre fpäter 
von neuem durch ben Finowkanal bewerfftelligt worden, der 
die Schiffe auf kuͤrzeren Wegen durch die Spree nach Berlin 
befoͤrdert. Die Oder iſt es, die, durch die Mitte des Staat 
firömend, die wichtige, Wafferfiraße bildet, auf ber die Kunſt⸗ 
erzeugniffe, wie bie reichen Probuctionen bed Berg⸗ und Acker⸗ 
baue, aus dem Herzen der Monarchie in den Dcean gefendet | 
werden. Cie ift durch diefe natürliche Lage der Gentralpuntt 
jener großen Waflerverbindung ded Staates, und daher auch 
ber Gegenftand der unausgefegten Aufmerkſamkeit der Behörden. 
Nach einer mit großer Sorgfalt. beendeten trigennmetrifchen 
WVermeſſung ſchritt in den leiten Jahren die Regulirung dieſes 
Stromes ſchnell fort, Auch im Jahre 1826 wurden viele Taus 
fende von Stämmen, Stöden und Steinen aus dem Flußbette 
gehoben, und bie Deckenwerke, Rauhwehre und Buhnen an den 
Ufern wurden anſehnlich vermehrt; man hofft, dieſe Arbeiten 
bis 1829 gaͤnzlich beendet zu ſehen. Schon früher waren 
Stellen, welche ſonſt bie. Schifffahrt erſchwerten, auch zumeilen 
gänzlich flörten, geräumt, und jene Hinderniffe befeitigt wor⸗ 
ben. Fünf Meilen unterhalb Ratibor, wo die Oder fchiffbar 
wird, traͤgt ihr ber, mit einem durch ein kuͤnſtliches Detail 
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und manchen genialen Mechanismus combinirten Schleufens 
ſyſtem verfehene, Klodigfanal die Productionen der Oberſchle— 
. fifchen Berg- und Huͤttenwerke zu; Fleinere Kandle und Flöß- 
graben," ald der Popyelauerfanal, der Rubin und Kliniker⸗ 
Graben etc. führen ihr die" Hölzer der großen Wälder des nord⸗ 
öftlichen Dberfchlefiens zu, Großer Vortheil wuͤrde daraus 
erwachfen,' wenn bie feinem linken Ufer zuftrömenden Fluͤſſe, 
die Neiffe und der Bober, fchiffbar wären. (Den Mangel an 
{chiffbaren Strömen in den von induftrisfer Menfchen ſtark bevoͤl⸗ 
ferten Subetenfhälern, hat man dadurch minder Fühlbar zu 
machen gefucht, daß Vortreffliche Kunftftraßen aus den Gebirgs- 
‚ Rabrifftädten und den reichen Waldenburger Gruben an die 
Stapelpläße und Speditionen der Oder führen, wie die, welche 
Charlottenbrunn und Weisftein unmittelbar mit Maltfch, und 
mittelbar mit Aufhalt in Verbindung ſetzten.) Am erften Ort 
ift ein Kohlendepot, und an dem letztern Ort war fonft eine 
Königliche jeßt eine Privat-Spedition, die zur Zeit, wo Hans 
det und Schifffahrt blühen, mit Gefchäften für ganz Nieder 
fchlefien beauftragt if. Nur auf dem rechten Ufer hat die 
Dover in Schlefien einen fchiffbaren Nebenftrom, es iſt bie 
Bartfch, die ed bei Militfch für Kleine Gefäße und Holzprah- 
men wird, Weit‘ wichtiger als fchiffbarer Nebenftrom der 
Oder ift die, an ihrer Mündung gegen 400 Fuß breite, War: 
the, die fie unmittelbar und durch die Netze mittelbar mit 
einem großen Theil von Polen in Verbindung fest, obgleich 
dieſer wichtige Fluß, namentlich von Zechow, oberhalb Lands⸗ 
berg an bis gegen Warnife (4 Meile vor Küftrin), viele feichte 
und befchmerliche Stellen hat. Die Netze ift durch einen 
Strom ihres Gebietd, durch die Kuͤdde oder Kuͤddow, bie zur 
Holzflöße gebraucht wird, mit Hinterpommern, und durch einen 
andern, ber mit großen Kähnen befahren wird, die Drage, mit 
der Neumark in Verbindung; ihren Hauptwerth ald Communi= . 
cationd = Wafferftraße verbanft fie ‘aber mit faufend andern 
Gegenftänden, die dad Andenken Friedrichs IL. auf kommende 
Jahrhunderte hinuͤbertragen, der fchaffenden Hand dieſes großen 
| | Ne: 
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Negenten; mit einem Aufwand von beinahe 700,009 Thalern 
ließ. berfelbe einen Kanal graben, ber von ber Netze gefpeift 
wird, und bei Bromberg in ber Brahe muͤndet, die 2 Meilen 
fpäter die ihr - zugeführten Schiffe, bei Fordon, dem breiten 
Rüden der mächtigen Weichfel anvertraut. Vicle andere große 
Kanaͤle zwifchen diefen Hauptfirömen, namentlich der ſchon 
am Anfang des vorigen Jahrhundert? erbaute Hauptkanal an 
ber Havel, fo wie ber Frieſackſche, find zur Entmäfferung und 
Urbarmachung ber Brüche, nicht ald Verbindungslinien vor— 
handen, und der neue zur Abkürzung ber Oderfahrt beftimmte, 
fogenannte Neues Kanal, bei Wrieen und Oberberg, ift jetzt 
mehr als ein gereinigter Arm der Dber zu betrachten. Die 
MWeichfel ſteht noch früher, ald fie das große Delta formt, 
durch viele fchiffbare Nebenftröme mit ganz Polen im Verein; 
Dperkähne, Galleın, Jadwiggen, Dubaflen, Lyczwen und Jach⸗ 
ten führen ihr die Narem, der Bug, bie Drewenz und anbere 
Flüffe zu, bie fie weiter in bie Häfen von Elbing und Danzig 
trägt, Die Nogath, ber oͤſtliche ſtarke Arm der MWeichfel, 
fteht fchon feit dem letzten Decennio des Löten Jahrhunderts 
durch den Kraffuhl ober Kraffuhlfanal mit Elbing in Verbin⸗ 
dung. Diefer an und für fich nicht fehr bedeutende Strom 
ift_felbft für kleine Seeſchiffe, befonderd bie der Dänen und 
Holländer, ſchiffbar; er entfirdmt dem Draufenfee, welcher fein 
Waſſer durch bie, in ber neuern Zeit auch fchiffbar gewordene, 
Sorge erhält. Während Elbing und Königsberg, an demfelben 
Waſſerſpiegel liegend, in einer natürlichen Verbindung ſtehen, 
ift die Fahrt nach Memel bedeutend Durch bie ſchiffbar ges 
machte Deine und durch ben großen ‚und Fleinen Friedriches 
graben abgekürzt, der erfte erfpart die befchwerliche Fahrt auf 
bem Kurifchen Haff, und verbindet die Deine mit dem Nemo 
nin, ber leßtere biefe wieder mit ber Gilge, dem weftlichen 
Arm der Memel, wodurch die beiden dftlichen Hauptſtroͤme 
ber Monarchie mit einander, und Königsberg mit den Haupt⸗ 
punkten bed norböftlichen Preußen in Communicafion gefoms 


1. Ban, 
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fo kann man anführen, daß vermoͤge bes Oginskiſchen Kanals 
die Memel mit dem Bug und Dnieper in Verbindung gekom— 


men find, und, fo läßt es fich enweifen, daß, wenn man will, 
es möglich zu machen iſt, von Halle a. d. Saale nach Dpdeffa 
auf diefer langen natürlichen und Fünftlichen Wafferfiraße zu 
kommen. Kommt nun noch einft die Verbindung der Wefer 
durch die Aller und Ohre mit der Elbe zu Stande, dann wird - 


man aus den nörblichen und nordweftlichen Gewaͤſſern Deutjch- 


eo 


tands durch die Zlußfchifffahrt bis in die Stapelpfäße des 
ſchwarzen Meeres gelangen koͤnnen. Nach Koͤnigsberg find 
ſchon Schiffe aus Odeſſa gekommen. Dieſe Schiffe heißen 


Struſen, fie find gegen 60 Fuß lang und 11 — 12 breit. 


(S. Kunde Preußens IH. Bd. 2. Heft.) | 
Waͤhrend diefer Eurze Vorbericht im Allgemeinen einen 
Weberbli der fliegenden Gewäffer der Monarchie barbietet, 
und bie jeßt Statt findende Wafferverbindung angedeutet hat, 
zerfällt die fpezielle Befchreibung der Gewäffer in drei Haupts 
abtheilungen, und diefe wieder in verfchiedene Unterabtheilungen 
I. In die fließenden Gemäffer, oder A. in die Fluͤſſe, oder 
die ficben Hauptflüffe mit ihren Seitenſtroͤmen, B. in 
Kandle und Gräben, 
'H. In die ftehenden Gewäffer, oder Seen, Teiche, Suͤmpfe 
und Moore; fie zerfallen A. in die Strandfeen, B. in 
die Landfeen, und €. indie Suͤmpfe, ober Moore und 
Brüche, 
IH. Sn die merfwürbigen Brunnen und Quellen, wache at als 
Geſundbrunnen oder mineraliſche Waſſer anzufuͤhren ſind. 


L Die fliegenden Gewaͤſſer. 


A. Die Flüffe, oder die fieben Dauptfläffe mit ihren 


Seitenſtroͤmen. 
Vom linken Ufer des Rheins bis an das rechte Ufer der 
Dange theilen ſich ſieben Hauptfluͤſſe in das preußiſche Strom⸗ 
gebiet; Durch drei dieſer großen Rinnfäle gelangen die hier 
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anzuführenden Gewäffer in bie Nordſee ‚ während bie vier 
. andern bie ihrigen in bad Beden der Dftfee fchütten. Zwifchen 
ihnen firömen dieſen beiden Meeren unmittelbar eine große 
Dtenge Kleiner und größerer Ströme, unter dem Namen Küften- 
fläffe, zu. Auf dem linfen Ufer des weftlichften jener drei zum 
Gebiet der Nordſee gehörenden Rinnfäle, von denen zwei, der 
Rhein und die Wefer, den abgefonderten, einer, die Elbe, aber 
ben zufammenhängenden oder Haupttheil der Monarchie durchs 
ſtroͤmen, find, che der Rhein ſelbſt anzuführen ift, noch die 
“ Ströme zu erwähnen, bie auf preußifchem Boden enffpringen, 
und zum Gebiet der Maas gehören. Es find diefe: die Nierd 
und die Roer; ihr Gebiet beginnt mit den Quellen. der letztern 
im Kreife Malmedi ded Meg. Bez. Aachen, und endet mit dem 
Austritt des erflern im Kreife Eleve des Reg. Bez. Düffeldorf, 
wo fich zwiſchen Uedem und Materborn ein mäßiger Hügel 
rüden als Wafferfcheide aufzuwerfen beginnt. Die Roer gehört 
allein dent Reg. Bez. Aachen, die Nierd aber beiden Regierungds 
Bezirfen an. 

a. Die Roer hat Ihre Duellen an einer Anhöhe zwifchen 
- den Dörfern Sourbrodt und Kalterherberg, das erflere im 
Kreife Malmedi, das letere im Kreife Montjoie gelegen, und 
ſtroͤmt, ohne fchiffbar zu werden, bis zur Muͤndung; fie rich- 
tet ihren Lauf zuerft oͤſtlich bis Menzerath, dann aber nördlich 
in fteile und felfige Ufer gezwängt, bei Heimbach, Maubach 
und Düren vorüber; hier ändern fich ihre Ufer, und fie firömt 
in ‚einer flachen Landſchaft an Yulich vorbei, und dann, ihren 
Lauf weftlich nehmend, Hinter der Feldmark ded Dorfes Ophoven 
auf das nieberländifche Gebiet, wo fie auf der Suͤdſeite ber 
Stadt Roermonde in die Maas fällt. Won ihrer 15 Meilen 
langen Strombahn gehören den Niederlanden nur 23 Meile 
an. Ihte Breite beträgt an ver Mündung 95 — 100 Fuß. 
Links nimmt fie die Ilms-, Kal, Moſel- und Schlichterbach, 
fpäter bei Lammersborf die Inde, bei Linnich den Märk 
und bei Randernath oder „Steinfirchen den Wurm, ber bei 
Aachen entfpringt, mit der Rombach auf: Rechts firmen 
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ihr zuerſt ber Dfef mit dem Preter⸗ und Breifbach, der 
Jelech⸗ und Allbach durch bie Urf zu, bie bei Ruhrberg 
mündet, dann nimmt fie noch die Broich“, Elle- und Bahl- 
bach auf. Sie hat oberhalb Düren 6, dann. bis Moermonde 
4 Brüden. | 

b. Die Niersd (auch Neers) entfpringt zwiſchen ben Doͤr⸗ 
fern Holzweiler und Wandelen auf einer Wiefe im Kreife 
Erkelenz, und ſtroͤmt bei Kaienberg vorbei in die zum Duͤſſel⸗ 
borfer Reg. Bez. gehörigen Kreife Grevenbroich, Dahlen, Kre— 
- feld, Geldern und Cleve, und hinter dem Dorfe Homerfon auf 
nieberländifchem Gebiet mündet fie 3 Meile nordweftlich von 
Glanep. Schon bei Ried beginnen Die Suͤmpfe an- ihren 
Ufern, veranlaßt durch das übrige Waffer des Fluſſes, welches 
man durch den Nordkanal abzuführen bedacht war. Seit dem 
Jahre 1726 beftand eine befondere Nierd- Ordnung, die 1769 
durch ein erneuerted Neglement verändert oder befeitigt wurde. 
- Die Strombahn diefed Fluffed beträgt 15 Meilen, von denen 
14 dem preußifchen Staate angehören; er ift öfterd über 100 
Fuß breit, und wenig ‚oder gar nicht zur Schifffahrt zu be 
nutzen. Sie hat oberhalb Goch 9, und fpäter noch 2 Bruͤcken 
auf preußifchem Gebiet. Links nimmt fie bei Wachendonf bie. 
Nette, rechts zuerft die Gräben Schlipp und Schlefe, unterhalb 
‚Wetten die Twaath mit der Fleinen Vlente, und zuletzt bei 
Weeze die Beeke auf. 

J. Der Rhein verdankt ſein Entſtehen den Gletſchern 
des Badutzes, welche die Oſtſeite des St. Gotthardt einnehmen; 
er formt ſich durch die Vereinigung mit dem am Lukmanier 
entſpringenden Mittelthein und mit dem am Muſchelhorn 
entſpringenden Oberrhein zum Strom, ſtuͤrzt in Felſengruͤnden 
und uͤber Granitbloͤcke vom Schneegebirge herab, durchſtroͤmt 
die Thaͤler von Sargans, bildet die groͤßte und breitſte Kas— 
kade Deutſchlands, und die wilde Natur des brauſenden Berg⸗ 
ſtroms ablegend, wird er zum wohlthaͤtigen, ſchiffbaren Fluß. 
Von ſeiner 174 Meilen, als Waſſerſtraße 277 Stunden, langen 
Strombahn gehoͤren dem preußiſchen Staate, deſſen Grenze 
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er gegen Naffau auf 5 Meilen marfirt, incluſive dieſer Strede, 
ohne feine wielen Kruͤmmungen zu rechnen, 35 — 36 Meilen, 
nämlich .von Bingen im Naffaufchen bis Bimmen im Clever 
Kreiſe. Schon für alle Klaffen der Stromfahrzeuge ſchiffbar, 
firömt er mit einer Breite von 500 — 700 Fuß in das 
Gebiet der preußifchen Monarchie; er erweitert fich hinter 
Bingen auf 1100 Fuß Breite, kurz vor Cöln erreicht er 1300 
Fuß, bald Hinter Wefel 1590, beil Emmerich) 2180, und 
wo er bie letzten Refte der Schendenfchange befpült, vor feinem 
Uebertritt in die Niederlande, 2300 Fuß. Die Tiefe fteigt von 
5 — 28 Fuß; von Lahnftein an können bie Schiffer auf 50 
rechnen. Die Anzahl der Schiffer der Nheingilden zu Mainz 
und Köln belief fich im Jahre 1825 auf 899, die ihrer Fahre 
‚zeuge auf 1100. Die auf dem Rhein nach Dortrecht gehen⸗ 
ben Holzflöße der großen Art find 700 bis 900 Fuß lang 
und 70 bis 200 Zuß breit. Diefe großen Holzmaffen enthalten 
oft 10 bis 15 bretterne Wohnungen; die der Herren ift oft 
elegant eingerichtet; 8 bis 900 Ruderknechte und Arbeiter find 
darauf befchäftigt. Sie beftehen aus Maſtbaͤumen, Dickbalken, 
Wagenſchußkloͤtzen, Pfeifholzkloͤtzen, Knabholz und Halbknabholz. 
Im Jahre 1827 war die Rheinſchifffahrt beſonders lebhaft, 
bis Ende October wurden 409,000 Centner zu Thal, und 
56,300 Str. zu Berg mehr ald 1826 gefahren. Der Eintritt 
bed Rheins und fein Lauf bis Königdminter wird durch die hoben 
‚fteilen Felfenwände bed Taunus und bed Hundsruͤck verdeckt, 
‚dann aber firömt er im breiten Thale zwifchen flachen Ufern 
ben Niederlanden zu. Bei Königswinter ziehen fich die Höhen 
zuerft auf. feinem linken Ufer. zuruͤck, und. die große Ebetie 
beginnt. Sein Fall ift bis Bonn fehr beträchtlich, feine Tiefe 
zwifchen Coblenz und Kaub (mo Blücher durch feinen Webers 
gang mit dem fchlefifchen Heere die Neujahrönacht der Be 
freiung Dentfchlands feierte), beträgt. 75 Meter; fein mittleres 
Gefälle berechnet man zu 70 Gentimeter auf 5000 Meter 
. ‚Strömung, oder 91 Meter auf die Minute. In manchen 
Tagen des Fruͤhjahrs fleigt die Fluth auf 4 Meter über den 
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gewöhnlichen Waſſerſtand, im Mai ımb im October iſt biefer 
am niebtigften, Die Felfenwand von Bingen ließ fehon Dru⸗ 
ſus durchbrechen, und ihre Ermeiterung ift ein Werk Karls 
des Großen; auch Sigismund von Mainz erwarb ſich den 
Dank der Nachwelt dadurch, daß er beendigte, was jene großen 
Männer der Vorzeit begonnen hatten, Nicht ohne Staunen 
betrachtet man bie Nefultate diefer riefenhaften Arbeiten, bie 
darin beflanden, eine 19 Meter und 18 Decimeter Iange, und 
6. Meter. und 2: Decimeter breite, und eine 1 Meter tiefe 
Durchfahrt zu verfchaffen. Bei mittlerem Wafferftande durch⸗ 
ſegeln die Stromfahrzeuge aus allen Klaffen ohne Gefahr, 
trotz den Wellen, bie fich fchäumend an den Seitenwaͤnden 
brechen, diefe buch bie. Hand der Menfchen und der Kunft 
gefchaffene Wafferpforte, die noch zu erweitern beabfichtigt wird. 
Eine Erfahrung, die der Unfall, der in den. Sommermonaten 
bed Jahres. 1827 das Dampfichiff Concordia traf, nicht zu 
erfchüttern vermag. Unmittelbar an biefem Fluſſe liegen links 
auf preußifchem Gebiet die Städte Bacharach, Obermefel, 
©t. Goar, Boppart, Koblenz, Andernach, Sinzig, Remagen, 
"Bonn, Coͤln, Dormagen, Neuß, Urdingen und Orfoy; rechte 
Ehrenbreitenftein, Neumied, Linz, Königswinter, Deuß, Muͤhl⸗ 
heim, Düffelborf, Kaiferöwerth, Duisburg, Ruhrort, Wefel, 
Need und Emmerich, Auf dem preußifchen Gebiete hat diefer 
Hauptſtrom drei Hauptübergänge, bei Coblenz, Coͤln und Weſel, 
alle drei durch die Feuerſchluͤnde ſtarker Bruͤckenkoͤpfe verwahrt. 
Die hierher gehoͤrenden 8 Bruͤcken find folgende: 1. die bei 
Coblenz, eine 1136 Fuß lange fliegende Brüde; 2, die bei 
Neuwied, 1820 auf Xctien erbaute fliegende Brücde, auf der 
mehr als 100 Menſchen Platz haben; 3. die bei Cöln, eine 
812 Fuß lange fliegende Brüde; 4. die bei Mühlheim, eine 
712 Fuß lange fliegende Bruͤcke; 5. die bei Gruͤmlingshauſen, 
eine fliegende Bruͤcke; 6. die bei Düffelborf, eine 750 Fuß. lange 
fliegende Bruͤcke; 7. die bei Duisburg, eine fliegende Bruͤcke; 
8; die bei Mefel eine fliegende Bräde. Zu feinen 3598 geog. 
Quadratmeilen — Gebiet gehoͤren hier: 
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A. Auf — linken Ufer: | 

1. Die Nahe, fie ift im norböftfichen — —— 
Selbach und Tholey entſprungen, und hat bis Andernach, 
viele Muͤhlen und Huͤttenwerke treibend, ſtarken Fall, wird 
ſodann im freien Thale ſchiffbar, und erreicht eine Breite von 
100 Fuß; ihre Tiefe ift 2 — 12 Fuß, waͤhrend die Länge 
ihrer Bahn 17 Meilen betraͤgt, von denen 8 dem preußiſchen 
Grenzzuge gegen Naſſau, von Kirn bis zu ihrem Einfluſſe in 
den Rhein, gehoͤren. Sie hat auf dieſen 8 Meilen bei Kirn, 
Kreuznach und Bingen Bruͤcken. Ihrem linken Ufer ſtroͤmen 
die Fluͤſſe Traue, Schwoll, und die Wolben-⸗, Weiden⸗, Hahner⸗, 
Simmer-⸗, Holzes, Kieſel-⸗, Eller, Katze-, Greifen⸗ und Guͤlden⸗ 
bach zu. Auf dem rechten Ufer verſtaͤrkt ſie ſich durch die 
Fluͤſſe Glan, unter den Truͤmmern der Deſibodenburg bei 
Sambernheim, und durch die Alſongs bei Ebernburg. 

2. Die Moſel entſteht unweit Baſſan und Orbay, oͤſtlich 
von St. Amarin auf dem Drumon, einem Berge der ſuͤdlichen 
Vogeſen; ihre Quellen liegen 2232 p. Fuß, ihr Spiegel bei 
St. Maurice 1816 p. Fuß, bei Trier 415 p. Fuß, bei ihrer 
Muͤndung aber 201 p. Fuß uͤber dem Meere. Sie tritt bei 
Perl ſchiffbar und 350 — 400 Fuß breit auf's preußiſche 
Gebiet, vorher bezeichnet ſie auf 7 Meilen die natuͤrliche und 
politiſche Grenze gegen. die Niederlande. Incluſive jener 7 
Meilen, gehören 40 Meilen ihrer Strombahn den preußifchen 
Randen, die fie zwifchen fleinfelfigen Thaͤlern bis Wafferbillig 
in der Richtung von Süden nad) Norden, von da in der von 
Suͤdweſten nach. Nordoften in vielen Kruͤmmungen durchſtroͤmt. 
Zwifchen Trier und Trarbach ift fie 430 Fuß breit,. bei 
Coblenz 596 Fuß; ihre Tiefe ift 7, 10, 12 und 15 Fuß. 
Sie. hat, foweit fie hierher gehört, 4 Bruͤcken: 1. die bei 
Trier, alt, maffiv, und aus 8 Bogen beftehend; 2. die von 
Bernkaſtel; 3. die von Xrarbach, fliegend; 4. die von Eoblenz, 


„1080. Fuß. lang und 16 — 22 Fuß breit, aus 14 Bogen 


beftehend. Ihr Gebiet hat einen Raum von 509 geograph. 
Quadratmeilen. 
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Sie nimmt auf ihrem linken Ufer auf: | 
.a. Die Suer oder Sauer, fie fommt aus ben Yebenmen 
und bezeichnet auf 8 Meilen die niederländifche Grenze, ift 


zuerſt 150, zuletzt 200 Fuß breit, und führt der Moſel die von . 


dem preußifchen Gebiet aufgenommenen Fluͤſſe Wils, Bfens, Ur, 


Prim, Nims, Braun und Laufsbach zu. Bruͤcken hat fie auf . j 


diefem Grenzzuge: eine fteinerne bei Yechternach, wo ſie fchiffe 
bar wird, und früher und fpäter 2 hölgerne Johbehten, | 

b. Die Birnbach. | 

c. Die Kiel ‚oder Kyll entfpringt bei Kroneburg auf ber 
Eifel, ift 19 Meilen lang und 100-Fuß breit,:ihre Thaͤler 
werben gegen bie ir enger, biefe if bei Eringen, ı eine 
Meile unterhalb: Trier. 

d. Die Salm bei Thoͤrnig. 

e Die Lieferbach mündet bei Kiefer (Kr. Vemtoſteh. 

f. Die Alfsbach bei Alfs (Kr, Kochen). 

g- Die Elz bei Mofelfern. 

Auf dem rechten Ufer: 

a. Die Dalbach, 

b. Die Saar, fie entfpringt am norbigeftlichen Fuße des 
Donnon. auf dem Wasgau in der Graffchaft Salm, hat ein 
“ Gebiet von 141 Q. M., ift 300 Fuß vbreit und hat eine 
Stromlaͤnge von 32 Meilen, von der die Strede von Saar- 
bruͤck Bid Conz hierher gehört. Ihre Quellen liegen 1656 F., 
ihr Spiegel bei Saatlouis 524 F., bei der Mündung aber 
389 8. über dem Meere. Sie hat hier Bruͤcken bei Saar⸗ 


bruͤck, Saarlouis und Conzſaarbruͤck oder Conz. Sie firdmt 


ſchiffbar zwiſchen waldigen Höhen bei Conzſaarbruͤck in die 
Möfel, und Führt ihr zugleich die Blied-, die Bieft-, die Nieb-, 
die Leufs, Die Koͤller⸗ und Ilbach, den Prinz oder Bremofluß 
und bie NRoffel zit. - 


Die Mofel wurde 1926 won 225 Schiffern mit 524 


Fahrzeugen befahren; die Saar durch 21 Schiffer mit 56 
- Fahrzeugen. (Bon der Moſel bis zur Nette nimmt der Rhein 
unmittelbar 13 Bäche auf.) 


\ 
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78 Die Nette entfpringt im Mayenſchen Kreiſe, hat eine 
Breite von 50 — 55 Fuß, ift nicht fchiffbar. und fällt nach 
einem Lauf von IL Meilen ımterhalb Neuwied in den Rhein, 


dem fie die Ktuft-, Woſt⸗ und Nitzebach zuführt. - Sie hat 


bei Mayen, Wellnig und Pleint, Brücken. Zwifchen ber’ Nette 
und der Yar münden ımmittelbar die Fluͤſſe Glaͤſer und Kor. 

4. Die Yar oder Ahr, fie hat ihr Becken auf ber Eifel 
und ift.ein reißender Bergſtrom, der 50 Fuß, breit durch ein 
enges und gekruͤmmtes, 7 Meilen langes Thal firdmt, waͤh⸗ 
rend an feinen: beiden ‚Ufern fich herrliche‘ Rebenhügel erheben, 
Sie fällt bei Sinkig in den Rhein, dem fie die Aubach 
zuführt, und hat bei. Altenaar, Aarweiler und bei Sintzig 
Bruͤcken. Der Wein, der an — Ufern gewonnen wird, heißt 
der Aarbleicher. 


5. Die Eift’entficht bei Peſch auf der Eifel, ihr Lauf 
beträgt 13 Meilen, ihre Breite 50 — 70 Zuß, fie nimmt 14 


namhafte Bäche, unter denen der Muſenbach ift, auch dieNaffel 


mit der Buir auf. Bei Neuß wird fie fchiffbar und mündet, 


B. Auf dem rechten Ufer: 

- 1 Die Lahn, fie kommt aus bem Naffau-Dittenburgfchen, 
wo fie in ben Eberbachfchen Steinbrüchen entfpringt; eine 
ihrer Quellen ift an der Kalten Eiche, alfo auf preußifchem 
Gebiet. Nur 8 Meilen von ihrem Laufe gehören hierher, auf 


dem fie den Wetzlarſchen Kreis durchſtroͤmt, wo fie 100 Fuß 


breit ift, auf ihrem rechten Ufer den Ubbach, den Dillfluß, den 
Bieberbach, den Fohbach, die Gleibach, Wißmarbach und ben 
Salzboͤdenfluß, auf ihrem linken Ufer aber ben Solmsfluß, 


den Wieſeck und den Lumdafluß aufnimmt. Die. Lahn wurde 


1825 durch 93 Schiffer mit 140 Fahrzeugen befahren. - (Bis 


zum Gieg mündet unmittelbar der Seynfluß und die Wied.) 


2. Die Sieg, die bei Deuz im Kreiſe Siegen entfpringt, 


‚eine Strombahn von 17 Meilen Länge Hat und 90 Fuß breit 
wird, gehört Preußen ganz an. Sie ift nur bis Siegsburg | 


ſchiffbar und Hat gegen Wiſſen fleile enge Ufer, welche ſich 
5 Meilen vor der Mündung (bei Graurheindorf) erweitern, 
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und zuletzt durchſtrömt fie eine freie Ebene. Bruͤcken hat fie 
bei. Wiffen, Dattenfeld, Lauthaufen, Bufchdorf und Mühldorf.- 
Rechts firömen ihr hier die Wetpe, Nepfte, der Ferndorfers, 
Liefelder⸗,, Wippe, Wille, Holpe, Bröhlk und Wannbach, 
zuletzt die Agger mit der Suͤlze, links der Hellerfluß, die Ek 
bach, der Groß=-MNieferfluß, die Langen- und Pleifbach zu. 
—3. Die Wupper (in vielen Schriften fehe unrichtig Wip⸗ 
per), die ihre Quellen zwifchen Kiespe und Engfifeld hat, iſt 
15 Meilen lang, fließt bis Solingen. durch enge Bergthäler. 
Hier wird fie fchiffbar und die Berge treten von beiden Ufern 
zurüc, bis zu ihrer Mündung oberhalb Rheindorf, 5 Stunden 
von Coͤln. Zu ihrem Gebiet- gehören der Herbringhauſener⸗, 
Der Morde, der Mür-, der Wir: und Duͤnbach. Ihr Thal ift 
hochberähmt durch die Induftrie feiner Bewohner. — 

4. Die Ruhr entſpringt am ſuͤdlichen Abhange des Aſten⸗ 
berges im Kreiſe Medebach (Reg. Bez. Arnsberg). Ihre 
Strombahn iſt 31 Meilen lang, und ſie erreicht eine Breite 
son 115 Fuß, Dieſer Fluß iſt unter Friedrich II. im Jahre 
1775 ſchiffbar gemacht worden; zu dieſem Zweck erbaute man 
16 Schleuſen, die ſpaͤter noch mit einer vermehrt wurden, 
dieſe 17te iſt bei Muͤhlheim angelegt worden; Strom aufwaͤrts 
muͤſſen Die Schiffe gezogen werben, bei zu großem und-zu 
kleinem Waffer Fann gar Feine Schifffahrt Statt finden, Sie 
fällt bei Ruhrort, eine Meile unter Duisburg in den Rhein, 
nachdem fie bi Neheim abwechfelnd. zwifchen Bergen : und 
Wiefenriumen, und von Mühlheim aus. in einer freien Ebene 
hingeſtroͤmt if. Diefer Strom hat bei Arnsberg, mo er eine 
Inſel bildet, die IPte Bruͤcke, bis zu feiner. Mündung zählt 
man wieder 9, die letzte iſt die fleinerne bei Hattingen. Zu 
ihrem Gebiet gehören rechts die Möne, links der Neger:, Elpes, 
Volme⸗, Henne, Werne: und Roerfluß, dann 4 Bäche, zuletzt 
firdmt ihr noch ‚die Lenne zu, die bei Pafel in die Graffchaft 
Mark getreten ift, und bei Wefthofen muͤndet. Kurz vor der 
‚Mündung firdmt auch die Dittelsbach in die Nuhr, die 1825 
durch 87 Schiffer mit 225. Fahrzeugen befahren wurde ; 


— 
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6. Die Lippe, fie hat ihr Baſſin in einem Wieſengrunde 
beim Dorfe Schlangen, nördlich von Lipfpring, ift 33 Meilen 
lang und bei Lipſtaͤdt 40, bei Hamm 80, bei Linen 100 


Fuß breit, ziemlich feicht und ſtroͤmt zwifchen flachen Ufern, 


oft durch Brüche und Moore, hat bei Lipfpring, Neuhaus, 


' Ripftadt, Zipborg, Doliberg, Hamm, Lünen, Dorften und Kru- 


benberg fleinerne Bruͤcken. Durch eine Eönigl, Verordnung 
som 18ten März 1817 follte fie von Lünen aus weiter ſchiff⸗ 


bar gemacht und mit: dem Möünfterfanal in, Verbindung gefegt : 
werden, Die Gelder dazu find auf Actien aufgenommen 
worden (f. oben). Zu ihrem Gebiete gehören links die Pader, 


Dede, Alme, dann 5 Bäche, die Glimme oder Haufterdbach, 
Arelft oder Ahfe, Die Seſeke, 5 Bäche; rechts die Gleine, der 
Brögel,. der Kellbach, 4 andere Bäche, Die Lippe wurde 1925 
von 28 Schiffern durch 28 Fahrzeuge befahren (ſ. Schifffahrt). 
Zwiſchen dem Rhein und der Wefer firdmen folgende Flüffer 
a. Die Berfel, die bei Dörhold, Z Meile füdlich Biller— 
bed im Reg. Bez. Münfter, entfpringt, und bei Coesfeld 


und Stadtlohn vorbei in Die Niederlande firdmt, wo fie in 


ben Werken von Zütphen in ben VYſſel faͤllt; fie ift ſchiffbar. 
.. b. Die Dinfel entfpringt. auf den flachen Anhoͤhen des 
Kirchſpiels Darfeld, 53 Meile füdlich vom Dorfe Darfeld im 
Reg. Bez. Münfter, firömt bei Gronau vorbei in bie Nieber- 
lande, und verläßt biefelben, um in bie Grafichaft Bentheim 
einzufreten, wo fie unterhalb Neuenhaus in. die Bechte all, 
Ihre dafige Strombahn beträgt 7 Meilen. | 

c. Die Vechte hat ihre Quellen eine Stunde öftlich von 


‚denen der Dinkel, und ſtroͤmt faft parallel mit ihr, fie verläßt 


nach einem Laufe von 3 — 4 Meilen unterhalb Wettringen 


ben preußifchen Staat, und nimmt unfern der Landeögrenze 
‚gegen Hannover bie fleinfurter Ya auf, durchfließt die Graf- 


fchaft Bentheim, wo fie bei Nordhorn für Kleine Fahrzeuge 
ſchiffbar wird, und fällt bei Zwoll in das Zwarte Water 
(Schwarzwafler). Sie hat auf preußifchem Gebiet bei Egge— 


u ‚rode, Schöppingen, Metelen und Wettringen Bruͤcken. 
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d. Die Ems, die ihr Baffin bei Höfelhof, nördlich Pader⸗ 
bom, in einem Bruche ber Senne hat, und zuerft durch ben 
Mindner, dann burch den Münfterfchen Neg. Bez., meift in 
der Ebene,..oft zwifchen Wiefenufern ſtroͤmt. Eine Meile vor 
ihrem Austritt in bie Niederlande wird fie. bei Rheine fchiff: 
bar. Bon. ihrer 51 Meilen langen Steombahn gehören 24 
dem preußifchen Staate au. Sie hat bei. Wiedenbrüf (4), 
Warendorf, Telgte, Schönflint, Greven, Hembergen und Rheine 
Brücden, und nimmt auf preußifchem Gebiet bei Fuſtrupp die 
MWerfe auf, in bie bei Angelmodde bie Angel mündet; im, Reg. 
Bez Minden gehören die Furth, bie Holte, die Weppel,. ver 
Knochenbach und bie Dalfe zu ihrem Gebiet. Die Ape firdınt 
ihr vor, und die Heffel hinter Wahrendorf zu; auch. gehören, 
bie Bewer, Aue und 13 namhafte größere Bäche zu ihrem daſigen 
Gebiet, namentlich Die münfterfche Aa, und bie Haaſe welche 
auf preußifchem Boden bei Barenhaufen unweit Borfholzhaufen 
entfpringk, ſtroͤmt ihr bei Meppen zu. Der ganze Flächenraum 
ihres Gebiets beträgt 234 geograph. Q. M. j 

e. Die Groß-Aue entfpringt eine Meile weftlich von 
Luͤbbeke, vereinigt fich. bei Ströhen mit der Heinen Aue und 
Mäkeriede, und tritt bei Ströhnen auf's hannöverfche Gebiet: 

U. Die Wefer, durch dad Zufammenfirdmen der Werra 
and Fulda zu einem ber großen deutſchen Rinnfäle geformt, 
‚gehört fie Preußen zu zwei verfchiebenen Malen an: das erfle 
Mal von Wiürgaffen ober von Herftelle im Hoͤchſter Kreife 
(Reg. Bez. Minden) bis Stable, und zum zweiten Mal. von 
Eisbergen bis Schlüffelburg im Mindner Kreife; zwei Strecken, 
welche ungefähr den vierten Theil ihrer. 62 Meilen langen 
Steombahn betragen, Bei ihrem erſten Einfluß hat. fie eine 
Breite von 350 — 400 Fuß, bei Minden. von „420. Fuß, 
bei ihrem. Ausflug von 450 Fuß. Sie ift.für Schiffe von 
2000 Eentnern und barüber fahrbar, ohne daß fie durch In- 
ſeln, Felfenziffe oder Untiefen gefährlich wird. Ihr Lauf geht 
son Würgaffen bis Bewerungen zwifchen hohen Ufern, abet 
in ziemlich weitem Thal, doch ift bie linke Seite immer fteiler 


— 
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ald die rechte. Won Eidbergen an wendet fie fich weftlich 
zroifchen /anfehnlichen Höhen nach Vlotho, dann durchſpuͤlt fie, 
ihren Lauf wieder nordwärtd nehmend, die Porta Weftphalica, 
und von Minden aud firdmt fie zwifchen flachen, oft fumpfigen 
"Ufern, oder zwifchen Wiefengränden und Niederungen. Gie 
hat auf dem preußifchen Gebiet bei Minden eine auf 7 Bogen 
ruhende fleinerne Bruͤcke (600 Fuß lang und 24 Fuß breit), 
Bei Peterdhagen, Hausbergen, Eißbergen, Lüchtringen, Werden 
und Herftelle regelmäßige Fähranftalten. Rechts firdmen ihre _ 
die Holzmuͤnde und die Gellebach, links die Holzaxe, Diemel 
(20 — 180 Fuß Breit und 10 Fuß tief, reißend und fiſch⸗ 
reich), Bewer (nur 8 Fuß breit, bei Bewerungen), Nethe (oͤſt⸗ 
lich Goͤdelheim) vereint mit ber Lichte, Helante, Defe (15 — 20 
Fuß breiter, off reißender weder fchiffbarer noch flößbarer 
Strom), die Ya-, die Graube-, Schelpe und Saumerbach; 
dann die weſtphaͤliſche Werra (60 — 70 Fuß breit, aber zu 
ſeicht, um ſchiffbar zu ſein) vereinigt mit der Warmsbach, 
Elſe und Ya, die Baſtau in den Werfen von Minden (18 F. 
breit), der Eöperfluß, die Aue, Gehle und Miüllerbach zır. 
Su bem 874 Q. M. befragenden Gebiet der Wefer gehören 
noch bie Fluͤſſe Gotter, Hopke, Egel, Emmer (30 Fuß breit) 
und Aue, die alle auf preußifchem Gebiet entfpringen, außer 
halb des Staated aber münden; ferner bie Aller, die bei 
Gehringsdorf unweit Seehaufen im Reg. Bez. Magdeburg ent« 
fpringt, 33 Meilen lang ift, eine Breite von 200 Fuß erreicht, . 
bei Selle fchiffbar wird, und ihr durch die in fie‘ muͤndende 
Dder, bie beiden auf preußifchem Gebiet entfpringenden Fluͤſſe, 
bie Ilſe mit ber Schlala und Golißbach, und- die Eder mit 
dem Stotterbach, endlich die Schleuße und die Leine wſthet. 
Das Gebiet der Aller beträgt 316 g. Q. M. 

II. Die Elbe. Bon dem preußifchen Grenzzuge in * 
Centralpunkte des Rieſengebirges ſtuͤrzen die erſten Gewaͤſſer 
dieſes Stromes hinab in die Siebengruͤnde, und erſt nachdem 
er zwei fremde Koͤnigreiche durchſtroͤmt hat, fließt er breit, 
maͤchtig und ſchiffbar fuͤr Kaͤhne von allen Groͤßen in die 
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“ preufifchen Staaten, denen er von dem Dorfe Loesnig, zwei 
Stunden oberhalb Mühlberg in dem zum Reg. Bez. Merfe: 
burg gehörigen Kreife Liebenwerda gelegen, durch die Reg. Be. 
Merfeburg und Magdeburg, und zuleßt noch an den Pots- 
damer Reg. Bez. hinſtroͤmend, bis eine Stunde füdlich des 
meflenburgfchen Städtchen Doͤmitz, oder bis zum Einfluß der 
Elde, angehört... Sie fällt bei Ritzebuͤttel, 18 Meilen unter 
halb Hamburg, in die Nordfee. Die Verhältniffe ihrer Schiff- - 
fahrt wurden burch eine befondere Convention der babei inter 
effirten Staaten im Jahre 1819 zu Dresden gefchloffen. Bald 
nach ihrem Eintritt in's preußifche Gebiet hat fie bei Mühl: 
berg und Strehla, und fpäter beim Einfluß der Eifer und 
bei Magdeburg gefährliche und trügliche Stellen für die Schiff⸗ 
fahrt. Bid Torgau ziehen fich längs ihrem Ufer unbedeutende 
Hoͤhenzuͤge bin, unterhalb. diefer Etadt verfchwinden fie gänze 
lich, aber bei. Dommißfch- tritt eine mäßige Huͤgelreihe an ihr 
linkes Ufer und. bei Wittenberg abfchäffige Anhoͤhen an ihr 
rechtes Ufer heran, bie fich in's Gebiet der Saale ziehen, und 
dort verflachen. Bon der Mündung dieſes letztern Fluffes ari 
bleiben die Ufer bis oberhalb Magdeburg flach, hier treten 
zuerſt am rechten, fpäter am linken, und zulegt noch einmal 
am rechten Ufer Höhenzüge heran, Bei Prefter vor Magdes 
burg theilt fich die Elbe in zwei Arme, von denen ber rechte 
die alte, ber linke die neue Elbe genannt wird; fie vereinigen 
fich wieder vor der Citadelle von Magdeburg. Die Weber: 
gangspunkte auf dem. preußifchen Gebiet find: bei Torgau, 
welches die Zöfte Elbbruͤcke ift, halb aus Stein und halb aus“ - 
Holz erbaut, dann bei Wittenberg auf einer 500 Ellen langen 
113 Ellen breiten Bruͤcke, ebenfalls halb: fteinern und halb 
hölgern, und bei. Magdeburg 3 hölzerne Bruͤcken, wovon die 
laͤngſte über die alte Elbe führt, fie ift 76 Ruthen lang und 
2 breit, eine zweite über dem Hauptarm ift 245 Ruthe lang 
und 2 Ruthen breit, die dritte ft 20 Ruthen lang, 2 Ruthen 
breit und bat eine Zugbräde. Die Breite des Stromes er 
zeicht ‚hier auf manchen Punkten 1000 Fuß, bei hohem Waſſer— 


fand nimmt. fie das Winterbett von 2500 bis 3000 Ruthen 
ein, Ihre Normaltiefe ift 10 Fuß, und ihren Fall berechnet 
man mit 4 Zoll auf 100 Ruthen. Fähren hat fie im Reg. 
Dez. Magdeburg 21, im Potsdamer 4. Zw ihrem Gebiet, | 
‚welches zufammen 2800 geogr. Q. M. beträgt, gehören, nach= 
den fie in Böhmen ſchon die preußifchen Fluͤſſe Adler, Mettau 
- und Iſer aufgenommen hat: 

A. Auf dem linken Ufer: (Bid zur Mulde münden un⸗ 
mittelbar der Mühlgrundgraben, ber Delbisbach, das Schwarz. 
waffer mit der Laffabach, Altenbach, Kaltenbach, und Suͤptiz⸗ 
bach, und mit dem Damm-, Fuhrt: "und: Höhrgraben, ber 
Weinskabach, der Ploͤskbach, ber Grenzbach, der Serſchitebach 
und der Kappengraben.) 

L. Die Mulde, welche aus der Freiberger und Zwickauer 
Mulde entfteht, von denen die erftere bei Nickelsberg in Boͤh⸗ 
men, die leßtere bei Schoͤneck im Voigtlande enffpringt, und 
die „unterhalb Koldig zuſammenſtroͤmen. Bei dem Dorfe 
Greutſch tritt diefer nicht ſchiffbare Strom in den Delißfchen 
Kreis des Reg. Bez. Merfeburg; mit einer Breite von 130 
Fuß und mit einer bedeutenden Tiefe durchſtroͤmt er die Kreiſe 
Delig und Bitterfeld, dann wendet er ſich in's Deffaufthe, 
wo er gegenüber von Roslau mündet, Vor feinem Ausflug 
. wird’ er zum Flößen benußt, Er hat bier bei Eilenburg und 

Duͤben -fleinerne Bruͤcken. Zu feinem 130 Q. M. betragenden 
Gebiet gehören hier: ber Loffabach, die Leine, Fiene und 
der Schmetzbach. | 
2. Die Saale entfpringt im Zeller Walde auf bem Fich 
telgebirge am ſuͤdweſtlichen Abhange des Waldſteins, und 
tritt, nachdem ſie ſchon fruͤher den preußiſchen Kreis Ziegen⸗ 
ruͤck auf 2 Meilen durchſtroͤmt hat, bei. dem Dorfe Klein— 
Heringen füblich von Naumburg, 180 Fuß breit, in den Reg. 
Bez. Merfeburg. Ihre Normalbreite ift aber 350 Fuß und 

Ihre Normaltiefe 3 Fuß. Früher war fie nur theilweiſe fchiff- 
bar, feit dem Jahre 1817 ift fie durch eine neue ‚Schleufen- 
anlage weiter. fahrbar gemacht worden. Zu dieſem bone: 
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waren. bis zum Jahre 1825 4,720,000 Thaler verwenbet 
worden. Gie- trägt Kähne von 12 bis 30 Laſten. Sie 
ſtroͤmt beiden Salinen von Köfen vorbei, mit großen Kruͤm⸗ 
, mungen an Naumburg, wo fie fchiffbar wird, voruͤber nach 
MWeißenfeld, von bier aus ‚geht ihr Lauf meift durch Wiefen- 
gruͤnde biß zur Mündung ber. weißen Elſter; bei Giebichenftein 
verwandeln fich biefe flachen Ufer in hohe Felſenraͤnder, bie 
dann niedriger, bei Wettin aber von neuem hoch werben. | 
Ihre Mündung bemeräftelligt fie bei dem Dorfe Saalhorn, 
4 Meile oberhalb Barbi. Sie hat bei Köfen, Naumburg, 
Meißenfels, Merfeburg, Scopa, Halle, Rothenburg und Kalbe | 
ſteinerne Bruͤcken. Zu ihrem Gebiet, welches bei Halle 318, - 
bei Saalhorn aber 393 Q. M, hat, gehören auf dem linfen 
Ufer die Ilm, die fie gleich bei ihrem Eintritt aufnimmt, bie 
Unftrut, die ihr auf dem Gchlachtfelde von Roßbach unweit 
Naumburg die Gewaͤſſer der Klöfterbach, der Helbe, der Kleinen 
Wipper, der Loſſa, ver Helme, der Schonenbach, der Stein⸗ 
bach, der Haſſelbach und des Diffen- und Yppelgraben zuführt ; 
ferner firdmen ihre links der Zöffenbach, der Skortelbach, ber 
Eichftädterbach, Die Schwarzeiche, ber Fleiſchbach, die Goſel— 
bach, die Wipper mit der Finn, und bei München: Ninnburg 
die Bode oder Bude zu. Auf bem- rechten Ufer fließen ihr 
die Gaͤnkbach, der Krigbach, der Ribbach und bei Scopa bie. 
weiße Eifter mit der Partha, Kuppe und Pleiße zu. Der 
vorleßte Fluß bat ein Gebiet von 70, ber letzte aber von 


75 geograph. QQM. (Bis zur Ohre münden unmittelbar 


die beiden Mordgraben, bie: oberhalb Suͤlldorf entfpringende 
Suͤlze bei Buckau, und die Schrode in ber Neuftadt-Magbeburg.) 

3, Die Ohre formt fich aus drei Bächen, eine Stunde - 
ſuͤdlich Wittingen am Dorfe Ohrborf im Braunfchweigichen, 
und tritt, nachdem fie auf 1600 Ruthen die Grenze markirt 
hat, bei Steinbefe in den Magdeburger Reg. Bez. Zwiſchen 
enboffirten Ufern in, einem graben, zuerſt mm, 18, fpdter 50 
Zuß breiten Bette durchſtroͤmt fie den Droͤmling, (ehiffbar für 
Heine Kähne und Holzfloͤßen. Nachdem fie das ald Enclave 


im 
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‚ im preußifchen Gebiet fliegende Braunſchweigiſche Amt Kalvoͤrde 
und ‚bie, Kreiſe Neuhaldensleben und Wolmirſtaͤdt zwiſchen 
flachen Men, einen Bogen beſchreibend, . durchfloffen hat, 
muͤndet fie 4, Stunde. oberhalb, des ost Rogä und 3 m 
unterhalb. Magdeburg. - .- , 

4. Die, Langer hat ihr, Vaſſin in ‚einem mit ——*— 
Hohe. bedeckten moraſtigen Terrain, 5 Stunde weſtlich vom 
Dorfe, Dolle im; Kreiſe Wollmirſtaͤdt, fie nimmt aber, ſogleich 
dieſen Kreis, verlaſſend, ihren Lauf zwiſchen flachen Ufern 
nordoͤſtlich, erreicht durch die Wendebach und die Beiendorfer⸗ 
bach und den Dollgraben verſtaͤrkt, eine Breite von 80 Fuß, 
und muͤndet an der Oſtſeite der Stadt, Tangermünde. 

5. Der Aland, welcher in eineut Bauerhofe. ded Dorfes 
Kabel bed Kreiſes Oſterburg im „Reg. Bez. Magdeburg ent⸗ 
ſpringt, und nach ſeiner Vereinigung mit dem oͤſtlichen Arm 
des Zehrengraben und der Biefe, unterhalb. Kalbe die ‚Mibe, 
\ amd. bei Ofterburg die Uchte mit dem. Kuh und Specgraben 
aufgenommen hatte, unter, dem Namen ber Tauben Ahland 
‚anf ‚dem , Grengzuge noͤrblich des Dorfes Strefow, und kurz 
vor dem Städtchen Schnafenburg mündet. Er erreicht eine 
Breite,von 45 und eine Tiefe von 6 Fuß, und iſt nicht ſchiff⸗ 
"bar. ‚Die Jeetze, bie bei. Altferchau im Salzwebler Kıeife 
"entfpringt, mit ber. Bee und der Dumme, (von der ihr ein Arm 
bei Satzwedel, und der andere bei Heſtaͤdt zuſtromt), muͤndet 
30 Fuß breit und 5 Fuß tief auf fremdem Gebiet bei Hitz⸗ 
acker. Sie iſt nicht zur Schifffahrt zu gebrauchen. Der 
weſtliche Arm des oben erwaͤhnten Zehrengraben ſtroͤmt in's 
Braunſchweigſche und faͤllt hier, unter dem Namen die ‚Serge, 
‚nördlich von Matjchom, in ‚bie Elbe... , 
B. Auf dem rechten Ufer: (Bis zur Elſter muůnden ns 
mittelbar, die Wesnitz⸗ Sriesnitz⸗ und Losnitzbach) 
1. Die Eifer, chwatʒe Elſter) entſpringt am oͤſtlichen 
Abbange des Tannigſt, eines waldigen mäßigen Berges ih ber 
‚Nähe, ‚bed ‚Dorfes Ramenau, 1 Meile füblich vom Städtchen 
Elſtra, im, ‚Königreich Sachſen gelegen. , Sie a, bei DE 


Kia in us 
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kenberg ein, und zwiſchen ſandigen, meiſt flächen en zu⸗ 

weilen auch durch Moorgruͤnde, bis Gorsdorf. Nördlich von 
dieſem Orte mündet ſie, 120 Fuß breit, ohne ſchiffbar gewor⸗ 
den zu ſeyn, gegenuͤber dem kleinen Dötfchen Liſter⸗ ober Fr 
ſterferda. Von „Ihrer 25 Meilen langen Strombahn gehören 
nur 4 dem Königreich Sachſen An, die Abtigen aber dem 
füdfichen Theil ded Neg. Bez. Frankfurt und dem ſuͤdoſtlichen 
des Reg. Bez. Merſeburg. Sie hat bei Elferiverda,' Lieben: 
werda, Nahrenbruͤck, Ubigau, Friedrichsluga, Herzberg, Arns— 
neſta, Loben, Schweidnitz, Jeſſen⸗ uud Hemſendorf Bruͤcken, 
und bringt die Gewaͤſſer der Rodet, fo wie des Butbachs 
und bed Kremnitzgrabens ic. 

Auf Deffaifchem Gebiet ftrömt bei Roslau die Roslau 
in die Elbe. Die Nuthe und Ehle muͤnden ſodann auch un⸗ 
mittelbar, die erſtere entſpringt im Ratſchbruch Bei Rogaſen 
und fließt bei Zerbſt vorbei und unterhalb Walternienburg in 
bie Elbe. Der zweite Fluß entſpringt bei Roſiane im weſtli⸗ 
chen Thale des Medlitzer Forſtes, durchſtromt (bei Kohbiirg und 
Mödern vorbeifließend) das Amt Gommern und faut bei 
Bliederitz in bie Eibe. 

2. Die Havel entlaͤuft einem Höfen Landſee tn Meklen⸗ 
burg⸗ Strelitz, und tritt hinter Fuͤrſtenberg in's Pteußiſche, 
wird hier ſogleich ſchiffbar und durchſttoͤnmt die Uckermark, die 
Mittelmark, und zwiſchen dieſer und dem Magdeblirgfcieh 
hin, fie hat abwechfend bald fandige bald waldige oder 
fümpfige Ufer, hin und wieder bewdffert fie auch Wiefengründe, 
Bis Oranienbaum erreicht fie nur eine Breite von 100 Fuß, 
‚aber ſchon hinter Hennigsdorf wird fie bis 130 Fuß breit, 
bei Heiligenfee über 150, bald darauf fängt fie an, Bedeu 
tende Landſee'n zu Bilden, ale zuerſt den von Tegel, ſodann 
von Spandau bis Pritzerbe wieder eine Menge groͤßeter md 
‚Heineter Seren; unter den erſtetn nennen wir bir Wennen-, 
Schwilow⸗, Paue ſchen und den langen Krakauer oder Ben. 
‘fee; unter mehreren Inſeln und Eilanden, ‚die fie Bilder, iſt 
die zu einem n lieblichen Garten "üngefchaffetie fake mit 
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ihren Luſtſchloſſern und Anlagen. Zwiſchen Spandau und 
Potddam erreicht ‚fie eine Breite von 2000 Fuß, an ber 
Bruͤcke von Potsdam ift fie wieder auf. ein. nur 200 Fuß 
breites. Bett befchränkt, aber zwiſchen Werber und Brandens 
burg oft wieder 800,-1000, auch 1500 und über 2000: Fuß 
breit; erſt hinter Pritzerbe formt. ſich wieder ein vegelmäßiges 
Flußbett, weiches bis Havelberg 300 bid 400 und bis zur - 
Mündung, , gegenhber von Werben, zwifchen 400 und 500 
Fuß Breite behält. .. Dad Städtchen: Werder: liegt auf einer 
dutch . die. ‚Havel gebildeten Infel; die Baumgartenbruͤcke vers 
bindet Die Stadt. auf der Weftfeite mit. dem Ufer, hier hat 
der Strom eine Breite von 2300 Fuß. ; Eine Eigenthumlich- 
feit der Havel iſt der unbedeutende: Ball, daher fie der lang⸗ 
ſamſte unter allen deutſchen geößeren Strömen if. Von ihrer 
41. Meilen: langen: Steombahn. gehören 37. dem preußifchen 
Gebiet an, auf welches: fie bei, Ravensbruͤck, fchon Tchiffbar 
für größe Stromfahrzeuge, tritt. Sie bat im Meklenburgſchen 
6 hölzerne Jochbruͤcken, baun auf. preußifchem Boden Die ebene 
falls hölzerne Jochbtuͤche bei Bredereiche, dann folgen bie von 
Zehdenick, Liebenwalde, Friedrichsthal, Sachfenhaufen, Ora⸗ 
nienburg, Havelhauſen, Pinnow, Hennigsdorf, Spandau, 2 von 
Potsdam (eine ſchoͤn und geſchmackvoll nes erbaut in dem 
Jahre 1825, 560 Fuß lang, 25 Fuß breit, aus 8 eifernen 
über 23,000 Centner wiegenden Bogen beſtehend, bie zu Gleis 
witz in. Schlefien gegoffen ‚wurden; zuerſt befahren am Slften 
Juli 1825), Baumgartenbräd, Brandenburg, Plaue, Rathe⸗ 
außer Res. bei Pobldum, Sälgeme 
| Zocphräden. : | " 
| Zu ihrem Bebit, waches SB: Potsdam 280 m Di 

zur. Mündung: 479. Q. M. beträgt, gehören: 

A. Auf dem finden Ufer: — — 
unmittelbar zuerſt der Templiner Kanal auf dem Grenzzuge 
durch bie fogenannte faule Havel, 3 Meile ſuͤdlicher bad Bas 
ehefließ, welched aus dem Groß = Dargeräborfer See — 
das Doͤllenfließ und einige Graͤben.) 
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es DE Spree kommt aus dem Grenz⸗Gebitge der Ober⸗ 
Lauſitz; wo ſie im langen Grunde zwiſchen dem xiſchene und 
Schlechtberge⸗ nordlich vom Dorfe Alt⸗ Glersborf nicht Gerd 
dorf) in einem Teiche, der auch der Spreeteich ober Spree⸗ 
brunnen heißt, iht Baſſin hat/ rechts und links⸗ bis Neuſalze 
viele Bäche aufnehmend, fornit fie ſich zum Strome,der bei 
Bauzen vorbel fließt und bei Hermsdorf im Meg Bezu Ftanf⸗ 
furt 50 bis 60 Fuß breit auf preußiſchen Boden tritt: Dutch 
waldiges Tetrain "fest fie ihren Lauf⸗ nachdem ſie ſich bei 
Spreewitz mit dem Schwarzwaſſer, welches auch als der oͤſt⸗ 


liche Am dk Spree angenommen wird,’ vereinigt hat, ihren 


Lauf; bei Spremberg und Kotibus vorbei,” fort; hinter ber 
letztern Stadt bewaͤſſert fie Tunze : Zeit ſchoͤne Wieſengruͤnde⸗ 
fie verwandeln ſich im Spreewalde, wo‘ ihr die vonPeitz 
kommende Malxe bei" Fehrowzuſtroͤmt; wieder in ſunpfige 
Waldgruͤnde/ und ſpaͤter ziehen fich von neuem viele Wieſen 
an beiden Ufern hit! Unterhalb Beeskow nimnmt ſie bet 
Oegelfließ bei Bergenkrůge, das Heinersdorfer Fließ bei’ Erk⸗ 
ner, die im Rebenwinkel bei Ruͤdersdorf entſpringende Leiknitz 
hel der Rabenſteiner Mühle das Landsberger Fließ, unter Schi · 
beck das Gieſedorfer und Eggersdorſer Fließ, in der Koͤpenicket 
Haide die "Mühle; vermittelſt der wendiſchen Spree bei Köpe 
nick die Sahne ‚oder Suͤhne, auch: das Nottefließ genaunt, 
und die aus Sachſen kommende Dahme, am Schiffbauerdamm, 
in dein moͤrdlichen Theile von Betlin, die. Meile oͤſtlich des 
Stadtchens Bernau entſpringende Pankowe panke;' Ponte; 
Pomko) und zwiſchen Berlin und: Charlottenburg den Schaaf⸗ 
graben auf; der letztere iſt ein Arm von ihr, der ſich zwiſchen 
Treptow und Berlin’ abgefchiedem"hatteiis/Diefen Fluß, der 
bie Hauptftadt vom: Dbers'bis Unterbaum mit. werfchledenen 
Armen durchſtroͤmt, erreicht am Muͤhlroſern Kanal 100, bei 
Berlin: aber 212 Fuß: Breite, ſchon von Koſſeublatt an iſt er 
für’ mittlere Kaͤhne ſchiffbar; auchero bildet oder durchſtroͤmt 
viele ·Seern unferidenenwider- große Schwilungs⸗ ober Schwie⸗ 
loch⸗ See iſt. Von feiner 40 Dielen langen Stroͤmbahn ges 
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hören 11. Meilen dem Königreich, Sachſen, wo feine, rechten 
Zhalrander ‚meiflens Die; Unten, behersfchen: Won: Kottbus 
bis Berlin. bat; die Spree, 10. Briden,. in Berlin 834, von des 
nen einige; in den letzten Jahren wochen verändert worden 
* Ihr Gebiet betraͤgt 172 Q. M. 

2.Die Telle, fo, zwiſchen Giefenborf, und. Achterfelde 
—— bein Teltow vorbei fließt und unterhalb Stolpe in 
die Havel fällt. Sie iſt nur 25 Zuß- Pa und ihre ganze 
—— beträgt 15 Meile. 

3. Die. Nuthe, die, im. Dorfe Boca, m Sreife ter 
ing! (Reg. Bez: Potsdam), entfteht, zwifchen ‚fumpfigen Gruͤn⸗ 
den und Wieſen bei Luckenwalde und-Trebin ſtroͤmt und bei 
den Potsdamer Muͤhlen nach. einem. Lauf von 9 — 10 Mei- 
den mündet, die Gewaͤſſer ber- ‚bei, Treuenbrietzen entſpringen⸗ 
den Nieplitz (die ſie bei Groͤben aufnimmt) und ‚mehrere Land⸗ 
wehr⸗ ¶ und Muͤhlgraͤben der Havel: zuführend., Die Nieplitz 
wird auch von Belitz aus das Belitzer Waſſer genannt, Bei 
Drewitz bat. die Nuthe eine Breite non 45 bis 50 Fuß, und 
bei Juͤterbogk, Zinna/ Luckenwalde, Tıebbin,, unfern Saarmund 
amd, bei: De. theils re theils aber auch untermouerte 
Brůckm. Be ae a HER TE a hie 

* se, Die, — beißt ein, „Beinen gluß der aus pen Nah 
iiber Tom, den Mohr paflns und auf ben Mur 2 
fchen Wiefen gegenüber von, Kleinkreuz ausmuͤndet. ' 
air. Dei Die Plane entſteht aus zwei Baͤchen, die 4 bei 
WMoͤrtz (Kreide Trenenbrieen,. Reg. Be. Potsdam) vereinigen, 

der rechter Hand iſt der Haupt⸗ ober. Mutteraum, er fouımt 
von einem Huͤgel, ber weſtlich bed Dorfes Raben liegt, herab. 
Sie ‚erreicht, eine. Breite: von 45. bis 50 Fuß und ſtroͤmt, bei 
Golzow amd Rekahn vorůͤber und auf ber Weſtſeite der Stadt 
Brandenburg, nach. einem Lauf von, 8. Meilen, die Gewaͤſſer 
von 4 Baͤchen mit ſich führend, in die Havel. (Die Buckau 
—* in den Breitlingsſee, fie bringt, das verlorene Waſſer mit.) 
6.Die Stremme bildet fich aus. einem. bei Kuͤſel ‚(im 
ie Ziſat, Meg: . Ba Mogbehurg) entfpringenben, Bache 
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und Andi bei Gloͤme oder Gloina (ih — Kreiſe) BR 
henden Waffer, fie wereiiiigen ſich bei Neuenklitſche, bis da- 
hin heißt bei erſtere weftliche Arm der Springbach, unter 
bieſem Namen durchſchneidet er bei Altenplatow den Plaue⸗ 
ſchen Kanal; nach einem Kauf von 6 Meilen fällt er unter 
dem Renen Stremme 50 Fuß breit bei Milow, 2 Meilen 
vͤberhalb Rathenow, in die Havel. (Später —— noch u un⸗ 
mittelbar der Honiggraben.) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1. Die Dienfe oder der Menzefluß; er iſt ER der 
noͤrdlich von Rheinsberg an der meklenburgiſchen Grenze lie⸗ 
geuden, zum Amtsdorf Menz gehörigen Seen; noͤrdlich von 
ge tritt er auf den Grenzzug und bezeichnet denſelben 

bis zu feiner Muͤndung auf der Suͤdſeite des mellenburgiſchen 
Dorfes Tornow. 

2. Das Granſeerfließ; es kommt aus dem Kleinen, nord⸗ 
weſtlich der Stadt Granſee gelegenen See und ſtroͤnmt hinter 
Mitdenberg in die Havel. (Der Polzowgraben bei Marien» 
that, & * Meile von Zehdenick, der Euch⸗, Baum⸗, Welſe⸗ und 
Soldatengraben weiter unterhalb, ferner das Doͤllen⸗ und Hai⸗ 
defließ, erſteres oberhalb, letzteres unterhalb Oranienburg —AR 

3. Die Wublitz, auch Wieplitz genannt, kommt ads dem 
ndordweſtlich von Spandau gelegenen m Forſt und 
fließt bei Grube vorbei in die Havel. 

4. Der Rhin iſt ein Ausfluß des Hausſees im Amte 
Zechlin, er theilt ſich am ſuͤdlichen Ende des Ruppiner Sees 
in zwei Are, beide durchſtroͤmen das Schlachtfeld von Fehr⸗ 
bellin und das ſogenannte Laͤndchen Rhinow. Der Blutgra⸗ 
ben verbindet ben Rhin zum Behuf der Holzfloͤße mit der 
Doſſe, auch fließt er hinter Frieſack durch den See Witzke 
und Bei den Dorfe Waſſerſuppe in den von Hohenauen und 
gleich datanf in Die Havel. 

3 Die Doſſe entſpringt Hinter der faulen Pfotte ꝓwiſchen 
Meyenburg und ben meklenbutgiſchen Doͤrfern Pribow und 
Mon, wendet ſich hinter der Kolonie EN gänzlich " 
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aufs ER, Gebiet. und ſtroͤmt bei Wittſtoc, dem Dorfe 
Doffow und den Städten Wufterhaufen und Neuftadt vorbei, 
und nach einem Lauf von 15 Meilen bei Velſack in die Ha⸗ 
vel. Sie wird gegen 100 Fuß breit, hat 8 Bruͤcken, worun⸗ 
ter 5 hoͤlzerne und 3 ſteinerne ſind. Bei Wittſtock iſt ihr die 
Glinze, bei Rubehorſt die Jaͤgelitz zugeſtroͤmt. Die letztere ent— 
ſpringt im Dorfe Schoͤnebeck, erhaͤlt ihren Namen bei Kyritz, 
und veraͤndert ihn wieder bei Neuendorf in Schwarzwaſſer. 
13 Meile vor ihrer Muͤndung wird fie erſt ganz ſchiffbar. 
- . 6. Die Stepenitz entfpringt unfern Meyenburg und ifl 
ein 6 Meilen langer und 40 Fuß breiter Strom, ber allein 
ber Priegnig angehört, bei Purli und Perleberg vorbei und 
beim Städtchen Wittenberge in-die Havel fließt. 

7. Die Elde (alte) ift der Ausflug ded Plaue’fchen See's 
(in ‚Meflenburg), fließt 40 Fuß breit zuerft auf dem Grenz⸗ 
zuge, dann wendet fie fich in einem Bogen nach Eldenburg, 
nimmt bei Seedorf die Lödenig auf, wirft fich fobann neuer: 
dings zur renzfcheide auf und bleibt es auch bid zu ihrer 
Muͤndung, , die fie bei dem Dorfe Garz, Meile unterhalb 
der mieflenburgifchen Stabt Doͤmitz bewerfftelligt. Sie hat 
‚auf dem Grenzzuge bei Polz, fo wie bei Eldenburg und Kries 
nitz Bruͤcken, die Rödenig bei Lenzen, Wuſtrow ıc. 

IV. Die Oder formt ſich aus. drei Quellen zwifchen - 
den Dörfern Haslicht und „Kofel, 3 Meilen von Olmuͤtz in- 
Mähren und beffen Prerauer Kreife, und tritt bei Hoſtialko— 

witz, fchon  verftärft Durch mehrere Karpatengewaͤſſer (ald: 
die Tiſchein, Lubina und Oſtra) und 2 Subetenftröme (bie 
- Gzetchina und Palanzida), auf ben preufifchen Grenzzug, 
ben ſe ie bis zur Mündung der Olſa bezeichnet. Bon Sabel- 
Fau, 3 Meilen nördlich Dderberg, an, gehört fie dem preuß. 
‚Staate,. beffen Mitte fie von hier bis zum Haff durchftrömt, 
gänzlich an, ihm gehoͤren 125 Meilen ihrer 134 Meilen Iatı- 
gen Strombahn, und zwar in Schleſien, in ber Mark Brau- 
denburg und in Pommern, Schon 2 Meilen nach ihrem 
Eintrift, wo fie eine Breite von 100 Zuß bat, wird ſie bei 
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Katibor —— von bier. Big Kofel, wo ihr, Spiehel 510 
par. Fuß fiber, dem ber Oſtfee erhaben iſt, "erlangt ‚fie ſchon 
150 5, bei Krappitz über 200 F., bei Oppeln 250 J und 
hinter der Mündung, der Malapane,, nahe beim Kloſter Ei 
nowanz 300. &., bei Schurrgaft, nach der Mündung der Reiſſe, 
uͤber 400 &., bei Brieg 420 $. Breite (und 414 % frömt 
fie bier Aber der Oſtſee echaben), bei Ohlau 435 8. Breite 
(bier ift fie 392 F. über der Dftee), bei Breslau, mo fie 560. 8- 
breit if, fließt. fie. 370 5. über ber Hftfee, und am Odewruch 
erlangt ſie eine Breite von 800 ® und ſtroͤmt Hier nur noch 
170 8 über ber See, während fie. bei Glogau noch 212 FJ. 
uͤber derſelben erhaben ift.. Durch Mühe und Koſten immer 
mehr zux trefflichen Waſſerſtraße geworden, trägt fie, von Op⸗ 
peln und Brieg an, Kähne von.800 bis.1000 Gentnern, Ihr 

Gefälle ‚berechnet man auf 1200 &, von Ratibor bis Kofel 
mit. 12 Zoll, von da bie. Dppeln mit 11: 30, bis Btieg ‚niit 
95 — 10 30ll, von Brieg bie Breslau mit 9 Zoll, bo da 
bie Steinau aut 8 Zoll, dis Glogau mit 7, bis Säbor mit 
6 Zoll, bis Kroffen mir 5 Zoll, bis Frankfurt 4 Zoll, bis 
Küftrin 3 Zoll, bis“ Oderberg 2 Zoll, dis Schwedt 1 300 
Nach einer andern, Berechnung, iſt ihr Fall überhaupt während 
ihres Laufes in Schleſien mit 335 Fuß oder 7 Fuß auf. 
bie Meile anzunchmen. . Zuerſt bat fie waldige Höhen auf Ä 
SE fern, . —* ſchon vor Bd treten ſie ht 
| ung 
der Ruda die — Walder von ze hi, "die 
fid ich_auf beiden Ufern der Birawka ausbreiten und nördlich 
mit denen von Groß = Strehlitz in Verbindung ſtehen. Schon 
bvor Alt⸗ Kofel beginnen die Suͤmpfe, welche der Feſtung die⸗ 
ſes Namens, die zuerſt ihre Strombahn verfchließt, eine naflire. 
liche Fefligkeit | neben ihren bedeufenden Werten verleihen, Diefe 
ſumpfigen ufer reichen links bis uͤber die Mündung der Stta⸗ 
dune in die Gegend Bon Krapitz hinaus, Hinter dieſem Staͤdt- 
chen erfüllen bie a) von Proskau die Landfchaft Auf dem 
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eh Obefe und uf’ dem rechten erhebt ſich ber Annaberg 
mit ſeiner Mallfahrtötieche, als eine Warte des Landes, und 
mäßige Anhoͤhen nähern’ fich Bei Charnowanz auf dieſer Seite. 
Die Gegend wird bei Brieg freier, aber Z Meile hinter dieſer 
Stadt begiunt mit dent Scheibehbiger Korf der Rittſcher Wald, 
fih längs’ dem‘ rechten Ufer hingitziehen/ und an Vielen Strek 
Ten‘ beſchatten hohe’ Eichen ven Strom, "Aber alle Höhen 
find von hier aus rechts und links weit zuruͤckgetreten, und 
dur viele‘ kuͤnſtliche Daͤmme auf ihr Bett beſchraͤnkt, ſtroͤmt 
die Oder ſonſt zwiſchen ziemlich flachen- Ufein bei Breslau, 
Auras und Dyhrenfurt vorbei bis gegen Leubus, wo rechts 
einige Anhoͤhen find, von denen die anſehnlichen Gebaͤude der einſt 
prachtvollen "Abtei herabblicken, die dieſen Ufern: eine male 
riſche, faſt romantiſche Anſicht verſchaffen, deren dieſer große 
* wohlthaͤtige Strom ſonſt faft gar nicht aufzuweiſen hat. 
‘=. Meile weiter: werden die Ufer wieder flach, bis ſich die zum 
Theil‘ mit Reben bedecten Hügel“ bei’ Kroſſen ſtreckenweiſe mit 
ſteilen Boͤſchungen nähern. Maͤßige, aber zahlreiche Sandhuͤ⸗ 
gelreihen begleiten nun den Sttom bis Frankfurt, und hinter 
dieſer Stadt beginnen die groͤßtentheils ſehr fruchtbaren Nie⸗ 
derungen, ih Feldern, Wieſen und Bruͤchen beſtehend, hier ſind 
die Ufer vft ſtark eingedeicht. Von Zuͤllichau aus bildet bie 
Oder viele Inſeln. "Die Provinz Pommern theilt ſie in Vor⸗ 
"und Hinterpommern. Bei Gatzʒ zerfällt fie ſich in zwei Arme, 
von denen der weſtliche bei Stettin vorbeigeht, und der oͤſt⸗ 
liche, der bie Regelitz ober der Zollſtrom "genannt wird, bei 
Greifenhagen vorbei, durch den Dammſchen See fließt. „Durch 
die Marwitzfahrt, Kreuzfahrt, Schillerbörfiche Fahrt, Greifen⸗ 
hagenſche Fahrt und die Seglitz verbinden ſie ſich ſodann 
wieder. Ein minder" ftatfer "Arm geht bei Guͤſtow aus Der 
„Dber und fällt hinter bem Blockhauſe it den Dammſchen Ser; 
ein anderer "Ausflug, ber in denſelben See fällt, wird der 
Dauſch oder Daunſch genannt, und ein dritter der Schronte⸗ 
ſtrom. Beim engen Oderkruge verliert die Oder bald nach 
der Mündung der Ihna und Wopape ihren Namen und zer⸗ 
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Mr in brei Strbme, nämlich in- bie. weite Strewe, in die 
enge Strewe und in bie Jaſenitzſche oder Poͤlitzſche Fahrt, bie 
Inſeln Rorbwerder und Kielpin bildend. Alle drei Ströme 
gießen. ihr Waſſer in das ſuͤdoͤſtliche Becken des Haffs, wel 
des bad Pappen= ober. Pfaffenmwaffer. genannt wird. Das 
große Haff fendet feine Gewäffer durch die. drei Ausfluͤſſe 
Dievenow, Swiene und Peene in die See. Die Oder hat im 
Ganzen wenig gute Uebergangs⸗Punkte. Bei Oderau iſt ihre 
AIſte und bei Ratibor ihre Ste Bruͤcke, bie OAte bei Koſel, die 
10te bei Krappiß, bie Ilte bei Oppeln, die 12te. bei Brieg, 
bie 13te bei Bredlau, bie IAte bei Glogau, bie-I5te bei Krof 
fen, die 16te bei Frankfurt, die 17te bei Kuͤſtrin (630 X. lang, 
20.5. breit), bie 18te bei Nieder⸗Wutzen in der Nähe von 
Freienwalde, die 19te bei Schwedt, bei Stettin find 4 Bruͤk⸗ 
ken über verfchiedene Arme. Alle find. hölzerne Jochbruͤcken, 
‚mit Ausnahme ber bei Wugen, die eine fliegende ift. Seit⸗ 
dem -Brieg und ‚Bredlau aufgehört haben, Feflungen zu fein, 
ift Die Oder noch durch 4 Bruͤckenkoͤpfe verfchloffen, es find die 
son ‚Kofel, Glogau, Kuͤſtrin und Stettin. Eine fchöne Brüde 
bei Beuthen wurbe 1628 durch ben Felomarfchall Grafen Dohna 
abgebrochen. In Schlefien .befpült die Oder die Mauern von 13, 
in Brandenburg von 8, in Pommern von 5 Städten. Zu ihrem 
Gebiet gehören. 20725 geogr. Q. M., und zwar bid Oberberg 
244, bei. Kofel 1515, bei Oppeln 1873, bei Brieg 257, bei 
Breslau 4743, bei Beubus 5344, bei Frankfurt 1055, bei Küftrin 
2897 und am Haff 20723.. In fie muͤnden aus: 

A. Auf dem ‚linken Ufer: 

1. Die Oppa, welche auf ber Suͤdſeite des großen Neiffer 
Schneeberges entfpringt; fie firdmt von Tropplowitz bis Hoftial- - 
kowitz, wo fie mündet, faft immer auf dem Grenzzuge hin, 
erseicht eine Breite von. 60 Fuß ‚und hat hier 7 Bruͤcken, 
die letzte bei Langenborf, füblich Holſchin. Gegenüber von 
Hoſchuͤtz Hat fie Die Mora und füblich von dieſem Dorfe ben 
Atawarner Muͤhlgrahen aufgenommen. hr ganzes Gebiet 
hat ‚einen Flaͤchenraum won 75 geogr, Q. M. 
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ſchuͤtzer Kreiſe hat, und nach einem Lauf von. 5 Meilen 50 
bis 60. Fuß breit bei Benkowitz, füblich von Ratibor, in die 
Oder fällt, fie hat bei Leobſchuͤtz, Gröbing, Bauerwiß, ur. 
big, Stolpmuͤtz u. ſ. w. Bruͤcken. 
3, ‚Die Hobenpob entfpringt am Fuße der Bifchofekuppe, 
tritt bei Deutſch⸗Raſſelwitz auf preußifchen Boden und firdmt, 
verftärft durch das Zuͤlzer⸗Waſſer und. die Braume, bei Krap⸗ 
Pie‘ ‚50 Fuß breit in die Oder. Ihr — beträgt 20 geo⸗ 
graphifche Quadtatmeilen. 
A. Die Stradune entfpringt Beim Dörfchen Neuftift, 
füblich von Militſch, im Leobſchuͤtzer Kreife, und fällt beim 


Dorfe Strabime nach einen Kauf von 4 Meile in die Ode; 


fie erreicht nur eine Breite. von 35 — 40 Fuß, nachdem fie 
ſich bei Kafeihir mit dem Kelnitz⸗ Graben und bei Nimbsdorf 
mit der Graubenbach vereinigt hat. (Sodann ‚münden noch 
umuittelbar: DaB Prostaue Waſſer dei Bolönowig uud mie 
rere Waldteichgräben). 

5, Die Meiffe formt. ſich aus den Baͤchen, welehe ber 
Heine. Schneeberg in der. Gtaffchaft Glatz von feiner Oſtſeite 
herabſendet. Ihre Mutterquelle iſt in ber Mähe. bed Doͤrf⸗ 
chens Neisbach im Kreiſe Habelſchwerdt, und fie ſtroͤmt, ohne 
ſchiffbar zu werden, in dem mit Stein erfüllten Bette, zum 
Holzflößen:benußt, durch die Grafſchaft Glatz zwiſchen der 
alten und neuen Feſtung hindurch, und dann in hohe Felfenufer 
gezwaͤngt, die Öftliche Wand des Glatzer Keſſels durchſpuͤlend, 
bei Wartha vorbei in das ſchoͤne breite Wieſenthal von Patſch⸗ 
Lau; fpäter fuͤllt ſie die Graͤben des ſtarken Bollweris Meiſſe, 
wo gtoße Schleuſen zum Behuf ber Inondation angebracht 
ſind, dann wird ſie bis gegen Koppitz von ſteilen Thalraͤndern 
begleitet, und ben. Schloßgarten von Loͤwen durchſtroͤmend, 
fällt ſie Meile hinter Schurgaft in die Oder. Ihre Quel⸗ 
‚len. liegen 2708 Fuß über dem Spiegel ber See, bei Glas 
iſt ſie noch 848 Fuß, bei Neiffe 592 und bei ihrer Muͤndung 
EEE WER EEE RR EB Ne 
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bledeutend = Dfeitteikt fie Unheil bringend aus en m. | 
Sie’ beſpuͤlt ‘bie Mauern von 8 "Städten und 2ıder ſtaͤrkſten 
Feſtungen der Monarchie‘ verſchließen ihre Strombahn Bei 
Grafenort hat fie die erfte,fchöne und: breite Bruͤcke, eine Are, 
gs Fuß lange, hölzerne Bruͤcke verbindet die Stadt Glatz mit 
dem Schaͤferberge, die: Zte iſt die ſteinerne Bruͤcke am Staͤdt⸗ 
chen Wartha, dann kommen die von Kamenz, Patſchkau Oit⸗ 
miachait Woitz, die lange, "die Stadt Neiſſe mit der Friedrichs⸗ 
ſtadt verbindende Bruͤcke, dann die bei Oberhoff, Pilkendorß 
Michelau, Loͤwen und Schurrgaft. Links ſtroͤmen der Neiſſe 
zu: der Weiſtritzbach, die! Steine bei Steinwitz, Paͤter der 
Stadelbach, der Maͤgdegraben, bad Grotkauer Waſſer und die 
Kraãſſa, rechts: die: Glatzer Biele bei Eiſersdorf⸗ dann: die Gift⸗ 
Bach; die Kamitzbach, die Krebsbach, das Grunauer Waſſer, 
die Biele (in Meiſſe) und die Steine oder das Steinauer Wat 
fer'' (bei Rätfehte).- Ihr ·Gebiet hat einen Flaͤchenraum von 
O5E geogr· UM (Dam muͤnden — der Robı- 
|. und bie Ulwetzbach.) "il DR E 
6Die Ohlau, die ſich auf den Bergen ſibia⸗ von Muͤn⸗ 
ed aus mehreren Baͤchen formt und bei Strehlen von 
neuem durch · mehrere Gewaͤſſer verſtaͤrkt wird, ſtroͤnt von Mh⸗ 
Tai aus ʒwiſchen niedrigen Ufern parallel mit der Ober oft 
nur auf Meile’ getrennt, die Hauptſtadt der Provinz durch⸗ 
| a fr, mit: ber Oder ſteht fie ſchon bei Teſchnitz, 
2: Meilen von der Mindung, in Verbindung; vermoͤge eines 
‚Grabens,'der- vie ſchwarze Lade heißt. In Breslau: habıbie- 
ſer Fluß eine -gtoße Anzahl: fteinerner Bruͤcken (18). Sie nimmt 
bei Glambach das Kryhnwaſſer, bei Mienten!:dle Oldenbach, 
bei Tchanſch wie —— und‘ bew' Siopgraben am Rothkraͤt⸗ 
— a. mund ‚Sr 
u DIE eohe beſteht⸗ pr ET ‚Strömen, bie 
am Stein und Keffelberge hervorſtroͤmen, und Im. Nimptſcher 
Kreiſe ſuͤdlich von Zuͤlzendorf ganz -in der Nähe der Kolonie 
zwiſchen dieſem Dorfe mid Piokan'ihse Quellen Haben. 'ı Bei 
Bohrau wvereinigen ſich zwei Rohen und bei Groß⸗ Ting waren 
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fchön‘ früher‘ Die. alte und neue zuſammengeſtroͤntt. Dieſer 
35. 145 Fuß breite, nicht fchiffbare Fluß ‚gehört ‚allein ben 
Regierungd+ Bezirk. Bredlan: an, wo er bei Maſſelwitz nach 10 
Meilen Länge muͤndet, er hat hinter Rothfürben die, Saraffa 
mit der Seline aufgenommen. Beil Schweinebraten, Bohrau, 
Lohe; Hattlieb, Opperau, Neukirch und, zwifchen, Kofel und 
VPilsnitz hat Fer Brücken, uͤber die 5 letzten führen die Kunſt⸗ 
ſtraßen nach Breslau. Ihr Gebiet berechnet man: zu 26 geogr. 
DM: In alten⸗Chroniken⸗ heißt dieſer Fluß Szlenza. (Bis 
zur Weiſtritz muͤndet noch Sein. — — des Schog⸗ee 
Maſſelwitz nr: 

B.Die Weiſtritz, telche * Par Duellen vom foge 


| a Rumpelbrunnen, dem -Gplobrumnen ; und bem, vom 


Wolfsberge herabſtroͤmenden Gewaͤſſer quf dem Boͤhmiſchen 
Grenzzuge bei Wuͤſte⸗Giersdorf entſpringt, und dann an: ben ſuͤd⸗ 
lichen Treppen der ·Eule hin, zwiſchen hohen Felſenwaͤnden 
und im engen Gebirgsthale ſtroͤmend/ durchſpuͤlt fie das. Wal⸗ 
denburger Mittelgebirge, bewaͤſſert daB: romantiſche Schleſier⸗ 
thal und wendet ſich dann in den Schweidnitzer Kreis, wo 
fie den: Namen des Schweidnitzer Waſſers anninunt; zwiſchen 
flachen Ufern fließt ſie bis Domanze, hier treten die Hohen 
poſeritzer · Berge: nahe an ihr linkes „Ufer, und bei Prosken⸗ 
heim ziehen; unbedeutende Höhen, an, ihrem rechten Ufer hin, 


Reh. iRofhlirchborf nimmt; fie die Peile auf, und nachdem ſie 


zwiſchen Fuͤrſtenau und Ocklitz eine Inſel gebildet hat, bewerf- 


ſtelligt ſie vor Cant ihre, Vereinigung mit; dem Schwarzfuhrt⸗ 


waſſer und bei Romberg mit dem Strigauer Waſſer, welches 
ihr bie, Gewaͤſſer der Polsnitz zufuͤhrt; dann faͤllt ſie, 50,-Zuß 
breit/ nach· einem Lauf von 22 Meilen, gegenuͤber von Haſelei 
und von der Muͤndung der Weyda, in die Oder. Dieſer Fluß 

hat in den letzten Jahren unfern Tannhauſen und bei Schweid⸗ 


ni, fehöne ſteinerne Bohlen -echaftenz> bei Cant, Sehalkan,‘ 
Romberg,/ Arnoldsmuͤhl, Heida und Liſſa führt die große und 


kleine Breslauer Straße uͤber die Bruͤcken dieſes Fluſſes, der 
wicht Fhifibarsiß Das Gebiet deſſelben umf — 
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9 Das Neumaͤrkerwaſſer 'entfpringt beim Dorfe Goſſen⸗ 
dorf im Kreife Neumark; nimmt bei der Frantenthäler Wald» 
muͤhle ein aus dem Zieſerwitzer⸗ und Tießborferbach geformtes 

Waſſer auf und fließt, am Neumark voruͤber, hinter Kamoͤſe 
in die Oder; fein Lauf beträgt 35 Meilen, feine Breite 25 
bis 30 Fuß. Sein Gebiet iſt unbedeutend. ' (Unmittelbar 
mündet bei Rogau die Segenbach, die fich vor Maſerwitz mit 
der Reifebach vereinigt hat.) 

10. Die Katzbach firdmt won. den Ketfehborfer Bleiben 
gen (im ſuͤdoͤſtlichen Winkel des Schönauer Kreiſes) herab; fe 

wählt zuerft das lange, fteinige Dorf Kauffungen zu ihrem 
Flußbette, bei Schönau“ treten die hohen Porphyrgebirge von 
Willenberg an ihr rechtes Ufer, dann durchfpült fie das enge 
Dhal vom Rofenau, auch die Hölle genannt, "Hinter Meukitch | 
werden die Ufer flacher, aber um und hinter Goldberg begin⸗ 
ten von neuem hohe, fteile Thalraͤnder; von Liegnitz aus 
ſtroͤmt fie zwiſchen niedrigen und ſandigen Ufern bis zu ihrer 
Mündung bei'Mt=Röjch, gegenüber won Leubus, Ammgr:öhne 
ſchiffbat zu werden, Ihre Breite erreicht zuleßt:60 Fuß, ihrt 
Strombahn eine Länge von 13 Meilen. Durch den an: ihrem 
Ufer am 26ften Auguft 1813 fiegreich beſtandenen Kampf: ift 
diefer Fluß Hlaffifch geworben, da feine Wellen zum Verderben 
bed Feinded beitrugen. Er hat bei Schönau, Goldberg, Liege 
ig, Pfaffendorf-und Parchwig fleinerne Bruͤcken, und nimmt 


vor Schönau die Lauter⸗ und Kellerbach, fpäter die Rothe 


bach, Läßnig, die würhende Neiſſe und die ſchnelle Deichfel 
auf. Ihr Gebiet hat einen Flächenraum von 409 Q. M. 
(Unmittelbar hinter der Katzbach münden: das Woͤberle bei 
den Ramperöborfer Fifcherhäufern, die Gteinau bei Steinau, 
ber Herzoggraben ‘bei Glogau, der Weisfurth bei Beuthen, die 
Sieger bei Neuſalz, der Schwarzgraben mit der Ochel unters 
halb Neuſalz auf der Weſtſeite des Kaiſerwaldesß, 
Al. Der Bober hat feine Quellen am oͤſtlichen Abhange 
bed Rehhorns, J Meile won dem Dorfe Bober auf dem boͤh⸗ 
mifchen Grenzzuge, 4 Meilen norbweftlich von Schaglar; feine 
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erften Kräfte treiben: bie Meine Quintemuͤhle, zum Dorfe-Bober 
gehörig, ſodann fließt er zwifchen Steinblöden - bis Buchwald 
bei Liebau (nicht: bei’ Schmiebeberg), hier fröten die Berge 
rechtd und links etwas zurüd und das Thal von Landshut 
beginnt; beiRubolftadt und Kupferberg windet er fich: burch 
hohe Felſenwaͤnde und dann burch die Dörfer Jaͤnowitz, Rohr⸗ 
Tach ud an Mieder⸗Lomnitz vorůber in’ Hirfehberger Thal und 
durch das Tiebliche Seitenthal von Bober⸗Ullersdorf nach 2bs 
wenberg; hier nimmt fein Gebiet noch einmal die Natur des 
Hochgebirges an, und meiſt durch enge Thaͤler / geht fein Kauf 
Bis Braunau, von hier aus treten nur noch hin und wieder 
rinzelne Berge an ſein Ufer, fie verlieren ſich Hinter Groß⸗ 
Golniſch gaͤnzlich, und feuchte Wieſengruͤnde und einfoͤrmige 
Sandebenen wechſeln mit anſehnlichen Waldſtrecken in der 
Landſchaft ab, die er durchfließt; ſeine ganze Strombahn be⸗ 
trägt 34 Meilen; 30 ‚gehören davon dem Reg. Bez. Liegnitz, 
| 4 ber von Krankfurt an; feine Breite erreicht an der Muͤn⸗ 
dung beim Vorwerk Klette ımterhalb Kroſſen 120 Fuß; im 

Ganzen iſt er ein träglicher,- oft feine "Schranken durchbrechen⸗ 
der und oft viel Unheil. fliftender Strom, der nicht ſchiffbar 
ift, fondern beffen Nuten fi) auf die Bewäfferung der Wie 
fen und den Muͤhlentrieb befchränft. Er hat bei Landshut, 
NRüdelftadt, Jaͤnowitz, Maiwaldau, Hirſchberg, Waltersdorf, 
Tippelsdorf, Siebeneichen, Lowenberg, Bunzlau, Eichberg, Alt⸗ 
8, Sprottau, Sagan, Naumburg, Deichau und Kroſſen 
Bruͤcken. Das oben erwaͤhnte Boberthal beginnt bei Lanbehut, 
und erſtreckt ſich bis an den Hausberg bei Hirſchberg, und 
ſein Seitenthal, das von Boberroͤhrsdorf, beginnt bei Bober⸗ 
rohrsdorf und ſtreicht bis gegen Langenau hin, uͤberall ſtark 
von betriebſamen Menſchen "bevölkert, und neben dar Reizen 
der Natur mit den ſichtbaren Spuren einer hertlichen Eultur 
geſchmuͤckt; der Bober nimmt links die Lomnitz mit der Eifel 
oder Eſelsbach bei Boberſtein, bei Hirſchberg aber den Zacken 
auf, der ſich auf dem Schlußruͤcken ber Sudeten aus meh⸗ 
reren dieſen Namen führenden Gewaͤſſern fort, von denen 
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eins den »hefannfen ¶ Walleſall bibet — 
die Gewaͤſſer des Kochels und anderer Sudeten⸗Bergſtroͤme, 
und onnömbet auf der Weſtſeite ber Stadte Hirfchberg, Dan 
firömen dem Bober auf dieſer Seite noch, die, Keumiß-, Gumdz, 
Bimifer» und. Geifenbach, und. ber Reutegraben zu. Bei Fig 
eine Stunde. nördlich von Malmitz im Saganer Kreiſe, ‚bes 
werkftelligt „der Bober feine, Vereinigung ‘mit dem Queis, ber 
auf der Oftfeite des weißen Flinsberges nahe. am Konelberge 
enffpringk: und ſich aus 14 Fluͤſſen und. Bächen, zum. Strom 
en Gie bedeutendſten finds, dev Jordan⸗, Konel⸗, Winter 
feifene , Habicht + und, Thielfiuß) Dennoch iſt der, Queis bei 
Blindberg am; 50 Fuß ‚breit; er — Si, von „Serge 


nördlich; zuerſt anifchen fieilen Ufern, oft zroifchen hohen Gra⸗ 
nitbloͤcken, die ſein Bett erfuͤllen, dann durch Wälder, auch | 
durch Suͤmpfe ſtroͤmend amd in. Wehrau. eine Kaskade bildend, 
und iſt nicht, ſchiffbar. Auer den 14 Stroͤmen die fein, Baf 
fin. formen, gehört ‚die Welmsbach, die Lauſebach und mehrete 
Gräben. zu, feinem; Gebiet, welches 21 Q. M. hat; er erlangt 
eine Breite; von 240,Fuß, und feine, Quellen ‚liegen 3400 Zug 
über der Meeresflaͤche. Nach. dem Queis mandet bei Fiſchen⸗ 
dorf. unweit Sagan die Tchirnitz oder Tſcherna, auch das 
Oelsſerwaſſer genannt, ſi ie bringt die Gewaͤſſer der Kober⸗ 
Ziebe · und Elsbach, des Schwatz⸗ und Zloßgrabeus, Rechts 
fitömen In ‚ben Bober: bie Zieder bei Landshut, ſpaͤter bie 
2äffig, die Amenchsbach, die Zipfels,.„Beifer und Ludwigs⸗ 
dorferbach, das Boͤberle bei Eichberg, ‚die Sprotte bei Sprottau, 
die: Lomnigbach; die Kunzendorferbach und Die, Bꝛiesnitzbach. Zu⸗ 
letzt ſtroͤmt ihm noch das Saganer Muͤhlenfließ zu. Der Flachen 
raum ſeines ‚Gebietes. betraͤgt 119, Q. Di: und 14 Stäbte, lie 
gen unmittelbar am feinen Ufern. Namentlich Landshut, wo fein | 
Spiegel 1234 F. Hirfchberg, wo. berfelbe 974 F. Lömenberg, wo 
775 5, und Sagan, wo er nur 305 F. uͤber dem Meere liegt. | 
12. Die Meiſſe, (Lauſitzer Neiſſe). Yom Kalkberge bei 
2* kommt ein kleiner Bach herab, er vereinigt ſich ſo⸗ 
| . ‚gleich. 
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gleich mit dem Girsbach und ſtroͤmt unter dem Namen: bie 
ſchwarze Neiffe durch den Einfieblergrund. Uuterhalb Krottau 
firömt er mit einer ander Neiffe, die auch oft ald Hauptſtrom 
betrachtet wird, zufammen; biefe. hat ihren Born bei Schwarz- 
born ganz in der Nähe des I5 Meilen füblich von. der böhs 
mifchen Stadt Reichenberg gelegenen Weiler Neubörfl; ber 
dritte und weftlichfte Quell entſpringt zwifchen dem Raſchen⸗ 
und Saberlichberge, 1 Meile weftlih vom mittlern Neißborn, 
und. vereinigt ſich ſchon bei Nochlig mit den vorigen. So 
zu Einem Strom geformt, treten fie bei Rabmeriß auf das 
preußifche Gebiet. Hier nimmt bie Lauſitzer Neiffe fogleich 
die Wittig auf, und drängt fich zwifchen hohen Felfenufern 
bei Görlig vorbei in die fandige Waldebene der Kreife Rothen⸗ 
burg und Sorau; hinter Forfte werben ihre Ufer fumpfig, die 
Landſchaft aber freier bis zu ihrer Mündung beim Dorfe 
Kufchern, 1 Meile unterhalb Guben, , Bon ihrer 30 Meilen 
langen Strombahn gehören 25 dem preufifchen Staate a; 
fie erreicht eine Breite von 110 Fuß, wirb hinter Guben für 
Heine Kähne fchiffbar, und hat bei Goͤrlitz eine fonft verdeckte, 
jest offene hölzerne Brücke, ferner bei NeusBiela, Rothenburg, 
Pribus, Pechern, Sagar, Muskau, Köbeln, Sähringen, For⸗ 
ſta, Buchholz, Pohſen und Guben. Zu ihrem Gebiet. gehören: 
die Wittig (die fie bei ihrem Eintritt aufnimmt), bie Plief- 
nig mit ber-Gaubebach, das Rothewaffer, die Lichtenbergerbach,. 
. die Keffelbach, die Viele, bie gelbe Kache, ‚der Hammergraben, 
ber kleine und mittlere Schrote und ber Zchorner Fluß, Der 
zweite und der letzte Fluß. firdömen ihr links zu, bie andern 
rechtd, In Guben mündet auch die Lubsbach mit dem Galzaz. 
Fluß und der Herzergraben in fie aus. Ihr Gebiet hat einen 
Raum von 923 Q.M. (Dann münden unmittelbar ber Fleine 
Pottaffluß, ein Fließ und der Staberow, ber im Ruͤdersdorfer 
Bruche entfpringt und bei Wriezen mündet.) 

- 13, Die Finow formt fich bei Biefenthal aus 4 Zließen 
(der. Ruͤdenitzſche, Hellmählfche, Strefenfche und Sydowſche.) 
Sie, treibt die Gewerke von a nimmt hier 
I. Banb. | N 


\ 
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die Schwaͤrze auf und firömt durch ben Rippe-Oberbergfchen 
See in die Oder, der fie auch die Gewäfler des Brandenfchen 
Fließes, der Altfluth und des Rogäfer Fließes bringt. Ä 
14. Die Welfe, die aus dem See Wolle; rinnt, dann Pom⸗ 
mern , von der Wfermarf fcheidet, bei Blumenhagen wieder 
gaͤnzlich in die Mark tritt, bei Vierraden fchiffbar wird und 
eine Meile unterhalb diefer Stadt, 30 Fuß breit, mündet. 

15. Der Salveifluß, der fi) aus zwei Armen formt, 
von denen einer beim Dorfe Kufefow, der andere bei Nadren- 
ſee entfpringt, fie vereinigen fich bei Kefor und fallen an ber 

Suͤdſeite der Stabt Garz in die Ober. 

16, Die Klinge oder Flingende Bede entfpringt bei Wurf - 
ſow unweit Stettin und fällt nach Furzem Kauf zwijchen Gra= 
bow und Bredow in bie Oder. (Die Larpe ift ein kutzer, 
für Kähne fchiffbarer Ausflug der Ober in die Sasnigfahrt.) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1. Die Olfa ſtroͤmt vom Karpatenberge Zambron, oͤſtlich 
von ber Dchfenfchanze herab, und fällt, nachdem fie von Go⸗ 
dow bis Olfau bie Grenze marfirt hat, bei Olfau, 35 Fuß 
breit, in die Oder, der ſie die ihrem rechten Ufer zugeſtroͤmten 
Waſſer Pietrowska, Schatowska und Lesnitz (alle vom preu⸗ 
ßiſchen Gebiet) zufuͤhrt. 

2. Die Ruda oder Rudka formt ſich aus mehreren Pleß⸗ 
ner Baͤchen, fließt durch den Rybniker Kreis und bei Ruda 
in die Oder; ſie iſt nur 30 Fuß breit. 

3. Die Birawka hat ihren Quell am Laurenzo⸗ Berge, 
bei Bufowin und fließt, bei Pilchowi vorbei, durch die Schla- 
wentſchuͤtzer Wälder, viele Werke treibend, vor Kofel in die Ober, 
- 4 Die Klodniß, deren Baffin im Koßoßthal norböftlich 
Nicolai ift, treibt zuerft die Mühlenwerfe von Pitola und Ho: 
funba, tritt bei Gleimiß in ein freies Thal; hier fpeift fie ben 
nach ihr benannten Schifffahrtöfanal, nimmt die Oftroppa und 
dad Beuthnenwaffer, bei Earolla den Dramafluß, nördlich von 
Rudinetz die Zovehina und bei Ujeft das Kaltewaffer auf, und 

faͤllt bei Pogarzelig, 3 Stunde von Kofel, 50 Buß breit, nach 
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einem - Lauf von 9 Meilen in die Oder. Ihr Gebiet beträgt 
27 geogr. D. M. 
| 5. Die Malapane entfpringt nahe der polniſchen Grenze, 
- füdlich vor Städtchen Woisnid, und ſtroͤmt durch die Kreife 
Tarnowitz und Oppeln, unfern des ehemaligen Kloſters Chats 
nowanz, in die Oder; fie iſt auf ihrer 16 M. langen Bahn 
eben fo wenig ald einer der vier vorigen Ströme fchiffbar; 
ihre Breite ift an der Mündung 50 Fuß. Sie hat fich bei 
Klein-Stanifch dutch Die Michelina, bei Mafur' durch die Liz 
bawa, fpäter durch die Stola und zuleßt durch das Himmels 
witzer Waſſer verſtaͤrkt. Sie hat ein Gebiet von 37 geogr. Q. Mi; 

6. Die Briniga formt ſich aus mehreren Bächen bes 
Roſenberger Kreifed und firömt, verftärkt durch bie, Budko— 
wigerbach, durch die Waldungen von Kupp, kaum 30 Fuß 
breit, bei ver Sawader Fähre in die Ober. 

7. Die Stober entſpringt Z Stunde von Roſenberg 
aus mehreren Heinen Zeichen, und fließt durch die Kreife Kreuz: 
Burg, Nanislau und Brieg bei der Stoberauer Holzablage, 
35 Fuß. breit, in die Oder, der fie die Gersäffer des Oſchem⸗ 
bei; des Brinigerbäch, des Schlagenberger Flößbach und vieler 
änderer Mühl: und Flößgräben bringt’? Diefer Fluß hat von 
Kreuzberg bis zur Mündung 2 Bruͤcken. Ihr Gebiet hat 
28 geogr. Q. M. Flächenraum. (Bis zur Wayda münden 
unmittelbar: die Schmotave durch einen Flößbach, die alte 
Oder — ein Ausfluß, der beim Buͤrgerwerder bei Breslau 
wieder einftrömt — und bie Gohle bei der Oswitzer Kapelle.) 

8... Die Wanda "entfpringt aus dem Stamm einer alten 
Weide bei MWoitdorf, Z Stunde weſtlich von Wartenberg, fie 
nimmt zuerft ihren Lauf füdlich bis Namslau, dan in nord⸗ 
weſtlicher Richtung bis Bernſtadt. Hinter Hundsfeld ſtroͤmt 
ihr die Oelſe, vereinigt mit dem Juliusburgetrwaſſer und der 
Schwirfe zu, bei Schwoits trennt fich ein Arm von ihr und 
fällt fchoir"bei Scheitnig in die alte Ober, während der Haupt⸗ 
firom bei dem zum Dorfe Pannwitz gehörigen: Vorwerke Haͤ⸗ 
felei, 2 Meilen‘ unterhalb Breslau, mündet: Ihr Gebiet hat 
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19 Q. M. Gis zur Bartfch muͤnden dann ber Mähnikgras 
ben, der Hochgraben, der Kndtgraben, die Jaͤſeritſch [bei Baufch- 
witz) — die Stabtbah.) ° 

. Die Bartfch entfpringt zwifchen ben Dörfern Mirtat 
und — im Kempener Kreiſe des Reg. Bez. Poſen und 
fließt zwiſchen Waͤldern, Seen und Baͤchen bis Militſch; bier 
wird fie fchiffbar, und zwiſchen ſumpfigen Ufern. jeßt fie durch, 


die Wälder von Sulau und Trachenberg ihre Lauf an Herrn⸗ 


fladt und Rüben vorüber bid Schwufen im Glogauer Kreife 
fort, wo fie nach einen Rauf von 22 Meilen, über 100 Fuß 
breit, in die Ober fällt; fie bringt derfelben die Gewaͤſſer der. 
Stroga, Branbe, Horla (Radensa Marsia),. Jedla, Jaſtronka, 
Plana, das polnifche und Metziborer Waffer u. f. w., und 
bat oberhalb Militſch 8 Brücken, unterhalb biefer Stabt. 9 
Brüden, die leßte bei Zaplaı, Ihr Gebiet beträgt 55 geogr. 
Q. M. Vermöge einer Arbeit durch 11 jahre hindurch, von 
1775 — 86, hat man diefem Fluß ein tiefered Bett und ei— 


ten. regelmäßigern Lauf angemwiefen, wodurch viele fruchtbare 


Felder gewonnen mwurben. (Bid zur MWarthe münden uns 
mittelbar: ein Landgraben, der Schöneichgraben, die Boyadlers 
bach, die Obra mit dem Golznerwaffer, ber Doyge und der 
Bohtenfluß, der Stabelgraben, Muͤhlenfließ, Muͤhlbock, Beb- 
ligfließ, Eontopp, Pleiskefluß, Eilang (2 Arme). 

10. Die’ Warthe, . Diefer größte der Nebenflüffe der. 
Oder formt fich aus zwei. Armen, ihr Öftlicher Hauptarm ents 
fpringt zwifchen den Dörfern Bezow und. dem Städtchen. 
Kromslow in Polen. Der weftliche Arm (die Liswarthe ges 
nannt) entfpringt füblich vom Lißſowkaer Kammer, 1 Stunde 
öftlich von Lublinig, ſtroͤmt zuerft auf dem Grenzzuge hin und 
wendet fich über Krzepize nach Popow und Kilow; hinter die⸗ 
“ fens polnifchen Dorfe bewerkftelligen beide Arme * Vereini⸗ 
gung. Bei Tarowo, gegenuͤber von Peiſern, tritt die Warthe 
aufs preußiſche Gebiet, hier iſt fie ſchon ſchiffbar und 250 F. 
breit; fie erreicht zwifchen meift flachen Ufern bei Pofen 300, 
bei Polycpen 400, bei ihrer Mündung vor. Kuͤſtin 600 g. 
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Breite. Bon Zechow bis zur Hollänberei Lanböberg, 1 Meile 
unterhalb ber Stadt diefed Namens, ift die Schifffahrt oft 
aus Mangel an Waffer befchwerlich, Zwoͤlf preußiſche 
Staͤdte befpült fie und ihre Mündung beftreichen die Feuers 
fchlände von Kuͤſtrin. Sie hat bei Neuftadt (Novemiafto, 
auch Lavowek) die erſte Brüde auf preußifchen Gebiet, 
fodann bei Schrim, Poſen, Obornik, Obrzſitzko, Wronki, 
Neubruͤck, Zitke, Birnbaum, Schwerin und Landsberg, und 
nimmt links auf: - | 

a: Die Proszna, welche beim Dorfe Wolentfchin im Ro⸗ 
fenberger‘ Kreife entfpringt, und auf eine Meile von ihrem 
Baffın bis zur ihrer Mündung die politifche Grenze bezeichnet; 
fie iſt nicht fchiffbar, und erreicht eine Breite von beinah 
100 Fuß, ihr Lauf eine Ränge von 24 Meilen. 

b. Die Lubinia hat ihren Quell beim Dorfe Koryta, 
15 Meile oͤſtlich von Krotofchin, und firdmt, nachdem fie fih 
bei Konty mit der Lubieska vereinigt hat, ſuͤdlich von Czesze⸗ 
wo in bie Warthe. (Es münden ſodann ber Bruchbach, die 
ſchwarze Bach, die Mofinfa und Samika, zuletzt bie veſe 
bei Pribow und der Lenzen hinter Sonnenburg). 

Auf dem rechten Ufer: Zuerſt die Cybina, Giowna, Welna 
und Minisca, dann die Neſtzz e, ein Ausfluß des Goplo⸗See im 
Kreiſe Inowraklaw, fließt in unendlichen Kruͤmmungen durch 
Moore und Suͤmpfe, jene hat man zu Gunſten der Schifffahrt 
abzukuͤrzen gewußt; ihr Lauf beträgt aber 45 Meilen, auf dem 
fie der Provinz Poſen und dem Reg. Bez: Frankfurt angehört. 
In der erſten Provinz wird fie bei Natel ſchiffbar; hier fpeift 
fie den Bromberger Kanal, vermöge deſſen ihre Verbindung 
mit der Weichfel beiverfftefigt worden ift, und bei Polychen, 
15 Meile vor Lanböberg, wo fie eine Breite von 350 Fuß 
erlangt hat, fällt fie in die Warthe, (bei Natel ift fie 90, - 
bei Driefen fchon 300 Fuß breit), 8 preuß: Stäbte liegen an 
ihrem Ufer, und fie hat von Natel bis Drieſen 6 Bruͤcken, 
die letzte vor Driefen iſt die bei Filehne. Links ſtroͤmen ihr 
der Conſawken⸗, Margonin⸗, Bohmke⸗, und Rudnakfluß, 
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echte bie. Rakitfa, ber Jaulefluß, die Lobſonka, die Kuͤdde 
oder Kübbow mit der Karre, dem Pilow und . der Plittniß, 
fi e kommt aus dem See bei Bublitz, der Billerbeck genannt, 
und dient zur Holzfloͤße) die Drage, welche aus den Fuͤnf⸗ 
Seen im Kreiſe Neu-Stettin kommt und bei Falkenburg die 
Vanſe und ſpaͤter bei Klein-Moͤllen die Miednitz aufgenommen 
hat und bei Neu-Belitz in die Netze fällt. Der Buko—, 
Quer=. und- Hammerfluß mönden unmittelbar. ziwifchen der 
Küdde und Drage. Das Gebiet der Warthe bis zur Nebe 
. beträgt 5425 geogr: Q. M., das der Nebe 253 Q. M. (Von 
ber Warthe an münden noch in die Dber: der aus dem Sol⸗ 
Diner See Eommende Fluß Miekel bei Klewiß, die Schlippe : 
bei Neuendorf, ferner in Pommern die Röhricle, welche die 
Gewäffer der Zerbft und der Mantenig bringt (durch den Aus 
fluß der Müglig), ferner die Thue — fie entficht aus einem 
See bei Schönflieg und fällt bei Greifenhagen in den Arm 
der Dber, welcher die Regliß heißt,. in benfelben mündet auch 
bie bei Marnitz entfpringende Kränich — bie, bei der Stadt 
Derlinchen entfpringende Plöne aber fällt in zwei Armen, wor 
von. einer ber Soldatengraben heißt, in ben Dammfchen See, 
bie Beinen Bäche Streele und Hufenig ſtroͤmen durch die Ma- 
due der Oder zu, und die Ihna, auch große Ihna genannt, 
fo bei Nörenberg entſpringt und fich fodann in die große und 
getheilte oder geftohlene Ihna theilt, führt dem Dammfchen 
See die faule Ihna, die Goldbek, den Krampehl, den Marien- 
bach und Afchbach zu und mündet alle diefe Gewaͤſſer, nach— 
bem fie zwifchen fehr flachen Ufern ‚eine Breite von, 100 Fuß 
erlangt hat, und jet nur noch auf 3 Meilen fuͤr die Schiff 
fahrt zu brauchen .ift, bei dem Ihnakruge aus. Noch fchüt- 


ten folgende Feine Ströme ihr Waffer in die buch bie Ober 


gebildeten Seen, die demnach zu ihrem Gebiet gehören, aud: 
die unweit Stepenitz entfpringende Campe in das Pfaffenwaſ⸗ 
fer, die. Lanke mit der Bifterbecfe in den Dammfchen See, bie 
Radune in die Strewe, die Steppenitz ober ber. Gobefluß mit 
bes Pilweche durch zwei. Arme ins Pfaffenwaſſer, die Wolzer⸗ 
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auch Hammerbach (zum Entwaͤſſerungsgraben feit 1774 ges 
formt) in den See Made und der. Nemisfche und Schwinzer⸗ 
bach in den Kamminfchen Boden.) 

V. Die Weichfel (Vistula), Diefer merkwuͤrdige Fuß, 
welcher Preußen erſt auf den letzten 30 Meilen ſeiner langen 
Strombahn wieder angehoͤrt, großen mannichfaltigen Nutzen 
ſchaffend, ſchiffbar und maͤchtig, iſt ſchon als kleiner unbedeu⸗ 
tender, kaum den Karpaten entronnener Bergſtrom eine politiſche 
nnd natuͤrliche Bezeichnung der Grenze Oeſtreichs und Preu⸗ 
fend. Sein Baſſin ift auf der MWeflfeite der Najurszane, 
einer Karpatenkuppe, bie fich 2 Meilen öftlich ber Jablunka 
erhebt, aus brei engen Thälern (Triplia, Czarne und Drigo) 
firömen drei Quellen hervor, von denen die mittlere der Mut- 
terquell der Weichſel, hier Biala, der sftliche die Malinfa, ber 
weftliche die Czarno heißt, im nahen Thale (Kobila) vereinigen 
fie fih und bilden den Strom, der beim Dorfe Wyska ober 
- Weichfel (am Fuße des Zazow, 14 Meile öftlich von Jablımfa) 
. ben Namen Meichfel annimmt. Zwiſchen dem öftreichifchen 
Städtchen Schwarzwaſſer und dem preußifchen Dorfe Deutfch- 
MWeichfel tritt fie auf den Grenzzug und bleibt ed bid auf den 
Punkt, wo auf dem linken Ufer der einfirömenden-Brinica ber 
Freiftant Krakau beginnt. Bis bahin firömen ihr vom preu⸗ 
Bifchen Gebiet ſchon die Kleinen Flüffe Pczizynska, Korzeniftz, 
Goftina und die erwähnte Brinica zu. Unbebeutend, verſandet 
und dem Anſchein nach völlig nutzlos ſtroͤmt fie aus biefer 
Grenzpforte hinaus, nachdem fie in öftlicher. und nördlicher 
Nichtung Gallizien und Polen durchfloffen, die Mauern ber 
Hauptſtadt des lebten Reiches befpült, und ihre Gewaͤſſer 
mit benen der Narew und des Bugs vermifeht hat, tritt fie 
2000 Fuß breit, und Stromfahrzeuge von allen Größen 
tragend, wieder hinter dem polnifchen. Dörfchen Wollszewo, 
2 Meilen oberhalb Thorn, auf preußifchen Boden. Fruchtbare 
Niederungen bilden meiftens bier ſchon ihr Geftade mit wenig 
Unterbrechungen. Bei Kulm und Graubenz erheben fich eins 
zelne mäßige Berge. an dem rechten, bei Neuenburg aber auf 
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dem linken Ufer, Sie ſtroͤmt zuerft im Kreiſe Thom, ver 
fchloffen von den Feuerfchländen der gleichnamigen Feftung, 
dann trennt fie die Provinzen Pofen und Weſtpreußen und 
wendet fich bei Ezarze wieber in bie letztere Landſchaft. Mit 
zahlreichen Inſeln bedeckt durchläuft’ fie den Reg. Be. Dias 
rienwerber, von Güben nach Norden, ihn in zwei Hälften thei⸗ 
fend, Hier liegt an ihrem rechten Ufer die ſtarke Feſtung 
Graudenz. An ber durch Natur und Kunft geformten Mon— 
tauer Spite unterhalb der Leſſek Kämpe fenbet fie F ihrer 
Gewaͤſſer durch einen ihter Hauptarme unter dem Namen; bie 
Nogath, in's frifche Haff. Diefe Montauer Spike, durch 
Diefe Trennung gebildet, ift eine mächtige, aus ftarfen Balken _ 
aufgeführte Schußwehr, an der fich die Wogen der Weichfel - 
fchaumend brechen. Die ihren Lauf von dieſem Punkte aus 
nördlich nehmende Nogath ift kuͤrzer und fchmaler, aber eben 
ſo wafferreich und - fchiffbar ald die fie abfendende Weichſel; 
nach vielen Krümmungen, und nachdem fie der Krafuhlfanal 
(fchon feit dem Jahre 1495) mit dem Fluß und- ber Stadt 
Eibing» verbindet, mündet fie nach einem Lauf von 7% Meile 
durch 20 Ausflüffe, von denen ber größte die Schlundrinne 
beißt, im Haff. Die Weichſel felbft theilt fich beim ſogenann⸗ 
ten Danziger Haupte wieder in zwei Arme, von beiten der 
Öftliche Die Elbinger, der weftliche die Danziger Weichſel heißt. 
Jene ergießt fich, nachdem fie zwifchen „Schönbrunn und 
Fuͤrſtenwerder durch den Gersdorfer Bruch geſtroͤmt ift, in 14 
Ausflüffen in's Haff; diefe aber feßt ihren Lauf noch 4 Meilen 
in weftlicher- Richtung fort, und bildet dadurch den. weftlichen 
Theil der frifchen Nehrung, während die Landfchaften an ihrem 
rechten Ufer bis dahin, und die an ihrem linken bid Danzig, 
die Werder heißen; einſt waren es oͤde Suͤmpfe und Moore 
mit Gefträuchen bedeckt, ſchon feit Jahrhunderten aber find es 
herrliche Fruchtfelder. Nachdem fie bei Danzig vorbeigefteömt 
ift, mündet fie $ Meile unterhalb diefer alten Hanfeftadt, ihr 
Ausfluß ift fehr verfanbet, und man-ift daher der Schifffahrt 

durch einen fchon in der Mitte des 17ten Jahrhunderts durch⸗ 
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gebaggerten Kanal zu Huͤlfe gefommen, ber jeßt die Einfahrt 
aus dem Hafen bildet. Außer der Montauerfpige halten die 
MWeichfel und Nogath Hohe Daͤmme forgfam in Schranken, 
dennoch werben fie häufig durchbrochen, und bie Fluthen des 
mächtigen. Stromes treten zum Verderben ber fruchtbaren 
Werder aus ihren Schranken (wie erft im. Fruͤhjahre 1827). 
Die Ifte Brüce in Weftpreußen hat die Weichfel bei Thor, 
fie ift 2500 Fuß lang, und wird durch die Inſel Bazar unters 
brochen; die 2te ift eine fliegende Bruͤcke, bie in den letztern 
Jahren von Graubenz nach Kurzebraf, 5 Meile von Marien⸗ 
werber verlegt worden ift, ihre Länge beträgt 2700 Fuf. 
Unterhalb" Thorn find 42 Fährftellen, und zwar 26 im Reg. 
Bez. Marienwerder und 16 in dem von Danzig; bie Haupt⸗ 
fähren find bei Fordon, Kulm, Graudenz, Memel und Danzig. 
Elf Städte liegen hier unmittelbar an ihrem Ufer, unter denen 
brei Feſtungen find. Zu ihrem Gebiet gehören 3578 geogr. 
| nn und die Stroͤme: 

A. Auf dem Tinfen Ufer: | 
- 1. Der Grünfluß, der bei  enchonso entfpringt und ſchon 
nach einem Lauf von 2 Meilen, gegenuͤber von Alt-⸗Thorn an 
der Fleifcher Kämpe, in die Weichfel fällt. 

2. Die Bra oder Brahe entfirdmt einem Lanbfee auf ber 
pommerfchen Gtenze und nimmt diefen Namen bei dem Dorfe 
Alt-Bra im Schlochauer Forft an. Durch Wälder und Seen 
firömt fie von Norden nach Süden aus dem Schlochauer 
durch den Konitzer Kreis; bier durchläuft fie die Tuchler 
Haide, dann bei polnifch Krone vorbei, und wendet fich bei 
Bromberg öftlich nach deutſch Fordon, wo fie mündet. Sie 
hat eine Länge von 22 Meilen und erlangt eine Breite von 
45 — 50 Fuß; von ihren 11 Brüden find 3 fleinern, Sie 
führt die Gewäffer der Zapolna und Kumionka in die Weichfel, 
die erftere nimmt fie im Monkowasker Forft,. bie letztere bei 
Minkowo auf, auch bie Feinen Ströme Kitſch und Bielsk 
fließen ihr zw. 15 Meile von der Mündung ift fie feit 1772 
zum Behuf ber Communication ber Meichfel und Netze ſchiff⸗ 


bar gemacht: . (Bid zum Schwarzwaſſer mrändet ne 
bei Popolno der Hefigraben.) \ 

3. Das Schwarzwafler (Chama Wodda) entſtroͤmt wie 
die Bra einem Heinen Landſee am ber Grenze von Pommern 
. und bem Danziger Reg. Bez; zuerft wendet fich dieſer Fluß 
nörblich, dann. füdlich durch Die See'n der Kreife Berent und 
Konitz; hinter Borks werben feine Ufer trocken, bald darauf 
fließt er durch Wälder und bei Lonk treten. Sümpfe an fein 
sechted Ufer; einen weiten Bogen bejchreibend ſtroͤmt er flöß- 
bar in den Kreis Stargard ein, und wieder Haiden und Wäl- 
der auffuchend bei Schwetz vorbei in die Meichiel, Nach 
einer Bahn von 26 Meilen erreicht er eine Breite vom: 40 
Fuß. Die Prodna und Zoſtawa gehören zu feinem Gebiet. 

4. Die Montau entrinnt dem See von Montoska an 
der nördlichen Grenze ded Schweßer Kreifes; fie firämt zuerft 
füdlich bei Bankau vorbei bis gegen Sartowiß, dann wenbet 
ſie fich wieder ganz nördlich, faft parallel mit der Meichfel 
laufend, in bie fie bei Neuenburg fällt; fie erlangt Faum eine 
Breite. von 30 Fuß nach einem Lauf von 14 Meilen. 

5. Die Ferfe ift der Ausfluß eines kleinen Sees im 
Berenter Kreife, aus diefem fließt fie in den Stargarder Kreis, 
und nach einem Lauf durch fumpfige und waldige Gegenden 
‚hinter Roſenthal in den Kreis Marienmwerber, wo fie auf ber 
‚Süpfeite der Stadt Mewe mündet. Ihre Länge beträgt 15 
Meilen, ihre Breite über 40 Fuß, Die Vetiffa oder. Fitze iſt 
ihr bei Charnoczin, fpäter auch bie Wengermutze bei Neuhof 
und die Jolmka bei Brodden zugeftrömt. Cie ift nicht fchiff- 
bar, wohl aber in den legten Jahren flößbar gemacht worden. 
(Später mündet unmittelbar der Ganzer Wallgraben und ber 
Heine Fluß Trebok.) 

6. Die Motlau entfpringt in einem Sumpf unfern des 
Dorfes Klein Malfau, 1 Meile weftlich- von der Stadt. Dir: 
fhau im Kreife Stargard, und firdmt, verftärft durch Die 
Kladau, Belau, alte Radaune, Strzebilnika und 9 größere und 
viele Kleinere Entwäfferungsgräben, durch ben Werder nach 


Danzig. Die Radaune bringt ihr bie Gewäffer ber "Heinen 
Stolpe, ber Trezelnifi (ober Regnitz oder des Schwarzfluffes). 

In Danzig nimmt fie eine Wafferleitung (neue Radaune) auf, 
bildet bier die Speicherinfel und fällt unterhalb diefer Stabt 
in die MWeichfel; fie hat in Danzig 3 Fähren und die Radaune 
1 Faͤhre. Der Kauf der Motlau beträgt 65 Meile, und hat 
unterhalb Hochzeit eine Breite, von 60 Fuß. Sie hat. ein 
geringes Gefälle, und wird nur bei Danzig mit Eleinen Kähnen 
befahren. (Unterhalb Danzig der Striesgraben.) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1. Die Dremenz entfirömt dem See, deſſen Namen. fü te 
führt und ber bei. Oſterode liegt, bei Bergftiede tritt fie in 
den Reg. Bez. Marienwerber und fließt dich die Kreife Loͤbau 
und Strasburg; bier wird fie bei Mszano, 15 Meile ſuͤdlich 
Strasburg, zur politifchen Grenze; und nachdem fie Gollup won 
Dobrzyn getrennt hat, mündet fie bei Slotoyria, 3 Meile 
oberhalb Thom. Sie hat eine Länge von 23 Meilen, wird . 
aber 50 Fuß breit und von Kähnen und Holflößen benußt. 
Sie hat beim Amte Bratiau, bei Neumark,- Strasburg, Col 
Iup und beim Grenzzollamte Deutſch-Leibitſch Bruͤcken. Die 
preußifchen Fluͤſſe Eylonz, Wiwiema, Giga, Sandella, Wella, 
Lenga und ber neue und alte Bach, gehören zu ihrem Gebiet. 
(Bei Graudenz mündet unmittelbar der Fleine gegrabene Fluß 
Thienke ald Muͤhlenfließ, er verbindet die Weichfel mit der Offa.) 
2 Die Offa kommt aus dem Scharchaufee im Kreife 
Rofenberg und fließt durch den Graudenzer Kreid bei Sacrau 
in die Meichfe, Sie ift gegen 40 Fuß breit und die Länge 
ihrer Strombahn beträgt 15 Meilen; fie wird zum Flößen 
benußt. Die. Lutrine, Prenzake und Gardenga gehören * 
Gebiet der Oſſa. 

3. Die Liebe iſt ein Ausfluß des See Geſerich im — 

Kreis, ſie fließt bei Rieſenburg vorbei, einen Bogen beſchreibend, 
nach Marienburg, und durch die alte (oder auch kleine) Nogath 
in die Nogath, den erſten oͤſtlichen Hauptarm der Weichſel, 
bald nach der Trennung an der Montauerſpitze. 
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. VE Der Pregel formt fich burch dad Zuſammenſtroͤmen 
ber Fluͤſſe Piſſa, Ranit oder Rominte, Ungerap und Inſter. 
Die Piffa iſt der weſtliche Ausfluß des Sees’ von Wyszyden 
Auf dem polnifchen) Grenzzuge, und ſtroͤmt durch den Goldapper 


und Stallupoͤhner Kreis zwifchen Wäldern und Suͤmpfen bis 


Gumbinnen, Die Fluͤſſe Dodup, Rudup und Ezirgup verſtaͤrken 
ihre Waffermaffe. Die Stanit oder Rominte bat: ihr: Baſſin 
bei Eözergallen in ben Wäldern von Szittkoͤhmen im öftfichen 
Theile des Goldapper Kreifes, wo fie an den Theeroͤfen vorbei, 
und durch bie fübliche Spitze des Kreiſes Stallupoͤhnen nach 
Gumbinnen läuft: Die Angerap ift der Ausfluß eines Konglo⸗ 
metatd von Seen, fo ben Kreid Ungerburg erfüllen, eigentlich 
ift der Strengelfche See fein Becken. Durch die Kreife Dar 
koͤhmen, Gumbinnen und Inſterburg fließt ſie verftärkt mit 
der Goldap, der Graweite und dem Wiegfluß bis Tarpupoͤnen, 
gegenuͤber dem Forſtamte Tamowiſchken, wo ſie ſich mit der 


Piſſa in einen Fluß vereinigt. Unterhalb Inſterburg fällt auch 


die im Amte Grumkowkaten (Kreis Ragnit) entfpringende In⸗ 
fer in die ſchon vereinigten drei Fluͤſſe; fie bringt die Gewaͤſſer 
der Ströme Renneke, Meskub, Raguppe, Buguppe, Daulu, 
Pallas und Strigus mit. So zu einem ver 7 großen Rinn⸗ 
fäle der Monarchie geformt, ſetzen alle diefe Gemäffer, unter 
dem Namen Pregel, fchiffbar ihren Lauf zwifchen oft fumpfigen, 
oft fandigen und waldigen Ufern bi Tabiau und Heiligen 
walde fort; bei jener Stadt entſendet er einen Pleinen Theil feiner 
Gewaͤſſer in einem Arme, bie Deine ‘genannt, durch Rabian, 
wo fie das daſige Schloß umſtroͤmt und dann fich wieder in 
zwei Arme theilt: der Öftliche fpeift den großen Friedrichsgraben, 
der weftliche fällt hinter Labiau in's Furifche Haff. Hinter 
Heiligenwalbe zerfällt der Pregel in 2 Ströme, ber öftliche 
wird der neue, der weftliche der alte Pregel genannt; beibe 
‚Arme fließen in der Mitte. der Hauptftadt der Provinz wieder 
an zwei Stellen zufammen, und bilden hier die Infel Kneiphof; 
und Hinter dem Schloffe Hollftein,.1-Meile unterhalb Koönigs⸗ 
berg, fällt der- Pregel in's Haff. Seine Länge beträgt über 
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18. Melien, feine Breite am der Holzbruͤcke in Königsberg bes 
trägt 250. Fuß, an andern Orten 180: — 190 Fuß. Bei 
biefer nicht bedeutenden Breite überfteigt feine Tiefe bei weiten 


die des Haffs. Wier Städte, aber Feine Feftung, liegen an 
- feinen Ufern. Bei Inſterburg hat er bie erſte, bei Wehlau 


wieder eine lange fchöne Brüde und 4 in Königäberg. Zu 


— Gebiet gehören 368 g. Q. M. und bie Stroͤme: 

‚A: Auf dem linken Ufer: Guerſt ber Bach Szerunp, 
der gegenüber von Althof mindet.) — 

1, Die Auxine, welche aus einem Teiche beim Kirchborfe 
— 2 Meilen nordweſtlich von Darkehmen, kommt und 
bei: Norkitten mündet, fie hat eine Ränge won 9 Meilen, 
und, führt dem Pregel die Fluͤſſe Ragkda, Delinga, Jodkappis 
und Ditowa zu, wobutch fie eine Breite von 40. Fuß erlangt. 

2. Die Menge, welche bei Efchenbruch entfpringt und 

über das —* von Groß⸗Jaͤgerndorf (1757) nach 
kurzem Lauf ebenfalls bei Norkitten muͤndet. 
3. Die Alle bat an einer kleinen Anhoͤhe bei Lahna im 
Niedenburger Kreiſe ihre Quelle; durch Waͤlder und Suͤmpfe 
geht ihr Lauf bei Gutſtadt, Heilsberg und Schippenbeil (wo 
ſie die Guber aufnimmt) vorbei und uͤber das merkwuͤrdige 
Schlachtfeld von Friedland, ſodann mit vielfachen Krümmuns 
gen am .ber Weſtſeite der Stadt Wehlau in den Pregel. Sie 
hat eine, Länge von 25 Meilen und bei Friedland fchon über 
100 Fuß Breite. Diefer Flug ift erſt von Schippenbeil aus 
fchiffbar, fehr: fifchreich und führt beſonders viele Neunaugen 
mit ſich. Bei ‚Friedberg, Allenburg und Wehlau find ihre 
drei. legten Brüden, Durch fie, erhält ber Pregel auch bie 
Gewäffer der Fluͤſſe Wadang, Semfe, Laufel, Piz, Abt, Omet 
und Schwiene, unb fie fpeift ben Kanal, ber die berühmten Muͤhl⸗ 
werke von Pinnau treibt. . (Bis. Königsberg münden unmittelbar. 
- ber Biebergraben der Kuhfließ und die Heine Gilge.) . 

+ B. Auf dem rechten Ufer: - _ 

* Die Droje, welche bei dranborf im Kreiſe Inſter⸗ 
bung. entſpringt, ‚und 85 Fuß breit, — einem Lauf von 
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‚3 Meiten bei Wittkall mundet. (Unmittelbar muͤndet hier 
"der aus dem Amte Salau Fommende Auergraben mit dem 
Schmackergraben.) | 

2. Die neue Deine, ein gegrabener Fluß, der das kutiſche 
Haff mit dem Pregel verbindet, er Fommt von. Schmerberg 
und mündet nach 25 Meilen Länge bei. Tapiau. Er: wird 
durch den Nehrefluß, den Mauer, Mühle und Stimbergraben 
gefpeift. (Bis Königsberg mehrere Graben, als: der ders, 
Mühe und Wirrgraben.) | 

VIE Der Memel, auch Mümel und polnifch Niemen, 
ein 105 Meilen langer, ſchneller, breiter, tiefer, militairiſch 
und merkantilifch wichtiger. Strom, der fein Baffin -bei Nomin 
in ben Moräften des Alauniſchen Waldgebirges hat, tritt 
1000 Fuß breit und 5 Fuß tief bei Schmallinfen im Rage 
niter Kreife auf's preußische Gebiet. Schon: für Wittinen 
(ein 150 Fuß langes, 24 Fuß breites Fahrzeug) ſchiffbar, 
durchftrömt er den großen Trapoͤner Forſt, zwiſchen meift 
flachen Ufern, und einen Bogen befchreibend ‘an Ragnit worüber 
und durch bie Kreife Tilſit, Niederung und Heidefrug; immer 
und allein dem Reg. Be. Gumbinnen angehoͤrig, bis Urban⸗ 
teiten, 2 Meilen unterhalb Tilſit; hier fendet er einen Theil 
feiner Gewäffer unter dem Namen Gilge fübweftlich ins Haff. 
Diefer Arm erhielt in den Jahren 1613 — 1616 eine gerade 
Richtung und ift durch den Friedrichsgraben mit dem Pregel 
in Verbindung gefominen (f. Kanäle); er ſchuͤttet durch vier 
Finnfäle fein Waſſer in das Haff, fie heißen Gilge,. Tamel, 
Inſe und Loye. Der Hauptarm feßt unter bem Namen Rufe, 
nıehrere Inſeln formend, feinen Lauf bis zum Amte Ruß in 
dem Heidefruger Kreife fort, bier theilt er ſich von neuem in’ 
drei Arme, von welchen‘ der- Öftliche die Atmat genannt wird, 
fie ift der breitefte und fchiffbarfte von allen breienz der mitt: 


lere behält den Namen Ruße bei, doch wird er auch zuweilen 


die Pakalna ober ber Pakalnenſtrom genannt, er iſt ſeht ver⸗ 
ſandet, und der weſtliche heißt Skirwitel, er wendet ſich ſuͤd⸗ 
tich, iſt ſehr tief und wenig ſchiffbar, bloß die Fiſcherboͤte be⸗ 
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nußen ihn zum Neunaugen⸗ und Rachöfang. Früher hatte der 
Memel 14 Ausflüffe, die alle Oſt heißen, jest find noch 10 
vorhanden und von ihnen wieder 4 fehr verfandet, man nimmt 
daher nur. 6 an (f. Kuͤſten-Tableau). Es ift nur eine Brücke 
auf dem Memel, die Schiffbrüde bei Tilfit. Diefer Haupt: 
firom hat von Schmante bis zum Loffofenfluß 335 p. F. Gefälle; 
Zu feinem Gebiet gehören in den ruſſiſchen und preußifchen 
Landen 2023 Q. M. und die Flüffe: 

A. Auf feinem linken Ufer: 

1. Die Schefehuwa oder Schefchuppe fritt hinter bem 
Dorfe Kirfela aufs preußifche Gebiet und firömt durch bie 
Waͤlder des nördlichen Theild vom Kreife Pillfallen und vom 
Trapoͤner Forſt hin, und fällt, nachdem fie bei Alxnapoͤhnen 
die Alrmand oder Alrnapid aufgenommen hat, 15 Meile 
oberhalb Ragnit in den Memel, Auf dem Grenzzuge fließen 

ihr die drei Eleinen Ströme Ankspirta, Bente und Nawa zu. 
Ihre Breite betraͤgt 40 Fuß. 

2. Die Tilſe oder Tiſola entſpringt unweit des Dorfes Salkal⸗ 
lehnen an der Grenze des Ragniter und Inſterburger Kreiſes, und 
ſtroͤmt bei Zibirben und Schupinen vorbei, und zwiſchen dem Til⸗ 
fiter Schloſſe und der Stadt in den Memel; fie erlangt kaum 30 
Fuß Breite. (Sodann mündet bei Schillgallen ber Schilakgraben.) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1. Der Jura ſtroͤmt aus Tauroggen zuerſt als Landes⸗ 
grenzſcheide, hinter dem Dorfe Ablenken aber als Kreisgrenz— 
ſcheide zwiſchen dem Ragniter und Tilſiter Kreiſe, und muͤndet 
z Meile oberhalb Ragnit. Er iſt ein reißender Strom, aber 
fchiffbar, über 50 Fuß breit und 4 Fuß tiefe (Später muͤn— 
bef der Strom Jaje mit dem Camon, der Wilke und ng 

> 2, Die Schieße, die in einem Walde in Ritfhauen, 2 
Meilen füblich der Stabt Wainuty entfpringt, tritt nördlich 
von Mettergueten in ben Kreis Heidefrug, wo fie bei- der 
Stadt diefed Namens vorbeiftrömt, und an dem nach; ihr bee 
nannten Dorfe in die Ruße fällt; fie ift ein kaum * 5 
— unbedeutender Strom. — 
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B. Die Käfenfläffe - 
| Don Welten nach Often ober von der Recknitz bis zu 
der Dange.) 

1. Die Recknitz welche noͤrdlich von Guͤſtrow unweit 
des Dorfes Sarmsdorf entſpringt, wird hinter dem meklen⸗ 
burgſchen Staͤdtchen Suͤlze zur natuͤrlichen und politiſchen 
Landesgrenze und bleibt es bis Dammgarten, wo fie in den 
Binnenfee, der Bläcfee genannt, fällt, welcher burch den 
Prerow mit der Oſtſee in Verbindung ſteht. Er führt bie 
Dber-Trebel mit fich, ift 9 Meilen lang und nicht fehiffbar. 

2. Der Barth entipringt im Kreife Franzburg und fällt 
nach Furzem Lauf in ben Binnenfee zwifchen Zingft und bem 

Feſtlande. Bei feiner Mündung bildet er den Hafen ber: 

Kleinen Stadt Barth, die 3 Meile von feinem Fre Ufer 
entfernt liegt. . 
83. Der Rickgraben und der Eſefluß kommen, der erſtere 
von dem Kreiſe Grimma, der letztere aus dem Kreiſe Greifs⸗ 
walde; beide fallen in den Greifswalder — — des 
Dorfes Wiek. 

4. Die Peene tritt aus dem Mekllenbuꝛgſchen, wo ſie aus 
zwei Quellen in ben Doͤrfern Swasdorf und Richburg ent 
fpringt; nachdem fie Durch den See von Kammerow gefloffen 
ift, und zuerft ald Landesgrenzſcheide, fpäter ald Grenze der 
. beiden Regierungdbezirfe Stralfund und Stettin dient, läuft 
fie in vielen Kruͤmmungen bei Demmin und Anklam vorbei, 
bildet fodann das 3 Meilen lange und 3 Meilen breite Achter 
waffer, und nachbem fie ben Hafen von Wolgaſt geformt hat, 
fällt fie gegenüber ber Kleinen Inſel und. Lootfenftation Ruden 
in die See. Diefer von Demmin aus felbft für größere Schiffe 
brauchbare Strom hat eine Länge von 14 Meilen. Bei Mal 
hin, ehe er. auf ben Grenzzug tritt, hat er bie erſte Bruͤcke, 
bei Loitz die 2te, bei Demmin bie Zte und bei Anklam bie 
4te; von Loig bis Mahlzow auf Uſedom auch 9 Fähren,, 
Zu feinem Gebiet gehören bie Trebel, welche mit. Holzprahmen 
befahren wird, und die eben ba benutzte Zollenfee; beide 

de 
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firömen ihr bei Demmin zu. Die Peene bildet zugleich ben 
weftlichen Ausfluß des Haffs, da fich die Gewaͤſſer bed Fleinen 
Haffs mit den ihrigen vermifchen. 

5. Die Zarow (auch Saram) führt das Waſſer eined 

meklenburgſchen Landgrabens bei Grambin in's Haff. 
6. Die Ucker entſpringt bei Stegelitz, J Meile ſuͤdoͤſtlich 
von Fredenwalde im Templiner Kreiſe (Provinz Brandenburg), 
fie bildet ‘den nach ihr benannten See, verläßt. bei Papendorf 
die Mark und firdmt bei Pafewalk in die Provinz Pommern, 
und zwar bei Paſewalk vorüber durch den Kreis Uckermuͤnde 
und auf ber Dftfeite der gleichnamigen Stadt ins Haff. 
Bon ihrer 14 Meilen langen Bahn find 5 Meilen fchiffbar, 
Bei Eggeſin ſtroͤmt ihr die Random (in alten Zeiten die Löfes 
niß genannt) zu. 

7. Die Swing ift ber zweite oder miftlere Ausflug des. 
Haffs, fie verläßt daſſelbe bei Lebbin, bildet dann einige In⸗ 
feln und firömt nördlich bei Swinemuͤnde, den fchönen, bes 
rühmten Hafen bildend, in die See. Ihre Länge befrägt 25 
Meile, ihre Breite an der Stelle des Ausfluſſes, zwifchen dem 
Forſtamt Kaffeburg und Vitzig , Lebbin, beinahe J M., 
ſpaͤter nur 500 Fuß. 

8. Die Diesen, der britfe und öftlichfte Ausfluß bed 
Haffs, tritt 3 Meile oberhalb Wollin aus demfelben, bildet 
den See Made, theilt fich fodann in den Ober⸗ und Unterſtrom, 
wodurch fich die Inſel Griſtow formt, hinter derfelben wird 
bie Dievenow zum breiten Binnenfee, ber der Kaminfche Bod⸗ 
den genannt wird, während fein nördlicher Theil der Fritzowſee 
heißt. Zwiſchen den Strandbörfern Weſt- und en 
bewerfftelligt fie den Ausflug in's Meer. | 

9. Der Reiermann entfpringt bei dem Dorfe Nitznow m 
Kreife Kamin, und durch einen im Jahre 1778 gegrabenen 
Kanal wird er bei Ninikons vorbei geleitet, und fällt ſodann 
“in ben .Eieröberger Binnenfee, welcher burch einen Abfluß, bie 
Livelofe, mit der See combinirt-ift. Die Turowſche Riege und. 
ber Guͤtzelwitzſche Bach muͤnden — durch dieſen See. 

L. Band. . O 
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10. Die Rega ift ein Ausfluß des Ritziger und Klanziger 
Sees (ſuͤdoͤſtlicher Winkel im Kreife Echievelbein), fie geht 
bei Schieselbein und Labes vorbei, dann wendet fie fich weſtlich 
nach Regenwalde und Treptow; 1 Dieile hinter diefer Stadt er: 
gießt fie fich in zwei Armen in die See. Von Labed aud wird 
diefer Fluß. fehiffbar. Sie ift ſchon bei Labes 50, bei- ber 
Mündung uͤber 100 Fuß breit und die Länge ihrer Sttombahı 
. beträgt 25 Meilen. Cie nimmt bei Rienow die Below oder 
alte Rega mit dem Köterfließ, bei Labed die Lößnig und ben _ 
Rofenowerbach, bei Wangerin den Aalbach mif dem Teufels: 
bach, bei Mackwitz die aafteiche Zampel mit der Plantikow 
und der Uckelei, bei Plate die Krebsbach, bei Baͤtzwitz die 
Batzwitzbach, bei Belfow- die Molſtow auf. 

11. Die Zarbenfchebach, der Ausflug des Dorfteiches von 
Leſtin im Kreife ea mimdet durch ben Gampfchen 
Binnenfes 

12, Die pie ober Neſſi nfehebach, die aus dem zu dem⸗ 
felben Kreiſe gehörigen Dorfe Plauentin kommt, und auch 
Bun ben vorigen Binnenfee mündet. I 

13. Die Perfante hat ihr Becken in einem Heinen Land» 
feg, welcher auf der Weftfeite des Dorfes Neu Perfanzig int 
Neu-⸗Stettiner Kreife liegt. Sie fließt durch den Belgardichen 
Kreid in den Fürftenthbums- Kreis, und durch die Merfe von 
Kolberg in die Eee. Cie wird über 100 Fuß breit, und von 
ihrer 22 Meilen langen Strombahn find nur 45 Meile ſchiff— 
bar, fonft wird dieſer Strom bloß zur Holzflöfe benußt; auch 
iſt er wegen feined Reichthums an ſchmackhaften Fifchen 
befannt, indem er Rachje, Yale und Neunaigen mit fich 
führt. Bei Wufterhaufen fällt die Wufterhaufe, bei Schwu— 
flow die Triebgaft (ein Forellenfirom), bei Lanfo bie. Damit, 
bei Denzin die Mugliß, bei Belgarb bie fifchreiche Leiz⸗ 
nig, bei Kanzow das Nonnemvaffer oder bie Xeipel, bei 
Köslin die Raduͤn (Nabua) oder Hammerfluß (mit dem 
Piefferbach, dem Brücdenbach, dem Gerwienbach, dem. Fuhl⸗ 
‚bach, der Gozel, ber Glinferbach, der Kautel und ber Radeske), 
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bei Köslin dad Krummwaſſer ımd bei Jasde die Peußke in 
die Perfante, 

14. — 16, Der bei Parnow entfpringende Rothebach, 
der bei Bonin enftfpringende Köslinfche Mühlbach und der von 
ben Seidelfchen Bergen herabfommende Neſtbach. Diefe Fleis 
nen, alle bloß dem Fürftenthun = Kreife angehörigen, Ströme 
münden zwifchen der Perfante und der Grabow, der erfte bei 
Laſſehne, ber zweite Durch dad Deep, ber dritte * den 
| Jamunder Binnenſee. 

17. Die Grabow entſpringt beim Dorfe Grabow im 
nördlichen Winkel des Kreiſes Schlochau (Reg. Bez. Marien 
werder); bei Volz tritt ſie in Pommern ein, und fließt durch 
die Kreiſe Rummelsburg und Schlave bei Polſow vorbei, und 
muͤndet in zwei Armen gemeinſchaftlich mit der Wipper hinter 


Regenwalde, daher man fie auch als zum Gebiet der Wipper 


gehörig betrachten. kann. ie verſtaͤrkt ſich gegen —— 
durch den Goldbach. 

18. Die Wipper (von Wieprz, Wildſchwein) kommt aus 
dem See Wippirske im Kreiſe Rummelsburg, und ſtroͤmt bei 
Schlawe voruͤber zur Stadt Ruͤgenwalde, deren Hafen fie bil 
det. Sie wird erft 4 Meile vor der Mündung fehiffbar, fonft 
iſt fie nur flößbar, aber fehr fifchreich. Cie nimmt bei Bes- 
wiß die Stiednitz, bei Barvien die Bifternik, bei Schlawe die 
Schlawer: Motze mit dem NRiftonw- und Vewersdorferbach und 
ben Holzgraben bei Beeſt mit der Stolper⸗ Moge und die bei 
Maſſelwitz entfprungene Stumniß auf. 

19. Die Stolpe, welche aus dem Stolper See Kommt 
(ber bei Sullenczin im Kreiſe Karthaufe, Neg: Be. Danzig 
liegt); fie durchſtroͤmt den  norböftlichen Winkel des Kreifes 
Buͤtow, macht ſodann die fuͤdliche Grenze ded Kreifes Stolpe 
und theilt fich bei diefer Stadt an der Dftfeite in zwei Arme 
(Dber: und Nieder-Stolpe), einer berfelben entſendet wieber 
einen Seitenftrom unter dem Namen die mittlere Stolpe, in 
ber Stadt Stolpe firömen fie fehon wieder zufammen, Mit 
“vielen Kruͤmmungen laͤuft fie in die See, wo ihre Mündung 

a: Da 92 . 
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ben faſt weniger als mittelmäßigen- Hafen bildet. Ihr Lauf 
von Stolpe bis zur 2 Meilen entfernten See beträgt wegen 
ber unendlich vielen Krümmungen, die fie macht, 7 Meilen. 
Meiftend liegen unterwärts fchöne Wiefen an ihrem Ufer. 
Die Buͤtow, Kamenz, Schottom und Glaskow gehören zu 
ihrem Gebiet. 

20. Die Lupow ift der Ausflug bes 3 See Lupowske, nach 
dem fie in nörblicher Richtung den Kreis Stolpe burchfloffen 
"bat, mündet fie mittelft ded Gardenfchen See's, ohne fchiffbar 
zu werben, nach einem Kauf von 16 Meilen. Ihr Reichthum 


e an Muränen und Forellen macht fie gefchäßt und bekannt, 


Der Bukowinfluß gehört zu ihrem Gebiet. 

21. Die Leba kommt aus dem Heinen See beim Dorfe 
Reskau im Karthäufer Kreife, fließt durch den von Sianowo, 
auf der Grenze gelegen, und durch den Lauenburg-Buͤtowſchen 
Kreis bei Leba vorbei in die DOftfee, nachdem fie vorher den 
See Leba gebildet hat. Mehrere Entwäfferungsfandle an 
ihren moraftigen Ufern find: wieder verfallen. Dieſer nicht 
fchiffbare, 16 Meilen lange und 45 Bel breite Fluß führt 
viele Lachſe mit fich. 

(Auf der preußifchen Küfte:) 

22, Die Piasnitz entfpringt in dem Dorfe Klein-Piasnik 


im Kreife Neuſtadt, Reg. Bez. Danzig, fie firömt durch den 


Zarnowitzer See an der Abtei dieſes Namens vorüber, weft: 
lich vom Dörfchen Wiedau in die See. Gie wird nach einem 


Lauf von 4 Meilen nur 35 Fuß breit. 


23, Die Garnau hat ihre Quelle bei dem Dorfe Rubot: i 
ſchin, 1 Stunde nördlich der der Piasnitz. 

24. Die Plutnitz formt fich im Mechower Forſt aus 
mehreren Baͤchen, die -fich in ben Moraͤſten von Werblin zur 
einem Strom formen, der bei Pußig in den Wied fällt. 

25. Die Rheda hat fühlich des Dorfes Strezebielino, 
1 Meile von Neuftabt, ihre Quellen, fie ſtroͤmt zuerft nördlich 
an ber Grenze von Pommern, beim Dorfe Knievenzamoſten 
wendet fie fich auf einmal Sftlich, und firdmt, wohl und. viel 
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zum Holztrandport benußt, bei Neuftabt- und Rheda, wo fie 
den Eiſenhammer treibt, vorbei und bei Brettin in's Wieck. 
Der Runfenfluß fällt unfern der Mündung in fie, und früher 
bat fie die Biala, auch Gedronfluß genannt, aufgenommen. » 
26. und 27. Die Kielau und die Sagorf, Heine Furze - 


- Ströme, von denen ber feßtere nörblich vom Dorfe Koeln ent⸗ 


fteht, münden ebenfalld hier im Wieck; bie Sagorß bei Breſſin, 
die Kielau bei Michelinka. 

28. Der Katzfluß entſpringt im Walde bei Bojau, treibt 
bie Himmer von Groß-Katz, und muͤndet nach einem Lauf 
von 2 Meilen bei Klein Kat, nördlich von Koliebfe, (Die 


| Meichfel fi fiehe oben.) 


29. Der Tiege formt fich aus dem in dem Marienburger 
Werder entftandenen, und bei Neuteich vereinten Schmwenten, 
und fällt 1 Meile Hinter Xiegenhof, für kleine Gefäße fchiff- 


bar werbend, in zwei Armen in’8 Haff. Die Lienau und die 
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Pröfe vereinigen fich mit ihm. 

30. Der Elbing kommt mit 2 Armen aud bem Draufens 
fee und geht bei Elbing (mo fich beide Arme vereinigen) vor⸗ 
bei und beim Rootfenhaufe in das Haff; er ift 24 Meile lang, 
7 Fuß tief und bis Elbing für Fahrzeuge aller Größen fchiffe - 
bar, unterhalb diefer Stadt wird er hur mit Handfähnen bes 
fahren. Rechts ſtroͤmt ihm der Hummelfluß zu. In ben 
Draufenfee, deffen Abflug in die See er bildet, ſchuͤtten fol⸗ 
gende Ströme ihre Gewäffer: die höchfte und bie merderfche 
Thiene, die alte Fifchau, die Bakau, die auch die Abduhne 


heißt, die fchiffbar gemachte, aus Oſtpreußen kommende 


bie Kleepe, die Weeske und die Elfe 

3l. Die Baude entfpringt im Foͤdersdorfer Forft, ninmt 
ein Muͤhlenfließ bei Vierzighuben auf und faͤllt bei Sankau 
hinter Frauenburg in's Haff. 

32. Die Paſſarge entſpringt bei Grieslinen unweit Hohen⸗ 
ſtein im Allenſteiner Kreiſe, und fließt zwiſchen den Kreiſen 
Allenſtein und Oſterode, dann zwiſchen den von Heilsberg und 
Mohrungen, noͤrdlich zwiſchen den von Mehlſack und preuß. 
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Holland immer die Grenzen bezeichnend, bis fie bei Tiebmannd- 
dorf in ben Kreis Braunsberg tritt und bert, nachdem fie durch 
dieſe Stabt gefirdmt ifi, beim Dorfe Paſſarge in bad Haff 
fällt, Sie ii 16 Meilen lang, bat viele Wieſen an ibren 
Ufern, führt wenig Fiſche und trägt große Kühne. Der Ame- 
lang, Die Beine Dremenz und der Walſch gehören zu ihrem 
Gebiete, 

33. Die Bahnau entipringt beim Dorre Schönlinde an 
ben füblichen Grenzen des Kreiſes Heiligenbeil, und firdmt 
gereinigt mit der Jarfs und Omaza bei Raade, noͤrdlich von 
Heiligenbeil, in's Haff. 

34. Die Wolitte iſt ein kleiner kurzer Strom, der bei 
Molitte in das Haff fließt. 

35. Der Frifching hat feine Quelle nördlich von Stok— 
beim im Ariedländer Kreife, beim Dorfe Friſching im Eylauer 
Kreife erhält er feinen Namen, und an der Weſtſeite von 
Brandenburg fällt er in das Haff, dem er den Namen gegeben 
haben foll, weil er zu den Zeiten, ald der deutſche Orden an 
. biefen Küften herrfchte, an feiner Mündung einen fichen Ans 
Ferplaß formte, der der Friichingshaff hieß. Der Kairterfluß, 
beide Stradifs und der Muhrgraben gehören zu feinem Gebiet. 
(Der Pregel ſiehe oben.) 

36. Die Widitte, ein bei Warengen hinter — am 
nordweſtlichen Saume der Capornſchen Haide entſpringender 
kleiner Fluß, der bei dem Dorfe gleiches Namens auf der Oft 
feite des Haffs mündet. 


37, Der: Rorfenfche Fluß. entfpringt aus 3 Quellen, | 


welche fich im Amte Kragau vereinigen und hinter dem 2m 
Borken auch auf der Dftfeite des Haffs münden, 

38. Die Kifcheradt fomnıt aus dem Zorfte von Germau 
und ſtroͤmt an ber Dftfeite von der Sreisftadt Fiſchhauſen 

in's Haff. 

(Durch das kuriſche Haff muͤnden folgende Fluͤſſe:) 

39 — 42. Die Braſt, die Radnicker Becke, die Em 
becke, der Braftgraben, 
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43. Der Fauler Graben, 

44. Der weftliche Arm der Deine, ein von Tapiau weſt⸗ 
lich entfendeter Arm des Pregels, der durch die Stabt Labiau 
und um das Schloß firdmf und fodann fich in zwei Ströme 
teilt; der öftliche fpeift den großen Friedrichdgraben, der weft 
liche aber füllt bei Rinderorth, Z Meile hinter Labiau im’ 

kuriſche Haft. i 

45. Die Nemonin heißen nach ihrer Vereinigung bie 
beiden kleinen Fluͤſſe Echaltnid und Schnee. » Hinter dem 
Forfihaufe theilt fich die Nemenin im zwei Arme, der öftliche 
fallt ald Speifung bei Petricken in den Heinen Friedrichdgraben, 
ber weſtliche fällt in's kuriſche Haff; vor feiner Mündung 
vereinigen fich unter dem Namen Laufene die Fluͤſſe Arge, 
Oſſa, Bubup, Oſſat, Echwarfefche, Schillap, Timber, Schwens 
foye und Eine, die gemeinfchaftlich bier ausmuͤnden. Die 
brei leßtern fommen aus dem, großen Mopsbruch und aus dem 
Baumwald, die erftern aber aus ber Tilfiter Niederung. (Yon 
hier bis zur Minge firdömen die verfchiedenen zahlreichen Aus— 
fluͤſſe des Memeld in das Furifche Haff, alds die alte Wergel, 

bie Gilge, die Tawe oder der Tawſche Fluß, Die Inſe, bie 
Loye [bis hierher alles Ausflüffe der Gilge, die bei, nach ihnen 
benannten, Fifcherbörfern in's Haff fallen], die Sfinvittel, die 
Nuffe münden durch 6 Ausgüffe, die alle Oft heißen; fie 
"beginnen öftlich -der Lone mit dem Karkeinfchen Oft, auch bie 
Alga genannt, dann folgt der Akminger Oft, der Skirwittel 
Oſt, der Marnfcher Oſt [der wieder den Warnfcher Elb-Oſt 
abfendef], der Pakalniſche Oft und ber Atmater Oft oder 
Schierze Oſt, der leßtere muͤndet im Krakerlank.) 

46. Die Minge tritt bei Lentinen aus bem litthauenſchen 
auf's preußiſche Gebiet, ſtroͤmt im Kreiſe Memel und Heide— 
krug durch dad Thal von Proioden und bei Proͤkuls voruͤber/, 
zuerft zwifchen bewachfenen Bergen, dann zwifchen flachen 
und zuleßt fumpfigen Ufern, und bei Minge in's Haff. Cie 
erreicht eine Breite von 100 Fuß, und 9 Meilen ihrer Länge 
gehören Preußen an; fie hat 4 Bräden und nimmt oberhalb 
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Pröfuld die Aglone und gegenäber von Skarren bie Wiewirsze, 
verftärft ‚durch Die Ayſſe auf, noch weiter ſadlich ſtroͤmt ihr 
bei Klumben die Tenne zu. 

47. Die Drave entſpringt bei Lamſaten im noͤrdlichen 
Winkel des Kreiſes Heidekrug, und faͤllt beim Dorfe Kifche 
im Kreife Memel in's Haff: 

48, Die Dange, der nörblichfte Fluß der Monarchie, 


ſtroͤmt, aus Litthauen kommend, 80 Fuß breit, in den Kreis 


Memel und bei Deutfch Krottingen voruͤber nach Memel, hier 
frenni fie diefe Stadt von ihrer Vorſtadt Krameift und bildet 
bei der Mündung einen Theil ded vortrefflichen Hafend. Bei: 
Dahlen nimmt fie die Bahne auf, und gegenüber vom Dorfe 
Bendig ſtroͤmt ihr die Rekitte zu. 

Außer einigen kleinen Fluͤſſen, die ſich in den Spirdingſee 
ergießen, find noch folgende zur Weichſel gehörige, auf preu⸗ 
fifchem Boden: entfpringende und in Polen muͤndende Flüffe 
aufzuführen, als: die Rospuda, welche ihren Quell beim Dorfe 
Drosbowen im Kreife Oletzko hat, dann mehrere Seen, unter 
andern auch ben von Rospuba bildet,. und durch die Nette, 


| ‚ bie Narew und den Bug ihre Gewaͤſſer der Weichfel zufoms 


men läßt; durch denfelben Weg firömt ihr auch der Ausflug 
aus dem See Lyk unter bem Namen. der Lyk, und ber Aus- 
fluß des Selmerfee unter dem Namen Longa zu (der lektere 
durch den Raygrod); die Wyſa, die aus zwei Quellen ent= 
fpringt, hat die weftliche auf polnifchem Gebiet, die öftliche 
aber beim Dorfe Schlapien im Johannisburger Kreife Der 
Pifch iſt einer der füdlichen Hauptausflüffe de. Spirdings, er _ 
firömt bei Groß = Blotowed uͤber den Grenzzug, vereinigt fich 
bei Radka, 3 Meilen nördlich von Nowogrod mit der Skrodda 
und fließt gegenüber biefer Stabt in die Narew; er bringt. 
Abm auch die Gewaͤſſer der Turoßl, welche ſich aus drei 
Quellen formt, von ‚denen bie äftliche beim Dorfe Schinowen, 
ber mittlere oder ber Mutterquell beim Dorfe Turoßl und 
der weftliche beim Dorfe Heydik (alle drei im- füdweftlichen 
Theile des Kreifes Johannisburg) liegt. Beim Dorfe. Potaß 
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fällt die Turoßl in ben Piſch. Die Skwa ift der Ausflug 
bed. Sees bei Lonzig (im Kreife Ortelöburg); fie ſtroͤmt unters 
halb Friebrichfelde über ven Grenzzug, und hinter dem Dorfe 
Stanislawo, 2 Meilen oberhalb DOftrolenfa, in bie Narew. 
Der Omulef ift der mit dem Schwarzefluß vereinigte Ausflug 
des See's Omulef im Kreife Neidenburg, der die aus dem 
Ralefchfee kommende Schawig und die aus dem Waldpufchfee 
fommende Waldpuſch aufnimmt, und fo verftärft als bedeu⸗ 
tender Strom nach Polen ſtroͤmt und dort 3 Meile unterhalb 
Oſtrolenka mündet. Der Orzyk, welcher unterhalb Pultusk 
in den Narew fällt, hat auch feinen öftlichen Quell zwifchen 
ben preußifchen Dörfern Jaͤgersdorf und Wychrowitz. Die 
Skottau und Neide, beibe im nördlichen Theile des Kreiſes 
Neidenburg entfprungen, vereinigen fich bei Soldau, nehmen - 
bier auch den Namen Soldau an und firömen auf dem Grenz⸗ 
zuge hin bis nach dem in die Provinz Weftpreußen gehörigen 
Kreis Strasburg; hier verläßt die Soldau bei Wzloſtawa das 
preußifche Gebiet und fließt in die Wkra oder Wrka, und 
durch diefe bei Pomichowo, 2 Meilen oberhalb Modlin, in den 
"Bug. Sehr unmerfliche Erhöhungen werfen fich in den Wäl- 
bern am rechten Ufer der. Wfra ald Scheide auf, welche das 
Gebiet des Narew und Bugs von der ale politifche Grenz⸗ 
bezeichnung ſtroͤmenden Drewenz trennen. 


| Die hierher — Waſſerfcheiden. 


Die große Meerwafferfcheide- unſeres Welttheils zieht ſich 
aus dem füblichen Spanien mitten durch benfelben in nord _ 
Öftlicher Richtung fort, fie fendet die Gewaͤſſer Europa’s ent⸗ 
weber füblich vom Ebro bis zur Wolga,. in das mittelländifche 
oder kaspiſche Meer oder nördlich von dem Guabalguivir bis 
zur Petfchora in das atlantifche oder Eismeer. Die Gemäffer 
der: preuß. Monarchie gehören ‚alle ohne Ausnahme (bis auf 
- bie ihr Baffin unmittelbar auf dem preußifch=öftreichifchen . 
Grenzzuge habende March nder Morawa, die mittelft der Do- 
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nau in's ſchwarze Meer ausſchuͤttet) dem letztern Weltmeer 
zu. Als Flußwaſſerſcheiden werfen ſich an den ſuͤdweſtlichen 
Grenzen des preußiſchen Staates die Vogeſen auf, ſie ſenden 
ihre oͤſtlichen Gewaͤſſer in den Reg. Bez. Trier und Coblenz 
durch Die Moſel, die Moͤrte und Saar in den Rhein. Zwi⸗ 
ferien der Maas und dem Rhein nehmen benfelben Weg bie 
öftlichen Gewaͤſſer der Ardermen, durch die Sure und bie ber 
Eifel, durch die Kill, und den Dief, während dieſes letztere 
Gebirge feine. weftlichen Gemäffer durch die Warche (ober 
Marge) und Durte und feine nördlichen durch Die Roer (oder 
Nur) und durch die Nierd (oder Neerd) in die Maas fchidk. 
Auf dent rechten Ufer der Niers endet das preußifche Gebiet 
der Maas gänzlich durch die Anhoͤhen bei Matterborn, hinter 
denen Sftlich fehon wieder einige Bäche dem Nhein zuftrömen ; 
dieſe wenig merfbare Wafferfcheide zieht fich von-Kanten über 
- Kalkar gegen Matterborn hinunter. Ueberhaupt ift das Gebiet 
der Maas das fchmalfte aller Hauptflußgebiete bed. alten 
Deutfchlands. Zwiſchen dem Rhein und der Mefer ift bad 
Rothlagergebirge oder, mit andern Worten, der öftliche Theil 
des Sauerländifchen Gebirges eine der größten Wafferfcheiden: 
durch die Nuhr, Mönne und Lenne gehen weftlich die Gewaͤſ— 
fer in den Nhein, während die oͤſtlichen und nördlichen buch 
die Eder und die Diemel der Mefer zufließen. Die Waffe 
ſcheide zwifchen der Weſer und der Elbe findet fich, außer 
in der Gebirgswand des Harzed, auch in dem Kreife Neuhals 
dengleben im Neg. Bez. Magdeburg, wo fie durch eine maͤ— 
ge, meift bewaldete Huͤgelkette bewirkt wird, die fich durch 
den füdlichen Theil des Gardelegener Kreifes in's Braunſchweig⸗ 
fche bineinzieht und bei Vorsfelde verflacht, dadurch ſtroͤmen 
die weſtlichen Gewaͤſſer durch die Aller in die Weſer, waͤh⸗— 
rend die dÖftlichen durch die Ohre, Milde und den Aland in 
die Elbe firömen. ‚Zroifchen der Elbe und der zu ihrem Ge 
biet gehörigen Havel ſcheidet ein wenig merkbares, füdlich von 
Juͤterbogk liegended, von Weſten nach Suͤd-Oſten ziehentes 
Plateau noch einmal die Kleinen Gewäffer, die unmittelbar. fich 
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der Elbe ſadweſtlich, oder mittelbar burch bie Havel nördlich 


und norböftlich zuwenden. Diefes erhöhte Land ift ein Fleiner 
Theil ded unter. dem Namen bes Flaͤmmings befannten Hoͤ⸗ 
henzuges, der durch die Norddeutſche Ebene zieht und von dem 
es ſich ziemlich ſicher behaupten laͤßt, daß er mit den Klopſchner 


und Trebnitzer Anhoͤhen und den bis in's Krakauſche Gebiet und 


nach Ruſſiſch Polen hineinziehenden maͤßigen Berglehnen in 
Verbindung ſteht, immer parallel mit den Sudeten fortziehend. 
Die Hauptwaſſerſcheide in dem zuſammenhaͤngenden Theile der 
Monarchie bleiben aber die Sudeten, von ihren füdlichen Abs 
‘ hängen fällt die Elbe felbft herab und andere auf biefer 
Seite entfpringende oder firömende Gewäffer bringen ihr fruͤ— 
her ober fpäter ihren Tribut, allein im Often find ihrem Ges 
biet durch die Gebirge von Grulich, welches feine Zweige bis 
Landskron und Zwittau hinabfendet, fcharfe Grenzen geftecht, 
zuerft fondert befonderd merfbar der Bergrüden, welcher von 
Böhmifch =» Tribau und LKiebenthal nach Geieröberg und Wigs 
ftädtel hinzieht, das Elbgebiet von dem Donaugebiet ab. Hier 


liegen zwifchen Absdorf und Triebig, nur ein paar hundert 


Schritt von einander entfernt, die Quellen der Zafera, bie 
durch die March in die Donau und mit biefer in das Fade 
pifche Meer geht, und die Quelle der Trzebowka, bie durch 
die Derlitz Erlitz) oder den Adler in die Elbe und mit ihr 
in.die Nordſee geht. Dom preußifchen Gebiet ift ed nur die 
March oder Morawa, die unmittelbar auf dem Grenzzuge 
entfpringt und fogleich nach Deftreich firömt, welche zum Ge 
biet der Donau gehört, aber die Derli oder der Adler, die 
Mettau und die fer find alle auf preußifchem Boden ent 
. fpringende Ströme, die fich von der Sonnenſeite der Sudeten 
hinab in bie Thäler Boͤhmens wenden und dort in die Elbe 


minden. Das Gebiet ber Oder erlangt bald, nachdem biefer 


Strom in Schlefien eingetreten ift, eine bedeutende Breite; 
auf ihrem linken ‘Ufer reicht es bis zu den norböftlichen Trep⸗ 
pen der Laufier Sudeten, wo am Beginn des Wolifchen 


Kanımes fich die Gewälfer ber Spree und Laufiger Neiffe 
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feheiden, von benen bie letztere zur Dber, bie erſtere zur Elbe 
gehört. Rechts werfen fich einige Höhen im Pleßer Kreife 
als Mafferfcheide auf, indem fie ſuͤdoͤſtlich einige Heine Fluͤſſe 
und Bäche der auf dem Grenzzuge hinftrömenden jugendlichen 
Weichſel zufenden. Ein bedeutender Höhenzug, der fich mitten 
- aus den Ebenen im Dppelnfchen erhebt und bis nach Czen⸗ 
ftochau in Polen Hineinzieht, hat feinen Einfluß auf die Schei- 
bung. der Gewäffer, indem auch die auf feiner Oftfeite fird- 
menden durch bie Lißwarthe und Warthe in den großen Ober: 
rinnfal ausſchuͤtten. Die Grenzfcheive des Gebietes der Oder 
und ihrer mächtigen Nachbarin, der Meichfel, ift hier in den 
- Wäldern von Sieradien, wo ſich durch die Flüffe Ner (oder 
Nor) links die Gewäffer für die Oder, rechts Durch die Bzura 
für die Meichfel erklären, deren Gebiet auf dem linken Ufer 
am Goplo außerordentlich ſchmal iſt; erft Hinter der Miün= 
bung ber Bzura erweitert es fich, wo es nördlich bis an bie 
Grenzen Pommernd und die Gebiete der Küftenflüffe diefer 
Provinz reicht, Nur im Karthäufer Kreife ded Neg. Be 
- Danzig ift wieder eine Wafferfcheide in der Gegend von Schön- 
berg, die viele nicht unbedeutende Ströme weftlich und weſt—⸗ 
nördlich nach Pommern entfendef, wie die Wipper, Stolpe 
und Leba. Rechts Hat die Meichfel den Pregel zum Nach- 
bar, ber ihr nur die wefindrdlichen und nördlichen Ausflüffe 
der zahlreichen Landſee'n Oſtpreußens durch bie Anger und Ans 
gerapp und bie aus den Waldfümpfen von Naffaven und 
Pilapoͤnnen hervorftrömende Rominte und Piffa entzieht, wäh- 
rend alle füdlichen Gewaͤſſer derſelben Landſchaft ihr durch 
die Narew und die Drewenz zuftrömen. Zwiſchen dem Pregel 
. und der Memel beginnt die Wafferfeheide unfern bed Staͤdtchens 
Schirwind, wo fich links die Gewäffer durch die Sinfter dem 
Pregel, rechts durch die Schefchuppe- der Memel zumenben. 
Auf dem rechten Ufer hört dad Gebiet der Memel in dem 
- Walde von Gordom auf polnifchem Boden auf, der die in 
feinem: Schoofe entfpringenden Gewäffer durch die Tenne in 
den Kuͤſtenfluß, die Dange, fendet, und die fo zuerſt auf ei⸗ 
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nem anbern Wege in ben Kraferlanf, einen Buſen des kuri⸗ 
ſchen Haffe, muͤnden. 


Die Flußgebiete der Monarchie. 


Das weſtlichſte gg das des Nheind, ift auch das 
größte mit 3598 Q. M., ihm folgt das der Meichfel mit 
3578 Q. M., die Elbe nimmt den britten Rang in biefer 
KHinficht mit 2800 Q. Mi, die Oder den vierten mit 20773 
Q. M., und ben fünften bie Memel mit 2023 Q. M. ein, 
Bergleichen‘ wir damit dad Gebiet der Donau,- fo überfteigt 
ed das des Rheins vierfach (durch 14,423 Q. M.), während 
‚ed, außer Europa, wieder durch bad des Platafluffes um 
5 Mal (durch 71,665 Q. M.) und durch das bed Amazo⸗ 
nenftromes um 6 Mal (durch 88,405 Q. M.) übertroffen 
wird, In Europa aber kommt der Dneper (Drrjeper, Boryſthenes) 
mit einem Gebiet von 8534 Q. M. der Donau am nächften, 
ihm folgt der Don mit 6088 Q. M. und die Divina mit 
5890 Q. M., dann erft kommt der Rhein (wie oben envähnt 
wurbe) mit 3598 Q. M. Das Hleinfte Gebiet haben die beis 
den als für fich beſtehende Hauptſtroͤme im Flußtableau mit 
. angeführten Fläffe der Pregel und die Maag; der erftere über: 
trifft darin den letztern um 22 Q. M., indem biefer zu 346, 
jener zu 368 Q. M. angenommen wird, Allein vom Total _ 
gebiet des Nheind gehört dem preußifchen Staate nur Z, von 
dem der Elbe mehr ald 3, von dem ber MWeichfel nicht 
ganz Z, dafuͤr aber das des Pregeld gänzlich und das ber 
Oder faft gänzlich, | 


en. C. Kanäle aller Art, 

In Hinficht der großen Waſſerſtraße, die fie bilden, ſiehe Vorbericht.) 
(In den Rheinprovinzen:) 

1. Der Norbfanal follte Neuß am Rhein mit Venlo. an 
der Maas verbinden. Napoleon ließ feinen Bau im Monat. 
März 1809 beginnen, ald er aber ein Jahr fpäter Holland; 
mit dem franzöfifchen Kaiferreiche — hatte, nahm mit 
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der veränderten Politif auch dad merfantilifche Intereſſe eine 
andere Richtung; die vielbefprochene Vereinigung des Rheins 
"und der Maas unterblied und die Arbeiten wurden fogleich 
eingeftellt. 

2. Die Refte der Fossa Eugeniana oder Eugenia, eines - 
Kanals, ben bie Prinzeffin Iſabella Eugenia von Epanien, 
damald Gouvernante der Niederlande, zur Vereinigung bes 
Rheins und der Maad im Jahre 1626 graben ließ. Schon 
11 Monat fpäter ſchwamm auf Foftdar ausgeſchmuͤckten Jachten 
die Erbauerin, flolz auf ihe Werk, mit einem zahlreichen und 
glänzenden Gefolge durch dieſen Kanal von Geldern. big 
Rheinberg. Schnell und ohne Sorgfalt gebaut verfiel er bald 
wieder in Undrauchbarfeit zurüd, und niemald hat man es 
- für zweckmaͤßig erachtet, ihn herzuftellen, obgleich in. den Jah⸗ 
ten 1763 und 1764 Pläne dazu entworfen wurden. 

3. Der Clever Kanal oder Spoykanal ift nur Z Meile 
lang und eigentlich) ber jchiffbar gemachte und mit- einer 
Schleufe verfehene öftliche Arm des Eleinen Fluffes Kermisthal, 
der auf der nordöftlichen Eeite von Cleve fich vom Haupt: ' 
firom trennt und bei Kellen und Warbeien vorbei in den 
Rhein geht, und fomit jene Stadt mit dem nahen Hauptſtrom 
unmittelbar verbindet. Allein die Schifffahrt iſt oft wegen 
Waffermangel erfchwert oder gänzlich geftört, (Der Kalfarkanal 
ift ‚ganz verſchuͤttet.) 

(An der Provinz Weſtphalen:) | | 

4 Der Münfterfanal wurde durch den Firfibifchof von 
Münfter, Clemens Augufl, im Jahre 1724 begonnen, und 
erhielt eine Breite von 40 — 55 Fuß md 6 — 8 Fuß 
Tiefe. Er beginnt 108. vor Münfter, geht bei Kerde vorbei 
bis Glemend = Hafen, gefpeift durch die Ya. Im Jahre 1768 
wurde. diefe Kunftwafferfitaße um 1 Meile bi Mar- Hafen 
verlängert, dadurch beträgt ihre Länge jetzt 10,000 Ruthen; 
fie ift mit 2 Schleufen, 5 Ueberfaͤllen, 7 hölzernen Orundrinnen 
und 15 Brüden verfehen, von. denen die größere und fleinerne 
5 Schiffe faffen kann und 2 Meilen von Muͤnſter entfernt 
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lag, feit eitier langen Neihe won Jahren gänzlich unbrauchber, 
ift fie erft im der neuſten Zeit wieder bergeftellt worden; _bie 
Hleinere ift von Holz, kann nur ein Echiff faffen und liegt 
eine ftarfe Meile unterhalb Münfter, auch fie war beinah im 
den Zuftand der Unbrauchbarkfeit verfunfen. Da der Zweck 
der Anlage, Münfter unmittelbar durch die echte mit dem 
Zuiderfee und mittelbar durch Zwoll mit- den bedeutendften 
Plaͤtzen der, Niederlande zu verbinden, nicht erreicht, und vie 
Bereinigung diefed Kanald mit der Emd und Lippe noch nicht 
bewerfftelligt worden ift, fo iſt er auch ohne große mierfantilifche 
Bedeutung. Doch befanden fich in berineuften Zeit 3 Frachte 
fchiffe und I Poſtſchiff in Fahrt. - Indeß Finnen Die Fracht⸗ 
ſchiffe hier nur 120 Centner wegen der Untiefen laden, 
(An der Provinz Eachfen:) " 
| 5. Der Eliterwerdafche Floßfanal, ein für den Holzhan⸗ 
bei wichtiger Verbindungsgraben, der bei. Lichterfeld, I Meile 
ſuͤdlich von Finfterwalde, beginnt und die Hölzer aus den da— 
figen bedeutenden Forfien bei Eifterwerda und Streumen vor 
bei in die Elbe führt (auf koͤnigl. fächfifchem Gebiet), Er 
wird theihveife durch die Elfter geſpeiſt. Ein anderer beißt 
der füchfiiche Floßkanal, er kommt aus der weißen Elſter, 
theilt fich bei Pegau, Reg. Bez. Merfeburg, in 2 Arme, von 
benen einer auf ‚preußiichem Gebiet nordöftlich von Merſe— 
burg in bie Luppe geht. Er wurde 1579 angefangen und 
1587 ‚beendet. 

6. De Plauefche Kanal wurde in ben Fahren 1713 
bis. 1745 gebaut, und führt, 24 Fuß breit, mit einem Ge 
fälle von 165 Fuß, die Echiffe auf einem fehr funzen Wege 
von Magdeburg nach Berlin; bei Parey aus der Elbe tre= 


tend, geht ex, an Seedorf, Genthin und Woltersdorf vorüber, 


bei Plauen in die Havel. Seine ganze Bahn beträgt 8651 
theinl. Ruthen oder 44 Meilen. Die- Ihle bei Seedorf und 
die Streme bei Brettin durchfchneidend, hat diefer Kanal 3 
Schleifen: die erfte ift von Stein und liegt 80 Ruthen nord⸗ 
oͤſtlich vom Dorfe Parey, die zweite ift von Hol; umd liegt 


224 


120 Ruthen nördlich von Gaben, bie dritte ift bei Plauen, 
fie wurde im Jahre 1823 neu erbaut, hat eine Ränge vom 
222 Fuß und eine Breite von 25 Fuß und ſpannt bad Waſ⸗ 
ſer auf 10 Fuß Hoͤhe. 

77.. Der große Bruch⸗ oder Schiffgraben im Kreife Hals 
berſtadt, der im ‚Jahre 1764 erweitert und fiefer gemacht 
worben ift, er hat eine Länge von 12, 000 Ruthen, von ber 
jeboch ein Theil auf fremdes Gebiet gehst, und it nicht 
fchiffbar, fondern ein Entwäfferungd- Kanal. 

‚8. Die 4000 Ruthen lange Wafferleitung bei Wernige— 
rode, welche bie MWafferreife genannt wird, ift 1730 durch 
den Grafen 2. Stollberg angelegt worden. 

(In den Provinzen Brandenburg und Pommern :) 

9. Der Nuthefanal ift im Jahre 1774 gegraben wor 
ben. “Er beginnt-oberhalb Trebbin und dient mit fehr gutem 
Erfolge ald Entwäfferungägraben ber Wiefen und Triften an 
feinen Ufern. 

10. Der Nottegraben ift die ſchiffbar gemachte Notte, 
welcher die Sperenberger Gypsbruͤche mit Berlin verbindet. 

11. Der Storkowſche Kanal ward ſchon 1719 vorberei⸗ 
tet und , 1732 wirklich begonnen. Er wird burch einen Aus— 
flug des Dolgenfee gefpeift und geht ſodann bei Storkow 
vorbei in den Wolziger See, hier feßt er fich mit dem Stahns— 
. borfer Flößgraben und dem Lebbinfee in Verbindung. Diefer 
Kanal hat eine Länge von 2511 Nuthen, bei Stahnsdorf eine 
130 Fuß lange und 20 Fuß breite Schleufe und 4 Bruͤcken. 
Seine fchöne Beftimmung ift, den Holzmangel und bie. Holz⸗ 
theurung, die in Berlin ſehr bedeutend iſt, zu mindern. 


— 


12. Der große Hauptkanal wurde 1718 — 1724 er⸗ 


baut, er geht aus der Havel, bei dem Dorfe Hohenauen vor⸗ 
bei, wo er die erſte Bruͤcke hat, in den Hohenauenſchen See, 
von da durch den alten Rhin in den Witzkerſee; hinter dieſem 
beginnen ſeine bedeutenden Kruͤmmungen, dann paſſirt er die 


Brandſche Schleuſe am Brieſelang, eine zweite an ber Damis⸗ 


bruͤcke und nach bewerfftelligter RE mit dem Nieder⸗ 


Meuens . 
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Neuendorfer Kanal ober Neuen Graben, ber ‚bei Nieber= 
Treuendorf, 1 Meile nörblich- von Spandau, in die Havel 
geht, verbindet er neben feiner Hauptbeftimmung, das große 
. Havelländifche Luch zu entwäffern, auch die Schiffbarfeit. 
Seine Länge beträgt 21,678 rheinl. Ruthen (etwas über 104 
Meilen), feine Breite 3 bis 25 Ruthe, feine Tiefe 4 Fuß, 

13, Der Fleine Hauptkanal, Friefad= ober Horftgraben, 
Derfelbe wurde zugleich mit dem vorigen angelegt, er fällt bei 
Frieſack in den Rhin, ſteht bet Vietznitz burch einen großen 
Quergraben mit bem großen Hauptfanal in Verbindung und hat 
bei dem Vorwerk Norbhorft eine Staufchleufe. Er dient zur 
Entwäfferung bed Friefadfchen Luchs. Seine Länge beträgt 6767 
Rth., feine Breite am Anfange 12, fpäter 24 F., feine Tiefe 4 &. 

Zu Nr. 12, und 13, — noch: | 

14. Die Hauptbinnengräben oder die Werbindungs - Ka⸗ 
naͤle des großen Hauptkanals: a. der Fluͤgelgraben Nr. L. 
von 2589 Ruthen Länge wird auch der Groͤninger Kanal ge 
nannt; b. der Flügelgraben Nr, II. von 1352 Ruthen Länge 
bat 2 Arme, von denen ber weflliche den Namen bie Kaifer 
roͤnne führt; c. der Flügelgraben Nr. III. von 2460 Ruthen 
Ränge, auch ber Grenzkanal genannt, ift zur Austrocknung 
des Wagnitzer Luchs beftimmt; d. die Windmuͤhlkanaͤle von 
3012 Ruthen 6 Fuß Länge, fie beginnen im Amte Koͤnigs⸗ 
horſt; e. der Brandenburger Dammkanal von 750 Ruthen 
Länge; f. der Schwanenhillgraben mit 2778 Ruthen; g. bie 
Bergfchen Dammkanaͤle von 3711 Ruthen Ränge; h. ber 
Brebomwfche Kanal von 4871 Ruthen Länge, 

15. Zwölf. Hauptbinnengräben,. bie auch zum Heinen 
Hauptkanal gehören, 

3 16. Der Bredikowkanal unb boppelte Dammkanal. 

j 17. Der Schöppenfanal von 2199 Ruthen 9 Fuß Länge, 
ber Ferbitzſche von 1815 Ruthen Länge und ber Sakoruſche 

von 1171 Ruthen 9 Fuß Ränge, 

18, Det Templiner Kanal, von König Friebrich II. im 

Sahre 1745 angelegt, wid burch einen Ausfluß bed Lebaui⸗ 
‚ L Band, P 
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ſchen See's gefpeift, und geht aus dieſem in bie Seen xublau 
und Melitz. In dem letztern hat er eine doppelte Schleuſe 
mit 3 Thoren, 250 Fuß lang, 24 Fuß breit. Bei dem Forſt⸗ 
hauſe von Reiersdorf iſt die zweite Schleuſe mit 2 Thoren, 
150 Fuß lang, 24 Fuß breit; dann paſſirt er den Luͤbbe⸗ und 
Fehrſee, hier iſt feine dritte, eben fo lang und fo breit als die 
zweite, und am Templiner Mühlenthor die vierte Schleufe. 
Weber Templin geht er wieber durch mehrere Eleine Seen und 
vermöge der faulen Havel in die Havel, Seine Beftimmung 
ift, die Production der Uckermark leichter nach Berlin zu trans⸗ 
portiren. Er ift mit Den. Seen 9415 Ruthen oder beinahe 
43 Meilen lang. | 

19, Der Ruppiner Kanal wurde 1787 angelegt. Er be- 
Hinnt zwiſchen Sachfenhaufen und Oranienburg, geht durch den 
Kremmener See und burch einen Arm des Rhin in den Büßfee 
und den großen Ruppiner ©ee. Seine Beftimmung ift, den Rhin 
mit der Havel zu verbinden, wodurch ein leichter Transport des 
Kinumer Torfed nach den Refidenzftädten bewirkt worden ift, 
Er ift 4000 Ruthen oder 2 M. lang und hat 3 Schleufen, 

20. Der Werbeliner Kanal geht aus dem Werbelinfee 
bei der holländifchen Papiermühle vorbei in den Grabowſee, 
dann in den Pechteich und, aus dieſem in den Finowfanal. 
Seine Beftimmung iſt die des Kanald Nr. 185 er hat, 2 
Schleuſen und 19 Fuß 6 Zoll Gefälle. 

21. Der Dberfanal, auch ber Neue Oderkanal genannt, 
wurbe 1746 zur Urbarmachung bed Oderbruchs und Abkür- 
zung der DOderfchifffahrt begonnen, 1753 vollendet und 1755 
eröffnet; er fließt bei Güftebiefe aus der Oder und geht bei 
Alt ⸗Luͤtzegoͤrike, Zeckerik und Wußen vorbei und gegenüber von 
Hohenfanten wieder in die alte Ober. Diefer Kanal hat nach‘ 


: und nach einen großen Theil des Waſſers der Oder erhalten,  - 


fo daß er jeßt ald ein gereinigter Arm dieſes Hauptftromes zu 

betrachten ift. | 
22. Der Finomwfanal, fchon projectirt unb vorbereitet 

durch den Kurfürften Joachim Friebrich in den Jahren 1603 
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und 1605, und durch Johann GSigtsmund- bi8 Schöpfurth 
vermoͤge 5 Schleufen angelegt. (Diefed 2000. Ruthen lange 

Stuͤck wurde der Trödel genannt, weil die Schiffe getröpelt 
oder gezogen werden mußten; 1609 wurde das erfte beladene 
Schiff hier getrödelt,) Zeitereigniffe und Geldmangel brachten 


die weitere Anlage in Stocen, doch brachte man es unter 


George Wilhelm fo weit, daß die fehlende Schleufe angelegt - 
wurde und zu den frühen. wurde noch bie 6te Hinzugefügt, 
Der breißigjährige Krieg verurfachte, daß dieſer mit großen 
Koften begonnene Bau gänzlich wieder verfiel. Aber Fries 
drichs II. Scharfblid! entging der damit verloren gegangene 
Vortheil nicht, ex fendete 1743 eine Commiffion an Ort und, 
Stelle, und auf die Worfchläge berfelben begann noch im - 
nämlichen Jahr der Neubau, Es wurden zuerft 8 Schleufen 

erbaut, fpäter denfelben noch eine hinzugefügt und zuleßt eine 
10te erbaut, die 1746 beendigt wurde, Als aber‘ am 16ten - 
Juni beffelben Jahres ein mit Salz beladened Schiff die Probe: 
fahrt machte, wurde die Anlage der Ilten, 12ten, 13ten und 
 A4ten Schleufe für nöthig erachtet. Ein 2 Jahr fpäter durch 
ben Dbriftlieutenant von Balbi vorgenommened Nivellement 


beſfwirkte eine Verſtaͤrkung und Reparatur der vorhandenen und 


die abermalige Unlage von neuen Schleufen; 1749 waren biefe 
großen Verbefferungen mit einem Koftenaufwand von 97,558 
Thalern und einem Holzaufwand von 1680 Stuͤck Eichen - 
und 12,000 Stüd Kieferflögen gluͤcklich ausgeführt, und noch 
in bemfelben Jahre benußten 1342 Fahrzeuge dieſe neue Kunſt⸗ 
waſſerſtraße. Nach dem fiebenjährigen Kriege verwendete man 
von neuem große Sorgfalt auf die Unterhaltung dieſes Ka= 
nald, ‘der bei Riepe wieder eine neue fehöne fleinerne Schleufe 
. erhielt. Es folgen die Schleufen, mit Ausfchluß der beiden 
dazu gehörigen Havelfchleufen, in folgender Orbnung: 1. bie 
Zerpenſchleuſe, 189 Fuß lang, 22 Fuß breit, 7 Fuß Gefälle; 
2. die Ruhlsdorfer, von gleicher Breite und Länge, aber 2 Zoll 
ſtaͤtker Gefälle, 3; die Leſenbruͤckſchleuſe, wie bie vorigen, aber 
mit 8 Fuß 4 Zoll Gefaͤlle; 4, die Graftbruͤckſchleuſe, wie bie 
92 | 
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vorigen, aber mit 10 Fuß 6 Zoll Gefälle; 5. die Schoͤpfno⸗ 
ther Schleufe iſt von Stein, auch 189 Fuß lang, aber 1 Fuß 
breiter. ald die vorigen und hat IL Fuß Gefälle; 6. die Stein⸗ 
further, 196 Fuß Länge, 36 Fuß Breite;. 7. bie. Hegermähl 
fche Schleufe. wieder 189 Fuß lang und 22 Fuß breit, mit 
12 Fuß 10 Zoll Gefälle; 8, die Wolfswinkler Schleufe von 
gleicher Größe und Breite; 9. die Drathhammer Schleufe von 
berfelben Größe und 12 Fuß 16 Zoll Gefälle; 10, die Kupfer- 
bammerfchleufe, von Werkſtuͤcken faft ebenfo wie die vorigen 
erbaut, mit 13 Fuß Gefälle; 11. die Neuftädter Doppels. 
fehleufe mit 3.Xhoren; 12. die Ragdfer von 196 F. Länge, 
36 Zuß Breite; 13; die Sticherfche und 14. die Finowſche 
wie die Nr, 12, und 15. die Liepfche, durch ben Kriegärath 
- Naumann mit großen Koften, aber fchön und. Dauerhaft, er⸗ 
baut. Die Beftimmung dieſes Kanals, die vöBig erreicht wor 
ben ift, war bie Verkürzung der Fahrt von Berlin nach Stet- 
tin, die fonft durch den Mühlrofer Kanal noch einmal fo lang - 
war. Seine ganze Länge befrägt jet 12,508 Ruthen, oder” 
65 Meilen, feine Breite 35 — 42 Fuß, fein Gefälle 138 Fuß - 
93 300. In den Jahren 1825 — 26 paffirten 6 — 7000 
größere Kähne und jährlich im Durchfehnitt 1600 Schuten, 
10,000 $iößhölzer und 1000 Fifchdreffeld od. Dreffels dieſen Kanal, 
23. Der Friedrich Wilhelmd- oder Muͤhlroſerkanal ward unter 
dem großen Kurfürften 1662 begonnen, 1668 vollendet und bas 
Jahr darauf eröffnet, Er wurde durch den berühmten Iingeniair, 
ben. General Duartiermeifter Chiefe, angelegt. Er geht. bei Neu- 
brüd aus ber Spree durch den Werchen-, Muͤhlroſer⸗ und 
Briedfauer See in bie Oder. Diefer Kanal verbindet vie 
Spree mit der Ober, ein Zweck, ber jeßt durch den Finow⸗ 
kanal viel Eürzer erreicht wird. Seine Länge beträgt 6280 
Ruthen oder 35 Meile, feine Breite” 5 Ruthen, fein Gefälle 
>58 — 60 Fuß. — Das Kanalgollamt ift in. Kiebenwalbe, 
An der Provinz Preußen) 
24. Der große und- ber kleine Friedrichs · Graben wurden 
in ben Jahren 1688 — 1696 von. einer Dame, ber Gräfin 


von Waldburg Truchſeß, geb. Baronin von Mauter, unter ber 
‚ Aufficht des Baumeifterd Johann Stavinsky, angelegt. Der 
Heine geht hinter dem herrfchaftlichen Hofe von Rautenburg ' 
aus ber Gilge bei Sefenborf und ber Elbinger Eolonie vor 
bei und bei Petrifen in den Nemonin, er ift 2000 Ruthen 
* lang, 6 Ruthen breit, 9 F. tief. Der Nemoninfluß theilt ſich 
hinter dem Forſthauſe von Nemonin in 2 Arme, der ſuͤdliche 
heißt die Wippe und dient dem hier beginnenden großen Frie⸗ 
drichsgraben zur Speiſe, der bei Grabendorf voruͤberfließt und 
vor Labiau wieder von dem noͤrdlichen Arme der Deine oder 
Deime Waſſer erhaͤlt. Dieſer große Friedrichsgraben iſt 6000 
Ruthen lang, 4 Ruthen breit und 9 Fuß tief; ſpaͤter erlangt 
er bei verminderter Tiefe eine größere Breite Durch biefe 
treffliche Kanalanlage ift die gefährliche Fahrt auf dem Furis 
fehen Haff gänzlich befeitigt worden, ‚Die Fahrt auf der oben 
‚erwähnten Gilge wurde fchon 1778 durch einen Heinen ‚Kanal 
zwifchen Skepen und Lappehnen verkürzt. 

25. Der Kanal der neuen Deine, 24 Meile lang, 50 Fuß _ 
breit; er geht in norböftficher Richtung bei Tapiau aus dem 
Pregel bis zum Vorwerk Schmerberg und fobann wieder in 
die hier fchiffbar gewordene Deine, 

26. Der Krafuhl⸗ oder Krafohlkanal wunde ſchon im 
Jahre 1495 angelegt. Er verbindet die Nogath mit dem El- 
bimngfluß und alfo auch mit ber Stabt Elbing. Er ift 3050 
Ruthen lang und hat 3 Schleufen. 

27. Der Rabaunefanal wurde im Jahr 1385 ſchon ge⸗ 
graben und wird auch die neue Radaune genannt. Er beginnt 
beim Dorfe Prauſt und iſt bis nach Danzig gefuͤhrt. Der 
mittelſt einer Schleuſe kann ſein Waſſer zur Schutzzeit, wenn 
ber Kanal einer Reinigung bedarf, in das Bett der alten Ra- 
baune abgelaffen werben, Diefe Fünftliche Wafferleitung fließt 
in Danzig in die Mottlau und ift 3000 Ruthen lang. 


28, Der Johannisburger Kanal wurde in den Jahren | 


1464 — 1466 angelegt; er geht burch ben Rutfchamy:, 
Baldauz, Spirding⸗, alters, Kott⸗, Schimon⸗, Gurkel⸗ 
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und Lewenthin⸗ in ben Ungerburger See. Der eigentliche 
Kanalbau machte zufammen nur 2050 Ruthen Länge, bie 
baburch bezweckte und erreichte Waflerfahrt aber 24,000 Rus= 
then aus. Auf diefer Waſſerſtraße Fommt das Brennholz aus 
den weitläufigen Forften diefer Gegend durch zweimaftige, mit 
drei Segeln verfehene Schiffe auf die Holzpläße und Nieder⸗ 
lagen zu Raftenburg, Rhein, Lößen, Angerburg und Nicolai 
fen. Das Bauholz ſchwimmt in — Floͤßen auf eben 
dieſe Holzplaͤtze. 

29. Der Bromberger Kanal wurbe 1773 — 1774 ge 
graben; er beginnt zwifchen dem Städtchen Nadel und der 
Eolonie Wyſtenip und endet bei Bromberg. Gefpeift vorn ber 
Nee verbindet er diefen Fluß mit der Brahe, die bei Kordon 
in die. MWeichfel fällt. Friedrich II. ließ diefe ſchoͤne Kunſt⸗ 
wafferfiraße unter der Direction des berühmten und verbienft- 
vollen Brenfendorf durch den Bauinfpeftor Dornftein anlegen; 
6000 Arbeiter vollendeten diefe Arbeit in 15 Monaten, bie 
darauf verwendeten Koften betrugen 684,171 Thaler. Durch - 
biefen Kanal wurde die Bereinigung zweier Hauptſtroͤme ber 
Monarchie vollendet. Er iſt mit-8 einfachen und 2 doppel⸗ 
ten Schleufen verfehen, 68465 rheinl. Ruthen lang, 50 Fuß 
breit, 33 Fuß tief, trägt Fahrzeuge von aller Größe und 
bringt dem Staat jährlich 12,000 Thlr., nach Abzug der nahe 
an 6000 Thlr. betragenden Unterhaltungsfoften, 

30. Der Vorfluthskanal bei Marienwerber, ber die No— 
gath mit der Liebe verbindet. 

31. Die Kandle in der Stabt — 

32. Die Kanaͤle bei Stuhm. 

33. Der Schropkanal. 

34. Der Timberkanal, ein Entwäfferungs = Graben des 
großen Moosbruches. 

35. Die neue Baude bei Zeauenburg. 

(Zn der Provinz Schleſien.) | 
36. Der Klodnitzkanal beginnt in einem — Stein⸗ 
kohlenſtollen, der Hauptſchluͤſſelſtollen genannt, im Beutner 


J— 


os 
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Kreiſe, und tritt bei dem Dorfe Sabtze ober Zabtze, 14 M. 


fidweftlich von Beuthen gelegen, zu Tage; er hat bis Gleis 
witz, wo er in das Flußbett des Fluffes Modnig geleitet ift, 
2 fchöne Schleufen, die Krübben ober Plana inclinata ges 
nannt; bis zu biefem Punkte iſt er nur 28 Zuß breit und 
vom Maffer des Schlüffelftollen gefpeifl. Im Bette ber 
Klobnig erlangt er eine Breite von 48 Fuß, und neue 18 


"Schleufen beftimmen von Gleiwig bis zu feine Mündung 


in die Oder die Mafle feines Waſſers. In ben lebten 
Jahren iſt dieſer Kanal von Neuem bedeutend erweitert wors 
den, fo daß er jet mit Fahrzeugen von 600 — 900 Gents 


‚ nern Ladung befahren werben kann. eine Laͤnge beträgt _' 
8 Meilen, und ber erfüllte Zweck feiner Beſtimmung ift, 


die Nafur= und Kunftprobuftionen der reichen Berg: und 
Hüttenwerfe um Beuthen und Gleiwiß der Oder zuzufühe 
ven. Neuerlich hat dieſe wohlthätige. Waſſerſtraße bei dem 
‚eine Zeit lang in große Aufnahme gekommenen — 
treffliche Dienſte geleiſtet. 

37. Der unterirdiſche Kanal bei Weißſtein, & 2 M. vor 
- Waldenburg, ift 1792 zu bauen begonnen worden; auf, ihm 
werben bie Steinfohlen aus einem 73 Fuß hohen, bogenartig 
gewölbten und 5 Fuß breiten Stollen zu Tage gefördert, er 
erſtreckt ſich 800 Lachter oder 2400 Fuß weit hinein in. 
die Kohlenlager und ihat bin und wieder Ausbiegungen, 
bamit ſich Die einander begegnenden Schiffe auf ein, an ges 
wiffen Stellen durch ein Klopfen gegebenes Zeichen ausweichen . 
innen. Es werben im Durchfchnitt täglich 900 Scheffel 


- Kohlen durch 120 in bemfelben arbeitende Bergleute zu Tage 


gefoͤrdert. 
38. Der Turowaer Kanal beginnt bei Turowa, und ge 
fpeift durch die Malapane, verfieht er die Eifenwerfe bei Koͤ— 


nigshuld mit Waſſer und mündet darauf bald: wieber in bie 


Malapane. (Außerdem find auf dem linken Oderufer viele 
dem Holzhanbel erfprießliche Giößgräben, ala: ber Popelauer, 
nn Bodlaͤnder 26.) . 
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I. Die fiehenden Gewaͤſſer. 


A. Strandfee’n. 


(Nach der Ordnung der Flüffe, von Welten nach Dften 
angeführt, Siehe die Befchreibung der Küften.) Sie nehmen 
alle zufanmen einen Flächenraum von 66,555 9: Q. M. ein. 

(Sn Pommern:) ö 

1. Die Binnengemäffer zwifchen ven Halbinfeln Darfch, 
Zingft und dem Feftlandez ed find die Seen: Blaͤck, ber 
Ribnitzer, Saler und Barther Boden oder Bodden. Sie ftehen 
durch den Prerowſtrom und durch die Meerenge zwifchen Bor- 

derwiſch und Wendifch-Langenborf mit der Dftfee in Verbindung. 
An ihnen liegt der Hafen Barth, und in ihnen die Inſeln Kim, 
. Dehe und Brefewiß; die Rednig und ber Barth fchätten ihre 
Gewäffer in diefes Becken. (2,100 &.M) .* - 

2, Der Binnenfee, welcher Wittow und Jasmund von 
dem Kern ber Inſel Rügen trennt; er beginnt zwifchen Luͤbkow 
‚ und Dänfewig und zieht fich nördlich bis über Lebin hinaus, 

dann weftlich bis Dwargsdorf; er ſteht durch bie Meerenge 
zwiſchen Drent (auf Rügen) und Kontopp (auf Wittow) mit 
ber Dftfee in Verbindung, unb ift ohne aa Safer und 

Ankerplatz. (L,oarı Q. M) 
3. Das große Haff, auch das große Seehaff genannt, 
und ber mit ihm in Verbindung ftehende Dammfche See 
. Der legtere beginnt ‚bei der befeftigten Stadt Damm, ehemals 
Damba auch Vadan genannt, ift FQ. M. groß'und ſteht 
durch bie Wopape mit der Dber und ihrem Haff in Verbin 
dung. [Der füdliche Theil ded großen Haffs heißt das Pa= 
penwaſſer oder Pfaffenwaffer, e8 beginnt am Ende der Jaͤſe⸗ 
niger oder Jaſenitzer Fahrt und hat eine Länge und eine Breite 
von 1 Meile (zwifchen Ziegenort auf dem linfen und Schwan⸗ 
towig auf dem rechten Ufer), Hinter bemfelben fängt das 
eigentliche große Haff an und erſtreckt fich nörblich bie an 
feine beiden Ausfläffe Swine und Dievenow, weftlich bis Alt- 
warpe (Kreid Udermünde); bier beginnt das fogenannte Kleine 
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Haff, welches fich von hier aus zwifchen dem Kreis Anklam 
umd der Inſel Uſedom auödbreitet, und durch Die Peene und 


das von ihr gebildete Achterwaffer mit der See in Verbindung. 


fetst, während die Gewäffer ded großen Haffs auch durch die 
Swine und Dievenow ausſtroͤmen. Den Hauptzufluß erhält 
ed durch die Ober, außerbem verfammelt es die Gewäffer ber 
Ucker, ver Zaromw, bed Gubenbach (oder Stepenigbach) u. ſ. w. 
‚Die Stadt Uderminde liegt unmittelbar an feinem: füblichen, 
die Stadt Wfedom, eine ber Alteften der Monarchie, auf dem 
nörblichen Ufer, und zwar an ber Bucht, die Kähle genannt. 
Seit der lebten Renovation ded Swinemuͤnder Hafens fegeln 
bie Seefchiffe, ohne abgeleichtert zu werden, über dieſes oft 
unruhige Binnenmeer bis Stettin. (15,0288s Q. M) 

4. Der Eyerberger See liegt im Kreiſe Greifenberg zwiſchen 
den Doͤrfern Groß⸗Horſt und Eyerberg; er iſt der kleinſte aller 
Strandſee'n. (O,o421 Q. M) Sein Zufluß wird ihm durch 
den Leiermann, ſein Ausfluß heißt die Liveloſe. 

5. Der Campſche See im nordoͤſtlichen Winkel des Grei—⸗ 
fenberger Kreiſes, zwiſchen den Doͤrfern Camp und Kolberger 
Deep, iſt von beinah ovaler Form und hat feinen Ab⸗ und 
Zufluß durch den oͤſtlichen Arm der Rega. (0,1184 Q. M) 

6. Der Jamunder See (nicht Jasmunder) dehnt ſich in 
länglicher Form auf 13 Meile vom Dorfe Groß-Mellen bis 
zum Dorfe Wuſſeken, beide im Fürftenburger Kreife 15 Meile 
nördlich von Koͤslin aus, er flieht durch das Kolberger Deep 
mit der See in Verbindung. (0,3072 Q. M.) 

7. Der. Bucower See. Im weftlichen Winkel des Schla- 
ver Kreifed beginnend, dehnt fich biefer See auf 15 Meilen 
vom Forfte Ubshagen bis zum Dorfe Buckow hin. Wald 
. und Bruch machen ihn unzugänglich, fein Ausflug heißt bag 
Neuwaſſer Deep: (0,2793 Q. M.) | 

8. Der Bitter See, ein rundes Baſſin zwiſchen den Doͤ - 
.n Vitte, Palit iund Kopahn im Schlaver Kreife, er 

iſt J Meile lang, Meile breit, as nn ift . | 
Disk -(0,1200 Q. = 
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9, Der Bibiger See im norböftlichen Theile beffelben 
Kreifes, 1 Meile lang, 5 Meile breit, ſteht durch die Glaveniß 
mit ber See in Verbindung. (O,ısco Q. M.) | 

10. Der Gardeſche See, im Kreife Stolpe bei den Dir: 

fern Klein: und Großgarde, ift mit der la verbumden Durch 
+ ben Lupowſtrom. (0,5054 Q. M) 

11. Der Leba See, gebildet durch den Ausflug ber Leba in 
die Oftfee; auf feiner DOftfeite liegt die Stadt Leba, im Kreife 
Stolpe, er ift 3 Meilen lang und 1 breit. mn, M.) 

(In Preußen:) 

12. Das frifche Haff ift ein 34 Meile breiter und. 14 
Meilen langer Wafferfpiegel, von dem der weftliche Theil nörd- 
lich von Bodenwinfel bis Polsky füblich vom Einfluß der 
Tiege bis über Tolfemit hinaus dem Reg. Bez. Danzig ber 
Provinz Weftpreußen, ber öftliche Theil aber dem von Könige- 
berg der Provinz" Dfipreußen angehört. Die Landenge, die ed 
von der See trennt, beginnt bei Bodenwinkel mit einer Breite 
von 0,25 Meilen, bei Polsky reducirt fich ihre Breite auf 
0,16 Meilen, Die größte Breite hat dieſes Binnenmeer zwifchen 
Alt⸗ Pillau und: Brandenburg und zwifchen Fifchhaufen und 
dem Cap Wolitta, Die Hauptfladt der Provinz und die bes 
ruͤhmte Handelöftadt: Elbing Tiegen unweit feined Uferd, ſechs 
andere Städte, worunter die Feſtung Pillas, unmittelbar an 
demfelben. - Außer dem Pregel, zwei Hauptarmen. der Weichfel 
und der Elbing bringen ihm zehn Flüffe unmittelbar ihren 
Tribut. Die größern Seefchiffe koͤnnen dieſen nicht fehr tiefen’ 
‚großen Strandfee nur abgeleichtert paffiren, und man bezeichnet 
drei gefährliche Stellen auf demſelben (f. Kuͤſten). Durch das 
12 Fuß tiefe Gatt oder Tief bei Pillau vermifchen fich feine 
Gewäffer mit denen des Baltifchen Meeres, (14,158 Q. M.) 

13, Das Kurifche Haff, in der Vorzeit Muͤmel genannt, 
ift das größte aller preußifchen Binnengewäfler ‚und gehört 
ganz der. Provinz Oſtpreußen an und zwar mit. 3 Xheilen 
. feiner Größe dem Reg. Be. Königsberg und mit Z dem von 
Gumbinnen; zu ben letern wird ber Theil ber füblichen 


Hälfte dieſes Haffs gerechnet, ber mit dem weftlichften Aus 
fluffe der Gilge beginnt und bei dem letzten Stranddorfe bed 
Heidefrugfchen SKreifed endet. Das Krakerlank ift ein Bufen 
des Haffs, der fich in den Torf: und Moosbruch vor Heibes 
krug hineinzieht. An feinen weftlichflen Ende ift es zwiſchen 
dem Dorfe Kranzkuren, mit dem bie Eurifche Nehrung beginnt, 
- und bem zum Labiauer Kteife gehörigen Fifcherborf Agilla am 
breiteften und endet bei Memel, wo ed durch bad Tief mit 
ber See verbunden ift, in einem fpißigen Winkel, Die Nehe 
zung ift an manchen Stellen nur 400 Schritt breit. Außer 
Pillau und Labiau liegt Feine Stadt am Eurifchen Haff, die 
letzte auch nicht unmittelbar. Außer ber. Memel, die mit 
allen ihren Armen in baflelbe mündet, ſtroͤmen die Dange und 
Minge, der Nemonin und 8 andere Flüffe und viele Bäche 
durch das Haff in’d Meer, Noch weniger tief ald das frifche 
Haff wird es zur Schifffahrt wenig benußt, ſondern durch bie 
zu biefem Behuf erbauten Kandle umgangen, (28,2275 2. M.) 

Alle 13 hier angeführten Wafferbehälter haben füßes Waffer, 
und - daher keinesweges als Meerbuſen zu — 


B. gandfeern. 


Der Flächeninhalt aller Seen, welche nicht mit dem 
Meere in Verbindung ſtehen, fondern für. fich ‚beftehende 
Wafferbehälter auf dem feflen Lande bilden, ‚berechnet man 
auf 35,9042 9. Q. M. Nach diefer Berechnung find es nur 
bie Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pofen, Brandenburg, 
‚ Pommern, Sachfen und Niederrheinn; in benen fich ſtehende 
Gewaͤſſer befinden, die ben Namen von Seen verdienen, d. h. 
bie über. 300 preuß. Morgen -Flächeninhalt haben. 

Sn der Provinz. Brandenburg find in Hinficht der Zahl 
bie. meiften; von 600 (nach Stein gar. 700) - größern und 
kleinern mit ‚biefem Namen bezeichneten Gewaͤſſern find 130,° 
bie jenen angegebenen Zlächeninhalt von 300 Morgen übers 
ſteigen. Diefe 130 betragen zuſammen 8,s563 Quabratmeilen. 
Darunter find: 1. "Die Havelfeen 0,0 Q. M. 2. Der 


Schwilungsfee (0,1048 Q. M) im Luͤbbener Kreife, iſt 13 
Meile lang ‚und zwifchen Niewifch und Mittweide über 3 DR. 
breit; ein:geoßer, fifchreicher, für fich beſtehender Wafferbehälter, 
durch. die hier fchiffbar gemorbene Spree mit ber Hauptftabt 
in — ſtehend, er hat abſchuͤſſige Ufer. 3. Der Muͤg⸗ 
‚gelfee, 4 Meilen lang, 3 Meilen breit, oͤſtlich von Koͤpenick 
und nur 2 Meilen von Berlin entfernt, er ift fehr tief und 
die Schifffahrt auf demſelben oft gefährlich; auf feinem ſuͤd⸗ 
weſtlichen Ufer erheben fich die Müggelöberge, von benen man | 
eine herrliche Ausficht hat, 4. Der Teupißerfee ift Z Meilen 
lang und zwifchen Schwerin und Sputendorf 3 Meile breit; 
er fteht mit. dem See von Groß⸗ Körifch in Verbindung, und 
durch dieſen auch mit dem Wolziger oder Kolberger, der wieber 
mit dem Storkowfchen Floͤßkanal communicirt. 5. Der Stor⸗ 
kowſche, auch Schloßmuͤhlſee oder Dolgenfee ift 4 Meilen lang, 
er wurde fchon 1747 zur Flößerei eingerichtet; er erhält fein 
Waſſer durch den Wenbifchriegener Fließ und hat feinen Aus⸗ 
fing in den Wolzigerſee. 6, Der Blankenfee, 3 Stunde öftlich 
von Belis, gehörte -fonfk-in eine Kleine fächfifche Enclave, ift 
von runder Form, 3 Meile lang und faft eben fo breit, und 
fteht durch die Nuthe mit Berlin in Verbindung. 7. Det 
Dolgenfee bei Templin, über 1 Meile lang, aber nur etwas 
über J Meile, breit. 8, Der Grimnigerfee bei Joachimsthal, 
von faſt runder Form, enthaͤlt 2949 Morgen 99 Q. Ruthen, 
er ſteht mit dem Fehrbellinfchen See in Verbindung und hat 
auch einen Ausflug, die Welſer Fließ genannt. 9, Der Ucker⸗ 
* fee wird durch drei, zufammen 25 Meile lange Seen. gebildet, 
von denen der nörblichfte. der bebeutendfte ift, er ift 13 Meilen 
lang und & Meile breit; an feinem norböftlichen Wfer liegt bie 
Stadt Prenzlau. 10. Der Ruppinerfee ift 14 Meilen lang 
aber nur 3, Meile breit; er behnt-fich vom Dorfe Frifad bis 
"nahe an Alt Ruppin aus, und. füblich. von Friſack ift ein 
Heiner mit ihm verbundener Landfee; früher ſtand er durch 
den Pohziger Kanal mit. andern Landſee'n und- feit 1788 durch 
den mis dem Koftenaufwand von 130,000 Thaler en. 
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Ruppiner Kanal mit bem Rhin und ber Havel in Verbindung, 
" 11. Der Plauerfee, 1 Meile lang, 4 Meile breit, weftlich von 
Brandenburg, liegt. unmittelbar auf der Provinzialgrenze, ber 
Öftliche breitere Theil heißt ber "Breitlingdfee; eine zuſammen⸗ 
hängenbe Kette einzelner See’n durch bie. Havel gebildet, von 
denen ber Xrebel bei Zachow einer ber größten iſt; er dehnt 
fich zwifchen Schmergow und Gutenpaaren auf eine Breite 
von 3 Meile aus. Der Schwilow ift ber fchöne, $ Meilen 
lange und 3 Meile breite Wafferfpiegel füblich von Potsdam, 
zwiſchen Fai und Neugeltow; eben ſo gehoͤren hierher der 
Jungfernſee, der heilige See und Fahrlaͤndiſcheſee, der letztere iſt 
durch einen Kanal mit der Wublitz verbunden. Der See bei 
Tegel iſt der oͤſtlichſte der Havelſee'n. Der Rietzerſee ſuͤdoͤſtlich von 
Brandenburg, über zMeile lang und 3 Meile breit, und durch 
die Emfler mit der Havel in Verbindung. Bedeutend find 
auch die Seen im Kreife Solbin, als: der Soldiner, von 
länglicher Form, 1351 Morgen. enthaltend, feine , Tiefe foll 
20 Klafter betragen; 3 Meile nördlich von ihm liegt der mehr 
ovale Kloppfee oͤſtlich vom Dorfe Wuthenow. Ferner ber 
Berlinicherfee, der Polsfee (bei NRehfelde), der Bernfteinerfee. 
Im Kreiſe Friedeberg ift der Hermsdorferſee; fein Tänglicher 
norböftlicher Theil heißt bei Wußig der lange Kappfee, Im 
Kreiſe Arendswalde der Neuweldelerſee; fein füblicher Theil heißt 
ber Duppfee. Kleinere, aber dennoch nicht unbebeutende Seen 
find in diefer Provinz noch ber Pfoͤrtner⸗, Lindow⸗, Peitzſee ıc. 
In der Provinz Pommern zählt man 66 ‚größere See'n 
und 900 größere und Bleinere Teiche; deren, fo über 300 


7 Morgen Zlächeninhalt haben, find 52, fie machen zufammen 


7 Q. M. aus 1. Der Ahlgraben oder ber Neuendorferfee, 
2 Meilen weftlich von Poͤlitz, 3 Meilen lang, über 3 Meile 
breit. 2. Der Madke, Mabue oder Maddugefee im Kreiſe 
Stargard dehnt fich von Suͤden nach Norden auf 25 Meile 
lang zwiſchen Horfe und Morikfelde aus, und zwifchen Klein⸗ 
Kuͤſſow und Selow ift er. 5 Meile breit. 1769 gab Friedrich IL. 
37000 Thaler her, um einen Theil dieſes See's austrocknen 
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zu laſſen; er ift reich ar Muraͤnen. 3. Der Kumeromfche ober 

auf dem meklenburgſchen Grenzzuge, 14 M. 
fübfich Demmin, gehört halb Preußen, halb Meklenburg, auf 
den hiefigen Antheil kommen 0,2700 A. M. Die Peene durdhe 


firömt ihn. 4. Der Virchower See im Fürftenthumd = Kreife. 


5. Der Vilmſee nördlich von Neu= Stettin, von runder Form, 
3 Meilen lang, 5 Meile breit, bat 2 Infeln. 6. Der Drazig- 
fee zwifchen Tempelburg und Neu⸗Wurow mit 0,3538 D. M., 
15 Meile lang mit 3 Inſeln. 7. Der Lubbefee im Dram- 
burger Kreife, er liegt bei Guͤntershagen und ift 15 Meile lang, 
und zwifchen Karwig und Günterähagen beinah 5 Meile breit, 
er behnt fich von. Süboft nach Norbweft aud. 8. Die Vanfe 
in bemfelben Kreife, ift ein 1 Meile langer aber fehr fchmaler 
See, er dehnt fich ‚von Oſten nach Norbweften an ber Kom- 
merzialftraße aus, die durch Wußig nach Falfenburg führt. 
9. Der Zeiinerfee, 1 Meile nördlich von Falfenburg, ift beinah 
1 Meile lang, und zwifchen und bei Xefchendorf 3 Meile breit. 
10, Der Sarböfefee nahe an der Dftfee, ohne mit berfelben 
in Verbindung zu flehen, ift J Meile lang, JMeile breit; an 
feinem Ufer liegt dad Städtchen Leba u. ſ. w. 

In der Provinz Oſtpreußen find bie größten Landfee'n 
der Monarchie, man zählt mehrere hundert große und Kleine, 
und 115, die über 300 Morgen Flächeninhalt haben, nehmen 
einen Raum von 14,s348 Q. M. ein. 1. Der Spirdinggfee, 
1,8000 Q. M., außer Nr. 2. ber größte aller preußifchen 
Randfeen; der größte Theil deffelben liegt im Johannisburger 
Kreife, ein Kleiner. Theil nur im Sendburger, fein füblicher 


Theil heißt der Serterfee, er hat mehrere Inſeln, auf denen. 


verfchiedene Gebäude und ein in Truͤmmern liegendes Forf 


fiehen; er liegt 313 Fuß über dem Gpiegel der. Oſtſee. 


2. Der Mauerfee, 1,0000 Q. M., alfo der größte aller preu⸗ 
Fifchen Landfee'n, fein füdöftlicher Theil heißt der Därgienenfer, 
fein füdmweftlicher Theil der Dobifche See, alle gehören in den 
Kreis Loͤzen. 3. Der Löwentinfee, 0,5700 Q. M. füblich vom 
vorigen und durch einen hohen, 18 Ruthen breiten Damm 


—— 
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von bemfelben gefchieben, an feinem norböftlichen Ende liegt 
‘die Stadt Bögen. Alle diefe großen benachbarten See'n ftehen 
durch ben Johannisburger Kanal mit einander in unmittelbarer 
Berbindung., 4. Der Rheinfche See oder dad Notiftenwaffer, 
ein langer aber nicht bedeutend breiter Ste (0,3136 Q. M.). 
5. Der Warfchanfee, 0,3342 Q. M., nördlich von Johannis⸗ 
burg, ein fehr unregelmäßig geformter See, beflen nördlicher 
Theil auch der Rofchenfee heißt. 6. Der See von Lyk, zwi⸗ 
ſchen diefem Städtchen, Ropöllen und Maskofcheyen. 7. Der 
von Oletzko, faft 5 Meile lang, aber nicht fehr breit. 8, Rays 
grod, von ihm gehört nur der nörbliche Theil hierher, der 
füpliche nach Polen. 9. Der Iybulfnerfee, am großen Kirche 
dorfe Pyſſanitzen im Lyker Kreife. 10. Der Wyſtytenſee im 
Goldapper Kreife auf dem polnifchen Grenzzuge, er ift 4 M. 
lang und bei Marienwille faft eben fo breit. 11. Der 
Drewenzſee bei Oſterode, 07084 Q. M. Das Baffin ber 
Drewenz u. f. w. 
Sn der Provinz Meftpreußen find 58 größere Randfee'n, 
bie zufammen 4 Q. M. ausmachen: 1. Der Geferich mit 
dem flachen See zwiſchen Deutfch- Eylau und Saalfeld, gehört 
halb nach Weft- halb nach Dftpreußen, 0,500 Q. M. 2. De 
Sarchan oder Scharchanfee, 1 Meile füblich von dem vorigen, 
in faft runder Form. 3. Der Jacobsdorferſee beginnt bei 
 Ganthen 3 Meile nördlich Riefenburg, und dehnt fich 1 Meile 
hinaus bis Klein-Rohdau. 4. Der Draufenfee an der. Grenze 
von Oſt⸗ und MWeftpreußen, 1 Meile füblich von Elbing, 
0,3127 Q. M., wovon 0,1977 zum Danziger Reg. Bez. ‘ges 
hören, Diefer Landſee ift am feinen Ufern fehr verwachfen 
und fumpfig, er verkleinert fich von Jahr zu Jahr fehr merk 
> ich. 5. Der Zarnowigerfee, nördlich von Neuftadt an der 
Grenze yon Pommern, 12 Meile lang, 3 Meile breit, von 
ber Piasnitz durchſtroͤmt. 6. Der Radaunenfee, ein in ber 
Mitte des Karthäufer Kreifes fich von Suͤdweſt nach Nordoſt 
über 2 Meilen lang ausbehnender See, ber fein Waſſer durch 
die Radaune in die Mottlau fendet; er beginnt bei Stend- 
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apct und endet bei Rapolig. 1. Dix Sieufe weheui von 
Schlochau, ein formloſes bedeutendes Waſſer, durchfirdmt von _ 
der Braa. 8. Der Müsfenborferfee halb im Koniger halb im 
Schlochauer Kreife, 3 an einander hängende, einen 2 Meilen 
langen und an manchen Stellen 3 Meile breiten See formende 
Gewäffer, zwifchen Müsfendorf und Schwornigatz, auch von 
ber. Braa durchſtroͤmt. 9. Der Baldenburger oder Belzigfee, 
ein laͤngliches fifchreiches Waſſerbehaͤltniß. 10. Der Wydydze 
Ser, ein. bedeutendet mit 4 Jnſeln verſehener formloſer See, 
der halb zum Berenter, halb zum- Konitzer Kreiſe gehört, und 
von dem Schwarzwaffer durchſtroͤmt wird u. f. m. 
In der Provinz Pofen find fehr viele größere und — 
ſtehende Gewaͤſſer, von denen bier anzuführen find: J. Der 
Goploſee, 0,4000 I. M., er dehnt fich son ber polnifchen 
Grenze bid zum Dörfchen Lojewo auf 3 Meilen aus,. während 
feine Breite, die zwifchen Koſeiſſty und Zlotowo am bedeutend⸗ 
fien if, nur $ Meile beträgt; an feinem linfen Ufer liegt das 
 Heinfte Städtchen ber preußifchen Monarchie, Kruswitz oder 
Kruswice; fein füdliches Ende gehört Polen zu. 2. Der De 
wiedzer See, ebenfalld auf der polnifchen Grenze, ift 12 M. 
lang und an manchen Stellen 5 Meile breit, fein fübliches . 
Ende gehört nach Polen. 3. Der Powiedzer Amisſee ift nur 
durch das Dorf Pzribrogin von Dem vorigen getrennt und 
liegt weftlich von demfelben, er hat eine faft runde Form und 
ift fehr reich am Fifchen; fein norböftliches Ende heißt der 
Ser von Wylatkowo. 4. Der Kletzker See ift eine Reihe 
langer und fchmaler Gemwäffer, die fich von bem Dorfe Gor- 


zuchowo bis über das Staͤdtchen £opinno hinausziehen; fie 


gehören theild in den MWongrowißer, theild in ben Onefener 
Kreis. 5. Die Rogomoer Gern find 2 breite Waſſerbehaͤlter, 
nuoͤrdlich und ſuͤdlich des Staͤdtchens Rogowo; an ben noͤrd⸗ 

lichen ſchließt ſich der kleine laͤngliche Wolaſee an. 6. Der 
Pturcker See, weſtlich von Serdn von der Netze durch⸗ 
ſtroͤnt, iſt 4 Meilen lang, Z Meile breit, 7. Der Goraſee, 


auch Wilſchkower ”. N bed — Znin. An 
der 
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der Grenze von Schlefien ziehen ſich viele kleine Seen Hin 
und andere find zwiſchen Wäldern und Moräften in ber Land⸗ 
fchaft und auf’ dem ruffifch=polnifchen Grenzzuge gelegen. 
"Die Provinz Sachen bat nicht ſehr viele größere fie 
hende Gewaͤſſer, doch find einige darunter von Bedeutung: 
1. Die merfwörbigen- beiden. Seen in.ber Grafſchaft :Mand- 
feld, der füße und falzige genannt, fie enthalten zufammen 
0,3300. 2. M. Nur getrennt durch eine-Reihe niedriger Sand» 
hügel, über welche bie Straße von Eiöleben nach Halle Läuft, 
ſtehen fie durch einen gemeinfchaftlichen‘ Abflug in Verbindung, 
fie. werben von der Salza und Weita burchflrömt. Das: Waf- 
fer. von ı beiden iſt ungenießbar. Der größere ift. der. falzige, 
er ift 2 Stunden lang und 1 Stunde breit; der. füße ift 
. 44 Stunde lang und z Stunde breit; uͤbrigens hat der leh- 
tere. auch. noch falziges Waſſer und: zwar auf 100 Theile 
Waffer 1 Theil Salz. 2. Der Arendfee in ber, Altmark, 0,0850 
D M,, ift!von faft runder Form und liegt z Meile: von der 
Braunſchweigiſchen Grenze ‚entfernt, an. dem Flecken ‚gleichen 
Namens im Kreife Ofterburg, 13 Meile im Umfang, er: pe 
frificirt und wirft zuweilen Mufcheln aus, daher man ihn 
mit der See in Verbindung glaubt. "Er fol durch ein 815 ſtatt⸗ 
gefundenes Erdbeben entſtauden ‚und durch ein zweites 1685 
vergroͤßert worden ſein. 3. Vom Plauenſchen See gehoͤren 
Nom: DM in. dieſe Provinz. 4. Der Torgauer Teich, 
0,0412. M. 5. Der Wuſterwitzer See, durch bie. Feldmark 
Moſer von dem Plauenſchen See getrennt, ein runder Waſſer⸗ 
behaͤlter, der einen m ein. DAR — ken 
| * hat. 

Die PO Sätfi ien dat· id2 Sen: —— | 
251 ‚mittlere :Xeiche , überhaupt aber. 7406 größere. und 
kleinere ſtehende Gewaͤſſer. Die bedeutendſten find: 1; Der _ 
Schlawer See im Freiſtaͤdtſchen Kreife, ein laͤnglichet aber 
‚ nicht. ſehr breiter Waſſerbehaͤlter. 2. Der Kunitzer See bei 
Liegnitz, ungleich kleiner als der vorige, von halb vovalet 
Form. Bei — Falkenberg, Oppeln, Paar Lieg⸗ 
I. Bond, 


ag und Jauer ꝛc. find große, bedeutende Teiche, von denen 
aber viele ganz trocken gelegt find oder doch ‚nur zu Zeiten 
bewäffert werben. 

In den Provinzen Der weftfichen abgefonderten Hälfte 
des Staates ift nur ein ſtehendes Waſſer von einiger Bedeu⸗ 
tung, es ift das fogenannte Laacher Meer, ein 666 Fuß über 
dem. Spiegel des Rheins gelegener Krater, 8 — 9000 Fuß 
lang und 7 — 8000 breit, über 200 Fuß tief, durch 40 
Quellen mit Waffer verfehen; ſelbſt im firengften Winter friert 
es nicht zu, fein Flächeninhält. beträgt 0,0720 Q. Mi; ober 
1500 Morgen, Diefer große Landfee liegt im Mayener Kreife 
bed Reg. Bez. Eoblenz, 2 Meilen son Mayen und 15 Meile 
son Andernach. 

Im. Ganzen verlieren und vereinen ſich die Raids 
feen von Jahr zu Jahr, theild durch muͤhſame und kuͤnſtliche 
Austrocknungen, theild- duch Audfüllung von Erde, . welche 
die Bäche von ben ‚Höhen herab in bie Seen führen, auch 
die Menge Waſſerpflanzen, deren Abſterben den Bo⸗ 

ben erhöht, S 

C Sämpfe Pe Moore und. Brühe 
In der Provinz. Brandenburg: 1. Das "große Havellaͤn⸗ 
diſche Kirch, ed ‚beginnt beim Dorfe Lochow im Naͤthewinkel 
am Witzkerſee, zieht: fich in 2 breiten Streifen fübsftlich bis 
an ben Falkenhagener Forſt, ift gegen 7 Meilen lang, an meh⸗ 
zeren Stellen 15 Meilen breit und beſteht abwechſelnd aus 
Wieſenniederung und Bruch, von: Dämmen, Kanaͤlen und Graͤ⸗ 
ben durchſchnitten. 2. Das Rhinluch zwiſchen Fehrbellin, 
Cremen und dem Dorfe Herzberg, 6 Meilen lang, Z- Meile 
breit, es ift eine moraflige Wieſenniederung mit mehreren Ent 
waͤſſerungsgraͤben. 3. Der; Dberbruch, groͤßtentheils in herr⸗ 
liche fruchtbare Aecker und Wieſen verwandelt, er reicht mit 
wenigen Unterbrechungen auf. dem linken Ufer. von Frankfurt 
bis Freienwalde, 7 Meilen lang, faft 2 Meilen breit, von. bier 
an bis Stettin iſt er ein ſchmaͤlerer, meiſtens ſumpfiger Wie⸗ 
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fengtund 4: Der Watthebruch, ein 15 Meilen langes, AM 
fen breites, abwechfelnd aus fruchtbaren herrlichen Feldern und 
fümpfigen Wiefen beftehended Moorland. - 5. Der Netzbruch, 
ebenfo fruchtbar wie der vorige, umd, wie biefer, von unzählis 
gen - Entwäfferungsgräben durchfehnitten. 

In der Provinz Pommern: 1. der kebaſche Torfmoor 
an der Grenze des Lauenburger und Stolper Kreiſes, 5 Mei⸗ 
fen lang, 1’ Meile breit. 2. Der Peenebtuch u beden Ufern, 
von Anklam bis zu feiner Mündung. 

i In der Provinz Offpreugen: 1. Der Torf: und MooB- | 
Bruch am Kraferlanf im Heidekruger Kreiſe, er iſt 1 Meile 
lang, 15 Meile breit, 2. Die Tilfiter Nehrung, ein aus 
fruchtbaren) Feldern und fchönen Miefen beftehender; fonft fehr 
fumpfiger Landftrich auf dem linken Ufer des Pregels, 8. Der 
große Moposbruch im Labiauſchen Kteife, 3 Meilen lang, 1 
. Meile: breit er. breitet ſich zwiſchen dem’ Haff, dem Baum: 
walde und der Nemonin aus. Viele andere einzelne Moore, 
Brüche und Miederungen liegen zerftreut an den Ufern" der 
Flüffe und“ zwifchen den vielen Binnen⸗ Strand» und Lands 
fee'n oder den Wäldern, wie’ der Plinis im ei Pillallen 

und der Isliſze im Kreiſe Heibefrug, > 

In der Provinz Weſtpreußen: Die Weichſelbtuche ſind 
zum Theil ſchon in herrliche fruchtbare Werder umgefchaffen, 
auf beiden Ufern ‘der Weichſel ſtrichweiſe am breiteſten und 
fruchtbatſten bei Danzig, Marienburg und Elbing 

In der Provinz Pofens Die Warthe⸗ und Nehzbruche 
find ſchon bei Brandenburg mit erwaͤhnt worden; außerdem 
find viele zerſtreute Suͤmpfe und Moräfte vorhanden, beſonders 
an der polnifchen Grenze, und der ſich ſuͤdweſtlich von Mos⸗ 
zind bis an dies Grenze‘ von Schleſien und der Mark hinziehende 
Obrabruch, ferner der große er bei Charnikau" im 
. Bez: Bromberg. 

In der Provinz —— Bienerbeuch, zwiſchen 
Beatiin und Biefar, oder vielmehr. Fienerode und Königetobe” 
und bis: Boͤcke hin, 25 Meile: lang — bat, er wurde 

Q2 


in ben- Jahren 1777 — 84 urbar gemacht vermöge 75 Schlan 
fen .und 67 Bruͤcken. 2. Der Halberſtaͤdtſchebruch an beiden 
Ufern der Bode, 6— 7. Meilen lang, oft. über Z Meile: breit, 
meiftend moorige Wiefengrände. 3. Der- Drömling,. eine groͤß⸗ 
tentheild ausgetrocknete Niederung an der Ohre, 3, Meilen 
lang, 1 Meile breit (der größte Theil gehört in eine Braun⸗ 
fehweigfche Enclave). 4. Die: Mildebrüche. an beiden ‚Ufern 
der Milde im Kreife Salzwedel; ihr: Flächeninhalt. beträgt 
176,852 Morgen. Die Urbarmachung derſelben wurde in dem. 
Jahren 1788 — 96 bemerkftelligt, *und - zu dieſem :Behufe 
38 Kandle gegraben,. 32 Brüden, 16 Paſſagendaͤmme und 
16 Schleufen erbaut; 41 Gemeinden theilen ſich in ihre. fet⸗ 
” Weidepläge, Die. beiden -Bruchfee'n, der Salomer und . 
ber von Gattersleben, 5. Der Truͤben zwiſchen Wuſt und 
Schönhaufen, 14: Meilen, lang, Meilen breit. Seine Urs 
barmachung. wurde 1784. bewerffielligt;- 6. Der —— 
Moor, und. 7. der Capermoor, jeder Q. M. groß, beide 
im Kreife; Oſterburg. 8. Das Brockenfeld, ein ausgedehnter 
Sumpf. bei Oderbruͤck (Kreis Wernigerode) ef dem, Aue 
auge, - gehört nur theilmeife. hierher. 1% 
In der Provinz Schlefien find nur —— Dion 
Moräfte, wie, am linken Oderufer, die Torfbruͤche im Neu: 
märkfchen Kreife, andere. in Oberfchlefien In der Graffchaft: 
Glas bie ‚fogenannten: Seefelder, 1 Meile, füdlich Reinerz, eim 
zwifchen hohen Gebirgen eingezwängtes Sumpfthal, 2000 Fuß 
über. der Oſtſee gelegen, deſſen Flaͤcheninhalt 350 Morgen bes 
traͤgt und das fruͤher faſt unzugaͤnglich war; durch Abzugs⸗ 
graͤben iſt theilweiſe eine Austrocknung bewerkſtelligt worden, 
doch ſind noch 6 große Tuͤmpel von 20 — 25 Fuß Tiefe 
vorhanden, won: denen einer 41, bie, uͤbrigen fuͤnf aber 
unter. 30 Fuß im Durchmeſſer haben. Die Decke dieſes 
Sumpfthals beſteht aus mit Moos bewachfenen-  Moor= 
bügeln, die ein. guted Totflager zum Grunde haben. Dieſes 
unmirthliche Thal ‚hat. im Jahre 1790 ein. hier entſtandener 
Waldbrand, der die —— — und — verzehrte⸗ 
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- welche bie Oberfläche — vollends gur indigen Eins 
öde geſtempelt. 

In den Rheinprovinzen: — Dad hohe Veen moorige⸗ 
Torfplateau, 4 Meilen lang, faſt eben ſo breit; es erfuͤllt 
die Gegend zwiſchen Malmedi, Monjdie und Eupen. 2. Die 
Niersbruͤche, theilweiſe vom Nordkanal entwaͤſſert, ſie ziehen 
ſich an beiden Ufern dieſes Stromes von Gladbach bis nach 
Geldern hin. 

In der Provinz Weſtphalen 1. Die Veen atı ber Bechte, 
Berkel und Lippe 2. Die Moore an ber Baftau im Mins 
denſchen. 3. Der in einen Bruch verwandelte Duͤmmerſee, 
* Meilen aa 3 Meile breit. Ä = 


UL Die merkwürdigen Brunnen und Quellen. 


Von allen Provinzen hat Schlefien und der Nieder-⸗Rhein 
ben größten Reichthum an merkwürdigen, Heilkraft fpen= 
benden Gemwäffern, welcher in Schlefien wie im benachbarten 
Königreiche Böhmen jährlich eine ‘große Anzahl Fremde und 
Einheimifche an den mineralifchen Duellen verfammelt., Im 
Yahre 1826 waren die fchlefifchen Bäder von 2580 Gäften 
befucht worden. Da in ber Drtöbefchreibung die Verhältniffe 
und Anftalten aller Gefundbrunnen und Bäder näher erwähnt 
werben, ſo find nur hier die berühmteften mit wenig Worten 
vorläufig alphabetifch angeführt. In Schlefien werben von 
60 minerälifchen Quellen nur 32 — 24 a bei beffen \ 
—— — 
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Die Soolquellen zu Elmen und Königsbom find noch 
hinzuzufügen und im Hinficht der Badeoͤrter dürfte Ilſenburg 
wegen feiner Schladenbäder noch hierher gehören, eben fo wie 
die Seebabeanftalten zu Swinemuͤnde, Ruͤgenwaldermuͤnde, 
Putbus, Kranz, Zoppot, Bröfen u. f. w. Alle dieſe Quellen 


und ‚Bäder: ſiehe fpäter bei: ber TER (2ter Band dar 


Staatskraͤfte) 


4. — — 


In keinem Lande iſt ſeit dem letzten Pariſer Frieden in 
Hinſicht der Anlegung von Kunſtſtraßen wohl von ſo weitum⸗ 
faſſenden Anſichten ausgegangen worden, als im preußiſchen 


Staat, wo hierin, wie im Poſtweſen, durch die an der Spitze 


dieſer Zweige der Landesverwaltung ſtehenden Staats: Beams 
ten ded Guten unendlich viel geſchehen iſt; Bemühungen, die 
fich burch die erreichten Zwede, wie durch ben Dank des Pus 
blicums gleich ehrenvoll belohnt haben. Die Hauptrefultate 
derfelben find in 12 Jahren der Neubau oder die Erhaltung 
von 768 Meilen, die in 6 Hauptkunftfiraßen beftehen, welche 
den Gentralpunft ded Staates und feiner Adminiftration, Berlin, 
mit den Hauptftäbten faſt aller Provinzen im leichte Verbins 


dung gefeßt haben. Man bewunderte fchon die Refultate, _ 


bie der damalige Minifter von Bülow befannt machen tief, 
aber diefes Tableau wird darthun, daß man in dieſem Zweige 
ber Verwaltung im fteten Fortfchreiten geblieben iſt. Der Bau 
"dreier neuen Kunftwege war ſchon 1824 vollendet, -fie laufen 


von der Hauptſtadt nach Suͤdoſten, —* und Suͤdweſten; 


ſpaͤter fchritt man zur Anlegung der 3 leßten, welche ben 
norböftlichen” und den nördlichen mit jenem Eentralpunft in 
eine ſolche Verbindung brachten. 

1. Die nach Suͤdoſten laufende neue Heerſtraße iſt die, welche 


von Berlin über Frankfurt, Kroſſen, Lübben und Neumarkt nach 


Breslau führt, eine Entfernung von 435 Meile, welche die große 
Schnellpoft-in 41F Stunde, die kleine in 41 Stunden zunidlegen 
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muß, jeboch felten nur braucht fle mehr ald 89 ober 40 Stunden, 
(Die Fahr» oder orbindre Poſt beburfte:bid jeßt noch, mit 
einer Iängern Verweilung zu Kübben, 665 Stunde.) Breslau, 
als Hauptftadt wie ald Handelsplatz der wichtigfte Punkt ver 
Provinz Schlefien, ift jest auf. allen Seiten durch vortreffliche 
Kunfifiraßen zugänglich. Die erſte Funfimäßig im Herzogthum 
Schlefien : erbaute Straße wurde durch. einen Privatmann 
(Heren von Reichel) angelegt; ed war eine Strede auf dem 
Wege von ‚Bredlau nach Schweibnig, die unter ben Namen 
bie ſchwarze Meile bekannt if, und. wo man früher oft nur 
mit ‚großer Mühe durch den fetten ſchwarzen Boden zwifchen 
Zinz und Klettenborf: fortzufommen vermochte. Der Unternehs 
mer hatte, obgleich gegen bie zeigen Zollgelder Die Abgabe 
nur aͤußerſt gering war, vortreffliche Gefchäfte gemacht. Die 
von inbuftriöfen. Menfchen ftarf bevoͤlkerten Subetenthäler ers» 
hielten durch bie. Fürforge des bamald birigirenben Minifters 
Graſen von. Hoym fchon im ‚vorigen Jahrhundert ſtatt ber 
früher ſteinigen, oft fehr gefährlich zu paffirenden Commercial. 
wege treffliche Kunſtſtraßen. So entfland, um broblofe We⸗ 
ber zu befchäftigen, bie‘ Chauffee, welche von Landshut ber 
Gottesberg nach: Waldenburg führt; leider iſt fie nur ziemlich 
unzweckmaͤßig, mit. Öfterd unnoͤthigen Umwegen, bis Schwatz⸗ 
waldau uͤber leicht zu vermeidende Höhen geführt, auch gehoͤrt 
ſie nicht zu den ſehr wohl unterhaltenen; ſie iſt jetzt auch als 
eine Fortſetzung der Schmiedeberger, Hirſchberger und Loͤwen⸗ 
berger Straße zu betrachten. Die erſtere iſt die hoͤchſte preu⸗ 
ßiſche Kunſtſtraße, indem ſie aus dem Landshuter Thale nach 
und nach. bis auf den 2385 Fuß hohen Schmiedeberger Kamin 
fleigt und ſodann »ziemlich fteil fich in das Hirfchberger Thal 
hinabſenkt. En der biefigen Ausgangspforte beginnt fogleich 
auf öfterreichifchem Boden eine treffliche Kaiſerſtraße über Trau⸗ 
tenau, Arnau, Gitſchin nach Prag.) Das. Gebirge iſt mit 
Breslau durch die-3 großen Chauffeen, die uͤber Striegau (die 
Kohlenſtraße), Schweihnig, Nimptſch und Frankenſtein führen, 
verbunden. Ser ba nicht Die bunden Beer von Bi 
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wi (bamals Praͤſident ber Regierung "zu Reichenbach) in 
ganz gerader Richtung angelegte, vortreffliche Kunſtſtraße an⸗ 
zuführen vergeſſen werden, die Reichenbach mit Schweidnitz 
verbindetz fie iſt jetzt bis uͤber Kleutſch hinaus fortgeſetzt wor⸗ 
den, um mit den neuern und aͤltern Chauſſeen der Grafſchaft 
Glatz in Verbindung zu kommen. Die Straße von Wartha 
durch: den Warthapaß iſt im Neubau begriffen. Von Glatz 
bis Reinerz und Lewin iſt eine Kunſtſtraße son mittelmaͤßiger 
Beſchaffenheit; eine Meile vor der Grenze verwandelt ſie ſich 
in einen ziemlich ſchlechten Kommerzialweg. Vortrefflich ſind 
2 Meilen von Glatz nach Landeck und: Habelſchwerd zu chauſſirt. 
Schweidnitz ſteht mit dem Mittelgebirge durch eine nach Tann-⸗ 
haufen-an der Weiſtritz entlang führende Kunſtſtraße ini Ver⸗ 
bindung. - Mit -Oberfchlefien ſteht Breslau durch. die: wohl 
vollendete: Kunftfiraße uͤber Ohlau, Brieg und Oppeln jebt 
im ſchnellen leichten Verkehr, fie iſt der Cours der Breslau⸗ 
Wiener Eilpoſt, und reicht mit wenigen Unterbrechungen bis 
an Troppau heran; dieſe Straße. hat vor Schurgaſt vortreff⸗ 
liche ſteinerne Bruͤcken erhalten. Eine Mittelſtraße zwiſchen 


der Oberſchleſiſchen und der des Gebirges iſt die ſchoͤne breite 


Chauſſee von Breslau nach Strehlen. Auf dem rechten Ufer 
der. Oder führt. eine dergleichen won Breslau nach Oels, bie 
nach: Militſch iſt erſt bis Huͤnern und nicht, wie auf vielen 
Karten zu finden, weiter hinaus: gebaut. Auf bem rechten 
Ufer der Oder in Oberſchleſien wird die Vollendung der Bres⸗ 
lau⸗ Krakauer Kunſtſtraße durch die Seehandlungs⸗ Compagnie 
bewerkſtelligt; es bedurfte im Ganzen nur noch hier eines Neu⸗ 
baues von 103 Meile. In dem Oppelnſchen Reg.’ Bez, dem 
dieſe Straße angehoͤrt, hatten von 1824 an die Kreiseinſaſſen 
auch 464 Meile anbere Wege in ſehr guten Stand geſetzt/ 
und: mit 36,770 Obſt⸗ und 278,000 anderen Bäumen bes 
pflanzt, Die in demſelben Bezirk liegende Feſtung Neiße, einer 
der Straßen: Gentralpunfte (von. Breslau über: Grottkau nach 

. Ratibor, von ‚Berlin tiber Luͤben, Liegnitz, Schweidnitz, Muͤn⸗ 

fterberg nach Dberfchlefien, von laß: über Kamenz auf die 
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Plaͤtze Oberſchleſiens, von Ktankenftein über Oftmachau eben 
dahin, und. drei Ausgangspforten nach Deftreich über Neus 
fladt nach Jaͤgerndorf, über. Ziegenhald nach Würbenthal, 
Freudenthal: und Ollmuͤtz und. über bie. Ottmachauer Bruͤcke 
und Schwammehwig nach Johannisberg), hat in: ihrer nähern 
Umgebung erft- eine bis -jeßt auf: 13 Meile vollendete. Kunfts 
firaße über Oppersborf nach Neuftadt, hier iſt der Cours ber 
Fahrpoften. aus. Berlin und Breslau nach Leobfchis und Ras 
tibor und der Ertrapoften über Leobſchuͤtz nach Troppau und . 
Wien; und von Ratibor nach Troppau. Im Reg. Bez. Liege 
ni wurden im. Jahr 1823 allein gegen 12,000 Ruthen 
hauffirt; -in.diefem Bezirk, in’ den ein großer Theil der oben 
erwähnten Gebirgskfunftftraße gehört,. mit welcher vie beiden 
Goldbergerſtraßen nach Schönau und Löwenberg in Verbin⸗ 
bung ſtehen, find. einige vortreffliche Chauffeen erbaut worden, 
als die von Liegniß nach Parchwitz, wodurch bie erſtere Stadt 
mit der großen Berliner -Bredläuer Kunfifiraße in Verbindung 
gekommen iſt, ferner die nach Jauer (J Meile), während man 
von ‚Neumarkt nach Riegnig (5 Meile ausgenommen) noch 
Feine. angelegt. hatte. In der zu Preußen: gefommenen Laufitz 
fehlen, dieſe Kunftwege noch gänzlich, "und um Goͤrlitz find 
bie Ueberreſte der alten ſaͤchſiſchen Pflaſterſtraßen noch zum 
Aerger der Reiſenden bemerkbar. Da der Handel und Reiſe⸗ 
verkehr hier: aus Schleſien uͤber Dresden oder Torgau nach 
Leipgzig ſehr bedeutend iſt, ſo kann man bie Abhelfung dieſes 
Uebelſtandes gewiß vorausſetzen, beſonders da die treffliche neue 
ſaͤchſiſche Kunfifiraße bis auf bie Landesgrenze reicht. en 
Vorausſetzung iſt durch den. Entfchluß: ber Sechandlung, die 
Straße von Liegnitz — — zu führen, | 
jene verwirklicht. > 

2. «Die nach Weſien —— ik pie iüber: Potsdam, 
—— und Burg. nach. Magdeburg fuͤhrende Kunſt⸗ 
ſtraße, ebenfalls der Cours eines Eilwagens, ſowie der Fahr⸗ 
und: Reitpoften nach. Magdeburg, Kaſſel, Coͤln u. ſ. wi,: und. 
zwar nach Magdeburg 195 M., nach Kaſſel 484 M. und 
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nach. Chln 833 M. Völlig beendigt iſt diefe Kunſtſtraße ſchon 
feit 5 Jahren bid Magdeburg. Magdeburg und fein Bezirk 
ift biß jeßt noch arm an Kunſtſtraßen, obgleich ſich viel Haupt 
Pofteourfe, ald ber nach Kaffel und Braumfchweig, der von 
- Hamburg nach Braunfchweig und Leipzig u. .f. w. hier durch⸗ 
kreuzen. Auf dem rechten Ufer der Elbe hat Magdeburg nur 
die oben angefuͤhrten Straßen; auf dem linken aber die, welche 
über München: Nienburg von Halle und Bernburg kommt; 
bei Atzendorf theilt fie fich, indem fie weftlich uͤber Kroppſtaͤdt 
und Halberſtadt in's Braunfchweigfche, nördlich über Doden⸗ 
borf nach Magdeburg läuft. Bon Magbeburg bis Wolmir⸗ 
ftädt ift eine. Strecke chauffitt, dagegen vermißt. man binfe 
 Wohlthatfehr zwifchen Magdeburg und Helmſtaͤdt. z 
3. Die nach Suͤdweſten laufende ift ‚bie, welche aber 
Potsdam und Wittenberg nach Halle und Merfeburg führt 


WVon Treuenbriezen aus zweigt fich nun eine neue Kunſtſtraße 


zur. directen Verbindung mit. Dresden: ab, fie fuͤhrt uͤber Juͤ⸗ 
terbogk und Herzberg in die ſaͤchſiſchen Lande, wo ſie vor 
Großenhain in die Torgau⸗Dresdner fällt. (Cours der’ neuen 
Berliner, Dresdner und Prager Schnellpoſt.) Im Bitterfeld 
vereinigt ſich auf dieſer Straße Nr. 3. der. Cours der Leipzi« 
ger und Hallifchen Schnellpoft. Die Strecke von Halle nach 
Merfeburg ift eine fpätere Arbeit, Im ‚Ganzen wurden: in 
dem .Reg. Bez. Merſeburg vom Jahre 1817. — 1825 gegen 
24 Meilen chairffirk, wozu, wie amtliche: Berichte meldeten, 
1,045,577 Thlr. benoͤthigt waren, und den mit darin begrife 
fenen Koſtenaufwand des Jahres 1825 gab mian darf 60000 
Thlr. an. Die 24 Meilen ſind: 12 von Halle gegen Berlin⸗ 
2 wiſchen Halle. und Merſeburg, 3 zwiſchen Merſeburg und 
Weißenfels, 5 zwiſchen Halle und über Eisleben und Nord⸗ 
hauſen hinaus, I5 von Merſeburg nach Lauchſtaͤdt und Z von 
Halle: nach Lauchſtaͤdt. Eine aͤltere Kunſtſtraße iſt die, ſo von 
Halle nach Koͤnnern und von da weiter nach Bernburg führt 
Die Straße von Halle über Eisleben iſt uͤbet Nordhauſen und 
Heiligenſtadt bis zur heſſiſchen Grenze fortgeſetzt. (Couts ei⸗ 
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ner Schuellpoft> Auch fichen SHalle und Merſeburg mit Keipe 
dig, und Langenfalza mit Heiligenftadt, jo wie Zeiz mit Gera 
busch Kunftftraßen in Verbindung. 

4— 5, Die nach Norboft laufende Kunſtſtraße ift bie Konigs. 
berger, nun auch bis auf wenige Strecken vollendet, ſie theilt 
ſich bei Ruſchendorf vor Deutſch-Krone und vereinigt ſich, 
nachdem bie noͤtdliche Abzweigung uͤber Schlochau, Konitz und 
Stargard, die oͤſtliche uͤber Bromberg, dann laͤngs dem linken 
Weichſelufer uͤber Schewtz und Moͤwe gelaufen iſt, bei Dirſchau 
wieder in eine und dieſelbe Straße; ſie zeichnet ſich ganz 
vorzuͤglich durch die Alleen aus, durch welche ſie fuͤhrt, beſon⸗ 
ders ſchoͤn iſt die. Pappelallee, die 3 Meilen oberhalb Kuͤſtrin 
beginnt und, bis an die Werke dieſer Feſtung reichend, in 
ganz gerader Linie fortlaͤuft. Im Reg: Be Marienwerder 
iſt der Neubau der Straße von Konitz über Schwarzwaſſer 
und von Baldenburg nach Danzig raſch betrieben worden. 
Nicht minder thaͤtig war man damit in dem zum Stumer 


Kreife gehoͤrigen Rehhofer Forſt und in den Kreiſen Strasburg, 
Löbau und Kulm. Im Reg. Bez. Königsberg iſt die Straße 


über Tapiau nach Steinwalde und über, Domnau nach Fried⸗ 
land hergeſtellt worden. Eine nach Bartenſtein fuͤhrende wird 
jegt chauſſirt. (Warfchauer Poſtcours.) 


Die 6te iſt die, welche erſt durch kurze Strecken ** 


reitet iſt und einſt uͤber Frieſack nach Hamburg führen ſoll. 

Große Fortſchritte haben in dieſer Hinſicht auch die weſt⸗ 
lichen, nicht mit dem Haupttheil zuſammenhaͤngenden Provin⸗ 
zen gemacht. Namentlich hat ‚der Meg. Bez. Arnsberg 15 


verſchiedene Straßen theils ganz, theils ſtreckenweiſe chauſſirt 


erhalten: ſo hat Die Sechanblung im Jahre 1825 und: 1826 
eine Kunſtſtraße von: Endithe über Meſchede mach Olpe gebaut 

Wunten). In Muͤnſter iſt die Kunſtſtraße von Lengerich zur hannoͤ⸗ 
verſchen Grenze vollendet. Von Paderborn führen Runſtſtraßen 
über Warburg nach. Kaſſel, nach Weſel, uͤber Iſerlohn, Hagen, 
Schwelm, Elberfeld» nad) Duͤſſeldotf, und von Erwithe aus 
eine nach Minden; eine wird von Paderborn zu dem beſuchten 
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Kurort Drieburg und weiter bis Höxter gelegt. Andere Abe 
zweigungen biefer großen Kunftftraße finds Die von Werl und 
Hagen auf Münfter, die von Werl auf Effen, fo wie über 
Arnsberg, Mefchede gegen Arolfen, endlich auch. von Schwelm 
und Elberfeld über Lennep, Wipperfürth, Meinertöhagen, Olpe 
amd Siegen -auf Weßlar, welches wieder mit Baßbach, Gie— 
fen und Weilburg durch Kunftfiraßen in Verbindung: ficht 
Faſt parallel läuft nördlich die Kunſtſtraße, die aus Hamburg 
über Bremen und Osnabruͤck, und über Muͤnſter nach Weſel 
führt; dieſe letztere iſt noch nicht ganz beendet: Alle. Diefe 
genannten weftphälifche Straßen communiciren mit ber, ‚bie 
auf dem rechten Rheinufer aus Frankfurt und. Mainz, fo wie 
“ von- Weilburg über Limburg, Altenkirchen, Siegburg, Mühk 
beim, Düffeldorf und -Wefel in die Niederlande führt, Won 
biefer Hauptfiraße zweigen ſich im Bergifchen Straßen nad) 
Solingen und. Elberfeld und andere: Fabrikörter ab. Doch. ift 
zu erwarten, daß ſieh manche Orte auf dem linken Rheinufer 
wie die Staͤdte und Flecken Gladbach (Muͤnchengladbach) 
Vierßen, Rheidt u. ſ. w., in denen durch regen Manufactur⸗ 
Fleiß der Wandel mit dem Handel zunimmt, durch gute 
Straßen mit Duͤſſeldorf, Coͤln u. ſ. w., in: Verbindung geſetzt 
ſehen werden. Auf dem linken Rheinufer laͤuft eine große 
Kunſtſtraße unmittelbar laͤngs dem Strom, von Kreuznach 
kommend uͤber Bingen, Coblenz, Bonn und Coͤln nach Duͤſſel⸗ 
dorf und Krefeld; projectirt iſt Die. Verlängerung dieſer Straße 
bis Geldern und Nimwegen. Abzweigungen von dieſer ſinde 
1. die, fo aus Weſel uͤber Geldern nach Venlooʒ2. die von 
Krefeld: ber Erkelens nach Aachen; 3. die von »Düffelderf 
über: Neuß und Juͤlich auf Aachen, in bie vorigen fallend, 
laͤuft; 4. die von Coͤln auf JZuͤlich; 5. eine gute Rommerzial⸗ 
frage von Coͤln uͤber Düren nach Aachen and Montjoie, und 
von da auf Eupen und Malmedi (auch ſoll Montjoie init 
der bereits gebeſſerten Strecke von Enskirchen auf Bonn in 
Verbindung Kommen); -6. die, ſo fuͤdweſtlich von Coblenz — 
Trier führt: Coon. hier theilen ſich mehrere nach Pruͤm, Luxem⸗ 

burg 
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burg und von Saarburg nach Sirk oder Saarlouis und Saar⸗ 
bruͤck; 7. die, fo füblich von Coblenz auf Simmern geht, und 
fich dort in die von Kirchberg, Kreuznach und Bingen theilt. 
Fuͤr Pofen die Straßen: 1 Bon Pofen über Birnbaum 
nach Kuͤſtrin, wodurch die unmittelbare Verbindung der Kunſt⸗ 
ſtraßen zwifchen Pofen und Berlin bewirkt wid. 2. Bon 
Pofen über Koften und Frauftadt nach Glogau. Diefe letztere 
beabfichtigt man, mit einem Kunſtwege, der ber Liſſa und Nas 
witſch unmittelbar nach Breslau führt, zu verbinden. | 

Noch ift der Neubau folgender Straßen befchloffen Ober 
—— 

Fuͤr Pommern iſt auf Antrag der Ritterſchaft, durch Ver⸗ 
— Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, ein Neubau von 
100 bis 120 Meilen Kunſtſtraßen genehmigt worden, und 
zwar in nachſtehenden Richtungen: 1. Bon Stettin bis Dans 
zig Uber Maffow, Naugardt, Schmelzborf, Regenwalde, Peterd- 
hagen, Koͤrlin, Koͤslin, Malchow, Stolpe, Lauenburg, bis an 
die Provinzialgrenze, wo fie mit der bereits fertigen Kunftftraße 
zuſammentrifft. Von dieſer Hauptſtraße zweigen ſich die zwei 
geebneten Communicationsſtraßen nach den Kuͤſtenoͤrtern Stolpe⸗ 
muͤnde und Ruͤgenwalde ab, ſo wie eine dritte von Koͤslin 
nach Kolberg. 2. Von Kolberg uͤber Treptow nach Greiffen⸗ 
berg, Plate, von Schmelzdorf auf Nr. 1 bis Maſſow, von 
hier uͤber Stargard, Pyritz, Soldin nach Kuͤſtrin, wodurch 
eine unmittelbare Verbindung zwiſchen Poſen und ben poms _ 
merſchen Kuͤſten bezwedt wird. 3. Bon Stettin auf Stargard 
und weiter: a. über Arnswalde und Molbenburg auf bie 
Berlins Königäberger Chauffee; b. von Stargard nach Noͤren⸗ 
berg, Dramburg, Tempelburg Neuftettin nach Schlochau in 


die Berlin⸗ Königäberger nördliche Abzweigung, die durch die  - 


Tuchler Haide läuft. 4: Don Stettin uͤber Paſewalk, Anklam 

nach Stralfund; von dieſer zweigt‘ fich bei Unflam eine Straße, 

die nach Wolgaft und dann in's Meklenburgfche läuft. 
Fuͤr Weftphalen wurden auf Koften der Fabriförter unters 

nommen; 1. Die Straße von Hagen im Thal. ber Bolme 
1. Band, R 


nach Brederfelde, Halfer, auf Meinertshagen. 2. Bon Grüne 
. im Thal der Keine über Altena bis auf bie Kunſtſtraße, welche 
von Olpe über Allendorf nach Arnsberg. im Bau war, und’ 
in füblich= weſtlicher Richtung von Dlpe über Freudenberg, 
Wiſſen nach Altenkirchen bis auf die Kunſtſtraße nach Wetz⸗ 
far und Mainz verlängert. werben fol. 3. Von Iferlohn auf 
Altena, Küdenfcheidt, Halfer, nach. Wipperförth. 
Zn adminiftrativer Hinficht find die Kunſtſtraßen ber 
preußifchen Monarchie in 3 Abtheilungen zu bringen, nämlich: 
1. Die wirklich Königlichen Staatsſtraßen, welche ber 
Staat felbft erbaut hat, und deren Adminiftration unmittelbar 
durch die Stantsbehörden beſorgt wird. Am Schluffe bes 
Sahres 1827 ließe fich aus den und darüber zugefonmenen 
hochachtbaren fichern Quellen mo —— dieſer 
Straßen machen: 


Provinz. Regierungs Bezirk, Moeilemzah. 
— Fe 40 

... 335 

74 


Brandenburg 


— abdnigsbeig. 125 _ 
Offen Bumbimn -» ..-.. 1 


Fra, era. 


N Weſtpreußen Marinade -. . 11 





| Stettin ..- —VV —— — 
Pommern | zn. ... 2441 
Stralſund — 





er Brilon 2 20 69 
m Sim * 2824 
Oppeln =... «+ _ 185 
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Provinz. MRegierungs⸗Bezirk. Meilenzahl. 
| 302 
\ Poſen. — 
Voſen Brombrg. . ...15 


Magdebng . » . . 30 
Sachfen Meafbung . . . . 55% 
L Erfurt . * * . . ” 225 





J | Minden 0 07. 285 
Weſtphalen Muͤnſter 14 
Amdbrg » x. . +-1185 





Cblt3 «0. . 414 
| ln 2 0000. 265 
Rheinprovinzen? Duͤſſeldorf . . + + 85 
' Yahrn - . .. . 12 
Ti onen 1 
| - 777858 
aufaimmen TOR; DA, 


‚Unter. diefe RHFPRESE gehören au die uch Entres 
prife der Seehandlung gebauten Straßen; fobald eine‘ Meile 
vollendet ift, übernimmt fie der Staat zur Yominiftration, 

Zu jenen 7684 Meile kommen: | 


2, Die chauffiiten Bezirfflraßen in ‘den Randfchaften auf 


dem linden Rheinufer, Auf ihnen wird Fein Zoll erhoben, weil 
fie von ben Bewohnern „unterhälten: werbem;: zur Zeit des 
franzöftfchen Befißes nannte man fie Departementd+ Straßen, 
Ihre Meilenzahl beläuft fich auf. 109, 

3. Eine dritte Art Kunſtſtraßen, die in Feiner biefer bei- 
ben Abtheifungen begriffen ift, find die, fo durch Privatunter: 
nehmen entſtehen, als 3. B. die, welche von Berlin nach 
Pankow, und diejenige, welche von Berlin nach Franzoͤſiſch⸗ 
Buchholz Ceigentlich bis zur TER) führt; eben fo. Hat 

R2 


+ 


260. 


fih eine Oefeltjchaft vereinigt, auf Actien Fine Strafe zu | 


bauen, welche die Buchholzer bis Prenzlaıı ausbehnt (12 M.), 
und Prenzlau fol mit Angermünde in Verbindung kommen 
(5 Meilen). F 

Viele dieſer Chauſſeen werfen ein bedeutendes Zollgeld 
ab, andere kommen kaum auf die Koſten der Erhaltung. 
Ueberhaupt ſind die Chauſſeegelder keine reine Staatsrevenuͤen, 
ſondern ſie werden zut Unterhaltung und zum weitern Neu⸗ 
bau der Straßen verwendet. 

Werfen wir einige Blicke auf die mehr und minder bes 
fahrenen preußifchen Kunftfiraßen, um daraus einige Folgeruns 


gen zu machen, bie fich auf ben Verkehr beziehen: fo läßt 


— 


ſich erweiſen, daß die erſten Meilen von den Barrieren bet - 
Hauptftäbte die befahrenften find; ohne den mindeften Einfluß 
auf jenen Verkehr zu haben, bemeifen fie nur den Reichthum 
an Luxus⸗Wagen, Miethkutfchen und Spagierfuhren der Punkte, 
von denen fie ausgehen. Jene Zollftätten werfen nur darum 
am meiften ab, weil außer ben Reife, Kracht: und Wirth⸗ 
fchaftsfuhren, die fich hier concentriren, die Zahl der paffirenden 


Luxus⸗ und Spazierwagen fich verboppelt, indem alle folche 


Wagen auf bemfelben Wege ficher wieber retourniren. Unter 


ſolchen Strecken ift nach dem Zollgelbe, wie nach der Wagen 


zahl, der Meg ziwifchen Berlin und Charlottenburg die aller 
befahrenfte. In Hinficht ber Reiſewagen ift die Strecke zwiſchen 
Potsdam und Berlin die am meiften frequentirte, indem außer 
bem Verkehr zwifchen beiden Refidenzen die Uebergänge über 
bie Havel'bei Potsdam bie Eentralpunfte des Kommens nach 
Berlin aus ben weftlichen und nördlichen Gegenden ded Staates 
und bed ganzen .Deutfchland find. In Bezug auf ganz Eur 
ropa kann man auch den Suͤden mit einfchließgen, da bie aus 
Stalien Fommenden Reifenden größtentheild ben Weg über 
Dresden wählen. Mit biefer Straße ift in Hinficht der Lebe 


haftigkeit Feine andere zu vergleichen, da ihre Fortfeßung, außer 


Dreöben, auch auf die erfien Stapelpläße bed: deutfchen Hans 
dels, Frankfurt a. M., Leipzig, Magdeburg und Braunfchweig, 
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ſo wie in adminiſtrativer Hinſicht in bie Hauptſitze der Vers 
waltungsbehoͤrden der Rheinprovinzen und Weſtphalens fuͤhren. 

In Schleſien rentiten ſich die Kunſtſtraßen in den Sudeten⸗ 
thaͤlern und in der Nähe derſelben, nicht bloß des einſt mehr 
„als jetzt bluͤhenden Handels wegen, ſondern ber Mangel an 
Waſſerſtraßen ift es, der hier alle Production des Ackerbaues 
aus den ebenen Landſtrichen der Axe zum Transport auf die 
Stapelplaͤtze des Getreidehandels, wie aus den Kohlenſchachten 
in die Depots und Expeditionen an der Ober uͤberlaͤßt. Auch 
ziehen die vielen zahlreich befuchten KHeilquellen, und auch bie 
mit Naturfchönheiten veich geſchmuͤckten Thaͤler eine große 
Menge Reifender hierher. So ift es auch der Neg. Bey 
Liegniß, der von jeher die meiften chauffirten Wege hatte, er 
bat auf 251 Q. M. Terrain noch mehr als einmal fo viel 
Kunftftraßen als Potsdam, wo auf 370 2. M. 405 M. 
konmmen; bier find es die vielen Waſſerſtraßen, theild von ber 
Natur, theils kuͤnſtlich dazu geformt, die den Transport, durch 
bie Ure leicht entbehrlich machen, daher auch das Frachtfuhr⸗ 
wert auf diefen Straßen in Feinem Verhältniffe zu dem Reife: 
fuhrwerk ſteht. Die Provinz Sachfen hat auf einem Raum 
von 545 Q. M. fchon 118 Meilen Chauffee, ein Umftand, 
ber um fo mehr in die Augen fällt, ba die Elbe, welche biefer 
Randfchaft angehört, mehrere fchiffbare Nebenftröme hat, wie 
bie in neuerer. Zeit mit großen Koften gänzlich dazu geformte 
Saale; ihre Lage zwifchen dem zufammenhängenden dftlichen 
und dem abgefonderten weftlichen Theile der Monarchie, bie 
beträchtlichen Salzwerke, Magdeburgs reiche Kornfelder, bie 
fehr fruchtbare Börde, und endlich die Nähe aller vier oben 
genannten großen deutfchen Handelsplaͤtze, erflären biefen Um 
“fand Hinlänglich, Der Reg. Bey. Arnsberg ift fo reich an 
Kunftfiraßen, Daß er in Hinſicht ihre: Meilenzahl alle übrigen 
Bezirke, ja alle Provinzen außer Schlefien übertrifft; biefer 
Reichthum geht aus der Induſtrie feiner Bewohner und feiner 
Nachbarn im Wupperthale hervor, welche die mit Manufactue 
sen und. Fabriken aller Art erfüllten Wohnpläge in immer 


währende Verbindung mit einander brachten, und baburch bie 
Wege der Landfchaft ebneten. Die wenigfien Kunftftraßen 
baben dagegen bie öftlichffen Provinzen: WPofen hat noch gar 
Zeine, Pommern ift noch fehr. arm daran; boch find, wie 
oben fchon erwähnt wurbe, bedeutende Strecken zum Neubau 
beftimmt. Die Bezirfe Stralſund und-Pofen find bie einzigen 
in ber. Monarchie, wo noch Feine Kunſtſtraßen vorhanden find. 
In der Nähe der See, welche Schwebifch- Pommern bis zur 
Vereinigung mit Preußen gänzlich vom ſchwediſchen Staats- 
förper trennte, läßt fich eine Erklärung jenes Umſtandes für_ 
Etralfund. finden. In vielen Provinzen ift auch der Mangel 
an Material ein wefgntliches Hinderniß des Neubaues der 
Kunſtſtraßen. 

Betrachten wir noch ſchließlich die Lage * jetzt vor⸗ 
handenen Kunſtſtraßen: ſo haben wir oben ſchon die, welche 
am hoͤchſten gelegen iſt, angegeben; es iſt diejenige, welche 
über. den. Schmiebeberg- Landshuter Berg führt (2450 Fuß), 
ihr folgen Die zwifchen Waldenburg und Gottesberg (2230 F.) 
und eine, fo auf dem linfen ‚Rheinufer von Trier nach Wabern 
führt (2122 F.); von ungefähr gleicher Höhe ift die, fo .über 
den Kiefhartmannsborfer Kapellenberg zwifchen. Schönau und 
Hirſchberg führt. Die niedrigften Kunfiftraßen Dagegen find 
bie, fo. von Danzig nach Königsberg führen; bier find Stellen; 
bie kaum 40 Fuß über der Meereöfläche erhaben find. - 


VI. Producten⸗-Tableau— 
I. Aus dem Thierreich. 


Pferde Die Anzahl der vorhandenen Pferde und 
Füllen erreichte im Jahr 1827. gegen 1,400,000, während 
man 1819 nur 1,332,276, im Jahr 1806 aber 1,660,000 
zählt, Den größten Beftand an diefen Thieren hat die Pros 
vinz Preußen, fie beſaß A 1827 gegen 450,000 Pferbe: und 


d 
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Füllen, im Jahre 1820 430,192, ober 382 auf bie Q. M. 
Nach ihr folgten in biefer Hinſicht die übrigen Provinzen in 
folgender Ordnung: Weftphalen, wo 341, Sachfen, wo 292, 
Schlefien, wo 235, Brandenburg, wo 225, die Rheinprovin 
. zen, wo 218, und Pofen, wo nur 169 auf die geogr. Q.M. 
kamen. Bor dem Feldzuge 1806 waren in Oſtpreußen 549, 
(auf der Q. M.), im Magdeburgfchen 402, in der Uckermark 
380, in Schlefien 258. inen Beweis, daß ſich ber Pferde 
beftand in den letzten Jahren wieder vermehrt hat, giebt der 
Umftand, daß im Durchfchnitt ver Jahre 1822 — 25 nur 
noch 22 — 24,000 fremde Pferde bendthigt wurden, Alfo 
waren im Jahre 1806 noch immer 260,000 Pferde mehr als 
jest vorhanden. Weſtpreußen hat große, fchöne Pferde in ſei⸗ 
nen Niederungen, Oftpreußen in Gumbinnen befonders viele 
Heine, dauerhafte und lebhafte Pferde. In Pofen, Schlefien, 
Brandenburg und Pommern find unfermifchte Racen, Wet: 
phalen hat in der Senne, im Emferbruch u. f. w. vortreffliche ' 
Pferde, während die Rheinprovinzen fich nicht in der Pferdes 
zucht auszeichnen. In Hinficht der Pferde- und Rindvieh- 
zucht hat der Staat an Oſtfriesland einen. großen Verluſt er- 
fitten, der nur in ber letztern burch einige Kreife am Rhein 
theilweife erſetzt worden iſt, da Oftfriesland jährlich für 120,000 
The, Pferde, 200,000 Thlr, Butter und Käfe und 2500 Och⸗ 
fen ausführte (f. Befchäftigungs= Tableau, Art. Pferdezucht). 
Rindvieh war bereits 1820 4,275,705 Stüd vorhans 
ben, und zwar 57,211 Gtiere, Bullen und Gtammochfen, 
771,740 Zugochfen, 2,310,406 Kühe, 1,136,348 St. Zunge 
vieh. Es hatten die Rheinprovinzen 1474, Weftphalen 1196, 
Schlefien 1038, Sachfen 916, Brandenburg und Pommern 
707, Preußen 699 und Pofen 579 Stuͤck auf de Q. M. 
Es ift wohl anzunehmen, daß im Jahre 1827 wieder eben fo 
viel und noch mehr Rindvieh vorhanden war ald 1806, wo 
65 Million Stuͤck gezählt wurden: Wild» oder Anerochfen findet 
Man nur felten, im Baummalde-in Preußen noch bin und wieder. 
Die Production an Zugvieh reicht Hinlänglich zu, eben fo die 


Mich und Butter zur Eonfumtion, die beſonders in ben Staͤd⸗ 
- ten fehr groß iſt. Durch die frühere oder -fpätere Entwäffes 
rung ber Oder-, Netz- und Meichfelbräche ift die Rindvich- 
zucht außerorbentlich verbeffert und vermehrt worden, Doch 
wird noch viel fremdes, meift polnifches Schlachtvich auf. die 
Märkte zu Brieg, Nofenberg und Namslau und von da wei 
ter in das Innere von Gchlefien und in die Marfen getries 
ben. Das befte und anfehnlichfte Vieh ift außer einzelnen, 
durch Tiroler⸗, Steiermaͤrker⸗ und ESchweizer-Racen verebelten 
Heerdben auf den Domainendmtern oder Privatgütern „in den 
verfchiedenen Niederungen, befonderd um Danzig zu finden. Aus 
ben Brüchen und auch aus dem fchleftfchen Gebirge wird viel 
- Butter verfendet. Man giebt ben jährlichen Verkauf auf 25,000 
Thlr. an. Der jährliche Pachtfchilling für eine Kuh ift zwir 
fchen 6 bis 10 Thlen., auch höher, anzunehmen. 
Schaafe Dan zählte 1820 nur 9,065, 720, 182] 
aber 9,597,151 Stüd, nämlich 
1819: 1821: 


In Oſtpreußen 455,058 — 451,448, 
Weſtpreußen 494,395 — 520,487, 
Poſen 933634 — 1,044,157, 
Schlefin 1855539 — 1,884,621, 
Pommern 1,100348 — 1,168,268, 
Branbenburg 1,719,2855 — 1,809,512, 
Sachfen  1,552,877 — 1,691,442, _ 
MWeftphaln 383,891 — 413,448, 
Cleve, Berg. 127215 — 123,601, 
Niederrhein 443478 — 472,167, | 


während man vor 1806 11,230,000 zaͤhlte. Es kamen 
1820 in Sachſen 3391, in Schleſien 2582, in Brandenburg 
und Pommern 2181, in Poſen 1734, in den Rheinprovinzen 
1278, in Preußen 848 auf die Q. M. In den Rheinpro⸗ 
vinzen, Weftphalen und Schlefien findet man bie größten 
Heerden. Die feinften Thiere befaßen Sachfen, wo man 
272,154, Brandenburg, wo man 268,616, und Schlefien, wo 
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man 188,767 Merinos zählte. Die menigften Merinos beſa⸗ 
fen bie Rheinprovinzen, wo unter 570,693 Schaafen nur 
6603 - gezählt wurden, in Weftphalen fand man auch nur 
16,777 Merinos unter 383,891 Schaafen; hier zeichnet fich 
vorzüglich die Heerde ded Grafen Mengerfen auf Rheder aus, 
Preußen und Pofen hatten beibe, bei einer faft gleichen Anzahl 
Schaafe, einige Hundert über 43,000. Der Staat befigt auf 
3. koͤnigl. Domainen Stammfchäfereien fpanifcher Merinos zu 
Petersberg, Panthen und Frankenfelde. Während in Schlefien, 
Brandenburg und Sachfen die Schaafe meiftend groß oder 
boch von mittlerer Größe find, trifft man in den öftlichen 
Kreiſen von Dftpreußen eine Kleine ſchwarze Schaafrace; in 
bem “enfgegengefeßten Theile der Monarchie, wo» die Wolle 
am wenigften fein angetroffen wird, in den Arbennen, find bie 
Schaafe von großem ftarfen Schlage. Der jährliche Wollger . 
winnſt wurde ſchon im Jahre 1806 auf 190,000 Etr. ange 
- geben. - Im Sabre 1826 probueirte allein Schlefien. 44,000 
Er. Die erften 5 fpanifchen Böcde ließ Friedrich H. im Jahre 
1748 kommen und bezahlte 145 Thlr. dafür; (1820 — 1823 - 
bezahlte man dergleichen. das Stüd mit 10 — 100 Dufaten), 
1786 wurden wieder 300 feine ausländifche Mutterſchaafe für 
22,000. Thlr. auf Fönigl. ‚Rechnung angefchaffl. Uber vie 
Haupt-Einkäufe fpanifcher Widder wurden erft 1801 gemacht, 
wo ber jehige Ober⸗Praͤſident (damalige Landrath) von Vinke 
800 Schanfe und 400. Widder in Spanien einfaufte, die auf 
5 Schiffen an ber Pommerſchen Küfte anfamen und zu Ele 
benburg unter 36 Landwirthe vertheilt wurden. Die Wollauds 
fuhr betrug 1825 114,626 Etr. Der Preis der Wolle war 
bis zum Jahre 1824 und 1825 außerordentlich geftiegen, als 
lein er fiel 1826 um die Hälfte zuruͤck und befferte fich 1827 
nue um 10 — 15 pCt. Im Ganzen befaß bie Provinz 
Schleſien 1826 allein 2,200,000 Schaafe; überhaupt ift der 
Schaafvich- Beftand viel höher anzunehmen, als ihn bie Zaͤh⸗ 
lungen angeben, unb ganz vorzüglich ift biefed bei ben Angas . 
ben der Grafichaft Glatz ber Gall, wo im Jahr 1819 ber 
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Sgabelfchwerbter Kreis mit 5,626 viel zu "gering angegeben iſt 
Hier iſt gerabe eine der bebeutendften und feinften Heerden, 
bie des Reichsgrafen von Herberftein, und ein Theil der ſchoͤ⸗ 
nen Heerben bed Grafen Wilhelm Magnis. Als ganz vorzuͤg⸗ 
lich gefchäßt find noch Die DOberfchlefifchen Heerden des Fuͤr⸗ 
ſten Lichnowski, bed Grafen Renart, des Amtsrath Heller ꝛc. ıc. 
anzuführen. Der Werth des MWollertrages ſchwankte in ben 


letzten Jahren zwiſchen 12 und 15 Millionen Thaler; “ Ein 


Mehrered darüber fiehe den Art. Provinz Schlefien. - 
Ziegen. Ihre Anzahl "beläuft fich auf 183,000. Am 
Beginn des Jahres 1820 waren 162,815 vorhanden, Die 
meiften hatten die Reg. Be. Merfeburg mit 17,980 und 
Arnsberg mit 17,426. Nach den Provinzen zählte man bie. 
meiften in ben Rheinprovinzen mit 48,378, dann folgten Wefts - 
phalen, Sachfen, Schlefien, Brandenburg, Preußen, und zuletzt 
kam Poſen mit 1,514. Sin Schlefien rechnet man den Er—⸗ 
frag von 2 Ziegen gleich dem einer Kuh, In manchen Kreis 
ſen duldet man dieſe Thiere faft gar nicht, während fie auf 
bem Kamm bed Niefengebirges, auf der Eifel und dem Hunds⸗ 
ru in großen Heerden angetroffen werden. Ganz audgeartet 
find die Angora= Ziegen, welche man in den Marken und in 
Schleſien vor 25 Jahren zu ziehen bemüht war. 
| ‚Efel und Maulefel werben in mehreren Kteifen Weſt⸗ 
phalens, namentlich in Paderborn, Hoͤchter, Buͤren und War⸗ 
burg, gezogen, in den übrigen Provinzen nur an einzelnen Or⸗ 
ten gehalten, die meiften noch in DOfterwie und Hohenſtein, 
wo fie, wie in ben Grenz=Gebirgen Frankreichs und —n 
“ als. Saumthiere gebraucht werben. 
Schweine waren 1822 über '1,600,000 — 
vor 1806 zählte man. 2,640,000, weil ſich in Neuoſtpreußen 
und Sübpreußen große KHeerden biefer Hausthiere befanden. 
In Weftphalen und Pommern ift die Schweinezucht fehr gut, 
und die Schinfen aus dieſen Provinzen‘ machen. einen bebeu« 
tenden Handeldartifel aus. Die Provinzen Dft« und Weſt⸗ 
preußen, welche. allein zufammen über .560,000 ‚Schweine has 
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ben, führen nach wie vor 3000 bis 4000 Centner Borften 
aus, Bon allen Provinzen. hat Schlefien die geringfte Schmeis 
nezucht, man zählt bier nur wenig ber 100,000 Schweine, 
und es Fauft Daher noch bedeutend viele aus Polen, die auf 
die dieſſeitigen Märkte getrieben werden. Die Schweinemaft 
. wird faft überall befrieben, hin und wieder wirb fie zum bes 
deufenden innern Handelsartikel. 

Federvieh wird in allen Provinzen viel gezogen, befon- 
ders feit einigen Jahren; in der Gaͤnſezucht zeichnet fich Pom⸗ 
mern vorzüglich und demzundchft der weftliche Theil von Oſt⸗ 
preußen aus. Die erftere Provinz verfendet jährlich eine bedeu⸗ 
tende Quantität Epidgänfe und treibt fonft auch einen bes 
frächtlichen Handel mit frifchen und geräucherten Gaͤnſen; it 


ber leßtern Provinz find bie Federn ein nicht ganz unwichtiger 


Handelsartikel. Alle Provinzen haben Hühner, Truthuͤhner, 
Pfauhühner, Perlhühner, Enten, türfifche Enten und Tauben aller 
Arten: Schwäne werden in befondern Eönigl, Schwanenanſtal⸗ 
ten zu Potsdam und Spandau imterhalten; auch findet man fie 
auf den Teichen und Gewäffern an ben Schlöffern und in den 
Gärten reicher : Privatleute. Fafanerieen hält der König und 
viele größere Standesherren, Majoratsherren und Gutsbeſitzer. 

Bienen. ‚Die. Zucht derfelben ift nicht mehr in dem 
Flor, wie fie e8 vor. 1806. war, wo man 520,000 Bienen- 
ſtoͤcke zählte;. noch zeichnen fich einzelne Landftriche Schlefieng, 
namentlich: bie. Gegend von Liegniß, Strehlen, Oppeln unb 
Muskau, auch der zum Frankfurter Neg. Bez. gefchlagene 
Theil der Laufig. aus. In Oppeln, Muskau und Hoyers⸗ 
werba beftehen Gefellfchaften zur Beförderung der Bienenzucht. 
In der Provinz Preußen liefern gegen: 250,000 Stöde und 
bie vielen Waldbienen bebeutende Duantitäten Honig und 
Wachs. Scchleſien foll jeßt nicht mehr ganz 80,000 Stöde 
befigen, während 1806 noch 101,000 gezählt wurden. Juͤ⸗ 
lich» Cleve⸗ Berg hat viel. Bienen in der Fühlinger Haide. Weſt⸗ 
phalen hat überall etwas. Bienenzucht. In dem Kreife Pader⸗ 
born iſt ihr Product ein Zweig. bed. innern Handels. Der Reg. 
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Bez. Liegnitz hat gegen 5000 Beuten in ben Waͤldern von 
Muskau ze. Der Ertrag ber Bienenzucht der ganzen Mor 
narchie wird kaum auf 2,000,000 Thlr. anzufchlagen fein. 

Seidenraupenzucht fiehe weiter unten. Ä 

Wild Wilde Pferde waren fonft: viele bei Udermände, 
fie find aber laͤngſt verſchwunden. ‚Bären find faſt gänzlich auds 
‚ gerottet; auf dem Riefengebirge wurde 1726. der ‚legte gefchofs 
fen. Wölfe find nur in den Wäldern an der polnifchzruffifchen 
Grenze und in DOberfchlefien (mo fie zu. einzelnen Stuͤcken im 
firengen Winter angetroffen werben). In beiden Preußen wer⸗ 
den noch jährlich im. Durchfchnitt 150. — 160, in Pofen 
30 — 33 gefchoffen. An den weftlichen Grenzen findet man - 
fie noch Häufig; fie wechſeln aus ben franzöfifchen Walduns 
gen in bie Reg. Bez. Wachen und Trier. Vom rechten Rheins 
ufer find fie faſt gänzlich verfchwunden, bagegen wurden auf 


ben linken Ufer von 1818 — 1825 245 Stuͤck getöbtel, :be 


fonderd häufig erfchienen fie im Winter von 1820 — 21, mo 46 
erlegt wurben, bagegen waren im Jahre 1824 nur 9 gefchoffen 
worben. Um Tilfit-bemerfte man hin und wieder fchwarze Wölfe, 
Bon anbern wilden Pelzthieren ift ber Luchs. eine feltene, aber 
nicht unerhoͤrte Erſcheinung. Fuͤchſe find faft in allen Pros 
vinzen noch zahlreich, auch an Dachfen, Iltiſſen, Wiefeln, 
wilden Kaßen, Marbern, Hamftern, Kaninchen, Sretchen, Meer⸗ 
ſchweinen ꝛc. fehlt ed nicht. Selten ift der ‚Biber, doch bes 
findet fich eine Eolonie im Grüneberger Forft, Provinz Sachfen, 
An den Küften der DOftfee zeigen. ſich oft: Seehunde,- Won 
eßbarem Wild ſind anzuführen: die Elenthiere, fonft fehr haͤu⸗ 
fig in Preußen, befonderd in ber Capornfchen Haide und-in 
ben Forften von Johannisburg und Nikolaiken. In den letz⸗ 
tern beiden Waͤldern wurden ſie faſt gaͤnzlich durch eine im 
Jahr 1698 von Kurfuͤrſt Friedrich. II. und. Koͤnig Auguſt U. 
gehaltene Jagd verfilgt. Noch find. in manchen Lardfchaften 
zahlreich vorhanden: Edelhirſche, Dambirfche, Rebe, wilde 
Schweine und Hafen, Auerochſen ſind nur noch fehr wenig 
anzutreffen, — blos in Neufchatel. Wildes Geſieder iſt 
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auch viel: vorhanden, als: Auer⸗, Birk⸗, Haſel⸗, Repp· und 
Waſſerhuͤhner, Schnepfen von allen Gattungen, Kafanen, Traps 
pen, wilde Gaͤnſe und wilde Enten, Kiebite, Krammetsvoͤgel, 
Lerchen, Droffeln, Wachteln u. f. w.; von Raubvoͤgeln: Adler, 
— Reiher, Falken, Sperber, Geier, Habichte, Eulen ꝛc. 

Bei diefer. Gelegenheit ift ber Lerchenfang zu Halle und Nauen 
und der Droffelfang zu Tolkemit (Reg. Bez. Danzig) anzuführen, 
| Der Seidenbau, ber einft durch Prämien und Unter⸗ 
ſtuͤtzungen fo begänftigt wurde, ift faft aus allen Provinzen 
“ gänzlich verfchwunden, während in den Jahren, wo er am 
meiften  blähte, 15,000 — 17,000 Thaler Geide gewonnen 
- wurden. 1750 wurde auf Friedrichs IL. Befehl die erfte 
Maulbeerplantage zu Dranienburg angelegt. Beinah 30 Yahre 
hindurch wurde viel für die Kultur ber Geidenraupe gethan: 
Landprediger und Käfter wurden aufgefordert, dazu mitzumirken, 
"man theilte. unentgeltlich viel Diaulbeerbaumfaamen aus, bes 
pflanzte die Kirchhöfe damit; Diejenigen, fo fich dabei aus⸗ 
zeichneten, wurden mit Medaillen belohnt, und unter Friebrich 
Wilhelm IL wurde eine Immediat: Landfeidenbau - Kommiffion 
eingefeßt. 1791 Hatte man gegen 5400 Pfund Seide ges 
wonnen, die Kurmark lieferte F dazu; boch war dieſe Seide 
mir zu Strumpfwaaren brauchbar. Der Tod bes eifrigſten 
Beförbererd biefed Kulturzweiged, des Grafen Herzberg, und 
der fehr Falte Winter 1798 brachten den Geidenbau wieder 
gänzlich. zuruͤkk. Sin den Jahren 1826 und 1827 hat ein an 
Kenntniffen wie an Erfahrungen gleich reicher, fehr achtbarer 
und berühmter Ausländer, der Freiherr. von Lichtenftern, von 
neuem. darauf aufmerffan gemacht (fiehe unten). Die Zucht 
ber. Seidenhafen und ber Gewinnft der ‚polnifchen aa 
find: noch weiriger ber Anführung werth. 
Fiſchottern findet man, außer in mehreren Seen und 
Leichen, in den. Fläffen Oſtpreußens, befonders in ber Naide, 
—Fiſche. An Seeſiſchen find anzuführen: ber Hering 
Cbeffen Fang und Kandel in ben letzten Jahren theild durch 
Salzkredit, theils durch neue, auf hollänbifche Weiſe eingerich« 
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tete Poͤkereien fehr beguͤnſtigt worben iftz ber Reg. Be. 
Stralfund liefert jährli” 9 — 10000 Tonnen), Strömlinge 
(eine geringere Art Heringe), Steinbutten, Dorfche u. f. w. 
Biel reicher und mannichfaltiger ift die Fluß⸗ und Teichfiſcherei, 
die auf manchen Befißungen zu den NHauptregalien gehören; 
in Preußen zählt man allein an 80 Gattungen Fifche. Es 
find vorhanden: Lachfe und Salme im Rhein (die am meiften 
gefchäßt werben), in der Elbe und in mehreren größern Fluͤſſen 
Pommern, Störe in den Hauptfirdmen und im frifchen Haff 
(wo jährlich 6 — 700 Stüd gefangen werben, von denen 
man 6 — 8000 Fäßchen. Kaviar gewinnt), Welfe trifft man 
viele in der Dber und Elbe, oft bis über 100 Pfund fehrer, 
auch manche andere Fluͤſſe und Landfee'n liefern. diefe Art : 
Fifche; Yale in der Dver, Havel, Spree und Warthe und in 
vielen andern fließenden und ftehenben Gewäffern in den Mars: . 
fen und Pommern, oft zu 5 bis 65 Fuß. lang, auch zu Til⸗ 
fit, Darfehmen, Angerburg, Johannisburg und Liebenmuͤhl in 
Preußen giebt es viele; Pritteraale auf Mollin und Uſedom; 
Karpfen in vielen Flüffen und faſt allen Teichen, oft 30 — 40 
Pfund; Zander, ein den Marken eigenthümlicher,; jedoch. auch 
in andern Provinzen noch anzufreffender Fifchz Hechte faſt in 
allen Provinzen; Muraͤnen . in: Pommern, befonderd. im: Ma- 
buefee, wo 30000 Stüd jährlich gefangen werben, auch giebt 
es deren im See bei Bublis, Mohrin und bei Bernſtein; %os 
rellen in den Gebirgsftrömen von Schlefien und der Grafſchaft 
Glatz, auch im Harz und Neufchatel; . ferner. findet man 
Schmerlen, Zärten, Neunnugen, Lampreten, Schnepel, Flinder, 
Weißfiſche, Schleie, Barfche, Aalraupen, Gruͤndlinge u. fi 
Geräuchert wird der Lachs, der Yal und. der Hering (unter _ 
bem Namen Büdling) viel verkauft. Seefrebfe und: Landfrebfe 
find auch. vorhanden, doch haben fich bie letztern durch bie 
Austrtocknungen ſehr vermindert. Die Perlenmuſchel findet man 
im Queis, und durch den Erwerb des Kreiſes Zeitz iſt der 
Staat in den Beſitz einer — Sifcherei. in. ber wei⸗ 
Ben Eifter gefommen, 
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Il. Aus dem Pflanzenreich. 


. Getreide ift faft das Haupterzeugniß aller Provinzen 
und der Aderbau hat von Jahr zu Jahr immer größere Fort⸗ 
fehritte gemacht, daher find die Probucte beffelben auch die 
bedeutendſten Gegenftände der Ausfuhr geworden. Mit Auds 
“nahme einiger Sandftriche und Gebirgägegenden, namentlich 
auf der Eifel und dem Hundsruͤck, erzeugt faft jede Landfchaft 
ihren Bedarf, oder die Erzeugniffe ihrer waterländifchen Nachs 
barprovinz helfen ihr aus. Als vorzügliche Getreideländer find zu 
nennen: Die llmgegend von Magdeburg, Paderborn, Halberftabt, 
Stargard, Jauer, Frankenftein, Die Börde, Die goldne Au, das 
Havelland, die MWeichfels, Nee, Oder: und Warthe-Niederungen, 
einzelne Striche an der Küfle von Hinterpommern, von Oſt—⸗ 
und Weftpreußen, der Uckermark, Priegnig und Altmark, Weis 
zen, Roggen, Gerfte, Hafer, Buchweizen, Haideforn, Erbfen, 
Rinfen, Bohnen, Hirfe, Schwaben, Spelt, Dinkel, Widen und 
Naps werben erzeugt. 

. Kartoffeln werben ſehr viel angebaut und zu —* 
denen Zwecken verwendet; man berechnet den jaͤhrlichen Kar⸗ 
toffelertrag auf eine Million MWispl. 
. Nur in wenigen Reg. Bezirken ift der Flächentaum bed 
Ackerlandes beſtimmt angegeben worden. Nach und nad) erfah— 
ten wir biefed Verhältnig erft durch die Vermeffungen zum Behuf 
bed Katafters; fo gaben z. B. amtliche Berichte ben Flächenraum 
bed Uderlandes im Reg. Bez. Coblenz auf 981,380 Morgen an. 
Garten: und Kühengewähfe Im Gartinbau 
zeichnen fich Berlin, Breslau, Halle, Liegnig und Erfurt aus; 
der Gemuͤſe⸗ und Kräuterbau ift am beträchtlichften um Er⸗ 
furt, Breslau, Liegnig, Halle, Norbhaufen, Torgau, Zörbig, 
Zeig, Wufterhaufen, Neiße, Naumburg, Wogram, Buchholz 
bei Berlin u. ſ. w. Erfurt zieht eigenthümlich viel Brunnen⸗ 
kreſſe, Saflor, Waid und. Anis, auch die Pufbohne. In Halle 
und Liegnitz werben viele Gurken gezogen. Auch Neufchatel 
fieht feit vielen Jahren in dem Rufe, herrliche Gartengewächfe 
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zu ziehen. Kohl wird in ber Magdeburger Börbe, um Liegniß, 
in Breslau und Neiße; Braunfohl um Wufterhaufen an der 
Doffe; Sommerkohl in ber Priegnitz viel gebaut, Das Amt 
Belzig und fein Dorf Linthe liefern vortrefflichen Kohl, auf 
den weiten Feldern gewinnt man jährlich über 2500 Schod. 
Kohlruͤben liefert in Pommern Warfow und in Sachſen Hoyers⸗ 
werda vorzüglich, und Kleine Ruͤbchen von außerorbentlichen 
Wohlgeſchmack Teltow bei Berlin, auch einige Orte der Altmark ıc. 
Rettige und Meerrettige, wie ben Blumenkohl, zieht Erfurt viel 
und fchön; auch Coͤln und Düffeldorf erzeugen vorfrefflichen 
Blumen: und Weißkohl, und Die Dörfer Erpel, Hamen, Neuens 
dorf und Volmerswerth Gemüfe aller Art in Menge. Unis 
wird auch um Wufterhaufen und Quedlinburg, Kümmel viel bei 
Halle gewonnen, Mohn zieht die Provinz Sachen am meiften, 
auch Koriander und Kamillen, Fenchel wird in Schlefien, Bollen 
fehr viele bei Norbhaufen und Langenfalze gewonnen. | 

Futter-, Fabrik- und Handeldfräuter Wau wird 
bei Halle, Waid bei Erfurt und Muͤhlhauſen und in einigen 
Strichen Schlefiend, Hopfen wird lange nicht genug, Scharte 
faft nur in der Altmark gebaut. Flache iſt eind der Haupts 
producte der Monarchie. In Schlefien liefern vorzüglich bie 
Kreife Frankenftein, Neiße, Neuftadt, Oels und Trebnitz vor⸗ 
trefflichen Flache; er erreicht hier oft die Länge von 2 Elle 
In den meiften Kreifen Weftphalens und in Oſtpreußen, bes 
ſonders an ber Paffarge, wird ber Bau beffelben ebenfalls 
ftarf betrieben. Tabak bauen die Marken, Schlefien, Mag⸗ 
deburg, Pommern, Sachfen, Oftpreußen, Eleve und Minden an. 
Den in ber Uckermark hält man für den beften, den fchlefifchen für 
den fehlechteften. Die ganze Production bes inländifchen Tabaks 
wird bed Jahres im Durchichnitt auf 90,000 Eentner ange: ' 
nommen; bazu. liefert die Mark 40,000, Pommern 25,000, 
Schlefien 20,000, Sachfen 5000 Centner. Hafer (f. oben) 
wird faft in jeber Provinz etwas gebaut, boch bei - weiten 
nicht zum Bebarf hinlänglich.  Sachfen, die Kur⸗ und Alt⸗ 
. mark und die Priegnig liefern noch ben meiſten; vorzuͤglich 
| zeiche 
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zeichnen ſich im. Haferbau Wrleen, Bernau, Budom und 
Lindow aus. Gichorien wird bei der Wohlfeilheit des Kaffee 
bennoch viel erbaut, in Magdeburg und bei Ohlau in Schle 
fien find Anpflanzungen dieſes Gewaͤchſes. Um Magdeburg 
liefern die Felver allein jährlich 250,060 Str., welches mehr 
ald der Bedarf ded ganzen Landes if. Hanf wird noch bei 
weiten nicht zum binlänglichen Bedarf. erbaut, nur Preußen 
zieht etwas über benfelben; um Minden, Bielefeld, Paderborn - 
und. Ratibor gewinnt man fonft noch am meiſten. Runfel: 
rüben, bie fonft ſtark zur Zucerfabrifation gebraucht wurden, 
find jetzt faft bloß als Viehfutter angebaut; in den Rheins 
provinzen werben nach wie vor viel erzeugt. Moch ift der 
Krappbau und ber ber Färberröthe in Schlefien anzuführen, 
der jährlich bi8 300,000 Thlr. rentiren kann; bed Saflors 
wurde bei. Erfurt fehon gebacht. Zu den Fufterfräutern ge 
hören noch: Klee, Luzern und Cöparfette, fie werben immer 
mehr gebaut nach Maßgabe des vermehrten Gebrauchs, des 
Fruchtwechſels und der Felbereintheilung. Die Karbenbiftel 
zieht man bei Bredlau, Halle, Leobſchuͤtz und Burg; Die leßtere 
Stadt esportirte noch in ben Jahren. 1824, 25 und — io 
Durchſchnitt jährlich fuͤt 4000 Thlr. 

 Delgewächfe: Lein⸗, Flachsdotter und Delrettig. wer⸗ 
den beſonders in der Provinz Sachſen, wo auch, wie ſchon 

oben bemerkt wurde, viel Mohn gebaut wird, erzeugt. 
Arz neikraͤuter. Außer den ſchon angefuͤhrten gehoͤren 
hierher die Kamille, welche. in; Schleſien und Sachien: wilb 
wächft, und das JIslaͤndiſche Moos ‚auf dem —— des 
eg Ä 

Beinbau Us eigentliche FBeinländer werben. nur din | 

jeine Landſchaften am Rhein, ber Mofel, Nahe und Aar bes 
trachtet; mit 50° 51’ nimmt man bie öftlichen Grenzen ber 
damit geſegneten Landfchaften am ‚Der Reg. Bez. Coblenz 
bat gegen 18000 Morgen und ber von Trier gegen, 10000 
Morgen Weinberge; in bem von Chin haben 7 Ortſchaften 
über. 100 Morgen, die meiften Weinbege bat F Honef und 

1. Band, 
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Königewinter, 1924 wurden 761,544 Eimer inländifche Rheine 
und Mofehveine verfteuert; - Auch andere Provinzen - liefern mehr 
und weniger gute Meine: fo Felterte nıan 1819 im Reg. Bey 
Liegnitz 16782 Eimer, wozu die Weinberge bei Grünberg 
9300 lieferten, im Reg. Bez. Merfeburg 17470 Eimer,: in 
dem von Frankfurt 8536, in dem von Pofen 850, wozu bie 
Stadt Bomft 541 und Karge 206 lieferten, in dem von 
Bredlau 50 Eimer, In den Sahren 1823 — 1825 haben 
fich die Weinberge in den preußifchen Staaten fehr vermehrt, 
namentlich wurben bei Kreuznach und Windesheim viele neue 
angelegt, hier befchäftigte man’ fich befonders mit dem Anbau 
ber rothen Bajonner Traube, Der Reg. Bes. Trier that be 
ſonders im Jahre 1824 viel in dieſer Hinſicht; überhaupt 
wurden längs der Saar und der Mofel große Streden, früher 
unbebaut, jet zu Weinbergen umgefchaffen. Neufchatel hat 
die Natur. reich mit Rebenhügeln geſchmuͤckt, und ber Wein 
iſt eins feiner Haupfproducte. Nach: amtlichen Zaͤhlungen 
koſtete der Winter 1826 — 1827 der preußifchen Haupt⸗ 
Weinprovinz, Nieder» Rhein, .3,300,000 Weinſtoͤcke. Nach 
biefer Zählung fand man auf einem Morgen  Flächenraum 
3215 Weinſtoͤcke. Ganz vorzüglich viele Weine lieferten 1827 
- die fächfifchen und fchlefifchen Weinberge. In Grünberg: ift 
feit zwei Jahren eine Sortirung vorgenommen’ worben,- bie fehr 
vortheilhaft auf die "Güte und alfo auch auf den Handel das 
mit gewirkt hat. Man fehlägt den Raum aller Weinberge 
auf 40000 Morgen an; die in güten Jahren 485000 Eimet 
liefern, von’ benen 430000 ‘auf die‘ Rheinprovinzen, 55000 
PR auf die oͤſtlichen Laͤnder gerechnet werben. *— | 
Baumzucht Da außer den hohen Gebirgen - — u 
nörblichen Gegenden von Oftpreußen alle Landfchaften ſich mehr 
und mihber dazu eignen: ſo ift:-e8 um fo -erfreulicher bie 
Provinzen im Fortfchreiten des Obftbaued' jetzt faft wetteifern 
zu fehen, während er lange vernachläffigt worden ift. Aepfel, 
Birnen, Pflaumen, Kirfchen und Niüffe find’ die Obftforten ber 
Conſumtion und des Handels. Schon im Jahre 1806 ſchlug 
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man die Zahl aller Obſtbaͤume in der Mopnarehienuf:15,140,000 
und. bie. Totalſumme ihres Ertrages auf 1,600,000 Thlr. an. 
Aus den letztern Jahren find ‚folgende erfreuliche Thatſachen 
in dieſer Beziehung anzuführen; der Magdeburger. Reg. Bez. 
zeichnete ſich im Anbau ganz beſonders aus, hier wurden allein 
im Jahre 1824 336,767 Obſtbaͤume und 1826 wieder 273,804 
gepflanzt, namentlich im Kreiſe Kalbe. allein-63,850.:; In dem 
Reg. Bez. Erfurt: pflanzte. man 1826 46,684. Obſtbaͤume, 
24,783 wurben: veredelt, 19,474 ſchon verebelte-verpflangt; im 
Reg. Bez. Coblenz wurden der Kreis Wetzlar und Aarweiler, 
und, im. Reg. Bez Breslau ber. Guhrauſche Kreis wegen des 
ruͤhmlichen Fortſchreitens der Obſtkultur durch die, Amtsblaͤtter 
belobt. Die Provinz: Sachfen, die Marken, beſonders um 
Potsdam, bie Niederungen an der Weichſel, Pommern, meh⸗ 
rere Gegenden Schleſiens, die Provinz Niederrhein (wo auch 
viele Sorten des feinen Obſtes reichlich gewonnen werden) u, 
liefern, viel und ſchoͤnes Obſt. J. Aepfel ſind beſonders 
. bie Obſtart; die aus Schleſien, der Mark, Pommern, Sach⸗ 
ſen und Weſtpreußen fommt; bie" vorzuͤglichſten Sorten find 
Borsdorfer, Stettiner, Renetten ꝛc. 2. Birnen werden außer 
in’ Den Gaͤrten faſt aller: Provinzen, auch in Weinbergen am 
RMhein «gewonnen. 3. Pflaumen findet man beſonders viel 
‚und ſchoͤn in den Reg. Bez Liegnitz, Prov. Schleſien, und 
Magdeburg, Prov. Sachſen. 4 Kirfchen in Schleſien (be⸗ 
ſonders ini Trebnitzſchen), in Magdeburg (beſonders bei. Somer⸗ 
‚sehenburg); in der Mark -befondersı bei: Potsdam und Werber). 
5. Nuͤſſe hat man viel in Schleſien und in deu Rheinprovin⸗ 
gen. 64: Gute Kaſtanien. Mit dieſer fuͤr unſet Klima, nicht 
ganz geeigneten Frucht hat man bei Militſch und bei Nimptſch 
in Schleſien in den letzten Jahren gluͤckliche Verſuche gemacht. 
Pfirſiche, Aprikoſen und andere feine Obſtſorten find außer 
ben Weinbergen nur als Producte an den, Spalieren der 
Gärten der Reihen und Vornehmen Zu finden, und mehr 
Sache des Luxus und. ber Rarität. 7. Maulbeerbäume find 
‚leiden ehr: ſelten geworden; einſt zaͤhlte man 3 Millionen‘ im 
S2 
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Staate, jetzt möchte kaum der zehnte Theil davon vorhanden 
— fein, Doch beginnt an einigen Orten biefer Zweig ber Kultur 
von neuem, namentlich bat ins Jahre 1826 ein Gutöbefiger 
in ber Provinz Pofen wieder einen glücklichen. Anfang gemacht. 
In Trier legte 1826 der Herr Regierungsrath Schmelzer. eine 
-Maulbeerpflanzung ‘an, welche als Muſterſchule Ar den Bat 
wohl der Anfuͤhrung verdient. 
Holz Laubhoͤlzer: Eichen, Buchen, Birken, Raſtem, 
Efſchen, Linden, Weiden, Espen, Erlen, Elfen, Pappeln, Aka⸗ 
zien, wilde Kaſtanien. Nadelhoͤlzer: Lerchenbaͤume, Kiefern, 
gichten, Tannen, Rothtannen x. Im Ganzen find, "obgleich 
die einzelnen Waͤlder beſonders in den letztern Jahren ſtark 
mitgenommen and gelichtet worden, alle dieſe Holzarten. noch 
reichlich vorhanden, nur daß noch in manchen Provinzen 
einzelne Landſtriche kaum Abſatz finden, andere Mangel daran 
leiden; weshalb ſich auch nicht genau der Preis des Holzes 
beſtimmen laͤßt, indem er grade in dieſem Artikel ſich gaͤnzlich 
nach der Localitaͤt richtet. In manchen Landſtrichen wird die 
Klafter mit 5- und 6 Thlr. bezahlt und in andern verfault es 
“oft; weil in den großen Wäldern ober Gebirgen Abſatz und 
Abfuhr ſchwierig ift und ſelbſt dad Verkohlen fich wicht Iohnt. 
Ueberfluß mehr und minder an Holz haben Oftpreufen, Wells 
-preußen, Pofen, ein großer. Theil der Marken, Oberfchlefien, 
die Graffchaft Glatz, Weftphalen und die preußiſche Lauſitz. 
- Hinlänglich verſehen ift Elever-Berg und ber Nieder Rhein. 
- Mangel daran haben mehrere Kreife ber Reg: Bez. Magdeburg, 
Merfeburg, Minden unb Arnsberg, einige Striche in Schlefien ic. 
Schiffbauholz geht viel aus den .oftpreußifchen Waldungen von 
Pillau und Memel nach England; Schleſiens Ausfuhr.ift leider 
jett unbedeutend. en — — — —— di 


m. Aus dem Mineralrei. u 


| Waͤhrend die Natur ben preußifchen Staat nut * ige 
uch mit den ſogenannten edlen Erzen bedacht hat, ſind ihm 


am 
. In, weicher Bälle die unedlen und befonders vier Probuctionen 
‚von ‚großer Güte aus bemfelben. Reiche zu Theil geworden, 
naͤmlich Salz, Steinkohlen, Eifer und Bleiz ein Reichthum, 
ber durch den Erwerb ber Rheinlande wie u Sachfen ans 
fehnlich vermehrt worden iſt. 
Metalle Don edlen Metallen ift das wenige, Sb, 
in ben Jahren 1796 — 1816 yährlih noch 200 — 300 
Friedrichsd'or, jeßt nur 100 Friedrichsd'or an Werth betragen, 
anzufuͤhren, welches in Neuſtadt a, d. Doffe aus den Reichen⸗ 
feiner Arſenikalerzen zuruͤckbleiht. Das Wafchen bed Golds 
fandes lohnt ſchon feit langen Jahren die Arbeit nicht mehr, 
— Gilber bleibt nur aus den Kupferfchiefern im Mannsfeld⸗ 
fehen und Rudelſtadt (in Nieder Schlefien) und aus ben Blei⸗ 
erzen von Tarnowitz und Rambeck zuruͤck. In dem SKreife 
Eiegen, Reg. Bez. Urnsberg, werben aus Bleiglanz und Sohl⸗ 
erzen jährlich einige 100 Mark gewonnen, Auch baut mar 
bei Krotdorf, Dipberg, Angſtbach, Billftein und Stradberg 
auf Silber. Die Mannöfeldfchen, einer Privatgefellfchaft ges 
börigen SKupferbergwerfe gewinnen jährlich 8 und 10,000 
Mark Silber (man fchlägt Thalerſtuͤcke aus dieſem Gewinn 
mit der Jahreszahl 1827. und dem Motte „Segen ded Mannda 
felder Bergbaues“), die im Schlefien nur 800. In Rambeck 
wurden bei :einem im Juni 1824 vorgenommenen Abtriebe 
25 Marf Silber gewonnen, (Der ganze Gewinnſt kann nur 
auf. 90,000 Thlr. angenommen werben. — Quedfilber liefern 
mehrere . Gänge im Giegenfchen, reichere find bei Kreuznach 
zu Weisheim. — Kupfer liefern die Mannsfeldfchen Werke 
jährlich gegen 10,000 . Str, die bei Kupferberg und Rudel⸗ 
ſtadt 3 — 400 Etr. und die von Siegen 80 — 100, bie 
Hütten von Hunefeld und Hamm gegen 300 Etr. Im Reg. 
Dez. Trier beabfichtigte man im Jahre 1826, die’ verfallenen 
Kupferwerfe von. Klein- Merzig wieder zu eröffnen — Zinn 
wird. nicht gewonnen, denn bie Zinnwerke Morgenröthe und 
Hundsruͤcken bei Giehren in Schlefien liegen unbebaut, fie 
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Jahr zu Jahr unergiebiger/ und die Zinnwaͤſche auf der Fah⸗ 
renleiter iſt mit Bareuth verloren gegangen. ⸗Blei iſt reich⸗ 
lich vorhanden Die Werke von und um Tarnowitz Reg. Bez. 
Oppeln) liefern jaͤhrlich zwiſchen 7 und 8000 Etr. und faſt 
eben ſo viel Gloͤtte. Zu Jaͤnowitz und Altenberg im Schoͤ⸗ 
nauer Kreis, Reg. Bez. Liegnitz, baute man ebenfalls auf Blei, 
Im Reg. Bez. Aachen find 120 reiche Bleigruben, ‘Davon ſind 
60 vent Kreiſe Gemuͤnd gehoͤrig, und die andern liegen bei 
Kaltenberg und Kalmuth und liefern viel Bleiglaſur, auch im 
Landkreiſe Aachen baut man fleißig auf dieſes Metall zzialle 
dieſe Werke wären nach den. amtlichen; Berichten ini Jahre 
1826 in ſtarkem Betriebe. Der Reg. Bez. Coblenz hat bei 
Trarbach, Mutſchied und Angſtbach beträchtliche Bleiwerke, 
ber Reg. Bez. Trier aber bei Bernkaſtel und Saarlouis Den 
Gewinnſt der Bleiwerke auf den Bleibergen ‘in’ diefer Provinz 
ſchlaͤgt man jaͤhrlich auf 8500 tt. "Blei und 21,000 Ctr 
Bleiglafur' an,’ fo ' wie den von Arnsberg aus den. Kreifen’ Bris 
lon, Siegen und Billftein über 1000 Gtr An eingeliien Or⸗ 
ten baut man auch in den Provinzenꝰ Juͤlich⸗ Cleve⸗Berg und. 
Sachſen auf Blei, in letzterer Provinz beſonders im Stollberg⸗ 
ſchen, in erſterer aber in den Huͤtten von Mittelachen, Steinach, 
Schirpenberg u. fi w. — Eiſen iſt eines der reichſten Pros 
ducte des Staats und viel davon wird ausgefuͤhrt. Die Sie⸗ 
genſchen und Oberſchleſiſchen Werke find. die reichſten/ nach 
ihnen kommen die in Sachſen und Weſtphalen, die von Ober⸗ 
Kaltenbach in Cleve⸗Berg, die von Alt⸗ und’ Neuwied, Ge⸗ 
muͤnd, Eſchweilet, Burtſcheid und :Montjoie in Niederrheit 
und dad Torgelower Werk in Pommern. — Wießenerze haben 
Pommern, Brandenburg und Oſtpreußen. — Robalterze wer: 
ben bei Querbach und Hernsdorf in Schlefien und in ben 
Reg. Bez. Arnsberg und Cobienz, auch bei Hafferode in Sache 
fen gewonnen, —: Arſenik wird bei Reichenftein, Rudolſtadt 
und Altenberg bei Schoͤnau in Schleſien, viel mehr als der 

Bedarf iſt, gewonnen und viel davon ausgeführt. Reichenſtein 
liefert allein jährlich "aus 12 — 13000 Etr. Erz 1500 Ctt. 
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weißen, 160 Etr. gelben - Urfenif und an-85 Er. Sublimat. — 
Galmey und ber. baraud verfertigte Zink find feit 8 Jahren 
ein ‚bedeutender Handelsartikel geworben, bei Tarnowitz, bei 
Aachen, bei Iſerlohn und bei Brillon findet man große Lager 
biefed Metalle, — Bitriolerze in Schlefien bei Schreiberau 
und Schmelzdorf, auch in der Grafichaft Glatz. — Feld und 
Flußſpath in Schlefien. 

Brennbare Mineralien: Schwefel wird nicht ges 
biegen, fondern. nur im. Kiefen amd Erzen in Schlefien und 
- Sachfen- gefunden; in ber erſtern Provinz bei Echreiberau 
und Hausdorf und in der Ießtern bei Wolfersleben. — * 
zen⸗Fofſilien: Bernſtein, ein den Kuͤſten ber Oſtſee, 
ſonders aber den von Oſtpreußen, eigenthuͤmliches — 
in Pommern nicht fo häufig und in Schleſien und Branden⸗ 
-burg felten. Er wird im. Preußen gefchöpft und gegraben 
und, ift ein -ber Krone gehöriges und jet in Arende gegebened 
Regal, — Steinkohlen, eind der wichtigften Landesprobukte, 
In Schlefien befigen die Kreife Waldenburg, Toſt, Beuthen 
und Glas, in Weftphalen die Graffchaft Mark did größten 
Lager. In Sachfen - find. große, beträchtliche Gruben im 
Saalfreife. Coaks werben daraus in Schlefien zu Rubelftabt 
und Kupferberg wie ‚bei Efchweiler bereitet, eben fo in ber Pro⸗ 
vinz Niederrhein bei Eſchweiler und Saarbrüäd, Die im Kreife 
Saarlouis -befindlichen, Privatleuten gehörigen Gruben von 
Villeroy befchäftigten 1824 260 Arbeiter und lieferten 8667 
Fuder Kohlen. — Braunkohlen finden fich in 72 Gruben im R. B. 
Coͤln, namentlich in den 4 Kreifen Brühl, Bonn, Bergheim, Liebes 
nich.rc., in Sachfen bei Freiburg und Langenbogen, in ber Mark 
bei Zielenzig. — Torf wird faft in allen Provinzen gewonnen, 
beſonders viel aber in DOftpreußen bei Gumbinnen und Stallus 
poͤnen (hier find ungeheure, oft mehrere Quadratmeilen enthal⸗ 
tende Moore, bie viele Millionen Stuͤcke Torf jährlich liefern) 
und in MWeflpreußen bei Elbing und Sthum, in Pofen bei - 
Pofen und Olſchock, in Echlefien bei Lomnitz, Bruch bei Neus 
markt, Rohrlach bei Schönau ıc., in Pommern bei Swine⸗ 


. mände, Gnageland, Greifenhagen, Carolinenhorſt (6 Millionen 
Stuͤck jährlich), Demmin, Stolpe ꝛc. 2c., in den Marken um 
Rhin bei Linum, wo jährlich allein 22- Mill, Stück geftöchen . 

werben. In der Kurmarf allein berechnet man den jährlichen. . 
Torfftich auf 40 Mill. Die Neumark hat vortreffliche Torf⸗ 
moore, bier wird auf den koͤnigl. Gräbereien zu Kolfchin und 


im Dachowſchen Luche viel gewonnen, wie auch‘ in Gachfen 


bei Torgau, Großenhayn, Schabeleben und Tſcherben. . 
—Steine. Die Edelſteine, welche man findet, find nur 
als -Seltenheiten zu betrachten, für ‘den Statiftiter find fie un 
bedeutend, und felbft die Nachrichten, daß man im fohlefifchen 
Riefengebirge Diamanten, Rubinen, Hiacynthen, Amethyſten ꝛc. 
anfrifft, find darauf zu redueiren, daß man, meiftend in andern 
Steinen, hin und wieder eine. Feine Beute Edelfteine, felten von 
einigem Werth, vorfindet. Nur der Chryfopras wird (ganz allein 
it Schlefien gewonnen) noch an einigen Orten, wie in Baumes 
gärten, Grachau, und Schrebsdorf bei. Frankenflein (am er= 
Fern Ort in einem Stollen, der in einem Bauerhofe beginnt) 
durch Bergleute gegraben. Die früher fo reichhaltigen Gtus. 
ben bei Koſemuͤtz (Kreid Nimptfch) liegen jeßt unbenußt. Den 
fchönften und reinften Chryſopras, der in den leßten Yahren 
gefunden und in Wartha gefchliffen wurde, kaufte der ver 
ſtorbene Staatskanzler, Fürft von Hardenberg, für 1000 Thlr. 
Achate, Onyre, Jaspiſe, Carniole und Kriftalle findet :man in 
den Subeten und im Harz oft vom bedeutender Schönheit und 
Größe. Mächtig große, zum Theil 2 Fuß lange und- 50 Pf, 
ſchwere Stüde Bergkriftall fand man ganz neuerlich am Ca⸗ 
valierberge bei Hirſchberg. Bei Frankenftein hat man auch 
hin und wieder Türfiffe gefunden. — Von uneblen Steinen 
nimmt der Alabaſter den erften Rang ein; in Sachſen und 

Weſtphalen, in der erftern Provinz bei Wolfleben und Tetten⸗ 
born, in ber leitern bei Eppenhaufen, Halthaufen und Hohen⸗ 
limburg, findet man benfelben, wenn auch nicht von erfler 
Sorte, doch oft rein und ſchͤn. Darauf folgt der Marmor, 
ben Schlefien in 18 Arten, alle‘ verfchieben an Farbe, liefert, 





— 


der Kaufunger Prieborner, Tiefhartmannsdorfer und Schwent ⸗ 
niger ſind die ſchoͤnſten an Farbe und Glanz, alle haben aus 


ihren Bruͤchen einen großen Theil der Materialien zum Bau 
des Marmorpalaſtes in Potsdam geliefert, und außer einer 


großen Unzahl ſchoͤner Epitaphien- ift die Kanzel der Kirche 
von Maria Magdalena zu Breslau (aus Schwentniger Marmor) 
ein. Kunſtwerk, welches aus dieſem fchönen Naturproducte ges 
formt ward, — Nutzbarer Porphyr findet fich in großen Maffen 
am -MWillenberge auf der Norboftfeite der Stadt Schönau, 
Provinz Schlefien. Tufſteine findet man in der Provinz Nie 
berehein, namentlich zu Burgbrohl und Andernach, Terpentin ift 
Auch ein den preuß. Staaten und befonderd Schlefien eigenthuͤm⸗ 
liches Probuct, wo er am Zopten und an ben füblichen Trep⸗ 
pen dieſes Gebirged gefunden wird,  Kaltfteine beſitzen faft 
"alle Provinzen, mit Ausnahme vor Oſtpreußen; in Pommern 
giebt es, außer auf der Inſel Wollin, nur wenig Kalk, Die mei⸗ 
fien Kalkoͤfen und Kalkbrüche hat Schlefien, befonderd in den 


 Kteifen Jauer, Schönau, Hirfchberg, Nimptfch, Habelſchwert, 


Glatz und Ratibor. Pofen hat- Kalt bei Bromberg und See 
bruch, Sachfen bei Wansleben und Dittfort, Weftphalen um 
Paderborn, Minden, Ravensberg und Hamm. Der Reg. Bez; 
Trier ift reich an Kalkbrüchen, fein Kreis VBittburg ‘hat allein 
40; den größten Kalkbruch aber hat bie Mark Brandenburg 
bei Ruͤdersdorf, wo fich das Kalfflög eine gute Meile von 
Tasdorf bis an die Loͤcknitz hinzieht und jährlich 2000 Prahm 


große und an 5000 Prahm ordinaire Kalkſteine liefert. Auch 


bei Noͤrenberg find Kalkbruͤche. Gyps liefern die durch einen 


Kanal mit Berlin verbundenen Brüche bei Sperenberg, die in 


Dberfchlefien und ein fchönes reichhaltiges Lager bei Neuland 
in Niederfchlefien.. (Kreis Löivenberg); auch ber Niederrhein, 
Sachfen und Weftphalen find zum Theil reichlich damit vers 
fehen, Schleiffteine liefern beibe- Kreife der Graffchaft Glatz; 
Filtrirfteine find ein Produkt mehrerer Ortfchaften um Erfurt. 


Schieferſteine find in den Rheinprovinzen und Sachſen zu Haufe, 


beſonders auf bem Hundsruck und an ben Ufern der Möfel 


=“; 


Bon ben Thon⸗, Erd⸗ und Sandarten iſt die Por⸗ 
cellan⸗, Pfeifen= und Walkererde ein Produet von Schleſien 
und. Sachſen. Die erſtere hat ein reiches Lager zwiſchen Erd⸗ 
mannsdorf und, Hirſchberg und bei Schreiberau (Reg; Bess 
Liegnitz) und an einigen andern Orten in Schleſien. Auch 
findet, man fie bei Ruͤdersdorf. Die Pfeifenerde iſt beſonders 
bei Zborowski in Oberfehlefien anzutreffen, «auch in. dem: Kreife 
Maien, Reg. Bez. Coblenz, wurden im Monat Auguſt 1824 
allein 6575 Ctr. abgeſetzt. Walkererde trifft ‚man--befonders 
bei Grünberg in Schlefien, auch. in Sachfen bei Hoͤtensleben 
an, bie von Liebftabt wird wenig gefchäßt, aber Die bei Ramft 
in Brandenburg : ift beffer. Toͤpferthon und Thonerde findet 
fich bei Bunzlau in Nieberfchlefien, bei Rheinsberg und Zreis. 
enwalde in. den Maren, bei. Zifer in Pommern und an vie 
len andern Drten. Farbenerde in Brandenburg, beſonders bei 
Potsdam, auch in ‚einigen, Kreifen der : Provinz: Weftphalen, 
Bolus wird in Pommern, Brandenburg und. Schlefien,. Roͤ⸗ 
thel⸗, Ocker⸗ und Siegelerde aber faft allein- in, Schlefien ‚ges 
funden, die letztere beſonders am Georgenberge.:bei Striegau, 
Trippel⸗ und Ziegelerde in allen Provinzen. Die feinſten 
Sandarten, beſonders geeignet ‚zur Glasfabrikation, finden, ſich 
bei Freienwalde, Reg. Bez. Wa unb- bei— RE Us 
Dez Merſeburg. 

Salze: Das Küchenfalz, —* Soofe — ik. ie 
auch oben bemerkt wurde, eines der reichſten Naturproducte des 
Staates; er beſitzt ſeit den Zeiten des Kurfuͤrſten Joachim II. 
eigenes Salz, wo eine reiche Quelle bei Belitz in der Mittels 
mark entdeckt wurde, fie. deckte den Bedarf des Landes ſchon 
binlänglich, und damals wurde, zuerſt die Einfuhr alles frem⸗ 
den Salzes bei ſchwerer Strafe verboten. Die reichen Salze 
quellen von Halle waren ſogar, wie Tacitus berichtet, ſchon 
ein Zankapfel für bie Hermunduren und, Katten. Weit unter 
bem Bette aller Ströme, alfo in ‚namhafter Tiefe, kommt 
eine Soplaber aus bem Koͤnigreich Sachfen;: bald Durch ‚Sands 
flein, bald ‚durch: Schiefern laufend, füllt: ſie die Salgbrunnen 
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son Dumenberg, ‚Rbfen, Ketfehtan unb Halle, wendet. füch 
von dglatach "Große Salza und. kommt bei Suͤlldorf zu Tager 
Ein Zweig jener Ader laͤuft weſtlich und theilt ſich ſodann 
abermals in 2 Nebenzweige: ber eine ſtroͤmt im bad. Staͤdt⸗ 
lein Stasfurt, der. andere nach Aſchersleben. Auch in Weſt—⸗ 
phalen find: 7 benußte und in Pommern 2 benußte Salzquel⸗ 
Im In Wefiphalen ſind fie zu Koͤnigsborn, Salzfotten, Werle, 
Werdohl, Rehme, Mefterfotten und Saffendorf, in Pommern 
zu. Solberg und Greifewald. Bei dieſem Reichthum ar Kits 
chenſalz enthehtt der Staat gaͤnzlich des Steinſalzes, welches 
allein aus England bezogen werden muß, doch kommt auch 
viel röfhliches aus dem Oeſtreichiſchen heruͤber. — Alaͤun wird 
nur. aus. Erzen gewonnen, befonderd in ben Provinzen Brans 
denburg, Schlefien, Sachfen, Cleve- Berg und Niederrhein. — 
Salpeter wird durch einige fogenannte Salpeter-Anpflanzungen 
im: Sihlefien, Sachfen und Poſen (Inowraclaw) gewonnen, 
ald Mineral ift er aber Fein Product ded Staated, Im 
Magdeburgſchen wurden zuerft die Lehmwaͤnde unterhalten, 
von denen der: Salpeter durch Abfragen :gevonnen wurbe; ed 
wurden zu »biefen Behuf von jeder. Gemeinde. eine-beftimnite 
Anzahl folcher Wände. gehalten, aber im Jahre 1804 wurde 
diefe Einrichtung ‚abgefchafft. Der Ettrag der Salpeter-Naf- 
finerie "wirds. auf. ungefähr 2 — 3000. Eentner angefchlagen, 
wozu die Huͤtten der. Provinz Sachen 400 Ctr., die in Schles 
fien :300,: die- in. Pofen. 200 ꝛc. liefen, — Aſpalt ift ein 
Product, welches hier faft allein ‘in Neufchatel anzutreffen 
if. — Fraueneis (Spatum selenitis) für die Spiegelfabrifen, 
wird. zu Ammensleben im. Magdeburgſchen gegraben. 


vu. Bevoͤlkerungs⸗Tableau oder Volkskunde. | 
1 Volkszahl und Verhältniffe des Volkes. 


h Nach bem: zweiten Parifer Frieden. gab man bie Zahl 
der ‚Bewohner, des präußifchen Staates auf mehr als zehn 


Milllonen an. Die poltzeillchen Bählüngen. von 2816, bi6 
1822 inchufive haben die Bevoͤlkerung ſeit jener Zeit folgender» 
maßen befunden (es war dad Militair dabei * die Ba 
ner Neufchateld aber audgefchloffen) : 


Jahr. | Einwohner, trauungen Nee Bett] —— Todesfälle, 


1816 |10,349,031|115,678] 446,298) 33,132] 285,382 
1817 1057278311217 454,191) 33,585] 306,728 
1818 | 10,796,874| 110,919 462,389 30,916) 312,923 
1819 |10,981,934|110,954| 492,342] 34,080] 334 156 
1820 | 11,274,482| 109,917! 484,523! 33,942 397,004 
1821 ame er 503 744| 35,535| 287,318 
1822 |11,663,177|106,141| 502,925] 36,288| 314,513 


nn ui But EN un Be 
Summa 237,478 2,138,024 024 
—5 — 305,432 


Duck 33,925 


ſchnit 

Am Ende. bed Jahres 1822 wurben: alfa. ı(micher mũt 
Ausnahme von. Neufchatel) im. ganzen. Staate 11,663,177 
Seelen gezählt, mithin 696,816 mehr als am. Ende des Jahres 
1819, und 1,026,606 mehr als im Jahre 1817. Man. zählte 
am Beginn des Jahres 1823 Kinder bid 14 Jahren 4,208,370; 
-Sunggefellen und Zungfrauen 3,301,082 und Eheleute 4,153,725, 
Das Jahr 1816 ift dadurch merkwuͤrdig, daß es an ber Zahl 
ber Trauungen von ſechs darauf folgenden Jahren nicht übers 
troffen worden ift.  Wahrfcheinlich hatte das. erſte Jahr. nach 
dem zuruͤckgekehrten Frieden viele bis dahin verfchobene cheliche 
Verbindungen, welche die Kriegsjahre verhindert. hatten, herbei⸗ 
geführt. Während im Jahre 1816 115,678 Paare getraut 
wurben, flanden 1821 nur 105,887 Paare, und 1822 nur 
etwa 300 mehr, nämlich :106,141 Paare vor dem Traualtar. 
Sm Jahre 1817 waren ſchon 3505 Paare weniger ald 1816 
getraut worden; bie Jahre 1818 und 1819 waren fich faft 
‚ ganz gleich, im leßteren kamen nämlich ‚nur 35 Trauungen 
mehr vor ald im erſtern; im Jahre 1820 aber. waren ‚fchon 





77,119,156 
11,017,022 


771, ER ns ver ‚346, ‚412 
110 238 478,059 














wieder 1037 weniger, "und. 1821 fogar 4030 Paare weniger 
- Tald im vorhergegangenen Jahre, und, 9791’ meniger ald 1810- 
‚getraut worden. Ein ſonderbares Bufammentreffen wollte, daß 
‚im den Jahren 1820. und 1821 jedes Jahr 80,801 die. Zahl 
der Ehen war, Die von Männern unter 45 Jahren mit Frauen 
unter 30. Jahren: gefehloffen ‚wurben. Eheſcheidungen Famen 
1816.in Berlin. allein 206 vor, A810 waren fogar, 310 vor⸗ 
gekommen;« noch reicher. daran waren die Yahre 1812. mit 
32: und), I81I mit 362. (Die Zahl war alfo im Abnehmen, 
1816 naͤmlich 76 Chefcheidungen weniger ald.1811, was auf 
Zunahme der Moralitaͤt und des häuslichen Gluͤckes ſchließen 
laͤßt.) Ar Geburten. war; unter jenen, ſieben Jahren das, Jahr 
1816 dad aͤrmſte, da nur 446,298 Kinder geboren wurden. 
Die: Zahl der; Geburten flieg 1817: um 7893; wol mit als 
Folge. der. großen Zahl ber Ehebuͤndniſſe im vorhergegangenen 
‚Sahre, und 1819: wurden: fchon 492,342 Kinder ‚geboren; im 
Jahre 1820 aber verminderte fich biefe Zahl um. 7819, das 
wgegen:ftieg fie außerordentlich im Yahre:1821 bis auf 503,744, 
aber 1822 fiel fie. von Neuem, doch nur um. 719 Kinden _ 
Die Anzahl. der ‚unehelichen Geburten hatte in jenen fieben 
Jahren zwifchen 30,916 und 36,288 geſchwankt, im einjähs 
rigen Durchſchnitt kamen auf: 10,000 Geburten 710 unche 
liche, indem 1818 jene, und 1822 dieſe Anzahl zum Mor: 
ſchein kam. Das Minimum wurde der Theurung des Jahres 
1817 zugeſchrieben, welche, wie ſich die preußiſche Staates 
zeitung ausdruͤckte, den unregelmaͤßigen Begierden wahrſcheinlich 
Einhalt gethan hatte Da nun der Jaͤhrliche Durchſchnitt 
aller Gebornen 478,059 betrug, ſo war das dreizehnte Kind 
unchelich · ¶ Man hatte dabei Gelegenheit zu. bemerken, daß, 
| wenn in der Gtabt, das 12te,eiis uncheliches war, ‚e8-auf.bem 
Rande: das. Ihte war· ⸗In den fieben Jahren von 1816 — 
1823. Kam es vor, Daß in. dem, Reg Bez. Oppeln allein 250 
Vaͤter die Bergünfligung des koͤniglichen Pathengeſchenkes ges 
moſſen, d. h. es waren: ihnen hinter einander ſieben ‚Söhne 
. geboren. worden — Mas di Todesfälle anbetrifftz fo iſt 
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auf 40° Menfchen jährlich 1 Wdesfall ——8 und ein 
jaͤhtlicher Durchſchnitt aus jenen ſieben Jahren ergab/ daß 
unter‘ 10,000 Geſtotbenen 1936 Todtgebotne, md’ im Ganzen 
3031 vor dem zuruͤckgelegten erſten · Lebensjahre. Herftorben 
waren. ' Die groͤßte Sterblichkeit herrſchte von 1816 1823 
in dem Jahre 1819, mo‘ 334,156 Menfchen ſtarben/ waͤhrend 
1821’ nur 287,318 in® Grab "gefenit wurden, daher das Jahr 
1821 auch den. geößten- Ueberſchuß an Geburten: mit)216,426 
hatte. -- In jenen fieben Jahren waren 37346412 Kinder ge 
boren worden, 'und 2,138,024 Perfonen ſtarben; man kounte 
bdaher annehmen, daß, während die Trauungen ſi ſich fo wermin⸗ 
dert hatten, dennoch jährlich ni‘ ee: * bis 55,000 
Aeberfchuiß an Gebürten war. X 21 Bet 
Eeit 182% Hatl'erfe im‘ af 1825 un ‚eine: — 
zaͤhluns Statt gefunden; dieſelbe gab folgende Refultäter 
- Die Xotaljahl der — * ſich af 19,255,867. 
Darunter befanden fi che we an NER rind 
NZ '4,487,009. ‚Kinder !bis — zwar 2/256,777 
graben und 2/230,232 Mädchen sit BA CEAL udn 
* 010,240 Perſonen von 14 = 60 Jahrenynaͤmlich s155,027 
Juͤngl. ur Maͤnner und’ 8,355, 213 Maͤdch. un Frauen.” 
788 618 Perſonen uͤber 60 — —— namlich EIERN 


3 Männer amd 384,385 Frauen. RR ma 
Den Religionsverhaͤltniſſen nach ve bie era ine 
7;435/260 ° Evangeliſche, nnio. VIA 
—— — KRathölllenjun nnd ma bmsaun pmutina 

:. 16,271: Dion, nal aan RIHid 

58, ‚687 de re mach min 


e_ zu ber —S—— YET 55 .Getraut würden 
10165 Wadre, alfo 6024 Wadtk Imihe ald im Yahte 1822. 
-Geboren wurden 523,614, "Bärutiter 36,933" uneheliche; das 
wären "fchon wieder 641meht als ih? letzten · Zaͤhlungsjahr 
und ſogar 380L Mehr als im erſten Zaͤhlungsjahr nach dem 
Befreiungskriege· Geſtorben ſind 827,343, mithin mehr! * 
boren als geſtorben 196 271; töten find‘ 17,570; als 
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Kinder. geſtorben 257,098. "Won 'ISi6 — 1826 betragt die 
Volksvermehrung uͤber 1,900,000 Seelen. In dieſen zehn 


Jahren wirden 2,508,390 Knaben und 2,369,901 Mädchen 


geboren; es Fatnen 88,809 Knaben und 66,603: Mäpchen 
todt zur Welt, und im erften' Lebensjahre verfarben fchon 
wieber 437,900 Knaben und 354,275 Maͤdchen. 
Im Jahre 1826 wide bie Wolkezahl nach ben: Pro 
zen und Bezirken. folgendermaßen angegeben. 2 
m Nach der Provinziellen Einteilung: -- ' 
Preußen „=. U u .-2,914,725 auf 468,12 Q. M, 
- Mofen. . 4 1039, 930 — : 538,14 
- Brandenburg. :  . . 1,478,871 — 723,20 
— —— in. 05 846,722 — 567,10 
Schlefien «- . -.' »  .2,312,687 — 543,51 
Sadhfen . » » . . 1.361582 — - 465,5 - 
Weſtphalen . + +.1,184,589. 364): 
-Rheinprovinzen . +’ . 2,117,569 — 480,32 
-Neufchatll ia. — 133 
‚folglich der ganze Staat: | | 
Cinch Neufchatel) 12,308,244 — 5054,08 2 m. 
— Neufchatel) 12,256,675 — 
b. nach den Regierungs⸗Bezirken 3 der van. = 
Re 682,844: Liegnitz. —— | 
Gumbinnen . +. 480,505: Magdeburg . . 527,545 
Danzig 817,066 ng 565,907 


|ı as Er 


Marienwader -. 434,310. Erfurt 2. : 
Pofen . . ss 712,786 Muͤnſter son: 
Brombag:...:: 327,144 Minden: . ETEOTE 
Potsdam PL « 835,057 Arnsberg 4 428,604 
Frankfurt . 2 ..643,814 Chin © Wo, 369,726 -- 
Stettin; 5 -..: „399,235 Duͤſſeldotf · © 660,476 
Koslin 24 302,266 . 899,235 
Stralſund .. 145,221 Krier 20 2:5 850,679 
Dredlan 4» DIEETL Machen u... 337,488 
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Die Reg. 2 Enttn and Gblen ware ſich alſo 
gleich an Seelenzahl. | 
AAnm Unfange des Jahres 1827 erfehienen offizielle 
Berichte aus einigen Regierungd «Bezirken, die wir hier noch 
beifügen. Nach denfelben hat der Neg. Bez. Köslin 303,876 
Einwohner, Frankfurt 645,155 E., Stralſund 193,532 E, 
Oppeln 660,356 E., Minden 374,211 €, Duͤſſeldorf IR 
E., Aachen 339,119 E. 

In der Mitte des Jahres. 1827. war mis ameriärfi igen 
Nachrichten. die Totalbevoͤlkerung bes Staats ‚auf 12,427,000 
Eeelen. angenommen. worden, . und am Ende beffelben nahm 
man fie in runden Zahlen auf: mehr, ald 12,500,000 an. Wird 
ber Flaͤchenraum ber. Monarchie mit 5054 Q. M. daneben 
geftellt: fo ‚lebten anmı Ende des Jahres 1827 im Durchſchnitt 
2491 Seelen auf einer Q. M. 

Im Jahre 1826. wurden in. Frankfurt 27 Daillinge und 
in ‚Berlin 92 Zwillinge geboren, im Reg. Bez. Duͤſſeldorf ka⸗ 
men gar 238 Zwillings⸗ und 3 Drillingsgeburten vor. — 
In demfelben Jahre waren in Berlin : unter 8226 Geburten 
1198 uneheliche, hier war alſo das Tte Kind ein. uneheliched. 
Mehr noch ald Berlin hatte Breslau uneheliche Geburten, im 


Verhältnif zu den ehelichen, hier war. .gar das Gte Kind uns . 


ehelich. Unter den Reg. Bezirken: Famen in Frankfurt und Er- 
furt fehr viele uneheliche Geburten vor, auch. im nordöftlichen 
Winkel der Monarchie, namentlich in. Gumbinnen, hatten fich 
1826 die unehelichen Geburten gegen das vorige: Jahr um 
100. vermehrt. Im Meg, Bez. Stettin war das Ilte Kind 
ein uneheliched; dagegen: waren in den Rheinprovinzen die mes 
nigſten umehelichen Geburten; fo z. B. in ben Reg. Bezirken 
Yachen. und Düffelborf war erft das 27ſte Kind ein uncheliches, 
unb zwar xechnete man in ben Städten. das Verhaͤltniß wie 
1 : 22, auf, bem Lande Dagegen: wie 13 30. Einer befonbern 
Aufzeichnung werth ift es, daß die reformirte Gemeinde zu Burg 
im R B. Magdeburg unter 47 Geburten Keine uncheliche zählte. 
In demſelben Jahre (1826) waren in Berlin mehr. als _ein 

Zu | Vier⸗ 
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Viertheil der in demfelben Jahre Geboren fchon wieder ver 
ftorben; dabei war befonderd merkwuͤrdig, daß unter ber Anzahl . 
-biefer Kleinen, fo zeitig wieber Abgerufenen, ‚die im Ganzen 
2215 betrug, 535 uneheliche waren, alfo faft die Haͤlfte aller 
unechelich geborenen Kinder. (Eine traurige Erfcheinung, bie 


einer’ mehr ober. minder großen VBerwahrlofung von Seiten ber | 


Muͤtter ober der gebungenen Pflegerin zugefchrieben werben 
muß, die oft froh find, wenn fie ber Laft überhoben werben, 
bie: ihnen bie Verführung gebracht hatte, ohne daß der Ver— 
führer zu Waterpflichten und bie Verführte zur Mutterliebe 
- innerlichen Trieb fühlten. Unglückliche Früchte der Wolluſt! 
jene Gefühle in die Bruft derjenigen, Die euch das Leben ga= 
ben, zu pflanzen, ift Feiner weltlichen ‚Gefeßgebung möglich.) 
Dagegen erreichte in ben legten Jahren in ben preußifchen 
- Staaten auch eine große Menge Menfchen. ein fehr hohes 
Alter; felbft in. Berlin farben im Jahre 1826 207 Perfonen 
. nach. dem zuruͤckgelegten SOften Jahre, unter ihnen 24 nach 
bem 90ſten und einer erreichte ſogar das feltene Alter von 
100 Jahren, In Schlefien flarb 1827 ein Invalide zu Ry— 
beit 105 Jahr alt. Der Reg. Be. Frankfurt feßte durch 
feinen amtlichen Bericht 1826, daß & Theil feiner Verftorbenen 
über 90 Jahr alt geworben wäre, Alles in Erfiaunen; eine 
nachträgliche Berichtigung aber belehrte und, daß nicht ber 
Ste, ſondern ver 78fte Menſch über 90 Jahr alt geworden fei, 

Unglüdsfälle waren in den leßteren Jahren unendlich zahl 
reich, In und um Breslau fanden 1826 allein 40 Perfonen 
in den Fluthen ihren Tod; im Reg. Bez Oppeln haben. auch 
die Fluthen großen Antheil an den 1823 vorgefommenen 319 
Ungluͤcksfaͤllen. Noch größere Opfer fuchten fich die Fluthen 
im Jahre 1827, und ein fchauderhafted Unglück führte ber 
Brand zu Gruͤnheide bei. Strehlen herbei, wo 4 Perſonen, 
worunter ein junger Offizier war, verfohlten; ähnliche traurige _ 
Ereigniſſe trugen fich zu Erfurt und Königäberg zu. Noch 
immer kommen viele Ungluͤcksfaͤlle aus Unachtfankeit vor, 
- befonders verungluͤcken viele Kinder aus: Mangel an Auffichtz; 
"OL Band. Bi T 
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ſo befanden fich unter den 12 im Monat October 1827 
im Reg. Bez. Liegnig Verunglücten 5 Kinder; won benen 3 
ertranken, 1 überfahren und 1 zerquetfcht wurben, als fie fich 
allein überlaffen herumtrieben. Hin-und wieder hat der gräß- 
fiche Feind des Menfchenlebend, die natürlichen Pocken, auch 
felbft in den Haupfftäbten, noch Opfer .gefucht und gefunden; 
vorzüglich viele Kinder farben in Schlefien an biefer Krank: 
beit, im. Jahre 1825 514; im Reg. Bez. Frankfurt waren 
1826 30; in Ködlin 1825 Feines, aber 1826 11; in Aachen 
1825 11 und 1826 9; in Duͤſſeldorf 1826 nur 3; in Dans 
zig 15 in Erfurt, Stralſund und Muͤnſter aber Feind daran 
geftorben. Wor- Einführung der Schußblattern farb ber te 
Theil der Kinder ſchon in den erften Lebensjahren an der 
Pockenſeuche, und noch im ‚Jahre 1808 raffte fie in Berlin 
455 Kinder weg, auch 1814 ftarben hier daran 147, und 1810 
100 aber 1811 nur 4. Mit Einfchluß der Selbſtmoͤrder ift 
anzunehmen, baß jährlich zwifchen 5 und 6000 Menfchen ihr 
Leben durch Ungluͤcksfaͤlle verlieren; 1825 belief fich ihre Anz 
zahl aber auf 12,310. Die Geburten Foften einer großen 
"Anzahl. Mütter, troß der vortrefflichen Geburtöpflege und ber 
vielen Hebammen: Unterrichtöanftalten u. f. w. das Leben; in 
Schlefien ftarben 1824 922 Mütter während. ober bald nach 
ber Geburt, im Reg. Bez. Frankfurt im Jahre 1826 2005 
nach dem Verhältniß ber Bevölkerung noch wiel mehr in. dem 
von Köslin, wo 1823 141 MWöchnerinnen -ftarben, und im 
Meg. Bez. Düffeldorf waren 1826 bei ber Nieberfunft 155 
verblichen. Das fürchterliche Uebel der Wafferfcheu hatte im 
legtern Jahre auch wieder viele Menfchen himveggerafft, im 
Reg. Bez. Mierfeburg allein 5, und 1824 fielen in Schlefien 
13 Perfonen ald Opfer diefer unheilbaren Krankheit (1817 im 
ganzen Staate 8 Perfonen). Im Jahre 1826 hatten in der 
Hauptfiadt der Monarchie 95 Perſonen durch Ungluͤcksfaͤlle 
‚und 60 durch Selbſtmord geendet; auch der Reg. Bez. Franke 
furt zählte neben 263 andern Ungluͤcksfaͤllen 80. Selbfimorde, 
Beſonders ungluͤcklich war in dieſer Beziehung das Staͤdtchen 
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Ottmachau (Reg. Bei. Oppeln), wo ſich bei einer Bevoͤlkerung 
von noch nicht 2000 Dienfchen binnen Yahresfrift 3 Selbft- 
morbe zutrugen, während im ganzen-Reg. Bez. unter 600,000 . 
Menfchen nur 28 vorfielen. Schlefien zählte im Jahre 1824 
176 Selbftmörder, darunter nur. 29 Frauen, uch der Reg. 
Bez. Stettin zählte in den letzten Jahren viele Selbſtmorde: 
im Jahre 1824 trugen ſich 56 bier zu, während fein Nachbar: 
bezirk Koͤslin bei nur Z Bevölkerung weniger im Jahre 1826 
nur 15 Selbſtmoͤrder 3ählte, Im Monat October’ 1827 hatte 
der Regierungsbezirk Liegnig fogar 10 Selbfimörder, und ber 
Breslauer 9. Die Sfadt Königsberg zählte im Jahre 1827 
unter 46 Ungluͤcksfaͤllen 14 Selbfimorde. Die wenigften 
Selbftmörder zählte man in dieſem Ießteren Jahre im Reg. 
Bez. Münfter, wo, bei einer. größeren Volksmaſſe ald die von 
Stettin, nur 10 Selbſtmorde vorfommen, Auch Königsberg 
hatte, im zehnjährigen Durchfchnitt, nur 8 Gelbftmörder, alfo 
im Berhältniß der Zahl der Bewohner noch nicht die Hälfte 
fo viel als Berlin. Selten, doch hin -und wieder, kommt es 
vor, daß fich Kinder felbft den Tod geben. Die jüngffen 
Selbfimörder waren wohl ein 9 jähriger Knabe, der -fich 
- wegen’ einer zerbrochenen irbenen Schüffel, und ein 13 jähriger 
Knabe, der fich aus Furcht vor dent Schuleramen den Tod 
gab; der erfie hatte einen Stiefoater, der zweite war ein 
böfer Bube. Schon oft hat man aber auch die Bemerfung 
gemacht, daß allzu firenge, vielleicht auch oft brutale Behand 
lung der Xehrherren ihre Lehrlinge zu Diefem verzweifelten 
Schritt brachten. Im Meg. Bez. Breslau waren im October 
1827 unter den 9 Selbſtmoͤrdern zwei -Knaben, ein Schu— 
macher: und ein Tiſchler⸗Lehrling; ein Umftand, der wohl ges 
eignet wäre, jene traurige Bemerkung zu unterflüßen. Ein 
fürchtexlicher Vorfall ereignete fi fich in einer Stadt der Provinz 
Brandenburg, wo ein lebensmüber Water eind feiner unmuͤn⸗ 
digen Kinder aufforderte, an den Hahn einer Flinte zu druͤcken, 
während er-felbft den Kauf in den Mund nahm. So wurde 
ein unfchuldiges kleines Wefen unwillkuͤhrlich zum Werkzeug 
| <a 


Schlefien 

Brandenburg 1755 — 65 
Sachfen 5:3 — 4 
Oſtpreußen 47 — 27 
Eleve, Brg 5 — 19 
Pommern 33 — 26 
Dofen 37 — 18 
Weſtphalen 36 — 14 
MWeftpreußn 300 — 21 
Niederrhein 18 — 10 


des Selbſtmordes feined eigenen Waterd. Auf 115 Selbfl: 
mörber kam im Jahre 1819 1 Knabe.‘ Im Jahre 1817 folgten, - 
in Hinſicht bed Selbſtmordes, die Provinzen folgendermaßen: .“ 


111411111 


46 


179 davon 65 in ber Stadt, 114 auf dem Lande 
60 


Summa 700, davon 364 in der Stadt, 336 auf dem Lande, 


Sin ben Bezirken kamen 18177 
3140 Menſchen 1 Eifnat 
6324 


in Berlin 


Potsdam 
Stralſund 


Reichenbach 
Breslau 


Koͤnigsberg | 


Gumbinnen 
Poſen 
Oppeln 
Minden 
Stettin 


Marienwerder — 


— ———— ————— 


6823 
8375 
8517 


i 7 
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in Bromberg auf 27625 Menſchen 1 eat 
Minute — 29727 — ee 
Köslin — 2750 — — 

"Under — 37100 — — 
Erfurt — 350 — — 
Coͤln — 40125 — — 
Coblenz — 43750 — — 
Trier — 57200 — — 
Aachen — 62600 — — 


Daſſelbe, in der Mitte zwiſchen dem Fieden von Tilſit 
und dem Jahre 1827 liegende Jahr 1817 ergab, wie Herr - 
v. Kamp in feinen Annalen anführt, nach den von ben Pro= 
vinzialbehörben an den Polizeiminifter gemachten Berichten, 
dag durch das Waſſer 806 Menfchen umgefommen waren;. 
125 davon fanden ihren Tod beim Baben, 24 auf der Eid- 
bahn, die übrigen geriefhen durch Zufall in das gefährlichfte. 

aller Elemente, Erfrorne wurden 29 aufgefunden; 35 erſtick⸗ 
ten durch mancherlei Veranlaffung, 44 wurden vom Bliß ers 
ſchlagen, 60 tödteten fich durch Unvorfichtigfeit oder wurden 
von Andern aus Unvorfichtigfeit Durch Schießgewehre getoͤdtet. 
Das fuͤrchterliche Uebel, die Waſſerſcheu, fuͤhrte 8 ins Grab, 
und durch andere Vorfaͤlle aller Art kamen 794 Menſchen 
ums Leben, fo daß bie Zahl aller durch Ungluͤcksfaͤlle Ver 
florbenen, ohne bie, welche fich felbft ven Tod gaben, fich auf 
1925 belief. Dazu Famen noch 487, welche tobt aufgefunden 
worben waren, unb 29, bie vermißt wurben unb aller Wahr 
fcheinlichkeit nach umgefommen find. Bedeutende Befchädiguns 
gen fielen 309 vor, dabei waren 38 Unglücliche, welche 
von Hunden gebiffen wurden, 29, welche durch Schußwunden, 
und 242, welche durch irgend eine andere Veranlaffung vers 
legt wurden. 

Necapitulation: 1925 tödtliche Ungluͤcksfaͤlle 

369 verleßende 
Im Ganzen 2294 Ungluͤcksfaͤlle. 
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Da fi 2 in — Jahre 10,572,843 — im 
Staate befanden, ſo war alſo ungefähr von 4600 Deenfchen 
einer verungläct. 

Unglüdsfälle und „Unfälle, welche. das, Eigenthum bes 


treffen: Unter 1327 Feueräbrünften waren im Jahre 1817 


274 durch Brandftiftung, “und 1053 durch Unvorfichtigkeit 


'entftanden; fie legten 684 Gehoͤfte, 19 öffentliche Gebäude, 


1210 Wohnhäufer und 1298 Scheunen und- Schuppen 
in Aſche. Die meiften Brände hatte der Regierungsbezirk 


Potsdam -mit 110, Frankfurt und Oppeln mit 87, und 


die wenigften Eleve mit 12, Stralſund mit 18, und ie 
lau mit 20. 

Verbrechen wurden im Jahre 1817 12,292 verübt, 9,646 
waren Diebftähle, 1409 gewaltfame Einbrüche, 141 Strafen 
raube, 159 Brandfliftungen, auch wurden 11 Zweikaͤmpfe 
dazu gezählt. Todtſchlaͤge kamen 60, Morde 166 vor; unter 
ihnen war 4 mal die fehauderhafte That des Elternmordes, 
12 mal des Gatten und 94 mal des Kindermorded, 48 
Mörder erzeugte die Naubfucht, endlich hatten fich 700 Per: 
fonen felbft den Tod gegeben. Zweifämpfe hatten fich 3 mal 


‚in Düffeldorf, 2 mal zu Marienwerder, 1 mal in Gumbinnen, 


. Imal in Breslau, 1 mal in Liegniß, I mal in Oppeln, 1 mal 


% 


in Eleve und 1 mal in Münfter zugefragen. Die meiften 
Diebftähle Famen in Breslau und Magdeburg vor, die wenig— 
fien in Koͤslin. Gewaltſame -Einbrüche wurden am meiften 
in Düffeldorf, naͤmlich 218, während in Straffund nur 1, in 


Koͤslin nur 2, in Marienwerder gar Feiner vorkam. Gtraßen- 


raub Fam in Köslin, Königsberg und Bromberg gar nicht 
vor, dagegen Fam er in Düffeldorf 16 mal, in Miünfter 10 
mal vor, Brandfliftungen Famen weder in Berlin noch Stet— 
fin und Cleve vor, dagegen in Pofen 20, in Merfeburg 16 
mal Was die Morde betrifft, fo zählte man in der Provinz 


Poſen allein 20, bie wenigſten fielen in Pommern wor, wo 


man nur 4 zählte. Die Zahl der Selkftmorde in diefem Jo 
fiehe oben. . 
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Anmerkung. Ueber bad Verhaͤltniß ber Selbſtmordet 
zur ganzen Volksmenge, fo wie es fich im Jahre 1817 ges 
ftaltet, hatte der wirft. Geh. Rath. Here v. Kamp, in feinen 
Annalen jene offiziellen Angaben befannt gemacht, die der Cons 
flitutionel (Jahrg. 1821, Nr. 335) merkwürdig verbrehte, indem 


er fie nämlich, flatt auf die Bezirfe auf die Städte bog 


Hr. Hofrath Andre wiederholte diefen Irrthum in feiner Zahlens 
ftatiftif (Stuttg. 1823): in einem Regiſter der Städte, wo 
die meiften Selbftmorbe vorfielen, fteht Potsdam mit 77 auf - 
15,426 Einwohner (ohne Militair) und Reichenbach mit 56 
auf 3500 Einwohner. Um Gotteswillen! das wäre ein Ers 
ſchießen, Erfäufen und Erhängen ohne Ende geweſen. Das 
wahre Verhältniß aber war: bei Potsdam 77. auf 486,948, 
und bei Reichenbach 56 auf 468,908 Einwohner. Das Klingt 


freilich ganz anders. 


2. Volksdichtigkeit. 


Auf gleichem Raume leben nach den Provinzialabtheiluns 
gen bie meiften Menfchen in. den Nheinprovinzen, wo fehon 
1820 über 4000 Menfchen auf einer deutfchen Quadratmeile 
wohnten; am wmenigften zählte man in Preußen, hier kamen 
damals nur 1456 auf die Quadratmeile; in der Mitte flan- 
den Weftphalen mit 2983, Schlefien mit 2863, Sachen 
mit 2750, Pofen mit 1642, Brandenburg und Pommern 
mit 1598 Seelen (in Pommern allein aber famen 1825 
erft 1463 auf die Quadratmeile), — Legt man zur Er⸗ 
mittelung der Volksdichtigkeit im preußifchen Staate Dies 
jenigen Flächeninhaltd= Angaben zum Grunde, welche in dem, 
wie und wohl befannt ift, nach zuverläffigen Quellen bear: 

beiteten flatiftifch=geographifchen Handbuche (Berlin bei Reis 
‘ mer 1827) befannt gemacht worden find: fo erhalten wir, 
mit Ruͤckſicht auf die Seelenzahl, fo wie fie für 1826 er 
=  mittelt worden, folgende Reſultate: j 
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— ſelben uf1 D.M. 
Dfiprußen 2...» 702,7 ». 2. M. 1655 Menfchen 
Meftpreußen . » + - 465,95 — 1612 — | 
Polens » 2 2...584 — 1931. — 
Brandenburg + + . 72320 — 204 — 
Ponmen . + + 46567,10 — 1413 — 
Schlfin. » 2.7830 — 3111 — 
Sadin +. +53 — 2992 — 
Meftphalen » + +. 36431 — 3251 — 
Rheinland + + + .40,2 — 4406 — 
Meufchatell » + B5 — 3705 — 


ber ganze Stanf incl, 
“ Neufchatel 5054,67 deut. 2. M. 2435 Menfchen 
excl. Neufchatel 5040,72 *) d. Q. M, 2431 Menfchen, 


Bei beiden Preußen und bei Pommern ift aber das Areal 
der Strand= und größern Landfeen bei der Berechnung ber - 
Volfsdichtigkeit nicht beruͤckſichtigt worden; Died Areal beträgt 
in Oſt- und Meftpreußen 42,63 deutfche Q. M., in Pont 
mern 23,64, überhaupt alfo 66,27 d. D. M. — Die Dich⸗ 
tigkeit der Bevoͤlkerung in dem am beften bevoͤlkerten Lande - 
ber preuß. Monarchie, nämlich in den Rheinprovinzen, ift 
ziemlich das breifache won jener in der geringfibewölkerten Pro⸗ 
vinz, nämlich in Ponnmen; oder wird die erftere — 1. ge 
ſetzt, fo ift leßtere — % (im öfterreichifchen Kaiſerſtaate ift 
dies Verhaͤltniß — 1: 2), Unter gleicher N em 
giebt ſuh folgende Dichtigkeits⸗Skale: 

Die Rheinprovinzen. . 1,000 
(Neufchatel) 2» .. 0,840 


Weſtphalen . «0,737 
Schlefin . oo + + . 0,706 
Gehen . 2.2. . Ders 





) Hr. Hoffmann gab in feinen, aus dem flafiflifchen Buͤreau zu 
Berlin erlaffenen, Beiträgen (1821). nur 5014,64 Q. M. am. 


Brandenburg » « » . 0,464 
Dofen © oo 0. +» 0,438 
Dfiprußen . . . + 0,375 
Meftpreußen . +. . + 0,305 


Ponmen » » “+ + 0,338 

Diieſe Verhältnißzahlen wollen fagen: wenn in den Rheine 
provinzen 1000. Menfchen auf einem gegebenen Raume ihren 
Lebensunterhalt finden, fo leben dagegen auf -derfelben Fläche 
in Weftphalen 737, in Schlefien 706 Menſchen ꝛc. 
In den Regierungsbezirken ergiebt fich dad Verhaͤltniß ber 
Anzahl der Menfchen, welche den Raum von 1 deutfchen D. M. 
bewohnen, ebenfalls für dad Jahr 1826, folgendermaßen: 

Der Reg. Bes. hat einen — und es lebten in dem⸗ 


| ſelben auf LA,M. 
Königdberg.- ..405,70 beutfehen DM. 1683 Seelen 


Sumbinnen . 297,07 — — 1617 — 
Danzig .. 1500 — — 21401 — 
Marienwerder 35,0 — — 1378 — 
Polar » 2» .3273 — — 2176 — 
Brombeg . . 2lloıı — — 1550 — 
Potsdam. 30H — — 22583 — 
Frankfurt .. 35237 0 — — 1826 — 
‚Stein BL —- — 176 — 
Käöslin ... 25840 — — 1169 — 
Stralſund.. ds — — 193923 — 
Breslau » MH — — 31758 — 
Oppeln 247,63 — — 2651 — 
Liegnitz · . Blu — — 2935 — 
Magdeburg. 20478 — — 2576 — 
Merſeburg . 186, — — 3037 — 
Ef. 64208 — — 41473 — 
Muͤnſter . . 132210 — — 2897 — 
Minden .. Ba — — MM — 
Arnsberg . 138737 — — 3090 — 
Coͤln.. 745 — — u 


4952 


Der Reg. Bes. bat einen — und es lebten in dem⸗ 
felben auf 1Q. M. 
Düffeldorf . . 98,00 beutfepen 2. M. 6678 Seelen 
Coblen ...10943 — — 3648 — 
Trier .. .120,00 — — 2880 — 
Aachen... Ga — — 4416 — 


| Die beiden Extreme ber Volksdichtigkeit finden ſich in- 
Düffeldorf und in Köslin, dort das Marimum; hier dad Mi- 
nimum, in bee Mitte zwifchen beiden liegt Minden, Betrache 
ten wir die phyfikalifchegeographifchen Grundfäße, d. i. das 
Bergland und das Flachland: fo ergiebt ſich aus ber vorſte— 
henden Ueberſicht, daß die Bergreviere des preuß. Staats bes 
voͤlkerter ſind als ſeine Tief-Landſchaften. Iſt die mittlere 
Volksdichtigkeit des Staats durch die Zahl 2400 ausgedruͤckt: 
ſo zeigt die Tabelle auf dem erſten Blick, wie Feiner der Re 
gierungd = Bezirfe innerhalb des großen fübbaltifchen Flachlans 
des diefe Zahl erreiche; nur allein der Reg. Bez. Muͤnſter, 
welcher in der gegen die Nordſee fich auöbreitenden nord» 
beutfchen Ebene liegt, erhebt fich über diefelbe, Steigen wir 
Dagegen in ben großen Stromthälen aufwärts gegen bie Ge 
birgd= Diagonale, die in ©. O. — N. W. Richtung den fübe. 
lichen Rand des Staates einfäumt, fo erfolgt ‚eine Zunahme 
der Einwohnerzahl, dergeftalt daß höhere -Niveaulinien mit 
- größerer Volkszahl Forrespondiren, 
,  Diefed nicht unintereffante Verhaltniß der Bevoͤlkerung 
zur Landesnatur geht noch ſchaͤrfer aus den Angaben einzelner 
Kreiſe hervor. Die beiden Extreme liegen hier, wie bei den 
Regierungs⸗Bezirken, abermals im Nordoſten und im Suͤd⸗ 
weſten det Monarchie; das Maximum finden wir in den 
Kreife Elberfeld, in deffen induftriereichem und gemwerbfleißigem 
- Thale Barmen an ber Wupper über 16,000 Menfchen auf 
der Q. M. leben; dad Minimum dagegen in ben Kreifen 
Karthaus und Konitz, wo nur wenig über 600 auf biefen 
Flächenraum kommen. In den Bergfreifen Aachen, Eupen 
und Montjvie. leben, um bei runden Zahlen ftehen zu bleiben, 
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zwiſchen 9000 und 10,000 Dienfchen auf 1 Q. M; in 
Muͤhlheim, Solirigen, Linz und Ahnweiler über 8000, in Bonn, 
Rheinbach, Kreuznach, Duisburg und Bielefeld über 7000; 
in Erfurt über 5600; in Lauban, Reichenbach und Bünde 
über 5400; Aſchersleben und Herfort haben. uber 5200; 


Bolkenhain, Jauer, Köwenberg, Nordhaufen, Halle (in Wells. 


phalen), Bochum, Hagen, Liegniß, - Hainau und Goldberg 
über und gegen 4500 — 4800; Schweidnig und Walden: 
burg über 4300 Einwohner. Während dieſe in ben Bergres 
vieren ded Staats liegenden Kreife fich durch die Bevölkerung 
augzeichnen, finden wir Kreife in ber Ebene, wo noch bei 
weiten nicht 1000 Menfchen auf der Q. M. leben, namentlich 
in Lauenburg⸗Buͤtow, wo wenig über 800, in Rummelsburg und 
Schlochow, wo mur gegen 700 auf diefen Flächenraum kommen, 
Das Minimum. der Volfsdichtigfeit iſt bereitd angeführt. 

Das Berhältuiß, welches oben, ald der Aufmerkſamkeit 
werth, angedeutet und gleichfain ald Regel aufgeftellt wurde, 
findet indeffen auch -feine Ausnahme; und dies ift namentlich 
ber Fall in der Ebene des Zülicher Lande, wo ſich Kreife 
befinden, die eine Benölkerung von 6000, ja felbft von 9000 
bis 10,000 Seelen auf der Q. M. haben. 

Die. relative Bevoͤlkerung der preuß, Monarchie weicht - 
nur unbedeutend won ber bed öfterreichifchen Kaiſerthums ab, 
wo fie (ebenfalls nach Angaben vom Jahre 1826) "2473 be 
‚trug; . fie ift geringer als in Franfreich, geringer ald auf. den 
brittiſchen Inſeln, aber bedeutend größer als im ruffifchen 
. Reiche. Auf der Volksdichte= Stufenleiter nahmen die 5 Haupte 
ftaaten bes europäifchen Staatenfyfiemd Damals folgende Rang⸗ 
ordnung ein. | 

Großbrittanien und u mit 3800 
Sun . . 2... — 2800 
Oeſterreih2 2450 
Preußen.. —8 
nn ..— 130. 
« (davon ber europdifche Theil 480) 


Die bevöfkertften Provinzen ſind Weftphalen und Rhein⸗ 
land und namentlich bie Rheinprovinzen, welche in Hinſicht 
auf Volksdichte am meiften mit dem lombarbifch = venetiani- 
fchen Königreich und ben Niederlanden Eorrefpondiren,. ja ein 
einzelner Reg. Bez, ber von Düffelvorf, übertrifft bei weiten 
die Volksdichtigkeit in ben Süpdalpen-Thälen auf ber Lom⸗ 
bardifchen Tiefebene und im Rheindelta. Der Reg. Bez. Coͤn 
fieht in Hinſicht auf relative Bevölkerung mit dem Königreich 
Sachſen auf gleicher Stufe; bie geſammten Rheinprovinzen 
übertreffen, bei größerm Flätheninhalte, das ſtarkbevoͤlkerte Koͤ⸗ 
nigreich Würtemberg. In den Provinzen Brandenburg und 
Schlefien zufammengenommen, leben eben fo viele Menfchen 
als in dem ganzen Königreich Baiern, das mit ihnen ungefähr 
gleichen Flächenraum einnimmt. Brandenburg allein Fommt 
in Hinficht auf Volksdichte und Areal mit dem Königreich 
Sannover nahe überein. Der Reg. Bez, Trier, der am we 
nigften bevölferte unter den rheinifchen Bezirken, Eorrefponbirt 
in der Volksdichtigkeit mit ber Geſammtmaſſe der beutfchen 
Bundesſtaaten; Goblenz dagegen mit dem Herzogthum Naf- 
fau; die Provinz Sachfen, insbefondere der Bezitk Mierfeburg, 
mit dem Großherzogtfum Sachfen- Weimar; die Provinz Pos 
fen mit Mecdienburg-Strelig. Keine preußifche Provinz ift fo 
duͤnn bevölkert ald Spanien, felbft Pommern übertrifft bie 
Volksdichte in Spanien um mehr ald 100 Menfchen; ver 
Meg. Bez. Marienwerder ftcht ihr ziemlich gleich, aber immer 
noch mit einem Plus; Pofen ſteht der Volksdichtigkeit in 
Portugal am nächften, jedoch mit einem Mehr von 100 Men⸗ 
ſchen; endlich leben in Pommern, auf gleichem Raume, eben 
fo viele Menſchen als auf der iberifchen Halbinfel. 

Auch hier geflattet die Konfiguration des preußifchen Staats 
bie Länder beffelben in gewiſſe Maſſen abzutheilen. Aus ei⸗ 
nem erften Geſichtspunkte erblicken wir 2 Maffen: die groͤßere 
Dfthälfte und "die Kleinere, völlig abgefonderte Weſthaͤlfte. 
Don einem zweiten Geſichtspunkte fehen wir 3. Maffen: die 
oͤſtlichen Provinzen, die Provinzen des Centrums, die weſtli⸗ 
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chen Provingen. Endlich aus einem britten Geſichtspunkte, 


dem politiſchen, find diejenigen Provinzen, welche dem deut · 


ſchen Bunde angehören, von denen zu trennen, mit welchen 
Preußen dem Bunde nicht beigetreten iſt. Dieſe —⸗ 
gehen aus ber — Tabelle hervor: 


— n er | Dichtigfeit feit 
Ländermaffen und deren Setanbieie.| sat in LEE der Bevölles 
. N a. "1 rung. 


After Geſichtspunkt. 
Oſthaͤlfte: Preußen, Pofen, 
Brandenburg, Pommern,| | Ä 
Schlefien, Sachfen - . . 1 4196,00! 8,954,517| 2134 
Weſthaͤtfte: Weſtphalen, Rhein⸗ 
land 2 2 0 2 2. | 8440| 3,302,158| 3909 
2ter Gefichtöpunft. 
Deftliche Provinzen: Beide | 
Preußen und Pofen . . | 1707,10] 2,954,655] 1730 
Mittlere Provinzen: Branden- | 
burg, Pommern, Schlefien,| - 
Sachen 2 2 2 2. . | 2488,03] 5,999,862| 2411 
Weftliche Prov.: Weſtphalen - 
Rheinland 2 2 > = = | 844,03| 3,302,158| 3909 


Ä Zter Geſichtspunkt. 
Zum deutſchen Bunde gehörende | 
Mafle: die mittlern und weft:]| - | | 
lichen Provinzen 2 . . ı 3333,50) 9,302,020) 3160 
Dazu nicht gehörende Maffe: | 
bie die öftlichen Provinze Provinzen . | 1707,16 2,954.68 655| 1730 








Die Ränder bed Sfterreichifchen aaiſerſtaats, welche dem 
deutſchen Bunde angehoͤren, nehmen einen Flaͤchenraum von 
3577, Q. M. ein, auf dem nach einer (vielleicht für das 
Jahr 1823 geltenden) Angabe 9,986,900 Menfchen lebten, 
Deſterreich überbietet denmach Preußen in den Bunbeöverhält- 


‚s 
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‚niffen um 244 Q. M. und um 685,000 Einw. (in runder 
Zahh. Seite AL war nach einer andern Quelle ber Slächenz 
raum geringer und die WVolkszahl größer angegeben. Nehmen 
wir aber dieſe fuͤr die richtige an, ſo wuͤrde, wenn Preußen 
ſeinen zum deutſchen Bunde gehoͤrenden Laͤndern noch Einen 
Reg. Bez., Breslau, beilegte, und waͤre dieſer mit der Ein- 
wohnerzahl bed. Königsberger Bezirks bevölkert, fo ſtaͤnden 
Preußen und Dejterreich auf Einer Stufe des Raumes und 
ber abfoluten Volkszahl. In der relativen dagegen hat Preu⸗ 
fen den Vortheil; denn während in den preuß. Ländern des 
Bundes 3160 Seelen auf 1Q. M. leben, Fommen in den 
Öfterteichifchen nur 2791 auf denfelben Slächenraum, d. i. die 
Volksdichtigkeit in Defterreich ift etwas größer als im Reg. 
Bg. Oppeln, und etwas Kleiner als in den Reg. Bez; Trier 
und Münfter, und ihr DVerhäftniß zur Volksdichte in den 
preußifchen Ländern des deutſchen Bundes ift wie 9 : 10, 
oder genauer wie 88 : 100. Ä > 
Profeffor Schnabel weift in feinem geogr. flat. Tableau 
dem preußiſchen Staate, in Hinficht feiner Größe, in Europa ° 
ben ten, in Hinſicht der Volkszahl den Gten und in ber 
Volfsdichtigkeit (oder Dichtheit) den 42ften Plaß anz dabei 
nimmt derſelbe die Größe nach den Angaben des ftatiftifchen 
Buͤreau's auf 5028,6 Quadratmeilen und die Volksmenge auf 
12,200,000 an, wodurch nur 2400 Menfchen auf die Q. M. 
fommen, während nach ben neueften Angaben, wie oben ange 
führt ift, 2491 oder in runden Zahlen 2500 auf viefen Flaͤ⸗ 
chenraum im Jahre 1828 anzunehmen find. | 


3. Wohnplaͤtze, Wohnhaͤuſer und Gebäude, 


In Hinficht der Wohnpläße leben ungefähr $ der Bevoͤl⸗ 
ferung in: ben ummauerten DOrtfchaften ober-offenen Städten, 3 
in ben offenen Ortfchaften ober Dörfern, Weilern und Kolonien. 

A. Als ummauerte und offene, größere und Kleinere 
Städte, werden nach den amtlichen ftatiftifchen Tabellen 


ARTEN BEHSE 


6, Magdeburg 36,677. 2347 - . 
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1027 bezeichnet. Von biefen kommen 148 auf die Provinz 
Pofen, ihr folgt Sachfen mit 5 weniger, alfo 143 Städten; 
Brandenburg hat wieder nur 2 weniger ald Sachfen (141), 
aber auch nur 3 mehr ald Schlefien, wo man 138 zählt; 


Weſtphalen und die Rheinprovinz begrenzen fich auch hier nahe, 


denn biefe befit auf 480 Q. M. 132, mährend jene auf 
364 Q. M..130 zählt, In Preußen liegen auf 1168 Q. M. 
nur 123, alfo 25 weniger ald auf dem nicht halb fo großen 
Pofen (538 Q. M.); und Pommern hat auf einem 29 Q. M. 
größern Flächenraum als Pofen nur 72, alfo weniger ald ein 
balbmal fo viel als dieſe Provinz, Aus biefem Verhältnig 


- ergiebt fich, daß im Durchſchnitt 


in Weſtphalen fchon auf 2Q. M., 

in Pofen fehon auf 25 Q. M., 

in Sachfen und den Rheinprov. auf faft nur 3 Q. M,, 

in Brandenburg nicht ganz auf 5 Q. M., 

in Schlefien auf 55 Q. M., 

in Pommern auf 8 Q. M., 

in Preußen auf 9 Q. M., 
im ganzen Staate aber, Neufchatel ausgefchloffen, auf 44 
Q. M., eine Stadt liegt. Die Städte werben hinſichtlich 


der zu entrichtenden Gewerbefteuer feit dem 20ften Mai 1820 


m 4 Abtheilungen getheilt: 

1 Abtheilung. Zehn, welche jede über 25,000 Ein- 
wohner haben, und welche am Anfänge ded Jahres 1820 zus - 
fammen von 585,071 Menfchen bewohnt waren... Die Woh: 


. nungs-Verhältniffe in den Hauptflädten waren: 


1820 (nad) Angabe des ftatiftifchen Büreau’s) . 
Einwohner, Häufer, es wohnten alfo in einem Haufe 


1. Berlin . 192,646 6540 — — uͤber 29 
2. Bredlau . 78, 1355 3693 — — über 21 
3. Königsberg. 63869 4100 — — gegen 16 
4. Ein „ „ 56,420. 7069 _ — nur 8 
5. Danzig. 53819 5177 — — beinahe IL, 

— — beinahe 16 
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Einwohner, SHäufer, es wohnten alfo in einem Haufe 
7. Wachen . 33,626 27322°— — ungefäht 12 
8. Stettin .. 25,847 1641 — — über 15 
"9.10. Elberfeld 15,970) 20) °— 
and Barmen 19,477, 11885 — — ungefähr 12 
35,447] 2406 | 


— (nach den Zahlen, die das neue geogtaphiſch⸗ ſtatiſtiſche 


Handbuch angiebt, berechnet) 
Einwohner, Haͤuſer, es wohnten alſo in einem Hauſe 


1, Balin . . 22027° 7003 — — uͤber 31 

2. Breslau . 79025 3762 — — ungefähr 21 

3. Koͤnigsberg 69,068 21 7 — — über 16 
4. Chn .» « 59,09 03 0 — — le 8 

5. Danzig . 50468 5255 — — unter 10 

6. Magdeburg 38,831 3000 — — .. unter 13 
7.Yachen . 35552 73 — — über. 12 
8, Stettin . 24,122 16422 2 — — kaum 15 

9, 10. Elberfeld 26,515) 1941 | — 
und Barmen 19,566- 16577 — — beinah 18 


45,081) 2598 
Doch Können wir nicht umhin zu bemerken, wie wir bie Zahl 
der Einwohner von Stettin fuͤr zu gering angegeben halten, 
beſonders da das Militair eingeſchloſſen if, Nach. uns zus 
gekommenen Berichten aus fehr achtbarer Quelle, hatte Stet⸗ 
tin im Jahre 1826 incluſive des Militairs 27,205 Einwohner. 

II. Abtheilung. 132, wenn man Coblenz und Ehren⸗ 
breitenftein für 2 Städte rechnet, 133, welche jede über, 4000 
Einwohner haben, und 1820 zufammen — Seelen 
enthielten: 

I. Potsdam, 2, Brandenburg, 3, Prenzlau, 4. Neus 
Ruppin, 5. Spandau, 6. Wriegen, 7. Rathenau, 8. Wittftod; 
9, Charlottenburg, 10, Schwebt, 11, Frankfurt a. d. Oder, 
12. Landsberg an der Warthe, 13. Guben, 14. Kottbus, 
15. Kuͤſtrin, 16. Zuͤllichau, 17. Koͤnigsberg in der Neumark, 
18. Kroſſen, (alle 18 in der Provinz Brandenburg, die 10 

| “ erften 


erften im Reg. Bez. Potsdam, die 8 letzteren in ben von 
Frankfurt). 39. Anklam, 20. Stargardt, 21. Pafewalk, 
22. Treptow a. d. Nega, 23, Demmin, 24. Swinemuͤnde, 
25. Kolberg, 26. Stolpe, 27. Köslin, „28. Ruͤgenwalde, 
.. 29. Stralfund, 30. Greifswalde, 31. Wolgaſt, 32. Barth, 
. (14 in der Proving Pommern, die 6 erſten zum Reg. Bez. 
Stettin, die von 25 — 28 zu Köslin und die 4 leiten zu 
Stralfund gehörig), 33. Brieg, 34. Deld, 35. Schweibnig, 
36. Glatz, 37. Reichenbach, 38. Frankenftein, 39, Neiße, 
40, Oppeln, 41. Ratibor, 42, Neuftadt in Ober - Schlefien, 
43. Groß⸗Glogau, 44. Orüneberg, 45. Liegnitz, 46. Hirfch- 
berg, 47. Schmiedeberg, 48. Sagan, 49. Goͤrlitz, 50. Lauban, 
51. Jauer, 52. Goldberg, Called fchlefifche Städte, und zwar 
von 33 — 38 im Bredlauer Reg. Bez, bie von 39 — 42 
im Oppelner und die 10 legten im Liegniger Regierungsbezirf). 
53. Burg, 54. Halberſtadt, 55. Quedlinburg, 56. Stendal, 
67. Aſchersleben, 58. Salzwedel, 59. Schönebed, 60, Kalbe 
an ber Saale, 61. Naumburg, 62. Merfeburg, 63, Halle, 
64. Zei, 65. Wittenberg, 66, Eisleben, 67. Torgau, 68. Weis 
ßenfels, 69, Eilenburg, 70. Erfurt, 71. Muͤhlhauſen, 72, Nord⸗ 
haufen, 73. Langenfalza, 74. Suhl, 75. Heiligenftabt, (alle 
23 in der Provinz Sachfen, und zwar bie 8 erſten im Reg. 
Bez. Magdeburg, bie 9 folgenden in bein won Mierfeburg, 
- und bie letzten 6 in dem von Erfurt). 76. Münfter 77. Koes— 
feld, 78. Warendorf, 79. Bocholt, 80. Minden, 81. Bielefeld, _ 
'82, Herford, 83. Paderborn, 84. Soeſt, 85. Iſerlohn. 86. Al⸗ 
tena, 87. Hamm, 88, Dortmund, 89, Siegen, 90. Arnsberg, 
Calle 15 in Weftphalen, 4 im Bezirk Münfter, 4 in Minden 
und 7 in Umsberg). 91. Bounn, 92, Mühlheim, 93. Diffel- 
dorf, 94, Krefeld, 95.. Neuß, 96. Muͤhlheim an ber Nuhr, 


97. Eſſen, 98. Lennep, 99, Solingen, 100. Wefel, 101. Else, 


102. Duisburg, 103. Emmerich, 104, Koblenz mit Ehrenbreit- 

fein, 105. Kreuznach, 106, Neuwied, 107. Wehlar, 108, Liter, 

109. Saarbruͤck, 110. Saatlouis, 111. Eupen, 112, Diren, 

113, Montjoie, 114. — 115. Malmedy, 116, Juͤlich 
1. Band, u 


Calle 26 in den Rheinprovinzen, und: zwar 2 im Reg, Bez. Coͤln, 
7 in Duͤſſeldorf, 4 damals in Cleve, 5 in Coblenz, 3 in Trier, 


und 6 in Yachen). 117. Memel, 118. Pillau, 119. Tiffit, 
120. Braunsberg, 121, Gumbinnen, 122, Inſterburg, 123. El- 


Bing, ‚124. Thom, 125. Marienburg, 126. Marienwerder, 


127. Graudenz, (alle 5 in Weflpreußen, und zwar im Reg. 
Bez Danzig 2, und in Marienwerder 3). 128... Pofen, 


399. Kilfe, 130. Rawitfch, 131. Frauſtadt, 132. Bromberg. 


: 10. Abtheilung. 404, fo über 1500 Einwohner ha: 
ben und 1820 zufammen 988, 819 Menſchen in, fich faßten, 
und zwar: in, Brandenburg 59 (wovon 28 im Reg. Bez. 
Potsdam und’ 31 in dem von Frankfurt liegen); in Pome 
mern, 30 (wovon 13 im Reg. Be. Stettin, 13.in ‚dem von 
Köslin, 4 in, dem von Gtralfund liege); in Schlefien 53 
(wovon 20 im Reg. Bez Breslau, 21 in dem von Oppeln, 
- 12 in dem von, Liegnig liegen); in Sachſen 58: (wovon ‚26 
im Reg. Bez. Magdebing, 23 in den von Merfeburg und 
9 in dem. von Erfurt liegen); in Weftphafen 46. (wovon 15 
in den Neg. Bez, Münfter, 12 in den von Minden und 19 
in den Yon Arnsberg gehören). Die Rheinprovinzen haben 
47 folcher Städte, von denen 5 in ben Bezirk Coͤln, 9 in den 
von Düffeldorf und. fonft 11 in den von Cleve Famen, eben - 
fo viel fommen noch in den won Coblenz, 7 in, a,ben von Trier 
und 4 in den von Aachen 

IV. Abtheilung. In dieſe gehoren 483 ganz. — 
meiſtens offene Städtchen, und zwar nur 244, die 1820 über 
1000, 200, die zwifchen 500 und 1000, und- 39, die noch 
nicht 500 zählten, 1 hat fogar nur 60 Einwohner (Schieblit 
im Schildberger Kreife, Provinz Pofen); deren Einwohner oft 
fehr arm und ‚verfümmert, unvermögend zu Gewerben und 
ohne ‚Gelegenheit zur Betreibung der RLandwirthfchaft, ein un⸗ 
glückliches Mittelding zwifchen Bürger und Bauer abgeben. 
Am zahlreichften find fie in ber Provinz Pofen, fie hat 94 
größtentheild hölzerne, dorfartige, aber mit ſtaͤdtiſchen Rechten 
verfehene Drtfchaften. Der Reg. Bez, Merfeburg hat von 
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allen Bezirken, nach dem von Poſen, die meiften folcher Städte, 
nämlich 39, ihm folgt Potsdam mit 32 und Frankfurt mit 31, 
Am wenigften find in Erfurt (7), Köslin. und Stralfund (6), 
Gumbinnen und Danzig (5), Düffeldorf (3), Trier (1).*) Alle 
483 waten Anfangs 1820 von 485,421 Menfchen bewohnt. 

Recapitulation: I. Abtheilung 10 Städte, 

| UL — 13 — 
IL — 401 — 
IV. — 483 — 
1027 Staͤdte. 

Während Berlin ald bie größte diefer 1027 Städte mäch- 
fig hewortritt, ift bis jetzt das Stäbtlein Krufchwig für bie 
Feinfte gehalten worben (1780 mit 14, jegt mit 26 Hdufern); 
aus dieſem duͤrftigen erbärmlichen Dertchen ging ber berühmte 
mächtige Stamm der Piaften hervor. Es liegt im Kreiſe 
Inowraclaw ‘am. Ufer ded Goplofee, und hat ein Seitenſtuͤck 
an Rogowo im, Kreife Mogilno, und an Zydowo im Kreife 
Gnefen, wo die Zahl ber Hdufer auch noch nicht uͤber 30 Hin- 
ausreicht. Auch Jannowitz und Schernid im Kreife Wagrowiß 
gehören: zu den Pygmaͤen unter den Städten, „Noch aber er- 
wähnt das ftatiftifche Buͤreau eines im-Kreife Schildberg gelege- 
nen Staͤdtchens Schiedliß, welches gar nur 6 Häufer haben foll, 
- and eines, mit Namen Kobilagora, welches 18 haben foll, 

Im Jahre 1820 waren alle 1027 Städte von 3,015,386 
Menfchen. bewohnt. Vergleicht man die größten und Kleinften 
Städte in den Provinzen unter — ſo pe fich als 
Ertreme gegenüber: _ | 
In N Berlin gegen Teupit (70 Käufer, 400 Einw.) 

f. oben Rhinow (58 H. 280 €). 
Saarmund- (52 H. 360 €.) 
in Pommern Stettin ſ. oben gegen Jarmen (95 H. 760 E) 
in in Schleſten Breslau f ob. gegen En (79 9.580 €,) 


*) Einzelne ——— die ſeit 1820 Statt fanden, machten 
. jedesmal bie Amtsblätter befannt, 
u 2 
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in Sachfen Magdeburg gegen Warenbruck ſ 4 PER | 
f. oben Ranis 690 Einw. 
in in Weſtphalen Muͤnſter gegen Fredeburg (98 H. 710 €.) 
| 21558. 19100 €, Altendorf (72 H. 550 €.) 
Ze auch Blankenftein, Droldhagen u. 
Balve haben unter 100 9. 
in Steve-Berg Edin gegen Iſſelburg (95 H. 500 €.) 
f. oben Unfel (95 9. 590 €.) 
in Niederrhein Machen gegen Greifenftein (92 H. 580 €) 
Bi oben Hohenfolms (89 H. 490 E.) 
j. Geilenkirchen (85 9. 660 €) 
Reuland (71 H. 440 €.) 
in Offgreußen Königsberg ſ. oben gegen Arys (76 H. 1160 €.) 
in — Danzig gegen Kauernick (80 H. 470 €) 
. oben Landeck (59 H. 580: €.) 
| Podgutz (AL H. 390 E) 
in Pofen Poſen gegen Kruſchwitz (26 H. 240 E.) 
en 1180 9. 28000 €,  Kobilagora (18 9. 190 €.) ° 
Echievlig (6 H. 60 E) 

Noch 8- andere Städtchen haben unter 100 Haͤuſer, bas 
gegen haben die Neg. Bez. Stralfund, Frankfurt, Köslin und 
Magdeburg Feine Stadt unter 100 Haͤuſern. Merkwuͤrdig iſt 
auch, daß das Städtchen Arys (Reg. Bez. Gumbinnen) mit 
76 Häufern mehr Einwohner. hat, ald bie im Herzogthum 
Poſen liegende Stadt Grabow, die 148 Haͤuſer hat, und baf 
fie fogar 300 mehr als die Stadt Dolzig im derſelben Pros 
vinz hat, wo 149 Häufer vorhanden find. Wenn man mit 
Recht fchon früher einige Städte der I. und II. Abtheilung 
zu den fchönften unſers Welttheils zählte, wie Berlin, Pots⸗ 
dam und Düffelborf: fo find in dem letztern Jahrzehnd wieder. 
eine große Menge derſelben durch Neubauten, Reparaturen 
und Planirung der fie früher beengenden oder verfinfternden 
MWälle ausnehmend verfchönert worden; unter ihnen flcht 
Breslau. oben: am Won den 10 Stäbten ber erſten Klaffe 
zeichnen fich Königäberg durch feine Lage in ber Nähe bes 


großen fehiffbaren Haffs, Coͤln und Aachen durch Meichthum 
an hoher alterthämlicher Erinnerung; Danzig, . Magdeburg 
und Stettin durch merfantilifche und militairifche Wichtigkeit 
als Stapelörter und Bruͤckenkoͤpfe der drei. Hauptſtroͤme des 
zufammenhängenden großen Beftandtheild der Monarchie; El⸗ 
berfeld und Barmen aber burch bie Betriebfamkeit und ben 
regen mannichfaltigen Gewerbfleiß feiner Bewohner, Aus ber 
zweiten Abtheilung fchließt fich an die Städte der fchönen 
oder freundlichen Bauart neben Potsdam und Düffelborf auch 
Frankfurt a. d. Oder, Brieg, Glogau, Goͤrlitz, Guben, Liegnig, 
Reichenbach und Ruppin; aus-der dritten und vierten, Schwebt, 
Templin, Forfta, Freiburg und Muskau an. In Hinficht eines 
hohen Alterthums find. noch 14 Städte ber zweiten Abtheilung 
ber Anführung höchft würdig, nämlich Brandenburg, Kreuznach, 
Erfurt,. Koblenz, Kulm, Halle, Darienburg, Merfeburg, Naum⸗ 
burg, Paberborn, Quedlinburg, Trier, Wetzlar und Wittenberg. 
Der Feftungen, der Handelsftädte und Univerfitäten wirb in 
den fie befonderd betreffenden Abfchnitten fpäfer gebacht wer 
den, eben fo der ftäbtifchen Verfaffung und der Verwaltung 
ihrer Güter. In Meftphalen kommen auf 23 Q. M., in den | 
Mheinprovinzen auf 3 Q. M., in Pofen auf 35 Q. M., in 
Schlefien und Brandenburg auf 5 Q. M, in Pommern auf 
10 2. M., in Preußen auf 11 Q. M. eine Stadt oder 
ein Städtchen, Sin” Hinficht der Lage der preußifchen Städte 
ift anzuführen, daß in Schlefien diejenigen liegen, bie auf 
den am meiften über dem Meere erhabenen Punkten erbaut 
find; fo. wird. die Höhe von Gotteöberg (Meg. Bez. Breslau) 
. auf 1720 Fuß, die won Friedland und Schömberg (erſteres 
. Reg. Bez. Breslau, letzteres Neg. Bez. Liegnitz) -auf 1502 
Fuß angegeben, bagegen liegt. Berlin nur 127 Fuß, Diffel- 
borf uur 100 Fuß über dem Meere. In ber Mitte beider. 
Ertreme führen wir die Stadt Stolberg mit 918 und Glaß 
mit 907. an. 
B. Die Flecken, Dinfer, Koi Weiler, aaa und 
- einzelne — 
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Die Zahl der mit Marktgerechtigkeit verfehenen Flecken 
wirb zu 280 — 290 angegeben. Manche unter ihnen haben 
viele ſtaͤdtiſche Eigenfchaften, und find an ber Rebhaftigkeit 
der Gewerbe, wie an Größe und Schönheit der Haͤuſer und 
durch Die Zahl ihrer Einwohner. vielen Städten aus ben’ beis 
den letztern Abtheilungen weit überlegen, ja fogar manchen 
aus der zweiten nahe zu ftellen, 3. B. Warmbrunn in Schle⸗ 
fien CHaffel nennt es mit Unrecht eine offene -Stabt), wo, ne 
ben ben ſehr befuchten Bädern, Linnen und Kattundruckereien, 
Bleichen, Linnenfabriken, Glas- und Steinfchleifer und Haͤnd— 
ler und viele andere Kaufleute und Künftler dem Orte ein 
ftädtifches Anfehen geben. Kleiner, aber wegen feiner regel 
mäßigen Bauart auch: von ftadtähnlichem Anfehen, iſt Karo- 
lath in derfelben Provinz.  Borislaivit: bei Koſel ift ein feit 
1784 erbauter, freundlicher, aber noch wenig bewohnter Flecken. 
Das durch einen Traum feines Erbauers entftandene Golden- 
traum am Queid war zu fächfifchen Seiten eine Stabt, bad 
ftatiftifche Buͤreau aber zählt es jet nicht mehr. darımter, In 


den Rheinprovinzen ſind auch viele große, ſchoͤne Marktflecken, wie 


Winningen und Valendar am Rhein, Bildorf an der Moſel, 
Eſchweiler an der Dente, Budgenbach an ber Warge, Hohen— 
limburg an der Senne mit feinen Manufacturen und der Ala— 
baſterſchleiferei, auch Hilchenbach auf dem Weſterwalde, Elten 
ing Clever Kreiſe, Krudenberg, Homberg, Huͤls, Kaldekirchen ꝛc., 
ferner in Weſtphalen Delbruͤck, Guͤtersloh, Schildeſch :c., 
und in Sachſen Ditfurt an der Bode, Alvensieben, Kloͤtza ꝛtc.⸗ 
find ſehr anfehnliche Maͤrkte. Ganz beſonders merkwuͤrdig ſind 
einige Marktflecken Neufchatels, wie le Locle und Chaux de 
Fonds, wo ſo viele Kaufleute, Kuͤnſtler und Gewerbtreibende 
leben, als oft in mehreren Staͤdten der letztern Abtheilungen 
zufammengenommen;. fie haben auch, erſteres mit 5000, letz⸗ 
teres mit 6000 Einwohnern, eine groͤßere Volkszahl als viele 
Staͤdte der zweiten Klaſſe. Zu den ſtadtaͤhnlichen Wohnplaͤtzen 
gehoͤren auch die wohlgebauten, freundlichen Etabliſſements 
der Herrenhuter, wie Gnadenfrei, Nieski, Gnadau ꝛc. 


+ 


311 


Dörfer, Kolonien, Weiler und einzelne Meiereien hat ber 
Staat über 60,000, - Die größten und volkreichſten Dörfer 
findet man im. Schlefien und am. Rhein. In Sehlefien iſt 
es die Dorffchaft Langen=Bielau mit mehr ald 580 Haͤu⸗ 
fern und 7000 Einwohnern; minder ‚groß, aber doch fehr an 
fehnlich ift Peilau mit 385 Häufern und 2000 Eimvohnern, 
Peteröwaldau mit 400 Häufern-und 3000 Einwohnern; Schreis 
berau, Kauffung, Albendorf, Poifchwis, Fiſchbach, Tiefharte - 
mannsdorf, Falkenhein, Reibnitz ec. haben alle zwifchen 1200 
und- 2000 Einwohner, Im Reg. Bez. Aachen hat das fehöne 
Dorf. Bullingen an der Warge auch gegen 2000 Bewohner, 
während bie nahe Kreisſtadt St. Vieh nur 800 hat. : Auch 
Brachen an der Nör hat nahe an 2000. Mehrere Weindoͤr⸗ 
fer am Mhein und an der Mofel, wie Schweig im Kreife 
Trier, Malberg im Kreife Bittburg, Eynenborf im- Kreife Eu— 
pen x. 20, haben gegen 1200 Bewohner. In Weftphalen ift 
das große Dorf Senne mit 1500 Einwohnern und Senden 
Cim Lubinghanfer Kreife) mit 2200 Einwohnern und im Reg. 
Bez. Düffeldorf das fchöne Hamm am Rhein, mit geſchmack— 
vollen Landhäufern und von 1500 Menfchen bewohnt. Wich- 
lingshauſen, Remſcheid, Dabringhaufen, Hildorf, Anrath (mit 
feinen - Sanımfbandwebereien), Korfchenbroich und Juͤchen hei⸗ 
fen die größten und volkreichſten Dörfer dieſes durch feine 
inbuftriöfen Bewohner fo ausgezeichneten Bezurks. 

Die Anlegung von Kolonieen bat aufgehört, ein Augen⸗ 
merk der Landesbehoͤrden zu ſein, ſeitdem die Bevoͤlkerung 
immer mehr bedeutend zugenommen hat; und ber noch uns 
bebaute, zu vertheilende Raum immer- Eleiner geworben iſt. Die 
meiſten ‚der Kolonieen find unter König Friedrich IL entſtan⸗ 


> den; unter biefem feltenen Monarchen wurben allein 800 ans 


gelegt. Auch fein, für den Mohlftand des Landes treu bes 
ſorgter, fonft aber fehr fparfamer Vater hatte ‚große Sum- 
‚ men .hergegeben, um oͤde Wald- und Bruchgegenben durch 
Menfchenhänbe in fruchtbare Landftriche zu verwandeln Eins 
zeine Weiler und Meiereien find: im Ganzen feltener in bem 





312 


preußiſchen Staaten anzutreffen, ald in Oberdfterreich, in ber 
Oberpfalz und in Würtemberg, doch trifft man auch bier im 
einzelnen Randfchaften eine Menge zerftreut liegender geſchloſſe⸗ 
net Höfe und Haͤuſer. Zu den erſtern gehören: Die zahlreichen 
einzelnen Vorwerke und laͤndlichen Befigungen am Jauer und - 
Liegnit in Schlefien, die Hollaͤndereien an ben Pommerfchen 
Küften und um Danzig und Elbing, zu ben letztern bie ſoge⸗ 
nannten Bauben oder Wohnungen ber Gebirgsbewohner auf 
und am Schlußrüden und in ben Eentralpunkten des Rieſen⸗ 
gebirged. In Hinficht der Lage einzelner Gebäude iſt das 
hoͤchſte die einft dem heiligen Laurentius geweihte, jet in. ein 
Hospiz verwandelte Kapelle auf der Schneekoppe, 4950 Fuß, 
ihr folgt die nahe Hampelsbaude mit 3839 Fuß und nächft 
mehreren Bauden bad Brocken-Wirthshaus mit 3500 Fuß, 
Das hoͤchſte Dorf heißt Bruͤckenberg (Kr. Hirſchberg, Reg. Bez. 


Liegnitz) mit 2293 Fuß, ihm folgt Schreiberau Cebenbafelbft) 


mit 1908 Fuß und Schirke oder Schierke (Kr. Wernigerode, 
Reg. Bez. Magdeburg) mit 1758 Fuß. Im weſtlichen Theile 
der Monarchie liegt Huͤttcheswaſen im Hochwalde 2034 Fuß, 
einer feiner Höfe 2081 Fuß, Brandſcheidt 2068 Fuß über 
der Mieeresfläche, Schöneseifel bei Montjvie liegt 1852. Fuß 
und Neufirch im Weftenvalde 1952 Fuß über derfelben. 
Die Gebäudes 1. Privatwohnhäufer befanden fich im Jahre 
1800 — 1801 1,454,000 im Staate, aber 1819 — 1820 
waren fchon 1,570,805 vorhanden, . Die beiben Pläße, auf 
denen fich die größte Maffe von Haͤuſern concentriet, find 
Derlin und Breslau, Dieſe Städte haben. feit dem Jahre 
1820 wieber ſtark an Haͤuſerzahl zugenommen. Berlin hatte 
damald 6540 Wohn: oder Privathäufer, 1826 aber: über 
7000, 1817 ermittelten die polizeilichen Zaͤhlungen 37,169 
Quartiere, 10 Jahr fpäter, alfo in bem Jahre 1827, wurde 
ihre Anzahl fchon auf 45,248 angegeben, und noch werben 
in und außerhalb. der Stadt große Neubauten. vorgenommen. 
Breslau, welches noch kurz vor 1820 3689 Wohnhäufer hatte, 
zählte. 1825 fchon 3883 und 1826 fehon 3906. Unter den 


* 
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Reglerungs⸗ Bezirken beſitzt der von Breslau mit nahe an 
126,000 die meiſten, ihm folgt der von Liegnitz mit nahe an 
120,000. Der dritte iſt der vom Frankfurt mit noch nicht 
ganz 90,000 Wohnhäufern. - Die wenigften haben Bromberg mit 
35,000 und Stralfund mit 16,000. 2, Deffentliche Gebäude, 
als: die zur -Sffentlichen Gottesverehrung beftimmten, Kirchen, 
Kapellen. und Xempel aller: Eonfeffionen und Religionen befigt 
ber. Staat nahe “an 17,000, oder, genau im ‚Jahre 1820 
16,549, Die meiften Kirchen haben. die  Regierungd= Bezirke 
Potsdam über 1300, Merfeburg über 1300, und Frankfurt 
und Magdebutg über 1050, Die wenigſten hat Gumbinnen, 
wo 1820 nur 132, und Stralſund, wo nur 159 gezählt 
wurben. Andere zu Öffentlichen Zwecken bienenbe, ober ben 
fäbtifchen und Landgemeinden gehörige Gebäude, als militai⸗ 
riſche Gebäude, die bewohnt find, Gouvernements⸗Rathhaͤuſer, 
Schul, Sicherheitd:, Strafe, Arbeit und Srrenhäufer ober 
. zu andern Inſtituten gehörige Gebäude find gegen 50,000 
vorhanden, fchon 1820 zählte man 40,774. Von —* be⸗ 
ſitzt der Reg. Bez. Merſeburg am allermeiſten; hier uͤberſteigt 
die Anzahl die vieler anderer eben ſo großer und bevoͤlkerter 
Bezirke um das 3, 4, much Öfache, es waren deren naͤmlich 
1820 bier 5260 vorhanden; ihm zunächft Fam Magdeburg 
nit 3072, und Breölau mit 2746,. Die wenigfien ‚hatte 
Bromberg mit 434 und ‚Eleve mit 408. An Fabrifgebäuben, 


Huͤttenwerken, Mühlen aller Art, Magazinen, Gpebitionen, . 


Werkſtaͤtten ꝛtc. befigen Die unter Preußens Scepter fichenben 
Laͤnder uͤber 90,000, im Jahre 1819 — 20 waren 83,834 
vorhanden. Sie haben fich von 1820 — 23 fehr vermehrt, 
' aber 1823, 1824 und 1825 haben fie fich etwas verringert. 
In diefer Hinficht nimmt der Reg. Bes. Breslau wieder ben 
erften Rang ein, hier waren 1820 über. 10,000 vorhanden; 
ihm zundchft ſteht fein Nachbarbezirk Oppeln mit nahe an 
8000. Am drmften in biefer: Hinſicht ift ber von Coln, wo 
man 1820 nur 950 zählte, dagegen hatte der nur 4 größere 
- Bezirk von Minden 7000 dergleichen Gebaͤude. Zu diefer bedeu⸗ 
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tenden Anzahl Öffentlicher "Gebäude, Wohnhaͤuſer und Fabriken 
kommen noch 1,500,000 Scheunen, Schuppen und Staͤlle, 
fo daß die Zahl aller vorhandenen, zu verſchiedenartigen Zwek⸗ 
fen aufgeführten Gebäude fchon - auf 3,267,000 angenöinmen 


‚werben kann. Im Jahre 1820: rechnete man im Durchſchnitit 


7. Bewohner auf ein Privatwohnhauss Uebrigens haͤngt die⸗ 
ſes Verhaͤltniß ganz’ von der oͤrtlichen Beſchaffenheit ab, da 
oft Kaſernen, Schulgebäude, Spitaͤler, Waiſenhaͤuſer sc von“ 
einem mehr oder minder großen Theil der Population bewohnt 
find, ohne daß fie: unmittelbar zu den Wohngebäuden, fonderh 
faft immer zu. ben öffentlichen Gebaͤuden gezählt find. - Vers 
öleicht man die Provinzen zufammen : in - biefer Hinſicht: "To 
haben, nach den 7 Provinzialabtheilungen,: Brandenburg und 
Pommern die’ meiften Gebäude, nach ihnen folgt: Schlefien, 
bie Rheinprovinzen, —— EIN — und zu⸗ 
letzt Poſen. 


4. Abtunft und vprachen 
Waͤhrend von ben 12 Millionen at ber. Monar⸗ 


chie man die Zahl der Germanen oder Deuffchen auf 83 Mit 
. Kon, alfo auf mehr als 4 anfchlägt,-befteht das letzte Drittheil 


aus Slaven, welche bie verfehiebenen Mundarten ihrer Provinzen 
ſprechen, aus Ketten, aus Franzoſen und aus Jüden. Die 
s8 Millionen deutſch ſprechenden Bewohner leben, mit Aus⸗ 


nahme: einiger Kreiſe in Poſen und Preußen und des Kreiſes 


Saarlouis, in allen Provinzen als der: zahlreichſte und herr⸗ 
ſchende Stamm im Staate. Die Rheinprovinzen, Weſtphalen, 
Pommern, Brandenburg und das noͤrdliche Saͤchſen gehoͤren 
zu ben Nieder- oder Plattdeutſchen, die Provinzen Schleſien 


und das ſuͤdliche Sachſen zu den Hochdeutſchen, wozu auch 


die uͤberrheiniſchen Kreiſe gezaͤhlt werden. Alle dieſe Provinzen 

haben ihre verſchiedene, mehr und minder auffallende Idiome. 

* der Vorzeit hingegen waren die ———— der Slaven 
die zahlreichſten, namentlich: 
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A: Die Polen, welche am der Zahl Aber 2 Millionen 
Seelen ausmachen, find: die Bewohner der Provinz Pofen mit 
Ausnahme einiger Kreife im Reg. Bez. Bromberg, des Reg. 
Bez. Marienwerder und einzelner Kreife und Diſtricte in den 
Bezirken‘ Sumbinnen, Oppeln und Breslau. 

- B. Die: Wenden und Goragen, ald Urbewohrter ded Kerns 
ober. Herzens ber Monarchie, deren Anzahl noch auf‘ 310,000 
anzunehmen ft, haben fich durch Sprache und- Gebräuche 
mit dem Stamme der. Deutfchen untermifcht, andere aber 
Sprache, Tracht und Sitten in alter Eigenthümlichfeit bei— 
behalten, befonderd in Pommern, in den Marfen, und in 
Schleſien, wo fie noch ganze Kirchfpiele und. Gemeinden for 
men, Viele hat der Staat wieder durch bie Lauſitz erhalten, 
namentlich in den Kreiſen Kottbus, Luckau und Guben, wo 
bie Standesherrfchaft Straupiß, dem Freiheren von Houmald 
gehörig, allein 8 bloß von Menden bewohnte Dörfer enthält. 


Die jet zu Schlefien gefchlagene Stadt Hoyerswerda hat 


auch meiftens wendifche Einwohner, und im Reg. Bez. Liegnitz 
wohnten auch fchon früher viele Wenden. Die Kaſſuben oder 
ponmerfchen Wenden find bie eigentlichen Weberrefte dieſes 


Stammes, ber, ſich vor. den fiegreichen Deutfchen zuruͤckziehend, 
ſich in den Landfehaften niederließ, bie jet bie Kreife Neus 


Stettin, Belgard und Regenwalde bilden; und noch nennt ſich 
der Landesfüsft in feinen größern Titeln Fürft der Kaffuben und 


Menden, Die eigentlich wendiſche oder unrichtig Faffubifche _ 


Sprache hört man nur noch in einzelnen Landftrichen an- der 


8 


Grenzen von Pommern und Weſtpreußen. Ihre Tracht, die - 


meiftens in Furzen Waͤmſen befteht, hat ihnen auch den Na— 
men Kabatken verfchafft. Die. Bewohner jener Grenzdiſtriete 
follen die mildeften an Sitten fein, die näher der Dftfee Hält 
men für rauher und unbeugfamer, fie werben feherzhaft die 
- Hofer genannt; -übrigend theilen fie mit den übrigen Bewoh- 
nern von Pommern, neben einem dauerhaften Körperbau, Reb⸗ 
lichkeit, offenes Weſen, Muth und Etandhaftigkeit, Zu ihnen 
find die in Tracht und Eitten ziemlich eigenthänlich gebliebenen 


. 


316 


Halloren zur zählen; fie heirathen nach wie vor nut untet ſich, 
befchäftigen ſich meiftend mit der Salzſiederei, und find faft 
alle-vortreffliche Schwimmer, und viele ald Lehrer biefer Kunft in 
vaterlaͤndiſchen und fremden Städten befchäftigt und angeftellt. 

C. Als die britte- flavifche Volksrace find bie“ Kitthauer 
oder Leiten zu betrachten; auch fie waren einſt die Urbewohner 
einer Provinz, und zwar ber, fo ber Monarchie ben Namen 
gegeben Hat. Aber diejenigen Diſtricte von Dftpreußen, welche 
fonft Litthauen. hießen, haben nur noch fehr wenige urfprüng« 
liche Nachkommen ber alten Lettenz bie Peſt entwölferte im 
ben erften Decennies bed I8ten Jahrhunderts biefe Landftriche, 
und Schweizer, Franzofen und Pfälzer kamen an bie Etelle 
der Urbewohne Man rechnet nur noch 65 — 66000 Köpfe 
dieſes Volksſtammes. Daher if die lifthauifche Sprache auch 
felten geworden, und griechifche, Iateinifche uud polnifche Worte 
mifchten ſich im dieſe Tochter der Sprache ber alten Scythen. 
Die Kuren, ein Nebenftamm der Letten, die Bewohner ber 
Eurifchen Nehrung und einiger Landftriche am kuriſchen Haff, 
schen eine Sprache, bie aus litthauifchen, polnifchen und deut⸗ 
fchen Wörtern zufanmengemifcht iftz ungefähr 5000 preußifche 
Unterthanen zeben biefelbe, | 

D. Die ſchwaͤchſte flavifche Race in ber Monarchie find 
die Böhmen, Tehefchen, Tchechen oder Huſſiten, ihre Anzahl 
kann fich doch auf. 2500 belaufen. In ganzen Gemeinden 
trifft man fie in Schlefien um Strehlen zu Podiebrat, Mehl 
theuer und Huffınes, um Wartenberg zu Friedrich Tabor und 
Ziska, um Oppeln in. Friedrichgräß. In ber Stadt Strehlen 
iſt eine buffitifche- oder böhmifchereformirte Kirche. Auch in 
Berlin befindet fich feit dem Jahre 1732 eine böhmifche Ko— 
fonie und Kirche, in der nach wie vor ber Gottesbienft in 
böhmifcher Eprache gehalten wird. Die. Mitglieber derfelben 
haben fich, neben vielem Manufacturfleiß, befonders im Garten⸗ 
bau ausgezeichnet. Zu ihre gehörten und gehören zum Theil 
noch die -böhmifchen Kamilien zu  Novamesd bei Potsdam, 
Schöneberg und Riksdorf bei Berlin, Grünlinde bei Köpenid ıc. 
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Wahrend der Staat mit Neufchatel gegen 40,000 frans 
zoͤſi ſch redende Einwohner zuruͤckerhielt, und durch Saarlouis 
und Bittburg wieder 30 — 40,000 Menſchen, worunter viele 
Franzoſen und franzoͤſiſche Wallonen ſind, erhalten hat, haben 
die ſogenannten franzoͤſiſchen Kolonieen, die einſt zahlreich und 
bedeutend waren, ſich außerordentlich verkleinert; theils ſind 
ſie ſchon vermiſcht mit den Deutſchen, theils ausgeſtorben, 
einige Emigranten aus der letztern Zeit ſind nach der Ruͤck⸗ 
kehr der Bourbons auch wieder in ihr Vaterland zuruͤckgekehrt. 
Franzoͤſiſche Kolonieen befanden ſich zu Berlin, Potsdam, 
Stradburg, Frankfurt, Franzöftich Buchholz, Prenzlau, Schwedt, 
Angermuͤnde, Etettin, Königsberg, Infterburg ꝛc. ꝛc. 

Nachdem die Bevoͤlkerung  fich fo bebeutend vergrößert 
bat, ift, wie oben fchon gefagt wurde, Die Sache der Anfievelung 
und dad Koloniftenwefen Fein Gegenfland mehr, ‚auf welchen 
die Staatsbehörden ihre Aufmerkſamkeit zu richten haben. 

Mährend nach Weftpreußen noch viel früher Leute aus 
allen Bölkerfchaften zur Urbarmachung der MWeichfel gerufen 
wurden, 309 in ben letzten Jahren bed 16ten Jahrhunderts 
ber Kurfürft Joachim Friedrich ſchon mehrere taufend nuͤtzliche 
Bürger in feine Länder, welche die Grauſamkeit Philipps von 
Spanien aus den Niederlanden vertrieben hatte; Färber, Tuch⸗ 

weber und Fabrifanten eilten mit den Truͤmmern ihred Vers 

moͤgens zu Waſſer nach Hamburg, und von ba fuchten und 
fanden fie unter den milden Regenten Branbenburgs den Schutz, 
der ihnen in. ber Heimath verweigert wurde. Neue Einwan⸗ 
derer führten bie. langen Religionskaͤmpfe in ben 4 leiten 
Jahrzehnden des 17ten Jahrhunderts nach Brandenburg; biefes 
Mal waren die meiſten Schweizer, Waldenfer und Pfälzer, 
denen ‚man. in ber Umgegend von Magdeburg, Halle und 

Neuſtadt⸗ Eberswalde Zufluchtsoͤrter anwies. Der große Kurs 
fuͤrſt ladete ſchon AL Tage nach dem Widerruf des Edictes 
von Nantes alle aus ihrem Vaterlande vertriebenen Proteſtan⸗ 
ten ein, in ſeine Staaten zu kommen. Offiziere, Kriegskundige 
und Kriegsluſtige ſtellte er in ſeinem Heere an; Kuͤnſtler, Far 


— 
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brikanten und Handwerker erhielten Wohnungen, Vorſchuͤſſe 
und IO jaͤhrige Freiheit von. allen Abgaben; alte, verlaſſene 
oder fonft hülflofe Perfonen unter diefen Flüchtlingen erhielten 
zum heil bedeutende Onabengehalte nach Maßgabe : ihres 
Standes und ihrer Verdienftez. endlich gab diefer- großmuͤthige 
Regent noch 40,000 Thaler her, womit die letzten Thränen 
diefer Flüchtlinge getrocknet wurden. Man rechnete die Zahl 
der Aufgenonmmenen auf 123,000. - Im: Jahre 1703 fuchten _ 
wieder 100 Familien aus Drange, unter: ihnen faſt alle Mit 
glieder des dortigen Parlaments, ein Aſyl. - Zriedrich IL, legte 
800 neue Dörfer an, die er: mit 45,000 Familien, zuſammen 
aus 225,000 Köpfen beftchend, befeßte, und :400- feiner Vor⸗ 
werke und : Meierhöfe wurden groͤßtentheils an Koloniften auf 
Erbpacht überlaffen. Auch. unter Friedrich Wilhelm IL. wurden | 
noch. viele Koloniſten angeſetzt. Schon der große Kurfürft 
hatte: 1686. franzöfifche. Koloniegerichte eingefeßt, über welche 
eim 1690 errichteted Dbergericht die Anfficht - erhielt, und als 
erfte Appellationsinftanz erkannte, Es iſt erwieſen, daß befon- 
ders bie "aufgenommenen Holländer und Pfälzer viel zum 
Emporfommen der zahlreichen Manufacturen und Fabriken 
beigetragen haben, viele: find Dabei felbft zu großer Wohlhaben⸗ 
‚heit gelangt, wie Ruſſel, Blell, Ammon (der erfte. Fabrikant 
feidener Strümpfe im Staate), Dalancon, Delon, Ducheöne, 
. Bardin, Cannion (ber. die erfie Blöndenfabrif anlegte) ꝛc. ꝛc. 

"Die Juden . haben zu verfchiedenen Malen den Staat 
verlaffen muͤſſen, find. aber immer  wieber .alıfgenommen wor⸗ 
ben, und wenn. ihnen in der Wörzeit hin und wieder Unrecht 
geſchehen ift : fo find" fie jest durch Nechte und Gleichſtellun⸗ 
gen mannichfaltig. entfchädigt worden, Im Jahre 1812: er 
hielten fie Generalprisilegien,  Naturalifationd- Patente, Schuße 
briefe, Eonceffionen ꝛc. Es: ift auf dieſe Weiſe ſeit 18 Jahren 
von Seiten ded Staats alles Mögliche gethan, um. die. Juben 
° von ber niedrigen Stufe ihrer Kultur: den gefelligen Anſtalten 
näher zu bringen. Seit bem Jahre 1817. find fie auch: dem 
Militairdienft unterworfen, “aber es fpricht Feine Verordnung 
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ſich daruͤber aus, daß Juden zu Staatsaͤmtern zugelaſſen 
werben ſollen. Die Zahl aller in den Provinzen zerſtreut le⸗ 
benden oder in Gemeinden verſammelten Juden, die ſich ſeit 
jenen Privilegien. ſehr vermehrt bat, wurde 1825 zu 153,687 
angegeben, und laͤßt ſich für das Jahr 1828 wohl auf 190,000 
anfchlagen,. Die, meiften leben in den Provinzen Weſtpreußen, 
Pofen und Schleſien. Der Reg. Bez. Danzig zählte 1820 
2829 Juden, bis Anfang 1826 aber fchon 4544; im Bezirk 
von Marienwerber lebten 1826 fchor nahe an 11,000, wäh 
rend fich. 1818 noch wenig über. 6000 hier: befanden; im 
Reg. Bez. Pofen lebten im Jahre 1816 ſchon ber 36,000, 
jetzt über. 50,000; in dem von Bromberg gegen 17,000, In 
Schleſien hatte der Neg. Be. Breslau 1825 gegen ‚15,000 
Juden, Oppeln über, 10,000, Liegnitz kaum 2000, Pommern 
zählte 1825 im Ganzen 3536, davon kamen auf Köslin mit 
1776 bie größere: Hälfte Don den wefilichen Provinzen | 
zählen die am Rhein die meiften ih dem Reg: Bez Düffelborf, 
wo Anfangs 1827 5839 Juden lebten. In Yachen waren 
1826 1917, in Erfurt und Franffurf-gegen 1100 Juden. 
Die wenigften findet man im Reg. Bez. Stralfund, wo 1821 
nur 140 gezählt wurden; auch waren wenig in Merfeburg 
und Magdeburg. Gegen 50 Städte haben Judengemeinden, 
die: über 500 Glieder zählen, 4 davon ‚zählen fogar- zwifchen 
3000 und 5000, wie Breslau, Pofen, Berlin und Liſſa; in 
erfterer Stadt lebten 1825 4740 Juden, und 1827 wurden 
137 jübifche Kinder geboren, 125 Juden flarben und 34 jüs 
diſche Paare wurden gefrautz 2 Städte zählen über 2000, 
nämlich Kempen und Danzig; 3 über. 1500 (Bromberg, Kro⸗ 
bofehin und Graͤtz im Reg. Bez. Pofen); 12 über: 1000, wie 
Groß⸗Glogau, Zul; (Reg. Bez. Oppeln), Königsberg u, ſ. w. 
Auf dem Lande wohnt ungefähr F der ganzen Judenſchaft, 
die meiften davon in Schlefien, an der Mofel, und an ber 
Nahe; im Durchfchnitt iſt anzunehmen, daß auf 7 lebende 
Juden 1 Geburt und auf 32 Lebende 1.ZTodesfall kommt. 
In Breslau aber kommen bei den oben angeführten. Verhaͤlt⸗ 


= 


2. 
niffen erft auf 35 eine Geburt und (bon anf 37 cin Todes: 


fall. In Neufchatel dürfen fich feit 1819 Feine Juden mehr 


anfiedeln, und noch in ben neueften Zeiten waren ihnen eins 
zelne Landfchaften ganz verfchloffen, wie Vorpommern, eben 
fo viele Städte, wie Magdeburg, Elbing, Kiegniß, Kolberg 
‚und andere, 1827 lebten in Elbing ſchon über 320. 


5. Religion. 


Wirb dad Mienfchenfapital bed preußifchen Staats ⸗ —1 
geſetzt, ſo ergeben ſich fuͤr die verſchiedenen Religionspartheien 
nachſtehende Verhaͤltnißzahlen, die ſich auf bie Zählung vom 
Ä Zebre 1825 gründen: 

Evangeliſche Chriften . . . 0,0007, 
Katholifche Chriſten. « « . 0,3705, 
Mennoniten 2:0 0 0 + Ga, 
Ruben . 07 re 0. « 0,1255 
ober mit andern Worten, unter 10,000 Bewohnern BI“ ſich: 
6067 Proteſtanten, 
3795 Katholiken, 
13 Mennoniten, 
125 Juden; 
ober endlich auf einen kuͤtzern Ausdruck gebracht, ander 1000 
Bewohnern zählt man: 
607 ewangelifche Shriften, 
380 Fatholifche Chriften, 
1 Mennonit, 
12 Juden.9 Ä 

Die Evangelifchen und Kathofifchen genießen gleiche 
Rechte; zugleich herrſcht eine allgemeine Religionsfreäiheit. Waͤh⸗ 
send in ben Provinzen Brandenburg, Pommern, Oſtpreußen und 

Sachfen 


9 In dem Sfterreichifchen Raiferftaate kommen 16 Zuden, im 
Koͤnigreich Baiern aber 19 dieſer Kaſte auf 1000 Bewohner. 
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Sachfen die ewangelifche Lehre In milder Bedeutung des Worts 
die herrſchende ift, findet man in Schlefien faft eben fo viel - 
Katholiken; in den weftlichen Provinzen leben nur in ben 
Neg. Bez. Minden und Arnsberg mehr evangelifche ald ka— 
tholifche Bewohner, dagegen find in allen übrigen Bezirken 
diefer Provinzen, fo wie. in der Provinz Pofen, viel mehr 
-Katholifen ald Cvangelifche Im Reg. Bez. — ſind 
Theile der Bewohner katholiſch, in dem von Coͤln „% Theile, 
und in dem von Oppeln Fommen 12 Katholifen auf 1 Evans 
gelifchen, in Wachen 32 Katholiken auf 1 evangelifchen Be 
wohner, (1827 unter 339,119 Menfchen nur 9747); dagegen 
fommt im Reg. Bez. Stralfund auf 364 Evangelifche nur 
1 Katholif, — Die Katholiten haben unter den Bifchöfen 
von Gnefen, Bredlau, Ermeland, Diünfter, Prag (wegen Glatz), 
Olmuͤtz (wegen einiger Diftricte in ben Streifen Ratibor und 
Reobfchäß) u. f. w. wieber ihre Archidiaconate und Archipred« 
byteriate. Die Zahl der Fatholifchen Pfarrer belief fich im 
Sabre 1822 auf 3501, die Zahl der Kapläne auf 1945- 
Sm Zahre 1825: flanden an der Spike der Eatholifchen Geift- 
lichkeit: 1 Erzbifchof, 4 Fürftbifchöfe, 3 Bifchöfe, 6 Weih⸗ 
bifchöfe, 23 Prälaten, 76 wirkliche, 22 Ehrendomherren und 
199 Dechanten, :Erzpriefter, Defane und Kantonpfarrer. — 
Die evangelifche Religionsparthei zerfiel ſonſt in die Lutheraner 
und. Reformitten; jet Hat man bie Iutherifche und reformirte. 
Kirche in Eine zu verſchmelzen gefucht, ein Umftand, der von - 
einem großen Theil als heilfam und zweckmaͤßig betrachtet 
wird.. In fo fern dadurch unter zwei chriftlichen Konfeffionen 
jeder Zwiefpalt aufgehoben worden ift, Fann diefe Vereinigung 
wohl nur ald fehr erfreulich anerfannt werben. Die Einfühs 
rung ber von ber oberften Behörde ald paffend ausgewählten 
Liturgie fand zuerft bei einzelnen Geiftlichen, viel weniger aber 
bei ben Gemeinden felbft, Widerfpruch und Einwürfe; ſie ift 
aber jetzt fchon in ben meiften. Kirchfpielen angenommen, und 
- jener MWiberfpruch oft mehr al ein eigenfinniges Ankleben an 
alte leere Formen, und als. ein. individueller Geiſt bed Wider 
I. Band. | ‘X 
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ſpruchs einzelner Diener der Kirche, wie als eine Vertheldigung 
der Dogmenlehre befunden worden. Evangeliſche Kirchen zählt 
man im ganzen Staate 7320; es waren babei im Jahre 1823 
5714 ‚orbinirte Prediger angeſtellt. — Zu ben Evangelifchen 
gehören auch die Gemeinden der Herrenhuter, welche in Schles 
fien 5 Kolonien (zu Neufalz, Gnadenfrei, Gnabenberg, Gnabens 
feld und Niesfy) haben. In ber. Provinz Sachen befindet 
fich noch eine Nieberlaffung derfelben zu Gnabau bei Magde- 
burg, die Gemeinde zu Barby aber ift aufgelöft.. In Berlin 
und in Rixdorf bei Berlin, zu Breslau und Königsberg bes 
finden fich ebenfalls Brädergemeinden, und in Neuwied ift 
eine ihrer größten Niederlaffungen. Man kann mit denjenigen 
Perfonen, welche fich zur Gemeinde halten, ohne in. einer ‚det 
verfchiedenen Kolonien felbft zu wohnen, die Zahl aller Herren⸗ 
huter im Staate, im Jahre 1827, auf 11,000 anfchlagen. — 
Ueber die Huffiten ift fehon bei einer. andern Gelegenheit ge 
fprochen worden. — Sozianer und Unitanier leben in einer 
gefchloffenen aus 32 Familien beftehenden Gemeinde, in dem 
Dorfe Koffinowen oder Andreadwalde im Kreife -Zohannisburg 
(Reg. Be. Gumbinnen). — Die Mennoniten bilden eine 
viel zahlreichere Sekte, die meiften wohnen. in. Weftpreußen; 
von ‚der Geſammtzahl kommen $ auf Den Bezirk Danzig, 
2 auf den Bezirk Marienwerder; im dem letzteren haben fie 
6 Kirchen. Am meiften leben in dem Kreiſe Marienburg; 
bier zählte man 1827 6025, im Elbinger Kreife 2455. Auch 
in den Bezirken ber weftlichen . Provinzen leben Mennoniten 
in dem von Düffeldorf gaben die Populationsliften von -1827 
880 an, und einen Sectirer. Die Mennoniten kamen unter 
Kaifer Karl V. nach Preußen. - Luther wollte fie 1537 ver- 
trieben wiffen, und ſpaͤter follten ‚fie unter König Friedrich 
Wilhelm I. wieder das Lanb ‚räumen (1732), weil fie fich 
nicht zum Militairdienft. bequemen und ben. dabei vorkommen⸗ 
ben. Eid leiften wollten, Später übernahmen :fie die Anlegung 
einer- Fabrik in Königdberg, und 1740 ficherte ihnen Friedrich I. 
von neuem eine geſetzmaͤßige Eriftenz; diefen Schuß zu bes 
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“ haften, machten fie fich 1773 anheifchig, jährlich 5000 Thlr. 
an dad Kadettenhaus zu Kulm zu zahlen. Noch im Jahre 
1826 hat die Milde des jeßigen Königs neue Feftfeßungen in 
Hinficht der Mennoniten und ihres Verhältniffes zum Militair 
erlaffen, wo die Gefete, welche ihnen ihre Religionsbegriffe 
wegen bed Schwurs auflegen, weiſe berüdfichtigt find. — 
Die Gichtelianer, Schwenffelder und andere Sectirer find nur 
bin und wieder einzeln, aber nicht in Gemeinden anzutreffen. — 
Die Griechen haben in Pofen einen Tempel, früher auch in 
Breslau, Im Ganzen kann man ihre Anzahl im Staate 
kaum auf 180 anfchlagen. — Die Juden find ſchon oben 
erwähnt worden, 
Zu dem Artikel Katholiten ift noch hinzuzufügen, wie 
biefelben fich in Religiond- und Gemiffendfachen die Vermitte- 
lung des römifchen Stuhls einholen können, Nachdem diefe 
Geſuche dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten zur Pruͤ⸗ 
fung und Befcheinigung vorgelegt worden find, Fönnen fie 
nach Rom befördert werben. Ausgenommen find die das 
Forum poenitentiale betreffenden Gemiffensfachen. In den 


noch beftehenden Kloͤſtern darf Fein Orbenögeiftlicher vor bem 


24ften, und feine Nonne vor dem 21ften Jahre zum Ordens⸗ 
gelübde gelaffen werben, auch befreit der gewählte Klofterftand 
nicht unmittelbar von der Militair- Verpflichtung. Zuleßt wird 
bier noch ein Negifter der befuchteften - Wallfahrtsoͤrter beis 
gefügt, mit dem Bemerken, wie ein Gefe vom 20ften Mär 
1817 allen preußifchen Unterthanen alle öffentliche — 
- ten ind Ausland unterſagt. 

"In Schlefien: Albenborf bei Winfchelburg (Kr. lab), 
Warthaberg bei Wartha (Kr. Frankenftein), Annaberg bei 
Gr. Strehlig (Kreid Gr. Strehlig), Kaubig bei Frankenftein 
(Kr. Frankenſtein). In Weftpreußen: Jacobsdorf am See 
Londe (Kr. Schlochan). In DOftpreußen: Glottau im Streife _ 
Geilsberg. In Poſen: Pakoß (Kr. Mogilno), Erin (Kr. 
Schubin), Paradies an der Pachlig (Kreis Birnbaum). In 
Juͤlich⸗ Cleve⸗ Berg: Keverlar im Rudi Gelbern. 
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G6G. —— und bie fi darauf beziehenden 
Anftalten. 


Menn Kurfürft Joachim I. feine Blicke auf bie Staaten 
zurächwerfen könnte, die er einfl regierte, Fönnte er fich nicht 
“mehr veranlaßt fühlen, wie in feiner Stiftungsrede ber Uni⸗ 
verfität Frankfurt auszurufen: „Ein Gelehrter ift bei uns 
noch immer fo felten ald ein weißer Rabe,’ Schon der Bas 
ter biefed mit den Wiffenfchaften fo vertrauten Brandenburgi⸗ 
fchen Regenten machte. ſich's zum fohweren Kummer, daß fo 
wenig. Söhne feiner Unterthanen fich geneigt fühlten, den, 
Stand der. Gelehrten zu waͤhlen. Wie mächtig bei folcher 
Anficht diefer Landesfürften fich der Zuftand ber Geiftescultur 
gehoben und die Sache der Wiffenfchaft gefördert worden ift, 
baflır fprechen Thatfachen, deren Erinnerung bie dazwiſchen 
‚liegenden drei Jahrhunderte nicht zu fehmächen oder gar in 
Vergeſſenheit zu bringen vermochten; allein fchon vor und 
nach ihnen haben bie Länder Regenten befeffen, welche bie 
Wiſſenſchaften liebten und fich immer mehr mit ihnen befreun- 
beten, je tiefer fie in biefelben eindrangen. Schon bie erfte 
chriftliche Dynaſtie, die hier herrfchte, die von Aäcanien, hat 
in Otto IV. einen Fürften aufzumweifen, der weit hinausſchritt 
über fein Zeitalter durch Gelehrſamkeit und Staatsklugheit; 
den Völkern Europa’d einen Gegenſtand ber Bewunderung 
und den Regenten, die mit ihm zu gleicher. Zeit fie beherrfch- 
ten, ein nachahmungswerthes Mufter aufftellend, ging’ er aus 
trübem Mißgefchid, aus der Schule. der Erfahrung hervor, 
und glücklich ald Zürft wie ald Dichter, die Krone ſchmuͤckend, 
bie er trug, und wieber geſchmuͤckt durch ben Korbeer= und 
Eichenkranz, der unter dem ſchimmernden Diadem, mehr als 
dieſes zierend, ſein Haar umflocht. Auch der erſte Herzog des 
Landes, welches ber Monarchie den Namen gegeben hat, Ul- 
Brecht von Preußen, der das geiftliche Kleib abwarf und den 
Herzogsmantel um „feine Schultern fehlug, von. Geburt ein 
Hohenzollern, war ein Zürft für feine Zeit, gewanbt mit ber 
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Feder wie mit bem Schwert, und ſchrieb ein Werk, welches Alles 
umfaßt, was die Strategie und Tactik in jenem Zeitalter zu leh⸗ 
ten vermochten. Die feinem Oheim, dem König Sigiemund von 
Polen, dedicirte Handfchrift (Königsberg am 10. Auguft 1555) 
ift eine der größten Seltenheiten und Zierben der Königl, Biblios 
thek zu Berlin. Diefem merkwuͤrdigen Manufeript find Zeichnuns‘ 
gen beigefügt, die der Sitte der damaligen Zeit gemäß, nach ber 
Perfpective nicht malerifch, fondern mathematifch ausgeführt find. 
Der oben erwähnten Stiftung der Univerfität von Frank⸗ 
furt (1506) folgte die der von Königäberg durch den eben - 
gedachten Albrecht J., und die von Duisburg (1655) Durch 
den großen‘ Kurfürften, Eins der glänzendften Werke Fries 
drichs TIL, fpäter ald König von Preußen aber des J., war 
die Gruͤndung der nachher fo berühmt gewordenen und noch 
jest blühenden uhb ſtark befuchten Hochfchule zu Halle, Zur 
Vermehrung des Hofglanzed und zum Nutzen ber Gelchrfams 
feit wurden von bemfelben Monarchen 1699 die Akademie 
ber Künfte und 3 Jahr fpäter die der Wiffenfchaften errichtet. - 
Beide Anftalten erhielten einen neuen Schwung, ald der große 
Enkel des erften Königs von Preußen, Friedrich IL, den Thron 
beftieg; mit ihm begann eine neue Periode der Aufklärung, 
die. philofophifchen Unterfuchungen gewannen an Freiheit, und 
obgleich felbft faft allein den franzöfifchen Mufen und ihren 
Lieblingen hold, war er zu groß, um biefer Neigung wegen 
vaterlaͤndiſchen Verdienſten um die MWiffenfchaften weniger Ans 
erfennung zu fehenten, während es nicht zu laͤugnen iſt, daß 
fie unter feinen Nachfolgern viel thätigere Unterſtuͤtzung fans 
ben, Und num fleht der preußifche Staat in biefer wichtigen 
Hinſicht Feinem andern der Welt nach; auf verfchiedenen Wer 
gen fah man die Gelehrten, die aus ihm. hervorgingen, bie 
höchften Staatd= und Lehrämter befleiden, oder Werdienfte 
fammeln, die fie überlebt haben oder. uͤberleben werben, und 
in allen Zweigen bed menfchlichen Wiſſens hat er Männer 
geliefert, die bed Dunkeln viel verfchencht und bie höhere Aus⸗ 
- bildung fichtbar herbeigeführt Haben 


L Die Alademieen, hoben und niedern gefranfatten 
und Schulen aller Art. 

Viele Anftalten, welche auf dieſe höhere Ausbildung wir⸗ 
fen, ald die Akademieen und Univerfitäten, ftehen, wie die hoͤ⸗ 
hen Schulen der Hauptſtadt, unmittelbar unter dem Minifter 
"der geiftlichen Angelegenheiten. Die zweite Abtheilung feines _ 
Buͤreau's ift mit der Reitung bed Hfontüichen Unterrichtd uͤber⸗ 
haupt befchäftigt.. Als: . 

1. Die 1701 von dem Kurfürften Friedrich III. fpäter König 
Sriebrich J., gefliftete Akademie der Wiffenfchaften, ift 
ein aus einer phuyficalifchen, mathematifchen, philofophifchen und 
biftorifch-philologifchen. Klaſſe beftehender Verein, der ordentliche 
Mitglieder und Ehrenmitglieder, theils anweſend, theild abwe— 
fend, und Eorrefpondenten, auch 4 Beamte enthält. Im Jahre 
1827 zählte fie 34 ordentliche Mitglieder, Die anwefend, 17, die 
auswaͤrtig waren, 22 Ehrenmitglieder und 88 Eorrefpondenten, 
Im Jahre 1826 waren 36 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder 
in Berlin anmefend, feit dieſer Zeit aber hat fie mehrere hoch- 
geachtete und bochberähmte Maͤnner aus biefer Zahl durch 
den Tod verloren, die phyficalifche Klaffe den Anatomen Wal 
ter, die mathematifche. den weltberühmten Aftronomen Bode, 
von den Correſpondenten bie phyſikaliſche Kaufch in Liegnitz ıc. 

Unter den jebigen Mitgliedern erblidt man die gefeierten 
Namen Ancillon, Leopold v. Buch, Eytelmein, Gräfon, Hufe 
land, Alexander v. Humboldt, Lichtenftein, Niebuhr, (Gebt in 
Bonn), Ritter, v. Savigny, Schleiermacher u. m. a,; unter 
ben auswärtigen Blumenbach in Göttingen, Pfaff in Halle, 
Goͤthe in Weimar, Scarpa in Pavia, Schlegel in Bonn ꝛc.; 
unter den Ehrenmitgliedern den Grafen Daru in Paris und 
Hofmandegg in Dresden; unter ben Correfpondenten Biot in 
Parid, Balbis in Lion, von Stephan in St. Peteröburg, 
Memufat in Paris, Simon Sismondi in Genf, Walenberg 
in Upfala ꝛc. ꝛc. Ueberhaupt hat fie 19 Correfpondenten in. 
Paris, 2 in Peteröburg, 1 in Palermo, 3 in Copenhagen, 
2 zu Stodholm, 1 auf Corfu, 1 auf Smyrna ꝛc. 
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2. Die 1699 von demſelben Monarchen geſtiftete, ſpaͤter 


ſehr in Verfall gerathene und durch Friedrich II. wieder neu 


errichtete Akademie der Kuͤnſſte. Sie beſteht aus einem 
Direktor, einem Senat, ben Aſſeſſoren deſſelben, Lehrern, or⸗ 
dentlichen und außerordentlichen, anweſenden und abweſenden 
Mitgliedern und Ehrenmitgliedern, Kuͤnſtlern und 4 Offizianten. 
Alle 14 Tage, Sonnabends um 12 Uhr, hält fie eine gewoͤhn⸗ 
liche, zuweilen auch bei befondern Veranlaffungen eine außerordent⸗ 
liche Sisung. 1827 beftand der Senat aus 1 Director (Schas 
bow), 15. Mitgliedern, 2 Beifigern, 11 Rehrern, 21 orbentl, 


anmwefenden Mitgliedern (unter ihnen Hirt, Rauch, Schinkel 2.) 


und 8 Ehrenmitglievern, unter denen fich der Prinz Wilhelm, 
Bruder Sr. Majeftät, befindet. Auch fie hat in bem lebten 
Jahre viele fehr achtbare, den Freunden und Verehrern ber 
Kunſt wohlbefannte Männer verloren, ald im Frühjahr 1827 
den Beteran unter den Landfchaftsmalern, Reinhardt (zu Hirſch⸗ 
berg in Schlefien wohnhaft). Unter den auswärtigen Mit— 
gliedern ift die Kaiferin Feodorowna, die Fürftinnen Czartorinska 
- und Biron, bie Gräfin von, Hagen, die Malerin Liszewska 
und viele der erflen Künftler Europa's. Die früher zu ber 
Akademie der Künfte gehörige Bauakademie ift feit dem Iſten 
April 1824 ein für fich beftehendes, von dem Miniſterium 
bed Innern reſſortirendes Inſtitut; ein Mehrered darüber fiche 
Minifterium des Innern, 

8, Die 6 Univerfitäten und bie Fatholifche Hochſchule 
zu Muͤnſter. Sie folgen nach den Jahren ihrer Stiftung : 

. Greifswald; 1456 durch Herzog Wratislav IX. ge 
ftiftet, durch Herzog Philipp 1531 reftaurirt und durch Her 
zog Bogielav XIV. mit der aufgehobenen Abtei Eldena reich 
dötirt, kam fie 1815 mit dem Erwerb von Schmwebifch = Poms- 
mern an Preußen. Sie hatte 1827 4 Fakultäten, 1 Kanzler, 
9 Professores ordinarii (unter ihnen Kannegießer, Kofegars 
ten, Anton Niemeyer, Sprengel, Weigel ꝛc.), 11 Prof. ex- 
traord.,-2 Dostores legentes, Sprach» und Erereitien: Meis 


fer, 1 Bibliothek von 14,000 Bänden, 1 MineraliensKabinet, 


1 Sternwarte, 1 zoologiſches, 1 anntomifched und 1 .300t0= 


mifches Kabinet, 1 botanifchen Garten, 1 medicinifches und 


chirurgiſches Klinitum, 1 anatomifches Theater, 1 chemifches 


Inſtitut, und eine reiche Sammlung mathematifcher, phyſika⸗ 
lifcher und aftronomifcher Inſtrumente, Modelle ꝛc. 1823 
bis 1824 war fie. von 145 Studenten, 1824 von 127 be 


ſucht, aber 1826 — 27 zählte man 150 Studirende. 


Königsberg, 1544 duch Markgraf Albrecht, erften 
weltlichen Herzog in Preußen, gefliftet und im Jahre 1809. 
mit einem jährlichen Zufchuß von 27,000 Thalern verbefiert, 
hat 1828 einen Rector magnificentissimus in der Perfon Sr. 
8. 9. des Kronprinzen, I Regierungd= Bevollmächtigten, 4 Fa- 
Zultäten, (ſeit 1744) 1. Kanzler, 23. Prof. ordin;, 7 Prof. 
extraordin., 15 Doectores legentes (unter ihnen. Beffel, 
Burdach, Dirkfen, Hagen, Voigt 2c.), viele reiche "Stipendien, 
Bibliotheken, eine Sternwarte und einen botanifchen- Garten ꝛtc., 
und jet ift auch .eine Forftafademie mit ihr verbunden. Die 
Zahl der Studirenden war 1823 303, 1827 400, 

Halle, bie berühmtefte unter a0 preußifchen, wohl auch | 
unter -allen deutfchen Hochfchulen, fie führt auch. nach ihrem 


Stifter Friedrich L den Namen die Friedrichs- Univerfität. 


Ihre Einweihung fand im Jahre 1694. Statt; durch ein ſtil⸗ 


\ 


les aber wuͤrdiges Zeft feierte fie 1794. ihr hundertjaͤhriges 
Jubilaͤum. Nach vielen Stürmen, welche dieſes ehrwuͤrdige 
und merkwuͤrdige Inſtitut in den Jahren 1806 — 1814 zu 
erbulben hatte, vereinigte im Jahre 1817 ein Fönigliches De— 
cret die früher koͤnigl. fächfifche Univerfi tät Wittenberg ‚mit ihr, 
und ſeitdem heißt fie die Halle-Wittenbergfche. Sie hatte 1827 
4 Fakultäten, einen außerordentlichen Regierungs:Bevollmächtige 
ten, ihren Kanzler (den noch mit jugendlicher Thätigkeit wirken⸗ 
den berühmten und hochgeehrten Jubilarius, Dr. und Ritter 

Niemeyer), 37 Prof. ordin, (unter denen bie rühmlichft bekann⸗ 
ten Gelehrten ber Jubilar Schüß, Gefenius, Meckel, Sprengel, 
Voigtel ꝛc.), 14 Prof. extraordin. und: 9 Doct. leg.. (unter 
benen fich der ald militairifcher Schriftfteller berühmte Ingenieur 
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Gen, v. Hoyer befindet) und 8 Sprach und Erercltien-Meifter, 
fowie alle zu einer fo großen Lehranftalt gehörigen Kabinette, 
Sammlungen, Apparate, Inftrumente ic., eine vortreffliche, mit 
einer reichen neuen Austattung verfehene Sternwarte, einen 
fchön gelegenen "botanifchen Garten und eine buch Herm 
be. la Mötte neuerdings vermehrte Bibliothek von mehr als 
50,000 Bänden. Als. eine wuͤrdige Feier bed funfzigjährigen 
Subelfeftes ihres Kanzlers bewilligte Se, Majeftät der König im 
Sahre 1827 eine Summe. von 40,000 Thlen. zur Erbauung 
eined Univerſitaͤtsgebaͤudes. Auch gehört zur hiefigen Univer⸗ 
fität ein feit 1695 geftifteted und 1720 mit einem Kapital 
von. 30,000 Thlen, dotirtes theologifches Seminarium, und das 
fpäter hinzugekommene päbagogifche und philologifche Seminas 
rium, in ben legten Jahren neu organifirt, 1 bergwiflenfchaftlicheg, 
1 mebieinifches. und Flinifches Inſtitut, 1 Entbindungs-Inftitut ıc, 
Im Winter 1826 — 27. belief ſich die Zahl der hier Stu- 
direnden auf 1003, es waren davon 789 Theologen, 203 Zus 
tiften, 59 Philofophen und 52. Mediciner. - | 
Breslau, feit 1702 eine Fatholifche Univerfi tät mif 
einer Fatholifch=theologifchen und einer philofophifchen Fakultät, 
und im Jahre 1810 mit der reich. botirten Univerfität Frank⸗ 
furt vereinigt, es find bemnach Hier 4 Fakultäten, von benen 
die theologifche doppelt iſt; dabei find (1827) angeftellt: 
35 Professores ordinarii (unter denen Mitteldorpf, Steffens, 
Wachler ꝛc.), 12 Prof. extraord., 7 Doctores legentes 
(unter ben leßtern Dr. Hemprich), 8 Sprach⸗ und Erercitiene 
meiſter. Sie fleht unter. einem außerorbentlichen Regierungs- 
Bevollmächtigten, der zugleich -Curator- ber Univerfität iſt. 
Zu ihr gehört. dad Joſephs⸗Convict, und zu ihren großen 
vorsrefflichen Hülfsanftalten eine fchon an 110,000 Bände 
enthaltende Gentralbibliothef, verbunden mit den frühern ber 
Univerfitäten Bredlau und. Frankfurt, den Buͤcherſchatz faft 
aller aufgehobenen Klöfter Schlefiend enthaltend; eine Sterns 
warte (fchon lange durch Jungnitzens Beobachtungen berühmt); 
ein großes fchöned Univerfitätd- Gebäude, worin bie Aula 
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Leopoldina, ein: Diufeum, ein fohöner ‚botanifcher Garten; ein 
Entbindungshaus, ein Elinifches Inſtitut, ein anatomifches 
Theater ꝛc. 2 Dieſe Univerfität beſitzt aus ben alten und 

neuen ‚Fonds über 60,000 Thaler jährliche Einkünfte. "Die 
Unzahl ber Stubirenben erreichte 1817 nur. 366, 1823 fehon 
716, 1825 853 und 1826 fchon 1000 und 1827 faft 1100, 

Berlin befigt erft feit 1810 eine Univerfität von 4 
Fakultäten unter einen außerorbentlichen Regierungs = Bevolk 
mächtigten, 86 Profefforen, 5 Lehrer, (unter ihnen v. Gräfe, 
Hegel, Hermbftädt, Hufeland, Neander, v. Savigny, Schleiers 
macher, Schmalz, v. Raumer, Ritter, Zeune 2c.). Sie ift in dem 
großen ſchoͤnen Palaſt, ber früher dem Prinzen Heinrich gehörte, 
und hat theologifche und philologifche Seminarien, eine Stern 
warte, einen reichen botanifchen Garten, ein anatomifches und ein 
zoologifches Mufeum, ein MineralienKabinet, ein anatomifches 
Theater, Flinifche Inflitute und ein Entbindungshaus. Ihr 
‚Stiftungsfond betrug 30,000 Thaler, Die Zahl der Studi⸗ 
“ senden, bie 1817 942 betrug, war 1823 auf 1254, 1825 
‚auf 1642 gefliegen, 1826 im Sommer war fie ‚nur 1602, 
im Winter aber. 1732, darunter waren 471 Ausländer; es 
fihbirten von ihnen 496 Theologie, 648 die Rechte, 383 die 
Medicin und 205 Philofophie. - 1827 ſtieg die Zahl der ims 
matricnlirten Studenten bis auf 1700,  : 

Bonn, erft im Jahre 1818 gegründet, alfo bie jüngfte 
ber preußifchen Univerfitäten. . Sie hat 5 Fakultäten, einen 
" außerorbentlichen Regierungd- Bevollmächtigten und 1827 34 
Prof. ord. und 10 Prof, extraord., 7. Doct. leg.; (unter 
dieſen afabemifchen Lehrern find. Augufti, Harleß, Macelvey, 
A. v. Schlegel, v. Walther ꝛc. ꝛc.); auch 6 Exercitien⸗ und 
Sprachlehrer. Das ehemalige Schloß ift ihr zum Univerfitätde - 
haufe, und ein anderes, in ber Nähe ..ber Stadt gelegenes, 
ſchoͤnes Gebäude, dad Schloß Clemensruh in. Poppelsporf, zu 
den naturhiftorifchen, phuyficalifchen und chemifchen Sammlun⸗ 
gen und zu Hoͤrſaͤlen für die naturhiftorifchen Vorleſungen ein⸗ 
-. geräumt. Jene: Sammlungen waren im Jahre. 1827. wieder 
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durch vielfache Geſchenke fehr bereichert worben. Die Zahl. 
ber Studirenden hatte fich im Winter 1826 — 1827 bis .auf 
1002 und 1050 vermehrt, darunter waren 159 Ausländer und 
75 nicht mit Matriteln verfehene Studenten, Für das Sommer⸗ 
halbjahr 1827 wurden auf biefer Univerfität A83 verfchiebene 
Vorlefungen angekündigt, und 1050 Stubenten hörten biefelben. 
| Die Hochfchule zu Mänfter wurde 1631 bloß für fr 
tholifche Theologen geftiftet, unb fpäter durch eine philofophifche 
Fakultät vermehrt und mit einer chirurgifchen Lehranftalt ver 
bunden, und feit 1826 unfer dem Namen Maximilianea- 
Fridericiana zu einer Akademie oder hohen Schule erhoben. 
Sice beſitzt 1 botanifchen Garten, 1 naturhiſtoriſches Muſeum 
‚und die Paulinifche Bibliothel. Es find 11 Profefforen dabei 
angeftellt, und die Zahl der Studirenden war 1823 284, 1826 
427, 1826 — 1827 aber 436. 
Auch zu Coln (1388), Erfurt (1392), Trier (1472), 


> Wittenberg (1502), Frankfurt (1506), Paderborn (1615) und 


Duisburg (1655) waren fonft Hochfchulen 
| Die Zahl aller im Jahre 1823 auf biefen 7 Univerfitäten. 
ftubirenden jungen Männer war 4323, und zwar 3477 In⸗ 
länder und 846 Ausländer, Bis zum Jahre 1828 aber hatte 
fich die Anzahl der Studirenden auf 5890 vermehrt, von denen 
1000 Ausländer waren, dagegen flubirten nahe an 500 Eöhne 
Preußens anf auslaͤndiſchen Univerfitäten, die meiften zu Hei⸗ 
belberg, Göttingen und Erlangen, Nach einer Berechnung 
bed Herrn Geh. Raths Krug bedarf der heutige preußifche Staat 
jährlich zur MWiederbefegung durch Todesfälle oder Dienftvers 
änderungen leer geworbener Stellen, 637 Kandidaten ber 
Rechte, der Theologie und Medicin, während jährlich über 
1200 die Univerfitäten verlaffen, ed bliebe daher nur der grö« 
. Beren Hälfte die Möglichkeit einer baldigen Verforgung. Die 
Zahl der jährlich von ben Gymnaſien zur Univerfität Abges 
henden ‘giebt man auf 1500 bis 1600 an. In Hinficht des 
"Alters ftudirten 1825 52 Juͤnglinge unter 17, 345 im 17ten, 
1124 im 1Sten, 1704 im 19ten,. 1349 im 20ften Jahre, 
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die uͤbrigen waren. älter ald 20 Jahr. In Hinficht ber Zeuge 
niſſe hatten 1825 208 Nr. L, 992 Nr. Il. und 489 Nr. IL . 

Unter den Provinzialbehörben ftehen: 

4. Die Ritterafabemieen. Es find beten zwei vor⸗ 
handen: 
a. Die zu Brandenburg wurde 1704 von Friedrich J. 
gegruͤndet, und 1722 durch Friedrich Wilhelm J. mit einem 
Kapital von 14,000 Thalern beſchenkt, und das Domkapitel 
- fügte 7500 Thle. hinzu. Das anfehnliche Gebäude liegt auf 
' einer burch Die Havel gebildeten Inſel. Es Hat dieſes Inſti⸗ 
tut für den Augenblick mehr Lehrer ald Akademiften, und be 
fit eine Bibliothef und ein Naturalienkabinet. 

b. Die zu Liegnitz iſt eine 1708 vom Kaifer Joſeph L 
angelegte, in ihrer Grundform, frühern Einrichtung und Los 
calitaͤt höchft merkwuͤrdige und für den Adel der Provinz 
wohlthätige Anftalt, an der 1 Director, 1 Studiendirector, 
mehrere Profefforen, Infpectoren und Lehrer angeftellt find. 
Sie befißt eine vortreffliche Bibliothef und reiche Sammlungen, 
Apparate und Modelle, Mit Vorbehalt der Anrechte des 
fchlefifchen Adels an die Freis und Fundationgftellen ift fie 
1810 mit einer Erziehungs: und Lehranftalt für Söhne aus 
den gebildeten Ständen verbunden worden. 

5. Seminariens A. für Geiftliche; a. für Die evange⸗ 
lifchen: das zu Wittenberg, 1817 eröffnet, mit 4 Lehrern und 
20 Lehrſchuͤlern; das franzöfifche zu Berlin, verbunden mit bem 
daſigen franzöfifchen Gymnaſio, bat 6 Rehrfchüler; das theolo= 
gifche Seminar ber Univerfität zu Berlin mit 3 Kehren; das 
evangelifchstheologifche zu Bonn; das evangelifchehomiletifche zu 
Bonn; dad evangelifchstheologifche zu Breslau; bad theologifch- 
pädagogifche zu Halle; das zu Königsberg. b. Für die katho— 
lifchen: das Alunmat zu Breslau; die Prieſter⸗Seminarien zu 
Pofen,. Braundberg ımd Gneſen. Das theologifche Seminar ber . 
Hertenhuter, fonft in Barbi, dann in Niesky, ift. jeßt in Grmben- 
feld. B. Für Schullehrer, und zwar: 1. für höhere ober geehrte 
Schulen; die enangelifchens das philologifche Seminar zu Bere 


fin, welches mit dem Berlinifch = Cöinifchen Gymnaſio verbuns 
benz bad zu Potsdam, zu Bonn, zu Breslau, zu Halle; das 
paͤdagogiſche und das philologifche zu Königsberg und Stettin, 
2. Für evangelifche Bürgers, Lands und Elementarfchulen: das 
zu Neuzelle, zu Stettin, zu Koͤslin, zu Stralfund, zu Greif 
wol, zu Breslau, zu Jenkau bei Danzig, zu Graudenz 
(gem.), zu Deren und Mühlhaufen (Meg. Bez. Königsberg), 
Karalene (gem), Marienburg (gem), Bunzlau, Gardelegen, . 
Halberftadt, Mageburg (Domfeminarium), Weißenfels, Erfurt 
(gem.), Soeſt, Moers, Neuwied (herrnh.) u. |. w. 3. Für 
die Schulen der Katholiken: Breslau, Ober-Glogau, Brom⸗ 
berg, Braunsberg, Pofen (gem.), Münfter, Büren (1825), 
Schlegel (bei Glatz), Paderborn, Brühl, St. Mathias bei 
Trier. Im Königsberg ift auch ein polniſches und ein fit 
thauifched Seminar. Die Schullehrer« Seminarien in Schlefien 
zählten 1823 19 Lehrer und 341 Schüler, Alle insgeſammt 
entlaffen jährlich gegen 600 Schullehrer ober Schullehrere 
Gehuͤlfen. | 

6. Die Pabagogient 1: Zu Halle, 1605 durch 
A. H. Franke errichtet, und ſeit 1784 unter der beſondern 
Direction bed jetzigen Kanzlers und Ritters Dr. Niemeyer. 
2. Zu Zuͤllichau, verbunden mit dem durch Michael Stein⸗ 
barth gegruͤndeten Waiſenhauſe. Es hatte 100,000 Thaler 
Fond und 45,000 Thlr. Schulden, die ber vorige König be— 
zahlt Hat. 3. Schulpforte bei Naumburg; ed wurde 1543 
geſtiftet, und bis 1800 waren 8027 Schüler hier geweſen. 
4. Zu Roßleben, burch Heinrich von Witzleben 1554 aus eis 
nem Kloſter in. eine Lehranftalt verwandelt; (30 Freiftellen, 30 
Koftftellen, anfehnliche Bibliothek). 5. Die Klofterfchule zu 
Magdeburg (f. unten). 6. Ein Paͤdagogium der Herrenhuter 
au Niesky (Prov. Schlefien, Neg. Bez. Liegniß). 

7. Die Gymnafien- oder Vorbereitungd = Schulen zu 
den Univerfitäten. A. Die 86 evangelifchen: Berlin 6: 1. Das 
Joachimsthaler, 1607 durch Kurfuͤrſt Joachim Friedrich geftiftek, 
und 1655. von Fonchimsthal nach Berlin verlegt; es hat 21 


‘ 


Lehret, 5 Inſpectoren und Aber 300 Schüler, unter ihnen 100 
Alumnen, welche Freiftellen haben. 2. Das zum Grauenktofter, 
1574 gefliftet, mit 32 Lehrern und über. 400 Zöglingen, 
Mit diefem Gymnafium find 1 Ceminarium für gelehrte 
‚Schulen und 2 Gingchöre verbunden. 3. Das Friedrichds 
werberfche, 1683 errichtet, hat 18 Lehrer, und die Zahl ber 
Gymnaftaften ſchwankt zwifchen 200 und 300, auch zu dieſer 
Anftalt gehört ein Singchor. 4. Das franzöftfche, urfprünglich 
für die franzöfifchen Kolonien im Jahre 1689 errichtet, jeßt 
werden aber auch andere Zöglinge aufgenommen; Ihre Anzahl 
ift gegen 300. Zugleich iſt ein theologiſches Seminarium zur 
. Bildung ber Geiftlichen für bie franzöfifchen. Kirchen "damit 
verbunden; boch ift bie Zahl ber Zöglinge nur auf 6 befchränkt, 
von benen 2 Freiftellen haben... 5. Das Friedrich Wilhelms⸗ 
Gymnafium 6. Das Coͤlniſche Realgymnaſium, bis. 1826 
mit dem Nr, 2 verbunden. — Breslau 3: 1. zu Et. Elifa- 
beth (430. Schüler); 2. zu St. Maria Magdalena (380 
Schuͤler); 3. die Friedrichsfchule (210 Schüler) — Koͤnigs⸗ 
berg 2: 1. das Collegium Frideriecianum; 2 das ſtaͤdtiſche 
Gymnaſium. — Danzig 2: 1. Peter und Paul; 2. die Jos 
. bannid: Schule. — Stettin 1 Gymnafium mit einer Sterns. 
warte, — Magdeburg 2: 1. Klofterfchule mit A Lehrern, 
(wird auch ein Paͤdagogium genannt); 2. bie Domfchule mit 
9 Lehrern. — Potsdam, Frankfurt, Landsberg a, d. Warthe 
.Progym.), Brandenburg, Prenzlau, Neu⸗Ruppin, Königsberg 
in d. Neumark, Sorau, Ludau, Guben, Kottbus, Stargarb, 
Neu: Stettin, Stolpe, Treptow, Stralſund, Greifewald, Ra- 
ftenburg, Saalfeld, Wehlau, Bartenflein, Gumbinnen, Tilfit, 
Elbing, Lyk (160 Schüler), Thom, Marienwerder, Liſſa, Oels 
(230 Schüler), Hirfchberg (220. Schüler); Schweibnig (160 
Schüler), Groß: Glogau (350 Schüler), Liegnitz (260), Goͤr⸗ 
litz (340), Rauban (im Jahre .1827 aus einem Lyceum zum 
Gymnaſium erhoben), Halberftadt, Quedlinburg, Afcheröleben, 
Wernigerode, Naumburg (Domgymnafium), Merfeburg, Salz- 
wedel, Zeiß, Torgau, Stollberg, Wittenberg, Eidleben, Erfurt, 


Heiligenſtadt, Mühfhaufen, Nordhauſen, Schleuſingen, Langen⸗ 
ſalza, Minden (70 Schuͤler), Bielefeld (60), Herford, Dort⸗ 
mund, Hamm, Soeſt, Weſel, Elberfeld, Duisburg, Cleve, 
Duͤſſeldorf, Wetzlar, Kreuznach, Neuwied, Neufchatel (durch 
David Pury geſtiftet). B. Die 39 katholiſchen: In Breds 
lau (630 Schuͤler), Groß⸗ Glogau (350), Glatz (310), Op⸗ 
pein (200), Neiße (410), Keobfchäg (250), Gleiwitz (300), 
Roͤſſel (in Oftpreußen), Braundberg, Kulm, Konig, Deutfche 
Krone (Progym.), Pofen (600 Schüler), Zduny, Frauſtadt, 
Bromberg, Trzemeßno, Erfurt, Paderborn, Münfter (1826 bis 
1827 mit 517 Schülern), Düffeldorf, Coͤn 2 (dad ehemalige 
Karmeliter = Kollegium 290 Schüler), Amberg, Warburg, 
Wahrendorf, Bonn, Effen,- Neuß, Coblenz, Unbernach, Pop⸗ 
pard, Aachen, Trier, Düren (feit 1826), Münftereifel, Moers, 
Linz, Saarbrüd, Einige diefer Gymnaſien führen auch ben 
Titel Lyceen, wie bie in Hirfchberg, Torgau, Braunsberg ꝛc.; 
das in Stargard heißt Collegium illustre, auch bad in Brieg 
wurde fonft fo genannt. Früher waren ihrer noch wiel mehr, 
aber fie haben fich zum Theil in höhere Buͤrgerſchulen were 
wandelt, die meiften haben 6, andere nur 4 ober 3 Klaſſen, 
wonach fich auch bie Zahl der Kehrer richtet, von denen oft 
3 bis 12 angeftellt find. An allen biefen Ritterafabemien, 
. Pädagogien und Gymafien waren 1822 — 1823 952 Lehrer 
angeftellt, und die Zahl der Schuͤler belief fich auf 24,344; 
und im Jahre 1827. flanden fämtliche unter. Nr. 4, 5 und 6 
aufgeführten: — unter der Leitung von 86 Di⸗ 
rectoren. 

8. Die ie, in höhere und niedere ab⸗ 
getheilt. Die hoͤhern beſtehen auch meiſtens aus mehreren Klaf- 
fen und bereiten zum Beſuch der Gymmnafien vor. Sie find 
in den großen: und Mittelftädten allein anzutreffen und von 
Seiten des Staates werben ald folche bezeichttet; die zu Potd« 
dam, 4 zu Königäberg, Graudenz, Pillau, . Erfurt . (Fath.), 
Stendal (Eyceum); ‚aber Fordon. (250 Schuͤler), Liſſa und 
Bojandwo führt dad Staatshandbuch nicht an, Niedere Buͤr⸗ 


gerſchulen haben alle Städte, theils ‘vereinigt, theils in abge 
theilten Klaffen mit den Meädchenfchulen. Doch giebt es auch 
felbft in mittlern und Fleinern Städten befonbere Maͤdchen⸗ 
oder‘ Toͤchterſchulen. In Berlin heißen die niedern Bürger: 
ſchulen Parochialfchulen, es find deren 80 vorhanden. Die 
franzöfifche Gemeinde hat 18, die Fatholifche 1, In der ganz 
zen Monarchie waren 1819 2462 ftäbtifche Schulen mit 
3745 Lehrern vorhanden. Eigentliche Bürgerfehulen zählte man 
1822 — 23 710 mit 1341 Lehrern, 

9: Randfchulen find in jedem Dorfe von nur einiger 
Bedeutung anzutreffen, am wenigſten waren in ben Rheinpro— 
vinzen, in einigen Landfchaften Weftphalend und. in Pofen . 
anzutreffen. Die Verbefferung diefer Verhältniffe ift aber un: 
ausgeſetzt in den letzten Jahren ein Augenmerk der Behörden 

geweſen, und es laffen fich unter andern nach amtlichen Be 
richten folgende dafür fprechende Thatfachen anführen. Es 
zeichneten die Öffentlichen Berichte vor. allen den Neg. Bez. 
Liegnitz durch die Verwaltung und Aufficht feiner Schulen aus; 


er umfaßt 1062 evangelifche Schulen mit‘ 961 Schul- * 


157 Huͤlfslehrern, 225 katholiſche Schulen mit 218 Lehrern und 
33 Hölfslehrern, fie wurden von 108,000 Kindern befucht. 
Auch die Neg. Bez. Erfurt, Aachen, Düffeldorf, Potsdam; 
Bromberg, Oppeln und Münfter. erregten Aufmerkſamkeit und 
erwarben ſich den Beifall ber oberfien Behörde, Im Iektern 
Bezirk waren. von 1816 — 1826 :83 neue Schulen gegründet 
worben; ‚auch hatte das 1817 organifirte Seminarium bis 
1824 fchon über 100 fehr brauchbare Lehrer. geliefert, und 
einen ähnlichen wohlthätigen Einfluß verfpricht das neue 1825. 
zu Büren errichtete. Der Pfarrer Klofe, der. es organifirt hat, 
war vorher mit einer pädagogifchen Reiſe, die ſich Darauf bezog, 
beauftragt worden. Im Reg. Bez. Oppeln. mwurben in. ben 
Jahren 1824, 1825 und 1826. wieder in den Streifen Pleß, 
Ratibor, Beuthen und Lublinig viele neue Schulen erbaut: _ 
Im Reg. Bez. Duͤſſeldorf waren 1816 nur 672, 1826 aber 
697 en und ed waren in u. ., 588,827 Thlr. 

auf 
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auf Werbefferung. ber Schulverhättniffe verwendet worden. In 


dem Reg Bez. Mierfeburg, wo jegt fchon 1553 Schulen vor- 
handen find, waren feit zwei Jahren 184 Schulhäufer neu 
erbaut, und 57 Schulen new errichtet worben. Im Reg. Bez. 
Pofen wurden 1824 20 neue Schulen gegründet, 10 neue 
Schulhiufer auf bem Lande und in der Stabt erbaut; in bem 
von Potsdam wurben im Jahre 1824 allein 20 neue Schulen 
gegründet. In ben Reg. Bez. Bromberg waren 1823 in den 
Städten 5 Fatholifche, auf bem Lande IL Fatholifche und 6 
evangelifche Schulen den früheren Hinzugefügt worden. In 


bem Reg. Bez. Coͤln beliefen fich die von 1816 bis 1823 zu den ° 


Schulbauten verwendeten Summen auf 140,302, Thlr. Alles 
dieſes beurkundet laut, wie unter ber Leitung des hochverdienten 
Chefs diefed Verwaltungszweiges ſich das gefammte Volks—⸗ 


ſchulweſen raſch emporgehoben hat. Mehrere taufend neu ers 


sichtete und aber 10,000 im. Innern und Aeußern verbefferte 
Schulen aller Art bezeugen unfern Ausſpruch. Jene heraus: 
gehobenen Thatfachen find. aber auch dem Ganzen merkwürs 
dig, denn Diefed Fortfchreiten, auf dem das Wohl des Staates 
‚mit berußt, ift um fo intereffanter zu betrachten, da von ben 
Elementarſchulen auf bie Hochſchulen bie erflen Impulſe auch 
zu dem MWeiterfchreiten der Civilifation ausgehen, die allein im 
Stande if, dem Einfluß ungänftiger und druͤckender Zeiten 
muthig. entgegen zu treten; fie Fann jenen Einfluß wenigſtens 
mildern, wenn, fie ihn auch nicht ganz zu verfcheuchen wer« 
‚mag. — Daß dieſe oben erwähnten Fortfchritte neben ihrem 
‚unmittelbar mit fich führenden Segen auch mittelbar wohl- 
thätig eingreifen, und die, Theilnahme ber Einzelne reger ges 
macht und in Anfpruch zu nehmen nicht verfehlt haben, zeigen 
bie anfehnlichen Bermächtniffe und Stiftungen, die den Schule 
anftalten in ben letzten Jahren zugefloffen find. 


Man zählte im Ganzen 1822 — 1823 20,440 Land⸗ 


und Elementarfchulen, an benen 20,543 Lehrer angeftellt 
waren. In ben beuölfertfien Megierungsbezirfen Famen auf 


1200 Schulen 102,000 Schulfinder, oder 80. Kinder anf 


L Bond. 


\ 


eine Schule. Ener aͤltern Angabe Gon 1816) nach formte 
es fich folgendermaßen: : 
Deffentliche — Lehrer und Leh Kinder 
ſchulen xerinnen 
Oſtpreußen . . 2054. 2123 —- 94,650 
Weſtpreußen - . 923 933 — 39274 
Pofn. ».. 651 127 — 27,071 
Schlefien . . , 3282 3460 — 2354841 
Pommern . . .» 2106 2126 — 70,198 . 
* Brandenburg . . 2841 3118 — 142,784 
Sachſen . « . 2611 2910 — 174,964 
Weſtphalen . . 1633 1657 — 149814 
Eleve, Berg (ohne. | er, | 
Ch) .. .1118 — 1312 — 53,867 


Niederrhein . _. 1767_— ; 1804 — Ä 89,274 
18, 986 20, 172 ‚1,096, 737 





10, Juͤdiſche Schulen Fr zu Berlin (2 für Kua-- 
ben, 1 für beide Gefchlechter), zu Breslau (die Wilhelmsſchule, 
1791), zu Groß-Glogau, zu Pofen, Kiffa, Kempen, Danzig, 
Inowraclaw, Krotofchin, Graͤtz, Rawicz, Fordon, Filehne, 
Zempelburg, Maͤrk. Friedland, Zeitz ꝛc. ꝛc. In Berlin befindet 
ſich ein Privat-Seminar für juͤdiſche Schullehrer. 

11. Militairſchulen. a. Die große allgemeine Kriegd- 
Schule zu Berlin, zw welcher zum Zjährigen Kurſus Offiziere 
aus allen Regimentern der Urmee kommandirt werben. b. Die 
Artillerie und Ingenieurſchule (1822). ec; Dad Kadettencorps 
zu Berlin, Kulm und Potsdam. di Die 16 Divifionsfchulen 
(in jeder Stadt, wo ein Divifionsftab garnifonirt), e. Das 
mebicinifch=chirurgifche Friedrich Wilhelms » Znftitut (f. unten). 
f. Garnifon= und Regimentsfchulen in -verfchiedenen Stäbten. 
g. Dad milit. Knabenhaus zu Annaburg und h. das milit. Er⸗ 
ziehungs⸗-Inſtitut zu Stralſund. i Die Garniſonſchule zu Pots⸗ 
dam (7 — 800 Kinder), (Die fpegielle —— — ee 
Schulen fi ehe Militairftant, Band TIL) 
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12, Schifffahrtsfchulen: zu Danzig, in ber before 
ders die Ausbildung guter Steuermänner für die See und 


Binnenfchifffahrt beabfichtigt wird. Eine andere ift zu Greifs⸗ 
wald, eine dritte und vierte zu Pillau und zu Stettin. 


13, Bergwerksſchulen: Die ſchon oben erwaͤhnte 


zu Halle. Das Bergeleven-Inſtitut zu Berlin hat 5 Lehrer, 
und die Zoͤglinge werden nach ihrem zuruͤckgelegten 15ten Jahr 
aufgenommen; der Miniſter von Heinitz errichtete es im 
Jahre 1778. 

14, Forſtſchulen. 1. Die Forſtlehranſtalt zu Berlin 
iſt neu hergeftellt worben, hat 7 Lehrer und über 100 Eleven. 
2. Eine andere ſiehe Univerfität Koͤnigsberg. 3. Das Inſtitut 
für Jagd⸗, Forſt⸗ und Landwirthſchaft zu Düben. 

15. Landwirthſchaftsſchulen. 1 Zu Mögelin, ſeit | 
1819 zu einer. afademifchen Rehranftalt des Landbaues erhoben. 
2. Das Landwirthſchafts-Inſtitut zu Bonn, 

16. Jagdſchulen. Das Zägerlehrinftitut zu Berlin, 
wo 12 Felvjäger in allen zur höhern Jagd- und Forftfunde 
gehörigen Wiffenfchaften unterrichtet werden. | 

17. Gartenlehranftalten, Zu Potsdam und Schöne . 
berg bei Berlin für Gartenkuͤnſtler, Kunftgärtner und Gärtner 
(feit 1823); die beiden erſtern Schälerarten erhalten ihre 
Ausbildung in Potsdam, wo die Lanbeöbaumfchule, ein gro= 
Bes kultivirtes Verſuchs⸗Obſtfeld, worauf 75,000 Stämme 
- berechnet find, iſt; ſie richtet ihre Zucht beſonders auf Holze 
arten, die fich durch Nutzbarkeit und ſchnelles Wachsthum 
auszeichnen. 

18. Klinifche, hirurgifche und pharmecentifehe 
S chulen. Viele wurden ſchon bei Gelegenheit ber Univer⸗ 
fitäten aufgeführt. In Berlin find fogar 6 Elinifche Anftalten, 
welche von ber Univerfität reſſortiren: 1. das Ärztliche (melches 
indem berühmten Berends, im Fruͤhjahr 1827, feinen Director 
verloren hat); 2. dad chirurgifche und veuliftifche (unter von 
Gräfe); 3. das geburtshälfliche, zugleich auch befonders Krank 
heiten des weiblichen iz und neugeborener Kinder 
| 92 
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(unter v. Siebold); 4. das polykliniſche (unter Hufeland); 6. das 
mediciniſch⸗chirurgiſche Friedrich ⸗Wilhelms⸗Inſtitut; und 
6. bie medicinifch = chirurgifche Akademie, auch Pepiniere ges 
nannt. Das chirurgifche Inflitut zu Breslau (1823 geftiftet). 
Das zu Magdeburg 1827 gegründete chirurgiſche Lehrinftitut. 
Das pharmazeutifche Inſtitut zu Erfurt unter Hfr. Tromsdorf. 

19. Hebammen⸗-Lehranſt alten: die Hebammenſchule 
zu Berlin, ſeit 1751 errichtet und jetzt für 30 Frauen aus 
dein Reg. Bez. Potsdam beftimmt (unter Hauch), — Die 
Entbindungsanftalt zu Berlin, feit 1817 durch v. Siebold ges 
gruͤndet. — Die Hebammen⸗-Inſtitute zu Frankfurt, Lübben, 
Stettin, Bredlau, Groß⸗Glogau, Dppeln (polnifcher und deut» 
ſcher Unterricht), Pofen (polnifch), Magbeburg, Erfurt (Ents 
bindungshaus), Wittenberg, Düffeldorf, Coblenz, Coͤln, Trier, 
Königsberg, Gumbinnen, Danzig ( Hebammen⸗Inſtitut und Ente 
bindungshaus). 

20. Thierarzneiſchulen zu Berlin und. Minfter. 

21. Kunſt-, Baus, mb Gewerffchulen Außer 
den ſchon oben erwähnten von Berlin, vefforfiren von. der Aka⸗ 
demie der Künfte auch bie zu Bredlan, Potsdam (Handwerks⸗ 
ſchule), Halle, Magdeburg, Duͤſſeldorf CKunftfchule, auch 
Kunftafabemie), Erfurt, Königsberg und ‚Danzig, zu. Stettin 
(Zeichenfchule), Münfter (Zeichenfchule), Mariemverder (freie 
Werkſchule), die ProwinzialsKunftfchule zu Breslau und die 

Hampeliche Lehranftalt für Architekten in Breslau. In Sauer 
(Neg. Bez. Liegnitz) befteht feit 1825 eine Sonmtagd-Zeichen- 
ſchule, gegründet durch Fifcher und Dieyerhaufen, und feit, dem 

Uſten November 1827 ift durch den Prinzen v. Salm eine 
bergl. zu Anhold (Reg. Bez. Muͤnſter) errichtet. J 
22. Handlungsſchulen zu Danzig (die aabrimuſcho; 
das — für Handlungsdiener zu Breslau. 

F . Gewerbes, Induſtrie⸗ und Erwerbſchulen 

Die — techniſche Gewerbſchule zu Berlin (fuͤr diejenigen, 
welche zu ihrem kuͤnftigen Beruf einer hoͤhern wiſſenſchaftlichen 
Bildung, aber Feiner Univerſitaͤtsſtudien bebärfen). — Die sus 
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duſtrieſchulen zu Berlin, zu Breslau ꝛc. ꝛc. — Die 8 Er⸗ 
werbſchulen in Berlin, (ſeit 1793 zu errichten begonnen), 
1827 ‘mit 630 Kindern (195 Knaben, 435 Mädchen). — 
Die. 2 Gewerbefchulen zu Potsdam und bie zu Franffurt,. 
Magdeburg, Arnsberg, Aachen, Düffeldorf, Erfurt, Stargard, ıc. 
24. Maͤdchen⸗ ober Töchterfcehulen. Luiſenſtiftung 
f. unten. — Die höhern Töchterfchulen zu Königsberg, Bred- 
lau, Hörter, Heiligenftadt, Memel, Marienburg, die Ecole de: 
Charit& zu Berlin oder Armenfchule für Mädchen aus den fran⸗ 
zöfifchen Gemeinden, bad Töchter-Inftitut ber Realſchule zu Ber⸗ 
lin, die Erziehungsanftalten der Urfelinerinnen zu Breslau, Cöln 
und Frankfurr und des aufgehobenen Urfelinerkiofters zu Schweid⸗ 
ni; bie Töchterfchule zu Brieg feit 1793, im Jahre 1826 
von 230 Mädchen befucht, die zu Bredlau (1767), bie zu 
Kottbus, "bie zu Goͤrlitz (Frauenzimmer⸗Lehranſtalt). Die erfte 
Töchterfchule in ben Brandenburgifchen Landen fliftete im Jahre: 
1670 bie Ehefrau bed Furfürftl, Kammerdieners Schmols, 


25, Waifenhäufer find größer und Fleiner in allen u 


Provinzen und faft in allen bedeutendern Städten vorhanden. 
Die merkwuͤrdigſten Stiftungen find: a. die Franfifchen zu: 

“Halle, eine große Anzahl wohlthätiger, gemeinmägiger und wife 
ſenſchaftlicher Anftalten, zufammengefügt durch die unendlichen. 
Bemuͤhungen des Gruͤnders und erweitert und erhalten durch 
feine trefflichen Nachfolger, in denen, theil® ganz unentgeltlich, 
fheild gegen eine fehr mäßige Penfion, über 500 Kinder er» 
zogen und 1800 täglich unterrichtet werben‘ Außer bem ei. 
gentlichen Waiſenhauſe gehören hierher: das fchon oben er⸗ 
wähnte Pädagogium, die Iateinifche Hauptfchule, mit der 2 
früher ſtaͤdtiſche Gymnaſien verbunden find, die Real-, Buͤr— 
ger, Freis und Xöchterfchulen, bie Kanfteinfche Bibelanftalt 
mit: 12 .Preffen, eine große Buchhandlung mit befonberer 
Druckerei, eine Mifftonsanftalt, eine Medicinanftalt, fchöne 
Bibliothek, Kunſt⸗ und Naturalienfanımlungen ꝛc. sc. Seit 
dem Tode des Oberconfiftorialtath Dr. Knapp ſtehen Diefe 
merkwürdigen Anſtalten allein unter ber Direction bed Kanz⸗ 


* 
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ferd Dr. Niemeyer. — b. Das Potsdamer Militair-Waifen- 
haus ſteht unter einem fich zu Berlin befindenden befondern. 
Directorium, beffen Chef ein’ Stantöminifter iſt. Arme Eok 
batenfinder beider Gonfeffionen, über 6 Jahr alt und nicht 
gebrechlich, erhalten hier freie Erziehung und eine Ausſteuer 
bei ihrer Entlaſſung. Zu dem reichen Beſitzthum dieſer An= 
ſtalt gehört das Amt Bornftädt, das. Lagerhaus und die Gold⸗ 
und Silbermanufactur zu Berlin, ein Alaunwerk bei Freien 
walbe und viele merfwärbige und bebeutende Nechte, als das 
Intelligenz⸗, Zeitungswefen ꝛc. (Ein größeres Werk uͤber 
dieſe große Anſtalt iſt im Jahre 1825 bei Mittler in Berlin 
erſchienen. — c. Das Friedrichs ⸗Waiſenhaus zu Berlin, 
1727 ins ‚Leben getreten und jeßt für 700 evangelifche Kin= 
‚ ber beiberlei Gefchlechtd wohlthätig wirkende, Man giebt die 
jährlichen Ausgaben auf 14,000 Thlr. an. Mit ihm verbun: 
den ift die Orangeftiftung für 12 Knaben, die Lindauer für 24 
. Knaben und ein Inſtitut für 45 ganz Fleine Kinder von 1 
bis 6 Jahren. Auch befitst dieſes Waiſenhaus eine Legaten- 
ftiftung, die Albrechtfcehe, von 8000 Thalern. — d. Das 
Schindlerſche Waifenhaus in Berlin, von Geh, Rath Schind- 
ler 1734 geftiftet, von feiner Wittwe ſeht verbeffert und von 
einer andern Dame mit einem Haufe beſchenkt. Die Zahl 
ber aufzunehmenben Kinder ift unbeftimmt. — e. Dad Kome 
mefferfche für 12 Knaben — F. Das Friedrichsftift nach 

Neanderd Plan 1807, jet mit mehr als 60 Kindern, allee 
Soldatenfinder. von 8 bis 14 Jahren. — g. Die Franzoͤ⸗ 
fifchen Waifenhäufer zu Berlin: 1. das von Gaillac gegrün- 
befe, jeßt von 80 Kindern, franzöfifchen Abkoͤmmlingen, benußt, 
2. Die Ecole de Charits in 2 Häufern, für Knaben und 
Mädchen. — h. Das Waifenhaus zu Zuͤllichau f. oben Pä- 
Dagogien. — i. Das v. Buchfifche Waifenhaus zu Hirfch- 
berg, merkwuͤrdig ald eine ‚bloß aus eigenen Mitteln gegruͤn— 
dete Anſtalt. — k. Das Bunzlauer Waifenhaus, feit 1755 
errichtet, mit einer jet ſehr ‚befuchten Erziehungsanftalt und 
einem Schullehrer⸗ Seminarium verbunden. — 1. Das Doms 
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Drphanotrophäum zu Breslau (1601 gefliftet), — m. Das 
zu Stettin 1660 für 24 arme Bürgersfinder errichtete Waifen- 
haus, — n. Das zu Soeſt (Reg. Bez. Arndberg) für 60 bid 80 


- Kinder geftiftete Waifenhaus. — o. Das Danziger Waifen- und 


Findelhaus. — p. Das Kinderverforgungshaus zu Königsberg 
und q. das Waifenhaus bafelbft. — r.-8. t. Das beutfch=refor- 
mirte, das wallonifche und das franzdfifche Waifenhaus zu Mag: 
beburg; 1740 erhielten diefe Waifenhäufer eine Reorganifation, 
und fpäter wurden wieder verfchiedene Veränderungen mit ihnen: 
vorgenommen. — Außer den hier aufgeführten befißen noch 
folgende Städte Waifenhäufer; Potsdam (Civil-Waif. 1822), 
Breslau (3: heil, Grab, ‚Ehrenpforte, Knaben= Hofpital), Kö: 
nigeberg (2), Stralſund, Frankfurt, Landsberg a. d. Warthe, 
Stargard, Kolberg, Sorau, Schweidnig (Laube), Reichenbach, 
Freiburg, Leobſchuͤtz, Lauban, Goͤrlitz, Merfeburg, Wittenberg, 
Oranienburg, Suhl, Torgau, Zei, Naumburg, Erfurt (2, ein 


evangeliſches ‚und ein ‚Fatholifches), Sangerhaufen, Queblin 


burg (1817 durch Goͤtze geftifte), Mühlhaufen, Strausfurt, 
Nordhaufen, Bocholt, Bielefeld, Minden, Duisburg, Paderborn, 


Duͤſſeldorf, Wahrenvorf, Kösfeld, Coͤln (Findel- und Waiſenhaus), 


Braunfels, Iſerlohn, Elberfeld (2), Krefeld, Neuwied, Need, Neuß, 
Trier, Elbing, Thom, Pofen, Birnbaum (Prov. Pofen) und 
Rangenborf (im Kreife, Weißenfels), Aus dem Angeführten geht 
hervor, daß die Provinz Sachfen und alle von Sachfen an 
Preußen gelangten Stäbte die. meiften Waifenhäufer haben, 
Die wenigften haben- Pommern und Pofen, Noch duͤrfen wir 
nicht dad Waifenhaus vergeffen, welches von David Pury zu - 
Neufchatel geſtiftet wurde, Zu ben fehon. länger beftehen- 


den MWaifenanftolten Fam im Jahre 1826 das zu Reichenbach 


in Schlefien hinzu, welches der Kaufmann Fräger für 12 
Knaben unter 14 Jahren geftiftet hat. Ein fchönes Haus 
und 24,000 Thlr. find das Vermögen biefer neu in's Leben 
getretenen wohlthaͤtigen Stiftung. - Eine andere, fchon einige 
Jahre früher errichtete ift Die des Kaufmanns Laube in Schweib- 
nitz. Sehr anſehnlich ift auch. die in den nächften Jahren in's 
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‚ Reben fretende Stiftung bed Herm v. Grottowski auf Lubllnitz, 
welcher in feinem Teſtamente beſtimmt hat, baß nach dem Tode 
feiner Wittwe aus fänmtlichem Vermögen eine große Etziehungs⸗ 
anſtalt für verwaifte-und arme Kinder errichtet werben foll. 
26. Die Rouifenftiftungen: a. das Löuifenftift zu Ber» 
lin, 1807 in's Leben getreten, Bilbet eine Erziehungs= und In—⸗ 
buftrie-Anftalt für eltern= und huͤlfloſe Knaben, ‘Die hoch- 
felige Königin genehmigte den Vorſchlag, der Anftalt ihren: 
Namen zu geben, verlieh. derfelben Schuß und -Beiftand, und 
"4 Kinder wurden burch ihre alleinige Sorge unterhalten, Jetzt 
ift der König Schußherr und 60 Knaben werden bier zu 
Handwerken vorbereitet, Ihre Erhaltung Hängt nur von den 
Beiträgen edler Mienfchenfreunde ab. — bi Die Louiſenſtif⸗ 
tung zu Berlin ift eine weibliche Erziehungs⸗ Anftalt, die zum 
Andenken ber verervigten Königin geſtiftet und 1811 eröffnet 
wurde und ben fchönen Beruf hat, Erzieherinnen zu bilden. 
Töchter aus allen Ständen von 6 — 14 Jahren werben bier 
. aufgenommen und in allen noͤthigen weiblichen Kenntniſſen 
unterrichtet, zahlen “aber die ziemlich anfehnliche jährliche Pens 
fion von 200 Thlrn. dafür, Nur einige Mädchen aus den 
niebern Ständen werben frei zu MWärterinnen erzogen. - Die. 
Anzahl der Zöglinge ift einige 20, die der Erzieherinnen 6, 
die ber Wärterinnen auch 6. Seit einigen Jahren iſt dieſer 
Anſtalt der Anspachſche Palaft eingeräumt worden, c. Das 
£ouifeninftitut zu Breslau für 24 Offizierstöchter. 
| 27. Die Wadzecks-Anſtalt, 1819 von dem 1822 
verfiorbenen Prof. Wadzeck gegründet. Diefer zweite Franke 
bat dadurch jährlich mehr als 400 armen’ Hülflofen Kindern, . 
die fonft wegen Blöße, Unreinlichkeit oder Sittenlöfigfeit Fein: 
Unterfommen finden wuͤrden, ober durch Bettelei der Kommune 
zur Laſt fallen müßten, ein wohlthätiges Aſyl verfchäfft. Nicht 
mir Waifen und Findlinge finden hier Aufnahme, fondern auch 
eben erſt von ber Mutterbruft entwöhnte Säuglinge werben 
des Tages über genaͤhrt und verpflegt, damit die Mütter 
ihren Befchäftigungen nachgehen koͤnnen, und Abends denſelben 


wieder Abergeben., Vor⸗ und Nachmittagäfchulen, ein Winters 
Aufenthalt fuͤr 24 arme Wittwen, bie erft kuͤrzlich gefliftete 
. Merandrinen-Anftalt, die den Zwec hat, gute Kinderwaͤrterin⸗ 
nen zu erziehen, find Neben-Inftitute der großen wohlthaͤtigen 
Wadzecksanſtalt. Die Aufficht baräber führen 15 angefehene 
Beamte, Kaufleute und Bürger; 3 Prinzeffinnen des Koͤnigl. 
Haufes find die Vorfteherinnen berfelben, 4 befoldete Lehrer 
find dabei angeftellt; und 40 Frauen, die mit vollem Recht 
Ehrenmütter genannt werben, aus allen Ständen der Haupt⸗ 
ftabt,- widmen fich dem wohlthätigen Beruf, die Leitung und 
Aufficht zu führen, während einige 20 Jungfrauen von höherer 
Bildung abwechfelnd den Mäbchen in - allen weiblichen Arbei⸗ 
- ten Unterricht ertheilen, Ein menfchenfreunblicher Arzt beforgt 
bie Gefundheitöpflege ber Kinder unentgeldlich. Diefe Anftalt 
iſt eine wuͤrdige Tochter: der großen Frankfchen Stiftung, und 
fichert ihrem Gründer den gerechteften Dank der Nachwelt. 
28. Die Anftalten zur Erziehung fittlich ver— 
wahrlofter Kinder. Eine folche Anſtalt ift feit dem 
Iften Mai 1825 zu Berlin in Wirkſamkeit getreten, wo ein 
Haus vor dem Halleſchen Thore dazu angekauft wurde — 
Der Graf von der Ned hat theild durch eigene Mittel, theils 
durch Beiträge eine folche Anftalt zu Duͤſſelthal bei Duͤſſeldorf 
gegründet und in verfchiedenen andern Gtädten beabfichtigt 
man, biefem Beifpiele zu folgen; 1827 Fam in Breslau eine 
in Vorfchlag (durch den Reg, Rath Soor), auch in Koͤnigs⸗ 
berg bewirkte man die Gruͤndung einer folchen Anftaft. 
Die zu Düffelthal, fo wie alle-unter Rubr, 28. aufgeführten 
Anftalten gehören auch in bie Kathegorie der Beſſerungs⸗ und 


Strafhaͤuſer. Die in Gerdauen fiche unten. 


29, Freie und Armenfchulens die große in ber neu⸗ 

ern Zeit zu Magdeburg new organifirte Freifehule, von 1500 
Kindern beſucht. — Die zu Frankfurt a, d. Ober, dem in 
ber Dber- verungläcdten Prinzen Leopold von Braunfchmweig zu 


Ehren errichtete Freifchule für. 300 Kinder. — Die mit dr 


Rich. Caweiſchen Ynftalt' zu Eibing verbundene Sreifchufe, 
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wo nicht allein 50 Knaben frei unterrichtet, ſondern auch 40 
frei erzogen werden. — Eine neuerrichtete Freifchule in Bonn für. 
280 Zöglinge, — In Berlin find 19 fogenannte Freifchulen, und 
zwar IL deutſch⸗ evang. 2 böhmifch-evang., 5 franzoͤſiſch⸗ evang. 
und 1 Fathol, und die der Ecole de Charite, — Eine beſondere 
Anführung werbient auch die Zeiger Induſtrie⸗ und Zreifchule, 
— Marienwerder hat eine ‚freie Werkfchule, . verbunden : mit 
einer Erziehungsanftalt, dad Louiſium genannt, — Die zu 
Brieg errichtete für mehr ald 100 Kinder — Die zu Gr: 
li, verbunden mit dem Waifenhaufe, — Eisleben Hat eine - 
Frei und Armenfchule in dem Haufe, wo ber. ‚große Refor⸗ 
mator geboren wurde, fie. ift 1817 durch ein zugefauftes Ne— 
bengebäube erweitert worden. — In Breslau (3), Königes 


A berg (2), Danzig und Merſeburg, fo wie in vielen größern 


und Fleinern Provinzialftädten befinden fich größere und klei- 
ne bergleichen Frei⸗ oder Armenfchulen., 

-. 30, Die Taubſtummen-Inſtit ute: das zu Berlin 
befteht feit 1788, wo ed Prof, Efchke ftiftete, unter 30 Eies, 
ven find. 11 Fönigl, Koſtgaͤnger. — Das zu Breslau, früher 
von Bürgel errichtet und, geleitet, hatte im Jahre 1827 38 
Zöglinge; entlaffen wurden 1826 8, worunter 2 als Tiſchler, 
1 als Litograph und 1 als Kattundrucker. — Das. zu Koͤnigs— 
berg unter Neumann und das zu ‚Erfurt (unter ber Leitung. 
eined aus Breslau dahin gekommenen Taubftummen- Lehrers). 
— Im Jahre 1826 find auch zu Coͤln, Muͤnſter, Elberfeld, 
Hirfchberg, Schadeleben und. Halberſtadt Taubflummen = In=. 
flitute errichtet worden, und zu Quedlinburg beabfichtigt 
mau, eine bergleichen Anſtalt zu gruͤnden. Die Zahl der. Taub- 
fiummen im ganzen Staate giebt man, nach glaubwürbigen ' 
Quellen, über 10,000 an, Der Reg. Bez. Breslau hatte. allein 
708 ‚und ganz Schlefien 1382, von denen nur 661 noch im 
ne: Ylter waren. 

Die Blinden-Snfitute: DaB. zu Berlin, von 
= gegründet, hat unter feinen m... 11 koͤnigl. reis 
ſchuͤler und ‚6, Eönigl.. Koſtgaͤnger. — Das zu Seedlan hatte 
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1826 22 männl, und 4 weibl, Zoͤglinge. — Die Militair« 
Blindenanftalt zu Marienwerder und das Juſtitut für Augen- 
Franke und Blinde zu Erfurt und Koblenz find mehr Verpfle— 
gungs= als Rehranftalten, das zu Königsberg ift aber eine Une 
terrichtsanftalt, — Mehrere einzelne Privatanftalten in ben 
Provinzialftäbten. — Die Zahl aller Blinden im Staate wirb 
auf 6000 angegeben. 


U. Fernere Huͤlfsmittel und Huͤlfsanſtalten zur wiffens 
fhaftlihen Bildung und zum Studium der Künfte. 


1. Die fich für diefe Zwecke gebildeten gelehrten Ge⸗ 
feltfchaften, wiffenfchaftlihen und Kunft- Vereine: 
1. Die koͤnigl. deutfche Gefellfchaft in Königsberg, 1741 durch 
Quand und Flottweil geftiftet; fie Hatte 1827 einen Protector, 
einen Präfidenten, einen Director, 40 anmwefende und 34 aus⸗ 
wörtige Mitgliever, Ihr urfprünglicher Zweck ift die Ausbil 
bung ber beutfchen Rede⸗ und Dichtkunft und der vaterlänbifchen 
Gefchichte; mit ihr wurde 1787 bie fogenannte freie Geſell⸗ 
fehaft, welche Guͤtther 1762 geftiftet hatte, vereinigt. 2. Die 
Sefellfchaft der naturforfcehenden Freunde zu Berlin verdankt 
ihr Entfichen dem Dr. Martini, ver fie 1773 ins Reben rief; 
fie befteht aus 12 ordentlichen Mitgliedern, deren Beteran, 
Bode, ald hochbejahrter Greis, aber noch immer für die Wiffen- 
fchaften zu zeitig, im Winter 1826 — 1827 verftorben iſt; 
4 aufßerorbentliche und 24 Ehrenmitglieder seihen fich an biefe 
Gefellfchaft an, unter ihnen Leopold von Buch, von Chamiffo, 
Karften 2.5 eines berfelben, der befannte Reifende Hemprich, 
bat in dem practiſchen Korfchen in heißen, noch wenig bes 
Fannten Zonen feinen Tod gefunden, 3. Die Akademie gemein- 
nuͤtziger Wiffenfchaften zu Erfurt beftand 1827, unter der 
Protection bed Könige, aus 2 Präfibenten, 2 Directoren, 
13 Senatoren und Abjuncten, 12 vortragenden Mitgliedern, 
und gegen 300 ordentlichen und correfpondirenden Mitgliedern; 
fie befitst eine Bibliothek und ein ſehenswerthes Muſeum. 
. 4 Die Baiferl, Leopoldinifch- Karolinifche Akademie der Natur⸗ 
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forfcher zu Bonn, 1827 mit einem Präfidenten, einem Di: 
rector, 12 Adjuncten und 236, Mitgliedern. (Diefe 4 Inſtitute 
ftehen ummittelbar unter dem Minifter der Geiftlichen-, Unter: 
richts⸗ und Medieinafe Angelegenheiten.) 5. Die philologiſche 
Gefellfchaft zu Greifswald. 6. Die philomatiſche Gefeltfchaft- 
gu Berlin. für alle Gegenftände- des Wiſſens, beſonders aber 
für bie Phyſik, Naturgefchichte und Philofophie; fie zähle 
unter einem Director 40 Mitgliever. 7. Die Humanitaͤtsge⸗ 
ſellſchaft zu Berlin, welche fich mit Abhandlungen aus dem 
Gebiete der Moral, der fchönen Kuͤnſte und des Gemeinnutzens 
befchäftigt; fie. beftcht feit 1796 und hat 70 Mitglieder. 

8. Die philomafifche Gefellfchaft zu Breslau (1814 gegründer). 
9. Die Oberlauſitzſche Gefelffchaft der Miffenfchaften zu Gör- 
lit ift durch den ruͤhmlichſt befannten Gelehrten v. Gersdorf 
geftiftet, und durch feine vortreffliche Bibliothek, welche durch 
Herrn v. Anton vermehrt wurde, wie durch reiche Sammlungen 
und Huͤlfsmittel trefflich ausgeſtattet. 10. Die Riteratur-Ge- 
fellfchaft. zu Halberftadt. 11. Die naturforfchende Gefell- 
fchaft in Halle, 12. Die naturforfchende Gefellfchaft zu Dans 
zig. 13 — 17. Die patriotifchen und oͤkonomiſchen Gefells 
fchaften in Breslau, Potsdam, Köslin, Mögelin (Oberbarnim⸗ 
fchen Kreifed) und Hamm. 18. Die phufifch=sfonomifche zu 
Königsberg. 19. Der Verein zur Beförderung des Gartenbaued 
zu Berlin, er zerfällt in fünf Ausfchüffe: a. für Gemüfebau, 
b. für Obftbau, ce. für Blumenpflanzung, d. für die Wars 
tung ber Treibhauspflanzen, e. für die bildende Gartenkunſt. 
20, 21. Die Bienengefellfchaften zu Muskau und Oppeln. 22. Die 
Geſellſchaft für Natur und Heiltunde zu Berlin. 23. Die. 
mediciniſch⸗ chirurgifche zu Berlin, durch Hufeland- gegründet. 
24, Die pharmaceutifche zu Berlin, durch Moͤbius 1796 gegrün= 
det. 25. Die des Erziehungdwefend oder die Schullchrergefell 
fchaft zu Berlin, hat 60 Mitglieder. 26 — 28. Die Gefellfchaften 
für Vaterlandskunde zu Stettin (1824), Breslau und Glogau. 
29. Die Gefellfchaft fr deutſche Sprache zu Berlin. 30. Die der 
Wiffenfchaften zu Elberfeld. 31. Die dEonomifche zu Neufchatel, 


32. Die pädagogifche Geſellſchaft zu Königsberg. 33. Die 
theologifch= eregetifche. Gefellfchaft in Halle. 34. Die homile⸗ 
tifche Geſellſchaft dafelbf. 35, Die philofophifche daſelbſt. 
36. Die zu Minden für Kultur fet 1825. 37. Die Société 
d@’emulation patriotique.zu Neufchate. 38. Die Bildunge- 
gefellfchaft zu Breslau, 1816 durch Roland gefliftet. 39. Die 
lanbwirthfchaftliche Gefellfchaft zu Mohrungen. 40. Die ver 
Landeskultur zu Arnsberg. 41. Die literarifche Gefellichaft zu 
Eisleben, 42. Für die Kunde des Alterthums in Weftphalen 
zu Paderborn. 43. Die Gefellfchaft zur Bildung der Kuͤnſte 
und Gewerbe zu Düffeldorf, 44. Der neue Kunflverein in 
Berlin (feit Anfang 1828) ꝛc. | J 
Andere Vereine finds Der Hauptverein für Verbreitung 
ehriftlicher Erbauungsfchriften in ben preußiſchen Staaten 
(A811), mit feinen Töchtervereinen zu Beeskow, Glogau, Görs . 
litz, auf Rügen und zu Stendal. — Haupt=Bibelgefellichaft 
(feit 1813) und ihre 43 Filialvereine in den Provinzen; Präfident 
diefed wohlthätigen Vereins ift der Minifter von Schuckmann. 
Bis 1825 waren an 50,000 Bibeln und an 50,000 Neues 
Teſtamente, theild um geringe Preife, theild ganz unentgeldlich 
vertheilt worden, — Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes 
(feit 1820); er zerfällt in 5 Abtheilungen: a. Nechnungsweien, 
b. Chemie und Phyſik, o. Baufunft und fchöne Künfte, d. Ma⸗ 
thematik und Mechanik, e. Manufacturen und Handel; Präfes _ 
iſt ber Geh. Ober-Finanzrath Beuth. — Verein zur Befoͤrde— 
tung bed Chriftenthums unter den Juden (feit 1. Febr. 1822); 
Präfident ift der General von Witzleben. — Die Berlinifche 
Miffionsgefellfchaft (1823 neu beftätigt); 1800 ftiftete fie der _ 
Prediger Jaͤnicke, und feit 1818 erweiterte fie der M. Rüdert; 
fie zählt über 600 beitragende Mitglieder, und bildet in einem 
eigenen Seminar Boten, bie fie zur Belehrung der heibnifchen 
Völker auöfendet. 1826 waren ſchon 54 folcher Miffionaire 
abgeſchickt worben, — Ein Verein zur- Beförderung der evan— 
geliſchen Miffion unter ben Heiden, 1823 gefliftet. — Ein 
1826.34. Königäberg gegruͤndeter Verein, bedürftige Kinder 





bekleiden und frei unterrichten zu laſſen; ein dergleichen beſteht 
ſeit 3 Jahren auch zu Gerdauen. — Ein Huͤlfsverein zu 
Stettin. — Der Verein zur Erziehung Taubſtummgeborner 
in Breslau, — Der Verein zur Erhaltung des Blindeninfti- 
tuts daſelbſt. — Die Friedensgeſellſchaft zu Danzig. — Die 
zu Gumbinnen. — Der Verein der Kunſtfreunde des preußi— 
fchen Staats (1826); derfelbe zu Breslau, Elberfeld x. — 
Der Verein zur Woll-Veredlung in Berlin, 

2. Die Bibliotheken. In Berlin: 1. Die große koͤ— 
nigliche Bibliothet mit 3 — 400,000 Bänden und mehr als 
7000 Handfchriften; 2. Die der Akademie ber Künfte mit 

30,000 Bänden; 3. die bes flatiffifchen Buͤreau's (enthaͤlt alle 
im Rande herauskommenden ftatiftifchen Schriften und Karten); 
A, die der naturforfchenden Gefellfchaft; 5. die der pharma- 
ceutifchen Gefellfchaft; 6 — 8. bie des Obertribunald, des 
Kammergerichts, des Medicinalweſens; 9. die des Day .di- 
plomatique; 10, die ber fünften Abtheilung des Minifterii _ 
des Innern (bed vormaligen Handeld-Minifterii), fie ift jetst 
im Gemerbhaufe, und auf eine fehr humane MWeife den Bes 
fehrungfuchenden gegen Einfrittöfarten zwei Mal - wöchentlich. 
geöffnet; 11. die ded Dberbergamts; 12, die der Oberbaude 
putation; 13. die des franzöfifchen Seminariumd; 14 — 16. die 
drei der Marien-, Nicolai- und Georgenfirche; 17 — 21. bie 
fünf. Gymmnafialbibliothefen, unter denen fich die Joachims— 
thaler auszeichnet (12,000 Bände); 22. 23, bie Bibliotheken 
des Kadettenhaufed und der Kriegsſchule; 24, bie der mebici- 
nifch=chirurgifchen Militair⸗Akademie; 25 — 27. die drei der 
hiefigen Zreimaurerlogen? zu ben drei Weltkugeln, Royal-Pork 
und. die Randesloge; 28. die aftıonomifche, der Sternwarte 
zugehörig. — 29 — 34. Die Bibliotheken ber Univerſitaͤten 
Bresiau (Centralbibliothek), Bonn, Greifswald, Halle, Koͤnigs⸗ 
berg, Miünfter (paulinifche Bibliothek). 35. Die‘ Schloßbi- 
bliothef zu Königsberg. 36 — 39, Drei große Kirchenbiblio⸗ 
thefen zu Breslau: die von Elifabeth, befannt unter dem Na⸗ 
men die Nhedigerfche (30,000 - Bände, 800 Handfchriften), die 
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von Maria Megdalena (24,800 Bände), und bie von St. 
Bernhardt (10,000 Bände), 40 — 42. Drei größere Schul 
biblisthefen zu Breslau: die von Elifabeth, Maria Magdalena 
und Friedrich MWilhelmsfchule. . 43. Die fchöne Bibliothek der 
Ritterakademie zu Liegnitz. 44. Die anfehnliche Bibliothek ber 
Oberlauſitzer Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu Goͤrlitz. 45, Die 
Pommerfche Landfchaftsbibliothet zu Stettin (fonft Brügge 
mannfche), 46 — 48. Die der oͤkonomiſchen Gefellfchaften zu 
Breslau (Jauer), Königsberg und Hamm. 49. Die bedeutende 
Bibliothek der Stadt Danzig (30,000 Bände). 50. Die wich⸗ 
tige Bibliothek ber Frankfchen Stiftung zu Halle (gegen 
22,000 Bände), 51. Die der Akademie zu Erfurt (bier find 
noch 3 andere), 52. Die des Lyceums zu Naumburg, 53, Die 
zu Düffelvorf (30,000. Bände), 54, Die des Gymnaſiums 
zu Coͤln (Karmeliter, 60,000 Bände), 55. Die des Gymna⸗ 
ſiums zu Neiße (Sentralbibliothet der Neißer Klöfter). 56. Die 
Stadtbibliothek. zu Goͤrlitz. 57. Die Rathsbibliothek zu Koͤ— 
nigsberg. 58. Die Stiftsbibliothek zu Zei (über 12,000 
Bänbe).- 59. Die Stadtbibliothek: zu Trier (70,000 Bände). 
60, Die zu Trzemeßno (Dom-Bibliothek). 61. Die des 
Doms zu Breslau, 62. Die der vaterländifchen Gefellfchaft 
zu Breslau (18,000 Bände). 63. Die Univerſitaͤts⸗Bibliothek 
zu Bonn (66,000 Bände). 64. Die ded Domgymnaſiums 
zu Halberſtadt (8000 Bände), Unter den Privatbibliothefen 
zeichnen fich die bed. Grafen zu Stollberg in Wernigerode 
Geſonders durch bie Bibelfammlung), des Fürften von Solms 
zu Braunfels, ded Grafen von Hochberg zu Fürftenftein, bes 
Herzogs von Braunſchweig⸗Oels zu Deld, des Grafen von 
Schafgotſch zu Hermsdorf, des Grafen von Noſtitz zu Lobrig, 
des Grafen von Solms zu Klitfchdorf, und die jeßt aufgeftellte 
Walravefche zu Coͤln (30,000 Bände, 5000 Incunabeln) ꝛc. 
aus. ‚Ferner befigen viele Privatmänner in den. Städten oder 
auf dem. Lande größere oder minder große Bücherfammlungen; 
in Berlin zählt man allein einige 20, unter denen fich bie 
im Fruͤhjahr 1827 veranctionirte des berühmten Bode befand, 


. 352 E 
ferner die. Pappelbaumſche, die ſich durch 200. verſchiedene 

Ausgaben bed Horaz, die des Staatsraths von Nagler, bie 
fich durch feltene Schriften und Handfchriften aus - allen Faͤ⸗ 
chern, bie des Confiftorial-Rathe Dr. Vellermann, bie- fich 
durch morgenlänbifche, die. des Hofraths Hirt, die fich durch 
anfiguarifche und. axtiftifche Literatur auszeichnet. Leihbiblio⸗ 
theken find feit dem Anfang biefes Jahrhunderts ſehr viele 
entftanden; fo zählt 3. B. Berlin Aber -30,-Bredlau 8, Mag⸗ 
beburg 5, Glogau 4, Liegnitz 3, und alle größere, ‚mittlere 
anb viele Feine Staͤdte dergleichen mehr-und weniget,- große 
und minber bedeutende, mitunter. auch ſchlechte. Unter . bie 
größten. dieſer PrivatsLefes Inflitute gehört wohl die (ſonſt) 
Streitfche zu Breslau und bie Petrifche zu Berlin. Was 


. bie Soumals Zirkel betrifft, fo ift wohl noch Zeiner nach 


einem fo viel umfaſſenden Plane und mit einer. geößern Dans 
nigfaltigfeit eingerichtet gewefen, ald der, welchen am An⸗ 
fange bed Jahres 1828 die Maurerſche Behberblung er⸗ 
. ‚Mfnet bat. 
3. Die periodiſchen Schriften, ala Riterabur Zee | 
tungen, politifche Zeitungen, Journale, Wochenblätter, Amts⸗ 
blätter und Intelligenz⸗ Blätter Im Seh 1828 erfchienen 
in den preußifchen Ländern: 

2 Literafur=Zeitungen: 1. bie langſt ruͤhmlichſt bekannte 
allgemeine Kiteratur= Zeitung in Kalle (Schuͤtz und Erſch), 
2. die feit einigen Jahren herauskommende Militair⸗ Litera- 
tur⸗ Zeitung in Berlin (Deder und Bleſſon). 

32 politifche Zeitungen. Es find bie 3 in. Vauün, 
der Voſſiſchen Erben, die von Haude und Spener und die 
Staatszeitung (wird vom Aften Februar d. J. des. Abends 
ausgegeben), die 2 in Bredlau, bie 2 in Königsberg, die 2 
in Aachen, die 2 in Elberfeld, die 3 in Cöln, die 2. in 
Pofen, ferner die in Bonn, Wefel, Magdeburg, Stettin, 
Stralfund, Düffeldorf, Erfurt, Münfter,  Coblenz, Trier, - 
Lippſtadt, Elbing, Kreuznach, Züllicheu, Liegnig (der Corre⸗ 
ſpondent für Schlefien), Eſſen Cpolitifche : Nachrichten). 

| 25 
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25 Amtsblaͤtter, die Geſetzſammlung, die Annalen ber innern 
Staatsverwaltung und die der Geſetzgebung (beide durch 
Herrn von Kamptz redigirt) betreffen ben Preußifchen Staat 
und feine Adminiſtration. 

49 gelehrte Journale, Zeit⸗ und Monatöfchriftens Die 
zahlreichften find die, welche bie Heilkunde betreffen, von ihe 
nen erfcheinen allein zu Berlin: die Annalen ber. Heilkunde, 
das ‚medicinifche Archiv, dad Journal für prackifche Heilkunde, 
ein zweites bergleichen, bie Jahrbücher der Pharmacie zc., auch 
erfcheint eine mebizinifche Zeitfchrift in Bonn und. eine zu 
Hamm, noch eine andre ift ber Chirurgie und Augenheilfunde, 
und eine ber mebizinifchen Erfahrung gewidmet. Unter den 
theologifchen find: bie Zeitfchrift für Prediger (in Halle), die 
theologifche in Berlin, die Prediger» Bibliothek, Die Hirten⸗ 
ſtimme in Wernigerode, die Nachrichten aus bem Reiche Gots 
tes, dad Miffionsblatt. in Barmen, die neue Kitchenzeitung 
„in Berlin, der Katholif zu Coͤln u, ſ. w. Von den päbagogifchen 
Schriften find anzuführen: die Schulenzeitung in Halle, die 
der Pädagogik in Aachen, die akademiſche Zeitfchrift in Greifs⸗ 
weld, und bie Jahrbücher des preußiſchen Volksſchulweſens in 
Berlin. Der Rechtöpflege find gewidmet das Journal für ges 
ſchichtliche Rechtswiffenfchaft in Berlin, ꝛc. Unter benen ber 
Staatöwirthichaft, Gefchichte und Erdkunde finden wir ein 
_ Archiv für Criminal und Civifrecht, 2 für. Poligeipflege, das 
Journal der Land». und Seereifen, alle in Berlin und Cöln; 
die deutſche Monatsfchrift, ber Globus in Erfurt, eine Ge 
werbe⸗ Zeitung, bie Lieferungen der Verhandlungen des Ge: 
werbe⸗ Vereins, das Bergweſen hat ein Archiv (durch Karften), 
die Geographie, eine Zeitfchrift in Bredlau. Unter den oͤkono— 
-mifchen: eine land» und hauswirthſchaftliche Zeitung in Halle, 
eine landwirthfchaftliche in Berlin, Die Blätter ber maͤrkiſchen 
dfonomifchen Gefellfchaft, die Mögeliner Annalen, die Ver 
handlungen ber Gefellfchaft zur Beförderung bed Gartenbaues, 
eine Gartenzeitung in Tilſit, eine Forfizeitung u. ſ.w. Ein natur 
hiſtoriſches Journal, die Werke der Allmacht, erfcheint in Breslau, 
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eins für die Chemie in Halle: Eine militairiſche Zeitſchrift 
und ein Militair-Mochenblatt erfcheinen in Berlin. Blätter 
oder Nöperforien der Kritik find 2 vorhanden; auch erfcheint 
eine mufifalifche- Zeitung in Berlin, und ein TER wurde 
angekuͤndigt. 

16 Journale aus ben Gebiet ber belletriſtiſchen Literatur. 
Unter ihnen in Berlin: der Geſellſchafter, der Freimuͤthige, das 
Converſationsblatt, der Eremit, die Schnellpoft ze. 2c.; in Coln 
die Mufen, in Aachen die Modezeitung, in Bredlau der Haus⸗ 
freund, die Freifugeln, die fehlefifchen Blätter u. f. w. 

126 Wochen und Tagesblätter; in manchen Mittel 
ftäbten 3 oder 2; unter ihnen findet man viele Beobachter, 
Buͤrgerfreunde, Boten, Verfündiger ꝛc., dad Breslauer Journal, 
Fremdenblaͤtter Haben Coͤln, Düffeldorf und Elberfeld, und 

Schifffahrtstiften Pillau und Swinemuͤnde. 2 

Die 25 Amtöblätter erfcheinen in ben Sauptfäbten ber 
25 Negierungd= Bezirke. 

26 Antelligenz= Blätter. Unter ihnen hat das zu Berlin 
das Vorrecht, daß alle Anzeigen und Ankündigungen, welche 
in eine ber beiden Berliner privilegirten Ben Fonamen, 


vorher in baffelbe inferirt werden muͤſſen. 


Recapit. xiteratur Zeitungen. 2 
politiſche Zeitunge... 32 
gelehrte Zeitfchriften -. « » 49 
ſchoͤnwiſſenſchaftliche Zeitfehriften ... 16 
Mochenblätter . 2 = 222.126 
Aominiftrationsblätter » x. .'“ 28 
Sntelligenzblättr . + 2 0 00. 236 
Tagesblaͤtter. 3 


Srembenblätter . s ; er + i * | + .., 4 + 3 


- Hierzu Fommen die regelmäßig —— mer⸗ 
kantiliſchen Anzeigen, als: Boͤrſenliſten, Preis⸗ 
courante, Coursliſten und Schifferliften . . . 15 


— 


Zu ben älteren verſchiedenen groͤßern und kleinern/ bedeutenden 
und: mitunter auch ſehr unbedeutenden periodiſchen Schriften 


waren zuerſt am Ende des Jahres 1826 und am Anfange des 


Jahres 1827 hinzugekommen: die politiſche neue Duͤſſeldorfer 
Zeitung, das Miſſionsblatt in Barmen, die in zwangloſen 
Heften erſcheinende ſtatiſtiſche und ſtaatswirthſchaftliche Zeit— 
ſchrift von Krug in Berlin (bis Ende 1827 waren erſt zwei 
Hefte erfehienen), das. Converfafiond= Blatt in Berlin, ber 
Eremit in Berlin, bie Merſeburger Blätter, und die Tas 
gesblätter: der Courier und die Eftafettez ferner die neue Kir 
chenzeitung. Zu Breslau vrfchienen neu die Freifugeln, die 
fchtefifchen Blätter ꝛc. Die gefchägte geographifch = ftatiftifche 
Zeitſchrift, die Hertha, wird zwar in Stuttgardt gedruckt, einer 
ihrer Redactoren ift aber in Berlin (Berghaus). * | 
Eine franzöfifche politifche Zeitung (le Nouvelliste) ers 
fcheint in Wachen; - in polniſcher Sprache erfcheinen nur zwei 
Zeitungen, ed find die Gazetta wielkiego Xiestva Posznans- 
kiego und der Weteran Posznanski; ber leßtere fcheint ein= 
. gegangen zu fein,. da der Preis-Courant von 1828 ihn nicht 
mehr erwaͤhnt. Unter den heimgegangenen ober wieder einge _ 
fehlafenen befand fich der Freund Iſtaels zu Berlin, 
Werfen wir noch einige Blicke auf die Städte, 'in benen 
die meiften diefer Blätter -erfcheinen, ſo find beſonders reich 
daran: Berlin, wo 1828 38, Coͤln wo 11, Wachen mo 10, 
Bredlau wo 9, Königeberg wo 7, Halle wo 6, Düffeldorf wo 
5, Elberfeld wo 4, Neiße wo 3 verlegt wurden. Außer biefen 
300 vaterlänbifchen Blättern werden mehr und weniger 
ftarf noch 327 ausländifche gelefen, nämlich: 150 franzöftfche, 
86 englijche, 26 italienifche, 22 holländifche, 16 polnifche, 
11 ruffifche, 6 dänifche, 5 ſchwediſche, 3 ungarifche, 2 las 
teinifche, zufammen 327. Vielleicht duͤrfte es nicht unzweck⸗ 
mäßig fein, die Preife der gelefenften diefer Zeitungen bei⸗ 
zufügen, für die fie von den ie Poftämtern zu bes 
we find. 
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Deutfiser Ef Be 
KA De ver Heiveras 13 15 
Die Lirʒ Biter. Zeitung IL 10 der Maker sa 


bie yenacı St. Zeitung 11 — das Weimariche Jon. . 
Die allgem. Milit. Zeit. 6 20 für Vterat. u. Amft 10 2 
tie Manheimer Zeitung 12 10 die Pelntechniiche Zeit. 9 10 
bie Münchener Zeitung 9 10 die Galiziiche Abendzeit. 7 15 
Die Prager Zeitung - 21 — bie Deesnet Mergenzeit. 11 2 
Die er Zei 76 

bie zhiaroffnnfe. 1 7 Gramsäfiice u. Ricbelänbifche 
Die Spies 9 20 Balletin universel des 

ber Aatholik (Stradb.) 5 25  zweiences et de Vin- 

bie Beipg. Diufika. Zeit. 5 20  dustrie (Par) 56— 


die Hamb, Börfenhalle 18 25 (Lättieh) 1% 
bie Yugeb. allgem. Zeit. 16 — Constitutionel (Paris) 32 20 
ber Defterreich. Beob. 24 — Corsaire, le 25 25 
Die Frankfurt. Oberpoſt⸗ Courier, le 32 20 

amts⸗ Zeitung 12 — Gazette de France 32-20 


bie Frankf. Stabt=Zeit. 13 — Gazette de Pays-Bas 25. — 
bad Frankf. Journal 10 — Gazette d’Odessa 2 — 
ber Hamburg. Korefp, 12 — Journal de Belgique 21 20 
die Hamb, Neue Zeit. 10 10 Journal de Debats 32 20 


die Peteröburger Han Moniteur, le 50 20 
bels - Zeitung 12 — Pandore 29 — 

bie Peteröburger Zeit.” 25 — Quotidienne 32 20 

bie Ubendzeitung 10 15 Spectateur bge 12 — 


bad Ausland (Münch.) 12 — Trompete maritime 24 — 
die Wiener Zeitung 24 — Ä 
bie Brunner Zeitung 17 — Engliſche: 
ber Nürnberg. Korreſp. 12 20 The British Press 117 20 
ber Straßburger Kourier 13 5 the Courier 117 20 
bie Hebe 8 — the Commerce. Cron. 62 10 
bie Hertha 12 — the Globe 117 20 


bie Driginalien 7 20 Low Cronicle 45 15 
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ei We 
Jehu Bull 34 20 Danske Stats-Tiden 9 10 
the Publice Ledges 117 20 Handels-Tiden 10 15 
the Star 117 20. 


the Statesman 117 20 Ruffifche: 

the Sun 117 20 Moscauer Zeitung 21 5 

the Times 117 20 Petersburger Zeitung 25 — 

ihe Taveller - 117 20 Der Invalide 24 — 

Aſiatiſche Zeitung 14 — 

Sstalienifche: Senatö- Zeitung i 9 — 

Gazetta di Milano 25 5 Telegraph 21 15 

Diario di Roma 2410 : | 

Gazetta Vena’ 239 — Ungarifche: 

Gazetta Piemontese 30 15 Hasay Tudositas 9 — 

Osservatore Trieatino 19 — Magyar Kuris 11 10 

Ricogliatore pro Heft — * 

| e . m J Polniſche: 
Hollaͤndiſche: — Polska 18.10 


Amsterdam. Courant 21 18 Gazetta Warszawka 21 10 
Amsterd. Beursblad 12 — Kuryer Krakowski 24 — 
‚Amsterdam. Cargalist 10 20 Moniteur Warzawski 12 * 
Rotterdam. Cargalist 10 20 


Stants-Courant . 1812 Böhmifches 
FR Cechoslav 715 
Smanger Wastensky Zwestovalil 7 — 
Argus III. J 8 5— u | 

-  Post-och Turikes Tid- ! Rateinifches | 
.  mingar '14 15:.Ephemerides . 13 10 
= | nn 
D änifch e : "Winellanne 
Dagen . . ; 9 10 


4, Der Buchhandel uͤberhaupt. Derfelbe wurde im 
Jahre 1826 durch 218 Buchhandlungen getrieben, es waren 
darunter nur hoͤchſtens 10 12 eigentliche Verlagshandlungen, 
ſonſt meiftens Sortiments⸗ auch viele Kunfte, Buch⸗ und Mu⸗ 


ſtkhandlungen, auch mehrere Antiquare, bie fich in Berlin 
„Haͤndler mit. gebundenen Büchern” nennen. Während Berlin 
bie meiften Buch⸗ und Bücherhandlungen zählt, leben iauch 


hier die meiften Schriftfieller; das „Gelehrte Berlin“ von 


Schmidt und Mehring (Berlin bei F. Maurer .1795) giebt 
285 an, ein zweited „Gelehrtes Berlin,” welches ber - Krimis 
nalrath Hißig (Berlin bei Diinmmier 1825) herausgab, zählt 


' über 400 jet in ber Hauptftadt lebende Schriftfteller auf: 


Sene 218 Buchhandlungen befinden fih in folgenden .63 
Stäbten: | 


Yachen 4 „Elberfeld 4 Norbhaufen 1 
. Arnsberg 1 Erfurt 5 Paderborn 1 
Aſchersleben 1 Frankfurt 3 Pofen 3 
Bartenftein 1 Glogau 3 Potddam 2 
‚Berlin 56 Goͤrlitz ¶ Prenzlow 1 
Bielefeld 1 Greifswald 2 Quedlinburg 2 
Brandenburg 1 Halberſtadt 4 - Mathenow 1 
"Bonn. 6 Halle 14 Ä Ratibor 1 
Breslau 11 Hamm 1 Schwein 1 
Bromberg 1 Hirfchberg 3 Sorau 1 
Eleve 1 Königsberg 3 Stargard 1 
Coblenz 3 Liegnitz 2 Stettin 2 
Coͤln 8 Kiffa 1 Stralfund 2 ». 
Ehslin 1 Lübben 1 Thorn 1 
.. Cottbus 2- Magdeburg 3 Torgau 1 
Crefeld 1 Merfeburg 2 - Trier 1 
Eroffen 1° Minden 1 Weißenfels 1. 
Eüftein 1 WMuͤhlhauſen d Weſel - 
Danzig 2 Muͤnſter 4 Wittenberg 1 
Dortmund 1 Naumburg 1 Zeitz 1 
Duͤſſeldorf 5 Neiße 2 Zuͤllichau 1 


Die Schriftſteller und Verleger erhielten den Schutz der 


preuß. Regierung, in. Hinſicht des Nachdrucks, und die die· 
ſerhalb mit mehrern andern deutſchen Staaten geſchloſſenen 


Abkommen, gehören in die neueſte Beichicpte des deutſchen 
Buchhandels. 
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5 Die St aats⸗ und Provinzial⸗Archive, welchebie 
Urkunden, Jahrbuͤcher, Grundbuͤcher, bie Stiftungsbriefe der 
Kloͤſter, Stifter, Majorate, den Briefwechſel der Landesfuͤr⸗ 
ſten und großen Staatsbeamten und Feldherren verwahren. 
Ein geheimes Staats⸗ und. Kabinets⸗Archiv befindet ſich in 
Berlin. Die reichſten Provinzial⸗ Archive find zu Breslau, in 
ihm werden feit 1810 alle Urkunden der. aufgehobenen Kloͤ⸗ 
fter aufbewahrt; ferner. dad Provinzial⸗ Archiv zu Stettin, zu 
Koͤnigsberg. ‚ (Die Hleinern Provinzial, Stadt und Ort⸗ Archive, 
fo. wie. die großen Familien Archive find in ber. Anpographie 
bei den Orten ſelbſt aufgeführt) - 

6. Die: Intelligenz= und — Das 
zu Berlin,, - veffortiet . von. dem Generals Poftamt, Königde 
berg, Danzig, Marienwerber, Gumbinnen,, Stettin. (für bie 
Provinz), Breslau (für die. Provinz), Pofen (für die Provinz), 
Magdeburg, :Halberftadt, Naumburg, Erfurt, ‚Münfter und 
Dortmund, In der Rheinprovinz find Feine vorhanden.“ 

7. Die Raturalienfammlungen, Münzgfammr 
lungen, Modellkammern, Mufeen und. Kunſt kab i⸗ 
‚nette. Die zahlreichſten oͤffentlichen Sammlungen, dieſer 


Art beſinden ſich als Huͤlfsanſtalten und Zierden auf ben Uni⸗ 


verſitaͤten und hoͤhern Schulanſtalten, andere auf den koͤnigl. 
Schloͤſſern, Rathhaͤuſern, oder im Beſitz reicher Privatmaͤnner 

und Gelehrten. In der Hauptſtadt find dad anatomiſche 
und zoologiſche Muſeum, beide zu den erſten der Welt gehoͤ⸗ 
rig, ebenfalls den Anſtalten der Univerſitaͤt einverleibt und zu⸗ 
naͤchſt zu ihrem Gebrauch beſtimmt. Das. anatomiſche Mus 
ſeum beſteht eigentlich aus 3 verſchiedenen Sammlungen und 
Theilen: a. aus dem ehemalig Walterſchen weitberuͤhmten Ka⸗ 

binet, welches Se; Maj. der König den Erben mit 100,000 
Thlen. bezahlt: haben; b. aus ber fogenannten neuen Samm⸗ 
fing ber. vergleichenden: Anatomie; .c. aus ber Rubolphifhen 
Sammlung: der Würmer: ber Eingeweide. Das zoologifche - 

Muſeum zerfaͤllt in 7. Theile, alles einzelne: Sammlungen, die 
jetzt ein großeß,o vortreffliches, wohl ſchwerlich ſchoͤner zu fer 


henbes "Ganze bilden? a; der Stamm des Ganjen ift das 
konigl. ſonſt auf dem Schloß befindliche Naturalienkabinet, 
welches ſchon früher mit dem be Riemerſchen Erben gehöri- 


gen Vogel⸗ und Inſeeten⸗ und dem Blochſchen Fiſch⸗ und 


Amphibien-Kabinet vermehrt worden warz b. die ehemals 
Herbſtſche Krabben⸗ oder Krebsſammlung; e. die Gerresheim⸗ 
ſchen Zoophyten; di das Wildenowſche reiche: Voͤgelkabinet 
zu ber ſich noch die dem hochberuͤhmten Naturforſcher Pallas 
einſt angehoͤrige Sammlung nordiſcher Voͤgel geſellte; eidie 
Naturalienſammlung, welche der zeitige Director, Herr Profi 
Kichtenftein, vom Worgebirge der guten Hoffnung mitbrachte; 
f. die Jnſectenſammlung bed Grafen von Hoffmannsegg und 
bed Hoftaths Hellwig; g. bed Grafen v. Höffmanndegg- reis 
he Sammlung ‚brafilianifcher Saͤugethiere und Voͤgel. Alle 
Jahre mehrt ſich dieſes vortreffliche Muſeum durch neue ihin 
zur Zierde gereichende Gegenſtaͤnde: ſo ſandien Freyteiß, Selli 
und Olfers aus: allen Feldern ber Naturgeſchichte die merk— 
wuͤrdigſten Gegenftände aus ‘der fübamerifanifchen' Zone; Der 
Prinz von Neuwied -bereicherte dad Muſeum mit :10 befonders 
feltenen. Thieren, - Auch: die. Herren: Temming aus Amſterdam, 
-Eversmann aus Sibirien, und Mund und Le Maire vom 
Cap lieferten fchäßbare und zahlreiche Beiträge. Während fih 
bie ‚Verbindungen des Muſeums wie fein Werth noch immer . 
vergrößern, ficht der Zutritt auf: die humanfte Weife jedem 
Frteunde ber Naturkunde. offen. Auch das: mineralogifche, Ka— 
binet, fonft ein Eigenthum des ehemaliger: Oberbergamts;, reiht 
fich wuͤrdig an die: beiden erſtern Sammlungen an; hier; find 
neben bem Stammkabinet die muͤhſam zuſammtugebrachten 
mineralogifchen Schaͤtze Ferber's, Klaproth's und Noſe's, die 
bedeutenden "Schenkungen von Alexander v. Humboldt, Leo⸗ 
pold ©. Buch und dem Grafen v. Hoffmannsegg vereinigt 
niederlegt, und in ſyſtematiſche, topographiſche, geognoſtiſche 
petrefactiſche und numismatiſche Abtheilungen georbnekiörggiet 
findet. man auch zahlreiche Modelle, Maſchinen und Umriſſe; 
unter den erſtern nimmt das des bekannten Holzſchueiders Kahi 
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aus Gteinfeifen (Darſtellung des Niefengebirges auf 23 D. MR) 
ben: erſten Platz ein. Die berühmte‘ Luftpumpe : Guerife's- bes 
ſitzt die koͤnigl. Bibliothek. Das Joachimsthalſche Gymnaſium 
hat eine nicht unbetraͤchtliche Naturalienſammlung, das zum 
Grauen⸗Kloſter ein wohlgeordnetes phyſikaliſches und mathe⸗ 
matiſches "Inftrumenten=Kabinet; dagegen hat das Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium anßer ſeiner Maſchinen⸗ und: Models 
lenſammlung, ein treffliches Conchilien⸗Kabinet, eine Materia 
Mediea, eine Dactyliothek und eine Fabrikatenſammlung 
Ferner haben die Geſellſchaft der Naturforſcher, das Kadetten⸗ 
haus und die Loge zu den drei Weltkugeln Naturalien⸗Kabi⸗ 
nette, die letztere auch ein Antiquitaͤten⸗Kabinet, und die phar⸗ 
maceutiſche Geſellſchaft beſitzt ein vortreffliches Herbarium 
Koͤnigsberg iſt auch reich an wiſſenſchaftlichen Sammlungen, 
bie groͤßtentheils früher oder ſpaͤter der Univerſitaͤt zugetheilt 
worden ſind. Einer beſondern Auszeichnung unter ihnen iſt 
dad. Muͤnz⸗ Kabinet und die Sammlung mathematiſcher und 
phyſikaliſcher Inſtrumente wuͤrdig. Die hieſige Bernſteinkam⸗ 
mer war oder iſt die einzige in der Welt. Halle hat neben 
ſeinem naturhiſtoriſchen Kabinet auch eine vortreffliche Kupfer⸗ 
ſtichſammlung, Greifswald unter "feinem vielen wiſſenſchaftli⸗ 
chen. Huͤlfsanſtalten auch eine Modellkammer, und Bonn ver⸗ 
wahrt in feinem Antiken⸗Kabinet eine bebeutende Menge 
merkwuͤrdiger Kunſtgegenſtaͤnde der Vorzeit und in einem be⸗ 
ſondern Muſeum ehrwuͤrdige Beitraͤge zu den rheiniſchen Al⸗ 
terthuͤmern. Duͤſſeldorf beſitzt eine anſehnliche Antikenſamm⸗ 
Img. und ein phyſikaliſches Kabinet. Auch das naturhiſtori⸗ 
ſche Mufeum zw Muͤnſter iſt ſehenswerth. Danzig befitt die 
anfeßnlichen Sammlungen, welche: feit: Iatigen Jahren die da⸗ 
ſige naturforfchende Gefellfchaft mit Fleiß, Umficht und zum 
Dheil mit großem Koſtenaufwand zuſammengebracht hat. Die 
daſige Kabrunnſche Sammlung iſt zum Nutzen junger Leute 
beſtimmt, die ſich dem Handelsſtande widmen. In Neuwied 
vergrößert ſich von Jahr zu Jahr das bedeutende Naturalien⸗ 
Kabinet des: durch ſeine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Braſilien 


3623 
ruͤhmlich bekannten Prien Mar zu Wied. Zu Liegnitz bes 
finden ſich im Gebäude der Nitterafademie vollftändige Hulfs 
apparate für dad Studium ber Mathematik und Phyfiß, verbuns - 
ben- mit einer. voxtrefflichen Modells und. Naturalienfammlung, 
Shrlig Hat nach und nach. einen- großen Schag von phyſika⸗ 
liſchen und naturhiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten, Münzen, Alten 
thuͤmern, Mafchinen, Landkatten und Kupferflichen erhalten, 
welche die. daſige Gefellfchaft. der Wiffenfchaften aufbewahrt; 
und: die großentheild von. ihrem berühmten Stifter v. Gersdorf 
herſtammen. In Coblenz iſt die reiche, aus 18,000. Muͤnzen, 
Autiken und Kupferſtichen beſtehende Sammlung bed Grafen 
Meneſſe⸗ Breitbach; eine andere beſitzt ein Herr Nell, ſie ent⸗ 
haͤlt beſonders viel alte roͤmiſche Muͤnzen. An Schaͤtzen des 
Alterthums find noch Die Staͤdte Aachen, Coͤln und Trier 


geich; in erſteret Stadt find es bie Reichökleinodien und die 


großen und kleinen Reliquien des Muͤnſters, in Coͤln die Mei⸗— 
ſterwerke Rubens (der in der roͤmiſchen Vorhalle der Peters⸗ 
Firche getauft wurde, bie er 30 Jahr ſpaͤter mit einem der 
herrlichſten Gemälde. ſchmuͤckte, die Deutſchland aufzuweilen 
hat, es iſt ber Maͤrtyrertod bed: Upoftels; die Revolutionsmaͤn⸗ 
ner: brachten es 1794 mit nach Paris, und die deutfchen 
Waffen holten: es fich. 1815 wieder zuruͤck), in Trier iſt es 
die merkwuͤrdige Sammlung alter Muͤnzen, einſt gangbar im alten 
Augusta Treverorum. Auch Marienburg ‚mit. dem jetzt wie⸗ 
ber hergeſtellten Schloſſe, einſt der Reſidenz der Hochmeiſtet 
bed. deutſchen Ordens, darf hier anzufuͤhren nicht vergeſſen 
werden. In die Geſchichte ſeiner Herſtellung gehoͤrt das ſchoͤne 
Geſchenk, welches ihm die ‚Prinzen des koͤnigl. Hauſes im 
Jahre 1827. mit: 10 vorttefflichen Glasgemaͤlden gemacht: ha⸗ 
ben, die ſich auf die Geſchichte des Ordens beziehen. Die 
Akademie der Kuͤnſte zu Berlin beſitzt eine bedeutende Samm⸗ 
lung: von: Gypsabdruͤcken (unter ihnen Abguͤſſe ber. großen 


 Yallad von Veletri, der Diana von Verſailles, der Panache- 


naͤen, des Chefeus und Ilyſſus, viele Kameen, Intaglios und 
urineraliche Schweheabdcicte/ endlich bie Abbride der as Car 
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fein, » melche . unter‘; bem--Xempel des ; Apollo; Epicurios bei. 
Paulizza in- Griechenland . aufgefunden wurden). -Ein beſon⸗ 
bered Kabinet verwahrt: bie: technifchen: Modelle und Waaren, 
7. Gemäldefammiungen und Gallerien. Die 
vorzüglichften. find die auf. dem Schloffe zu Berlin und bie 
Giuftinianifche daſelbſt, (fie murbe 1815. vom Könige in Pas 
ris erfauft und iſt anfehnlich: vermehrt: worden)... Die zu Düfe 
felborf; 1690 ‚gegr: durch Kurfürft Johann Wilhelm; fie kam 
größtentheild 1805 mach ‚München, beſitzt jegt aber noch 
14,241. Originälgeichnungen,,. 315 Skizzen und’ Schilbereien 
und ‚über 24,000 Kupferſtiche. Das Gymnafium zum grauen 
Kloſter befitst and: der; Streitfchen Erbfchaft vortreffliche Ges 
mälde;, ‚unter welchen: fich einige von. Amiconi Zuccarelli und 
Unton Belotti befinden. Die Akademie der Künfte hat einen 
großen Reichthum Toftbarer Kupferftichez; hier findet man uns 
. ter, andern Blätter aus ben Kartons Raphaels, von Hollo⸗ 
way s Hand geftochen;, und die jeltenften architektonifchen Ori⸗ 
ginalzeichnungen; 13,000 Blaͤtter, die ſonſt einem Privat⸗ 
mann. zw Nuͤrnberg gehörten, find. an die ohnehin reiche 
Sammlung .angereiht.worben. Das Kadettenhaus befigt bie 
fonft in Stettin: befindliche Sammlung der in Lebensgröße ge 
malten Feldmarſchaͤlle von Sparre und Dörfling an. bis auf 
Graf Gneiſenau. Potsdam befißt die berühmten Sammlungen zu 
Sansſouci, auch "einen! Reichthum an fchönen. Gemaͤlden in 
feinen andern‘ Paldfien. Bredlau. ift feit Jahrhunderten reich 
am Kunſtſchaͤtzen mancherlei Art, aber zerſtreut und bis in: die 
neuern Zeiten ‚auch. in vielen Klöftern verſteckt, wurden fie: wer. 
higer als in audern großen Staͤdten zu Gegenſtaͤnden ber 
Aufmerkſamkeit. Die .Secularifation hat aber: eine nicht: ums 
bedeutende Anzahl meiſtens altdeutfcher Gemälde in eine -Maffe 
vereinigt, die in dem Gebäude der Bibliothek -aufgeftellt: iſt. 
Natuͤrlich ſtammt, wie. damald, in ben ‚Klöflern ein großer . 
Theil. von M. Willmanns fleifiger Hand und kraͤftigem Pinfel 
Die Gemaͤldeſammlung zu. Maria Magdalena beſteht aus 
3::6i8.400.Landfthaften,. Portraits, Chiers und. Blumenſtuͤcken, 
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und iſt in dem Testen Jahren renovitt worden. Unter . den 
Privatſammlungen Breslau's ſteht die des Hofraths Bach oben 
anz; durch Kunſtſinn und Kunſtliebe zuſammengebracht, bekun⸗ 
det fie den’ Kuͤnſtlerwerth ihres: Beſitzers. Die Muͤnzſammlung 
ber Rhebigerfchen Bibliothek iſt ſehr bedeutend; nicht fo reich- 
haltig, aber: doch auch anfehnlich ift das Münzkabinet zu 
Marie Magdalena, Die Kirche von St; Bernhardt beſitzt ein 
Naturalienkabinet, Die Sabifche Kupferſtichſammlung 12,500 
. Stüd in 104 Pergamentbänden ift eine Zierbe ber Rhediger- 
ſchen Bibliothek. Noch find die Privntmuͤnzſammlungen ber 
Herren Kablert, Kny, Niefas, Praͤtorius und Thun, die Kunft- 
ſammlungen der Herren Korn und Oelsner, und. die zoologifchen 
Kabinette ber Univerfität: und ihre Antitenfammlung, fo wie Die 
Sammlungen der Sefellfchaft für vaterländifche Kultur anzuführen. 
Aun dieſe verfchiebenen dem Könige, Sffentlichen Anftalten 
oder ben Städten gehörige Gemaͤldeſammlungen fehließen fich 
wieber bie unendlich 'wielen reicher ‚Privatleute an; als bie 
reiche, nun. auch geordnete Walrafiche in Köln, die. ber Herren 
Lyversberg und Schaffhaufen dafelbft, wie die in den Schlöf 
fern zu Lübbenau, Sagan, Dels, Lobris, Dieban, in: Franfen- 
ſtein u. ſ. w. Zu Halberſtadt beſitzt die Dombibliothef das 
Manuſcript von Luthers Autographen, und die daſige Krieger⸗ 
ſche Sammlung 900 Kupferſtiche, Zeichnungen und Muͤnzen, 
alle auf Friedrich U.; und. waͤhrend win im Kadettenhauſe 
zu Berlin die Bildniſſe der erſten Feldherren der Monarchie 
antrafen, umfaßte die ehemalige Wadzeckſche Sammlung 5000 
Kupferftiche von Brandenburgern, Die Bertramſche und Brat⸗ 
riugſche die. Bildniſſe der Gelehrten/ und die Patzigſche die der 
Tonkuͤnſtler. Eine große Anzahl. anderer, nicht minder merk⸗ 
wuͤrdiger Sammlungen erlaubt uns der — nicht weiter 
‚namentlich aufzufuͤhren. — 
—8. Die Theater. Gute cheattauſche Darftellungen find 
von. alten. Zeiten her für Mittel zur Geifted- Ausbildung mit 
Recht: gehalten worden. In einem Lande, wo die: Schäufpiel- 
kunſt ſo geliebt wird, wie in Preußen, wuͤrde man noch eine 
} 





größere Anzahl guter Bühnen vermuthen, als wirklich vorhan⸗ 

ben find. Hier Fonzenteirt fich allein faft alles Schendwerthe 
und Ausgezeichnete in ber Hauptfiabt, wo in ben. beiden 
Königl. Schaufpielhäufern, wie in ‘dem Theater der Koͤnigs⸗ 
flabt eine größere Anzahl zum Theil vollendeter Künftler ver- 
eint ift.  Diefe Behauptung gilt vorzüglich ber Oper und 
dem Luftfpiel, in Hinſicht des recitirenden Schaufpield und bes 
Trauerſpiels · hat man in den leßtern Jahren Feine Fortichritte 
zu bemerfen Gelegenheit gehabt. Das fchönfte Schaufpiel- 
haus im ganzen Stante, auch in Deutfchland, wohl nur in 
Europa von ben zu Rom und Bologna - übertroffen, aber 
größer als die zu London, Paris und Peteröburg, iſt das Opern- 
haus in Berlin mit 3 Reihen Ranglogen und 4000 Pläßen, zu⸗ 
ſammen gegen 6000 Zufchauer faſſend; dad neue Schaufpiel- 
haus faßt gegen 2000, dad Königsftädter gegen 1600 Men- 
ſchen. Außer ben 3 Schaufpielhäufern in Berlin, find noch 
zu Breslau, Königdberg, Danzig, Stettin, Charlottenburg, 
Potsdam, Düffeldorf, Erfurt, Brig, Schweidnitz, Branden⸗ 
burg, ‚Elbingen, Pofen, Bromberg, Münfter, Coͤln, Wachen, 
Eoblenz u. f. w., zum Theil neu erbaute geſchmackvolle Schau⸗ 
- fpielhäufer, amd eine große Anzahl wandernder Gefellfchaften 
zieht in den Mittelftäbten und in ben größern. Babesrtern 
herum, ohne darauf Anfpruch machen zu koͤnnen, zum Fort. 
fchfeiten ‚der Bildung Einiges beizutragen. Mehr. dazu berech-. 
tigt fcheinen ‚die Privatthenter, bie aber feit einigen Jahren 
viel feltener geworben find. 

8 Mufil, Seit einigen Jahren haben fich viele Künft- 
lervereine in biefer Beziehung gebildet. Die erfle und dltefte 
Anftalt bleibt die Körigl. Kapelle, an ver 1828 97 Tom - 
Fünftler, faſt alle Meifter ihres Inſtruments, angeftellt 
find. Zugleich befteht ein Koͤnigl. Singe-Inftitut, Mit dem 
franzöfifchen Gymnafium ift. eine Pepiniere de Chantres, 
und mit dem großen Potsdamer Militeir- Waifenhaufe. ein 
Muſik⸗ Knaben Inftitut verbunden, im neueres Inſtitut iſt 
die Singafademie (unter Zelterd Direktion), Als Privat: 


Inſtitut zeichnet ſich das des Profeſſots Logier ſchon ſeit ei⸗ 
ner. Reihe von Yahren ruͤhmlichſt aus. MNach verſchiedenen 
Statuten haben ſich in mehreren Städten Muſikvereine gebil⸗ 
det, wie ber. zu Potsdam, der muſtkaliſch⸗akadennſche 
Verein zu Bredlau, die beiden Singinſtitute zu Goͤrlitz 
(Singverein und Singecher) Das akademiſche Inſtitut Für 
Kirchenmuſik in Breslau iſt eine vortreffliche Anſtalt. Auch 
dürfen bier nicht die Muſikkorps ber Garden und mehrerer 
Feldregimenter anzuführen vergeſſen werden.’ Die aͤlteſte aller. 
Muſik⸗Geſellſchaften und aller vaterlaͤndiſchen auf die Tonkunſt 
ſich beziehende Vereine iſt wohl die muſikaliſche Chorbruͤder⸗ 
Geſellſchaft zu Reinerz in ber Grafſchaft Glatz; fie : wirkt 
ſeit 1591, und beſtand auch in den letzten Jahren aus mehr 
als 80 Mitglieder: — iſt das — er 
— 

10, Seernwarten. unter — Sat: fi F zu 
Berun unter Bode immer beſonders ausgezeichnet. Sie iſt ein 
für ſich beſtehendes, nicht der Univerſitaͤt einverleibtes Juſtitut; 
das Gebäude derſelben wurde ſchon im. Jahre 1702 von 
Grünberg erbaut. Zu Breslau iſt fie eine-der unmittelbar zur 
Univerfität gehörigen Hilfsanftalten, und auf dem Univerſitaͤtsge⸗ 
bäude, fonft-Jefuiter= Kollegium, 1794 errichtet. In Halle, 
Königsberg, Bonn (im Entftehen), find Sternwarten. - Eine 
der Älteften war. die auf dem Bifchofäberge zu Danzig z:(fchon 
dad Obfervatorium bed. berühmten: Hevelius). Einige Gymna⸗ 
fien haben auch Sternwarten, wie dad zu ‚Stettin: Zum 
Nuten der Wiffenfchaft wirftein neuerer Zeit vorzüglich das 
Dbfervatorium zu. Königsberg, unter: des : ttefflichen- Beſſels 
Leitung, und in Berlin. fand Bode im Eiche den wuͤrdigſten 
Nachfolger. Weniger befannt geworben find: die —— 
gen der andern genannten. Sternwarten. 

11. Botanifche Gärten. Der botaniſche Garten 
zu Berlin enthält Alles, was zu einer vortrefflichen Einrich- 
fung diefer Art gehört, unter andern auch- das berühmte: Her: 
barium, welches Tournefort und fein Gefährte im Morgen- 
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lande geſammelt haben, In demſelben und feinen 180 Go 
waͤchshaͤuſern ſchlaͤgt man bie Zahl der verſchiedenen Pflan⸗ 
zenarten und Gewaͤchſe auf 12,500 an. Der zu Breslau iſt 
erſt in der Anlage. Der von Halle iſt trefflich und ſchoͤn ge⸗ 
legen; auch Königsberg, Bonn, Greifswald und Muͤnſter 
haben botanifche Gärten, Bei dem von Bonn find fogar 
2 Ober: und 1 Unterbeamter — und — Ge⸗ 
| wächfe find dafelbft zu finden, 

12. QAuffichtöbehörden oder Pruͤfungs⸗, St» 
diene und Cenſur⸗Commiſſionen. Unmittelbar unter 
dem Staatsminiſterium und anverfraut ber fpeziellen Leitung 
ber Minifter bes Innern und der Finanzen. beftcht eine Ober 
EraminationdeKommiffion für den Gefchäftäfreis der Regie⸗ 
fungen. Unter dem Minifterium der Geiftlichen-, Unterrichtd« 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten ſteht unmittelbar die Ober⸗ 
Examinations⸗ Kommiffion für bie. höheren Staats⸗ Prüfungen 
der Medizinalperſonen, fie beftcht aus dem anatomifchen, chis 
tungifehen,, technifchen, Hlnifchen und chemiſch » phanmas 
‚teutifchen Eurfus und dem mündlichen Schluß-Eramen. Uns 
ter dem Juſtiz⸗Miniſterium ſteht die Immediat⸗Juſtiz⸗Exami⸗ 
nationd-Kommiffion, aus 1 Präfivent und 4 geheimen -Obers 
Tribunals⸗ oder Revifionsräthen beftchend. Mit dem Krieges 
Minifterio ſteht in Verbindung die Ober» Militair-Eramina« 
tiond-Kommiffion, davon reſſortiren die 18 Examinations⸗Koni⸗ 
miffionen bei den Divifionen, unter einem Präfed (F. M. Gr. . 
v. Gneifenau), 1 Direftor, 8:Militair- und 2 Civil⸗Exami⸗ 
natoren. Ferner ſteht in bemfelben Verhältniß die General: 
Inſpektion des Militair= Unterrichts und das Erziehungsweſen der 
Armee, und zwar 1. die Militairſtudien⸗ Kommiffion (unter . 
dem Chef ded großen Generalftabes), 3 Militair- und 2 Civil 
Mitglieder; 2. die allgemeine Kriegsſchule, und 3. die Diref- 
toren der Divifiond = Schulen. Unmittelbar reffortirt. vom 
Kriegsminiſterium die Kommiffion zur Prüfung der anzuftellen- 
ben Intendantur⸗Beamten. In ben Provinzen find befonbere 

wiffenfchaftliche Prüfungs : Rommiffionen ; gemeinfchaftlich has 


ben fie beide Preußen, ' Brandenburg ‚anib Pommern, Schler 
fien fund: Pofen,. für. ſich allein Weſtphalen, Zülich = Clever 
Berg und Niederrhein. wieder gemeinfchaftlich. Die Univerfis 
täten haben.-ihte beſondern Prüfungs + Kommiffionen, deten 
Mitgliever aus der Zahl der Profeſſoren gewählt, werben; 
Die Abiturienten Gymnaſial⸗ Prüfungen werben von dem Rek⸗ 
tor. und ben Lehrern der Schule, unter Aufſicht eines jedes⸗ 
mal befonders vom Ober = Präfivio dazu beſtimmten Kom⸗ 
miſſars abgehalten. . Die‘ Prüfungen. der: Sfabt = und Land⸗ 
fchuten werben unter ber Aufficht der: Kommunal Schulvor⸗ 
ſteher, Ephoren, Superintendenten, Decane und Schulinſpek⸗ 
toren ‚auch oft der Kirchenpattone, abgehalten. 

Das Ober⸗Cenſur⸗Kollegium iſt feit- dem: 19. Dftober 
1819 eingefeßt und. unter Die Minifterien- der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, ber geiſtlichen und Unterrichtd-Angelegenheis 
ten, und des Innern und ber Polizei geſtellt worden; es ber 
ſteht aus 1 Praͤſidenten und 10 Mitgliedern. Die ſtatiſti⸗ 
ſchen Schriften ſtehen unter der Cenſur des ſtatiſtiſchen Buͤ⸗ 
reau's zu Berlin; und ſeit dem Jahre 1825 werden alle mi⸗ 
litairiſche Schriften der Cenfur des Generalftabs ‚unterworfen; 
in den Provinzen beforgen bie. Chefd des Generalſtabs 
der einzelnen Armeekotps dieſes Gefchäft, Die politiſchen 
Schriften ſtehen unter der Cenſur ded Miniſteriums der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, fo wie die theologiſchen unter 
der Cenſur des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten. 
In den Oberpraͤſidial⸗ Staͤdten hat dad Ober⸗ Praͤſidium Die 
naͤchſte Aufſicht. In der Provinz die Polizeibehoͤrde. Die Cenſoren 
find. die erſte, die Oberpraͤſidenten die zweite Inſtanz, und die 
Hauptbeſtimmung des Ober⸗Cenſur⸗Kollegiums iſt, die Beſchwer⸗ 
den wegen Druckverweigerung zu unterſuchen, und die letzte 
Juſtanz daruͤber zu ſprechen, mas recht iſt. Das neuſte Cen⸗ 
ſur⸗Edilt iſt das, welches‘ am 26 September 1819 durch 
einen Befchluß des Bundestags bekannt. gemacht wurde, und 


von allen Bundesftaaten gleich anerfannt wird, es zerfaͤllt in 
18 Hauptartikel, von - denen einer lautet: „Es hat die Cenſut 
feine. ernfihafte und beſcheidne Unterſuchung zu hindern, noch 
den Schriftftellern ungebührlichen Zwang aufzulegen, oder dert 
freien Verkehr des -Buchhandeld zu hemmen,” Verboten find 
alle. umcenfiste Bücher, wie die, fo die Ehrfurcht gegen ben 
Monarcheir ober gegen einen ber: verbünbeten. Regeriten verlegen, 
. auch: alle ohne Namen ded Verleger erfcheinende' Bücher und - 
foiche Zeit = fg een. 
Bukteied en ' 


Andre EIER aller Art. 


1. 1. Wohlthätige Stiftungen, Weibliche Stiften 
a. Evangeliſche: J. das Marienſtift zu Koͤnigsberg fuͤr 
6 adelige und 6. bürgerliche Wittwen und Fraͤuleins; 2. das 
Kanitzſche Stift daſelbſt, fuͤr 3 adelige und. eine buͤtgerliche 
Wittwe oder ‚Fräulein (1688 gegruͤndet) 3 das Fraͤulein⸗ 
ſtift zum heiligen, Grabe: in der Oſtpriegnitz, fuͤr eine Aebtiſſin 
und 30 adelige Fraͤuleins (1289 geſtiftet), aber in: neuern 
Zeiten durch die Stelle einer Priorin und 4 Minorinnen ver⸗ 
wehrt, es beſitzt 16 Doͤrfer; 4. das Kloſter Marienfließ 
a. d. Stepuitz, vom Freiherrn Gans Edler v. Puttlitz geſtiftet, 
mit einer, Domina, 6 Conventualinnen und 2, Minorinnen; 
5; das Kloſter zu Lindau bei Ruppin, eine uralte, aber; erft 
wieber. erneuerte Stiftung ſonſt * 30, jetzt fuͤr eine Do⸗ 
mina- amd 8 Eonventualinnen;- ‚6, das Kloſter Bebdenick, 
1250 ſchon fuͤr eine Domina und. 6 Fraͤuleins geſtiftet; 
7. das Fraͤuleinſtift zu Kamin, 1691 gegruͤndet —— jetzt 
mit einer .Priprin ;und 6 ‚Conventualinnen beſetzt; 8. das 
Faͤuleinſtift zu Marienfließ im Saaziger Kreife (Pros. Pont 
mern)-1248 geftiftet, iſt jegt ‚mit. einer Priorin und 15 Con⸗ 
venfualinnen befeßt; ‚9. das Ce zu Eolberg, 1278 für 

1, Dend. ah Gina ee Yaı an. 
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Benedicetiner⸗Nonnen _geftiftet "und. jetzt mit einer Priorin, 
6 adeligen und 9 bürgerlichen Conventualinnen beſetzt; 10. daß 
Klofter zu Stolpe, aud einen: 4288 geflifteten Pramonftraten- 
fer Klofter gebildet, mit einer Priorin und 8Conventualinnen; 
11, das Klofter zu Ruhnow, 1690 vom Herrn ©. Grumbkow 
fir 4 abelige und. 8. bürgerliche gegründet; ° 12. das Klo: 
fter zu Barth, 1733. für eine Priorin und 14 Fraͤuleins ge⸗ 
gründet; 13. dad Klofter zu Bergen auf Rügen, 1190 ge 
gründet und. bei ‚der Reformation für eine: Priorin und I2 Fräus 
leins eingerichtet; 14. das Fräufeinftift zu Rietſchuͤtz bei Glo⸗ 
gau, für eine Seniorin und 4 Fräuleind aus den Familien 
v. Schmetau, v. Röder u. ſ. we; 15. das Fräuleinftift zu 
Groß⸗Tſchirna, von Der Familie v. Leſtwitz geftiftet, und noch 
nicht völlig ins Leben getreten; 16. das Fräuleinftift zu 
Halle a. d Saale, 1702 Som Herrn ©. Jena geſtiftet, mit 
einer Aebtiffin, einer Seniorin und 7 Karoniffinnen; 17. das 
zu Lippſtadt fuͤr eine Aebtiffin und 9 Fauleins; 418das 
zu Minden für eine Aebtiſſin und 6 Fraͤuleins 19: das zu 
Geſeke (R. 2. Arnsberg) mit 13 Kanoniffinnen; 20. das zu 
Keppel (ebend.) mit 4 Fräulein, ' b. " Evattgelifch und ka⸗ 
tholifch: Das Fräuleinftift zu Barfchatr in "Niederfchlefteit, - 
dnrch die Gräfin Campanini geſtiftet, "halb für enangelifche, 
halb für Fatholifche Wittwen und Fraͤuleins. Mehrere Stifter 
in Weftphalen und’ am Rhein find im Begriff wieder ins Le⸗ 
ben zu treten.“ . In Königsberg’ "geht than damit il, eine 
Verjorgungsanftalt für ledige Töchter zu Ehrichten, und in 
Pofen tritt 1828 eine folche fit 12 Mädchen ins Reben.” 
2. Männliche Stifter. a. Evangelifche? 1. das Dom: 
kapitel zu Merſeburg, mit einem Domprobft, einen Dechan⸗ 
ten, einem Senior, einem Comfhur, einem Scholafticu, eis 
nem Präpofitus, 9 Capitularen und 5° Sffizianten; 2. das 
Domkapitel zu Naumburg mit eben biefen Stellen und 5'Ca= 
pitularen, auch 10 Präbendareh und 5 Offiziatitein  “ 3. das 
Eollegiatftift zu Zeiz mit 7-Mitglievern und 3. Öffizianten ; 
4, dad Domkapitel zu Brandenburg wurde 1827 reſtaurirt 
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und. unter den Minifter- bed. Innern gef. (1 Dechant, 
2 Senioren, 6 Gapitularen,. 5 Beamte). .b. Katholifche; 
1, dad Domkapitel des Visthums Ermeland zu Frauenburg 
mit einem Fuͤrſt · Biſchof , einem Weihbiſchof, 3 Dechanten 
oder Praͤlaten, einem General = Dffiziel und 7 Domherren, 
auch 3 Beamten; 2. dad Domkapitel zu Cavel mit einen 
Bifhof, einem Weihbifchof, 4 Prälaten, 8 wirklichen und 
4 Ehrendomherren, auch. 4 Offizianten; ; 8. bad. Domfapitel 
zu. Breslau wit. einem ‚Zürft > Bifchof,. einem MWeihbifchof, 
3 Prölaten und 9 Domberren, mit 6 ohne Refeidenz , : einem 
fürftbifchöflichen General » Vifariatamt, aus 5 geiftlichen und 
4 weltlichen Räthen und einem Gonfiftorium befichend; 4. das 
zum Bisthum Gneſen , gehörige, unter einem Etzbiſchof und 
einem Biſchof ſtehende Metropolitan-Kapitel zu Gneſen mit 
3 Praͤlaten, 6 Domherren und 9 Offizianten, und das zu 
Poſen mit 3 Praͤlaten, 8 Domherren und 8 Beamten; 5. das 
Collegiatſtift zu Kruſchwitz mit 2 Praͤlaten und 7 Domherren; 
6... ein ebenſolches zu Samter mit ‚einem Probſt; 7. ein 
drittes zu Schroda mit einem Probſt, einem Dechant und 
2 Chorherren; 8, ein viertes zu Czarnikow mit einem Probſt 
und "einem. Chorherrn; 9. die Kommendatur-Abtei zu Wo⸗ 
growiek mit: einem Abt; 10. eine ebenſolche zu Paradies mit 
einem. Abt; 11, 12, 13.. diefelben zu Bleſſen, Priment und 
Lubin; 14. das Bisthum Muͤnſter mit. einem Fuͤrſtbiſchof, 
einem Weihbiſchof, 2Praͤlaten, 8 wirklichen, 4 Ehren⸗ 
domherren und 4 Offizianten; 15. das Bisthum-und Doms 
Fapitel Paderborn. mit, einem ‚Fürftbifchof, . einem Weihe 
bifchof, 2 Prälaten, 8 wirklichen, 4 Ehrenbomberren., 4 Of— 
fijianten; 16. das Bisthum und Domkapitel zu Trier mit 
einem Bifchof, einem Weihbifchof, 2 Prälaten, 8 wirklichen, 
4 Ehrendomherren, 3 Offizianten. 

3. Noch. beftehende,. nicht aufgehobene, größtentheils 
bis zum Ausfterben der noch geringen Anzahl Conventualen 
beftimmte Kloͤſtetr. a. Moͤnchskloͤſter: 1. die Zifterzienfer zu 
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Diva as Waren noch 6 Conventualen) 2:7 bie: deſſelben 
Ordens zu Neuſtadt (1825 noch 12 Conventualen); 3 die 
Carmeliter zu Danzig (1825 noch mit 3 Conventualen). 4, 5, 
6, 7. die Neformaten zu Neuſtadt, zu Eheiftburg, Conk and 
Pobhorß; 8. die Brigittiner in Danzig mit 3 Eonventualen; 
9; 10, die Bernhardiner in Cadien and in Dakobswalde; 
11. bie Franzidfaner in Strasburg; 12. Die: Kapuziner "zu 
Rehwalde (fu); 13. die Karthaͤuſet zu Karthaus, (dieſes Klofter, 
auch Marienparadies genannt, ift ein Diözefen- Inſtitut und 
hat bie Beſtimmung erhalten, ein Afyl für alte inwalide, oder 
- fonft untaugliche Geiftliche zu werden); 14, 15. bie Domini⸗ 
kaner zu Danzig und Kulm; 17. das Bernhardiner⸗ Kloſter 
zu Springborn bei Heilsberg. b. Nonnenkloͤſter: "Li die Bene 
diktinerinnen zu Zarowitz am See mit 16 Conventualinnen; 2. die 
Brigitfinerinnen gu Danzig mit 4 Cönventualinnen ;'3; die Mor⸗ 
bertinerinnen zu Danzig mit 13 Conventualinnen ;: 4 die Kon⸗ 
‚gregafion der Klariffin- Nonnen zu Trier. Einige zum Aus: 
ſterben befindliche AR: in — „als: zu — * 
laken u. ſ. w. 

—4. Kloͤſter, die durch arantenpflege die Eenchung ale 
wohlthätige Anſtalten zu betrachten ſind: 1,2,‘3,4,'5. die 
barmiherzigen Brüder zu Breslau, NeuſtadtMPilchowitz/ die 
barmherzigen Schweftern (Elifabethinerinhen). zu Breslau und 
Kulm; 6. die Magbalenerinnen zu Lauban (Kranfenanftalt); - 
7, 8. die Urfelinerinnen zu Breslau — — —— 
huingsanftalten). ta ge Li 
5 Priefterhäufer or Zuflucptedter fir te abge 
lebte katholiſche Geiftliche find: A das zw Meiſſe, wohl dor 
tirt Durch den Beſitz mehrerer Landguͤter; 2. dad’ zu Karthaus 
ſ. oben; 3. das zu Kroffen bei Wormbitt (Kr.- Heilsberg), 
es iſt eine Didgefen-Anftalt unter dem Namen: Domus -Emeri- 
torumz 4. das zu Rehwalde (in Weſtpreußen), wie die vo⸗ 
rige Dioͤzeſen⸗Anſtalt unter dem Namen: Domus Demerito- : 
rum (ſ. Strafäufer). eh ne SRRUR: 
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—X 26 Ixrenhaͤu ſer⸗ und — 1. die Arren⸗ 
ae Charite‘ zu Berlin; 2. das Randirrenhaus zu Neus 
Ruppin; 3. das Landirrenhaus zu Sorau; 4, die Srrenanftalt 
zu Brieg; 5. bie Irrenanſtalt zu Jauer; 6. die Anſtalt für. unz 
heilbare Wahnſinnige und Sieche zu Plagwitz bei Loͤwenberg 
in, Schleſien (durch wohlthaͤtige Menſchen des Bezirks ges 
gruͤndet); 7. das zu Kloſter Leubus (erſt im Entſtehen); 8. 
das Irrenhaus in Halle 9. das Irrenhaus des Hoſpitals im 
koͤbenicht zu Kreuzburg (ſchon 1531 gegruͤndet); 10. das 
Irrenhaus zu. Koͤnigsberg; 11. das zu, Sorau; 12. dad zu 
Pretfch a. d. Elbe; 13. das zu Stadtberge; 14. die Anſtalt 
zu Dortmund (priv.); 15. bie Aufbevahrungsanftalt der Geis 
ſteskranken zu Uachen; 16. die Heil⸗Irrenanſtalt zu Siegsburg; 
17,7—18.., ‚zwei ; Privatanftalten für RE in Berlin; 
19. eine- dergleichen zu Brieg. 

7. Randarmenhäufer und bie groͤßern mein Ä 
Ratten. in, den Städten: 1, das Landarmenhaus zu Strauss 


bergz 2 dad Landarmenhaus zu Prenzlom; 3. das Landar⸗ 


menhaus zu Ukermuͤnde; 4. das Armenhaus zu Stralfund;, 
5. das Randarmenhaus zu Kreuzburg in Schlefien, welches. 
vor. einigen Jahren burch zwei blinde Boͤſewichte in. Afche. 
gelegt. wurde; 6. dad Landarmenhaus zu Tapiau (Re 
| gerungs Bezirk Koͤnigsberg); 7. das Stadtarmenhaus zu 
Angermuͤnde; 8 9. 10. drei Armenhäufer in Breslau. 
für - alle, Glaubensgenoſſen; 11, vie freiwillige Armenan⸗ 
ſtalt in Magdeburg; 12. 13. das deutſche und franzoͤ⸗ 
fifche. Armenhaus dafelbft; 14. dad Armenhaus zu Salzwedel; 
15. das zu Quedlinburg; 16. dad Verforgungshaus zu Mer 
ſeburgz 17. das neue, Armenhaus zu Halle ſeit 1826; 18. 
das ‚Urmenfranfenhaud. zu Zeiz; 19. dag zu Schleufingen; 
20,.die.4 Armen = und Beguinenhäufer in Minden; 21. das 
zu Brakel; 22. das Armeninſtitut zu Wetzlar; 23. das Land⸗ 
armenhaus zu Trier; 24. das große Fahrenheidſche zu Kr 
nigsberg z 25. das J Geiſt⸗Armenhaus zu Anklam; 26. 
dag au Gilgenberg im ‚Meg. Bez. Koͤnigsberg; 27. die Yrmenz 
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beſchaͤftigungsanſtalt zu Berlin (unter keitung des Freih. v. Kette 
witz); "28,29, diefandarmenhäufer zu Wittſtock und Neuſtettin ꝛc. 
8. Deffentliche Gefaͤngniß-⸗, Beſſerungs-, Ars 
beits-, Straf- und Zuchthaͤuſer: T. die Hausvogtei zu 
Berlin Chir bie Erimirfen), die Stadtvogtei für die Perfonen; 
die. zur Bürgerfchaft gehören, ferner das Arbeitshäus zu Bere 
lin; 2, die Straf- und Befferungsanftalt zu Brandenburg 
(für leichtere Vergehen); 3. die. zu Spandau; 4, das Zucht? 
haus zu Luckau; 5, die Straf und Befferungsanftält ju Nau—⸗ 
gard; 6. das Zucht⸗ und Arbeitshaus in Stettin mit ber Spinne 
fehule der Raftadie; 7. das Arbeitshaus in: Stralfund; 8. das 
Zuchthaus zu Brieg; 9. das zu Jauer; 10. die Strafanſtalt 


zu Lichtenburg (Reg. Bez Merſeburg); II. das Corrections⸗ 


haus in Schweidnitz; 12. die Corrections⸗, Landarmen=-und 
Kranfenanftalt in Zeiz; 13. die Urmens, Befferungs= und 
Strafanftalt für Weftpreugen zu: Graudeng; ; 14.°da8 Arbeits - 
haus zu Frankfurt a. d. Oder; 15. das Zucht= und Straf 


haus zu Landsberg a. d. Warfhe; 16. das Armen⸗Arbeitshaus | 


in Breslau; 17. das Zwangs⸗ Arbeitshaus in Magdeburg; 
18. das zu Erfurt; 19. dad Zuchthaus zu Heiligenftadt; 20; 
das zu Goͤrlitz; 21. dag Verhaftungshaus zu Muͤnſter; 22. 
das Arbeitshaus zu Altena; 23. die Strafanſtalt zu Muͤn⸗ 
ſter; 24. das Arbeitshaus zu Koͤnigsberg; 25. das zu Werben; 
26. das zu Crefeld; 27. zu Juͤlich; 28. zu Malmedy; 29, —* 
Braͤuweiler; 30. zu Bonn; 31. die von Reckſche Beſſerungsan⸗ 
ſtalt für verwilderte Knaben‘ zu Duͤſſelthal bei Duͤſſeldorf 
32. das Zuchthaus zu Benningshauſen, auch Land⸗ Urmen⸗ 
Beſſerungshaus genannt; 33. das Zuchthaus zu Roͤſſel (Reg! 
Bez. Königeberg); 34, die Strafanftalt zu Ragnit; 350 das 
Corrtectionshaus in Thorn; 36. die Strafanſtalt zu Rawitſch; 
27. dad Correcfionshaus‘ zu Bromberg; 38. dad Zwang⸗ und‘ 
Strafhaus zu Gt. Sala; 39, das Arbeitshaus zu Roitſch 
Pr. Sachfen); 40. das Zwang⸗Arbeitshaus in Merfeburg & 
41. das Zuchthaus zu Herford (4827 beabſichtigte mai auch 
eine Beſchaͤftigungsanſtalt — Knaben hier zu gruͤnden) et. Noch 
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ſind anzuführen die Arbeits = und Armenhaͤuſer zu Siegen, 
Berleburg , Laſpe, Pruͤm und Trier. Hierher gehören auch 
die Gefangenanftalten in den Feflungen und bie der Inqui—⸗ 
fitoriate. Priefterftrafanftalten (dom. demeit.) ſind zu Culm⸗ 
fee, auf dem. Kapellenberg bei Neuſtadt (Reg. Bez. Oppeln, 
früher in Grottgau), zu Rehwalde (in Weftpreußen). Andere . 
erwarten erft ihre Einrichtug. Te 

8. Die Hofpitälen :Die. erften legte Albrecht I. an. 
Saft alle Städte haben jetzt eins oder mehrere, größere und Kleinere 
Hofpitäler ; die bedeutendften find: 1. die Charite‘ zu Berlin, A710 
erbaut, ift die allgemeine große, Heilanftalt der Hauptſtadt, fie 
zerfällt:in ‚werfchiedene-Abtheilungen, hat ihre befondere Apotheke 
und ein Arztfiched Perfonale von 4 Doctoren, 4 Ober: und 19 
Unterchirurgen,.9 Adminiſtrationsbeamten und 2 Kaffenbeam: 
ten, und bie Zahl der ‚Kranken ‚uberfteigt oft 5000. Die 
Einkünfte dieſer Anftalt ‚betragen nahe an 70,000 Rthlr., ihr 
gehört unter. andern : bie: "wegen ‚ihres. Marmord berühmte 
Herrſchaft Pribom- in Schlefien; 2. dad große Löbenichte 
Hoſpital in. Königsberg. (für mehr als 600 Perfonen; 3. das 
Hiobsſpital in. Bredlan; 4. 5. dad Dorotheenhofpital und bad 
Friedrichshoſpital in Berlinz & 7; das Johannis- und dad 
Petershoſpital zu Stettin; erſteres 1525, letzteres 1562 ge 
gründet; 8. 9 10, die, Hofpitäler zum heil. Geift,. Beil, 
Georg und heil. Johannes, :alle:3: früher Stralfunder Klöfter; 
„II. dad gtoße Dreifaltigkeits «Hofpital- zu. Neiße :aus 10 
Heiner Anſtalten gegruͤndet (für. 40- Perfonen ;) 12. das A 
lerheiligen ⸗ Hoſpital in. Breslau mit. 11,000 Rthlr. Einkünften 
(1827 mit 270 Kranken am Schluſſe des Jahres. Im 
Ganzen aber hatte dieſer große Zufluchtsort der Kranken im 
Laufe des Jahres 1834 3789, wovon 2969 entlaſſen wurden, 
465 ſtarben, alſo von 100 der 14te, Dagegen wurden 56 von 
100 gefund ısentlaffen); 13: das reiche Spital ebenbafelbft; 
14. das Hoſpital zum heil. Duirinius zu Bunzlau (für 20 
betagte. Leute); 15. dad Deeifaltigkeits-Hofpital . in Breslau 
mit 12,000 Rthlr. Einkuͤnften; 16; das heil, Geifl-Spital 
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ebenbäfelbft; 17. dag heil. Geiſt⸗ Spital gun Elbing mit · Dood 
Rthlr. Einkuͤnften; 18. das Georgen⸗Spital in Koͤnigsberg 


mit 6000: Rthlr. Einkuͤnften; I9. das Schwieſau⸗Spital in 


Magdeburg mit 6000 Rthlr. Einkuͤnften; 20. das Gaſthaus 
zu Duisburg mit. 2000 Rthlr. Einkuͤnften; 21. das Hoſpital 


zu Iſerlohn mit 2000 Rthlr. Einkünften; 22. das Catharinen⸗ 


ſtift zu Aſchersleben mit 2600 Einkuͤnften; 23. das Krauken⸗ 
haus zu: Ratibor (durch Bordola 1806 geſtiftet)3 24. das Kran⸗ 
kenhaus zu Schwetz; 25. as Pauperhaus zu Tilſit (1698 durch 
Falk gegründet); 26. das Krankenhaus für Land und Stadt 
zu Namslau; 27. das zw Brieg; 28. das große zu Coblenz 
für arme Kranke und Wöchnerinmen gegründete Hoſpital mit einer 
Armenfchule für 125 Kinder; 2% das Hoſpital für alte Hilfe 
Iofe Dienftbofen, 1820 geſtiftet und 1828 15. Perfonen ver: 
 forgend; 30. das Hötel de’ Refüge zu Berlin für Abkoͤmm⸗ 
linge- der aus der - Schweiz Vertriebenen -(unfer v. Rancizolle); 
31. das Maison d' Orange Fir Abkoͤmmlinge der aus Drange 
Vertriebenen (es fteht unter der Oberaufficht des jedesmaligen 
Großbrittanifchen Geſandten); 82. das Franzöftiche Hofpital 
mif ber: Dabei befindlichen. Kranfenanftalt für Kinder; 33. das 
Hofpital fuͤr alte Frauen zu Berlin: (dad Koppenfche) es hat 
22 Stellen; 34. das Höfpital für kathol. alte Frauen in. 
Berlin. für 8 Perfonen; 35. dad Hofpital für Abgelebte zu 
Berlin, auch dası neue Spifal genannt, für 330: Mämer und 
Ftauen, die mit allem Nöthigen verſotgt werben; 36. dad Lan⸗ 
deslazareth zu ‚Greifswald; 37, das Krankenhaus: zu Memel; 
38, das zu Labiauz 39,’ das zu Braunsbetg; 40. das Kreis: 
lazareth zu Mohrungei; AL. das Krankenhaus Zu Heidekrug; 
42. das Salzburger Hofpital zu Gumbinnen; 43 dad. Kraus 
kenhaus zu Ungerburg; 44. bad zu Oletzko; 45. das -zu Stars 
gard 46. das Lazareth zu Neuſtadt (Reg. Bez: Danzig); 
47. das Krankenhaus zu Kauernik; 48. das zu Culm; 49. 
das Landkrankenhaus zu Schwetzz 50. das Krankenhaus zu 
Tachel; 51. und b2. die Hoſpitaͤler zu — a. d. Rega; 
53. das Krankenhaus zu: Colberg; 654. die BUNG zu 
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| kaunbung 4.84, Br das Krankenhaus zu Deld in Schle⸗ 
ſien; 56. bad. Hoſpital zu Tchernitz bei Oels; 57. das 
Krankenhaus zu Habelſchwerd; 58. das Hoſpital zu Frei⸗ 
burg (Prov. Sachfen); -59. das Hofpital zu Balve bei Iſer⸗ 
lohn; 60. das Hofpital zu: Boppard; Gl. das zu Neufchatel 
durch Jac. v. Pourtalis mit einem Aufwand von 1 Milk 
Franken gegruͤndet ꝛc. Ruͤhmlichſt bekannt ift die Armenpflege 
in- Berlin, Halle, Elbingen, Breslau, Stettin, Bielefeld, Pas 
derborn, Minden, Potsdam, ꝛc. Bon: Altern Geldftiftungen- find 
befonderd anzuführen: die Weferlingfche zu Stettin mit 124,000 
Rthlr. Capital, die- Lödelfche Stiftung in Königsberg mie 
47,700 Rthlr. Capital. Inter den neuen Stiftungen vers 
bient die im. Jahr 1826: durch pad Teſtament des Gutsbe⸗ 
finerd Schwabe in Schlefien. ind Leben gefretene beſonders 
erwähnt zu werben, Sie beträgt 132,000 Rthlr. Capital, 
es erhalten davon der Einkünfte die Kinder armer Vers 
wandten aus der Familie bed Stifters, 3 arme Kinder aus 
dem Mittelftande und 3 arme Studenten in Breslau. Hie— 
her ‚gehört. auch bie. obenerwaͤhnte -Friebensgefellfchaft in Weſt⸗ 
preußen, fie, wurde 1816. gegründet, Unter die Reſultate 
biefer wohlthaͤtigen Stiftung ‚gehören ihre feit 2 Jahren ins 
Leben : getretenen Stipendien; «1826 ließ fie 15. junge Leute 
ftubiren, 7 auf: den Univerſitaͤten: zu Königsberg (5), Berlin 
(rt), Halle (1), 8: auf den Höheren Schulen: zu. Danzig -(5),. 
zu Bromberg (2), zu Elbingen (1); in Rom ließ fie-einen 
Maler, in Berlin eine Sängerin, in Danzig einen: Mechani« 
kus ausbilden. : Am Beginn bed. Jahres 1826 hatte fie-48 
neue Mitgliever erhalten. Noch find von ben vielen Inſtitu⸗ 
ten, bie fich ‚auf die Verſorgung der Wittwen, Waifen, Ar: 
men und Ktanfen beziehen; anzuführen: a, die allgemeine 
MWittrvenverpflegungd-Anftalt: in Berlin (ſ. Minifterium : deg 
Innern) unter einer General=Direction, von ber ber jebed« 
malige DOberbürgermeifler von. ‚Berlin Director ifl; b. bie be 
ſondern Wittwenkaſſen, als Die ‚der Officier⸗, Juſtizbeamten ⸗ 
Prediger⸗ und. Schullehrerwittwen, das Wittwen⸗ Inſtitut fuͤr 


378 


Bergleute u. f. :w. Ein Predigerwitiwenhaus ift zu Pots⸗ 
dam. Was die Schullehrer⸗Wittwenkaſſen anbetrifft, fo find 
der beſondern Anfuͤhrung werth: die durch den verſtorbenen 
Profeſſor Schummel in Breslau fuͤr proteſtantiſche Schulz 
lehrerwittwen, und die fuͤr kathol. Schullehrerwittwen durch 
ben verſtotbenen Rath: Kieslig (1811) geſtifteten Juſtitute; 
e. bie Vormundſchafts⸗Anſtalten. Sie find: durch beſondere 
Pupillen⸗ Collegien gebildet, und durch Mitglieder. ver Lan- 
des⸗Juſtiz⸗ Höfe verwaltet; d. das Bürgerrettungs= Inftitut 
in Stettin, und das in Berlin, deffen Director der Juſtizmi⸗ 
nifter ift; e. das Verſorgungs⸗Inſtitut für arme Dienftboten zit 
Brieg; f. das Unterſtuͤtzungs-Inſtitut fuͤr bevärftige Berliner 
Subelgreife, durch. den Minifter- von. Kircheifen gegründet; 
g. die: Brennholzaustheilungs⸗ Anſtalten. Es find: dergleichen 
in mehren geößen Städten. Zwei Gefellfchaften zur Vers 
forgung ‚der Hausarmen mit- Brennmaterial: befinden fich 
zu Berlin, die für beutfche Hausarmen wurde 1779, bie 
für franzöfifche fehon 1776 geftiftet ꝛtc. 

A Zu ber oben - angeführten - allgemeinen gitkwennerpfle: 
us Anftalt oder General⸗Wittwen⸗Kaſſe iſt noch hinzuzu⸗ 
ſetzen, wie diefelbe unter der Regierung Friedrichs des Großen 
mit: der Buͤrgſchaft der Hauptbank zu Berlin und der kur— 
märfifchen Stände im Jahre 1775 gegruͤndet wurde; fie hat, 
während, wie oben angeführt wurde, ihr. eigentlicher Sitz zu 
Berlin iſt, in vielen Provinzialſtaͤdten ihre Commiffionen, ges 
wöhnlich. find es die. Mägiftrate ſelbſt. Die Aufnahme, fürdet 
in den Monaten März und ee Sr, unb Be ſich 
ar 7 verſchiedene Bedingungen. 

| Beſonders ehrwuͤrdig "find Sie bereit en angefuͤhr⸗ 
ten Schullehrer ⸗Wittwen ⸗Kaſſen⸗Stiftungen durch ben 
Profeſſor Schummel und den Conſiſtorialrath Kieslig. Die 
erſtere wurde 1787 am 21. Januar gegruͤndet, fie ent« 
fand aus einigen wenigen, won: bem "Gründer zw dieſem 
Zweck geſammelten Beiträgen; aber der unermuͤdete Eifer deſ⸗ 
ſelben und. die Vermaͤchtniſſe edler Verſtorbenen vermehrten 
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‚ Jette ‚Beiträge‘ bis zu einem Capital, welches bei den Im Jahre 
1814: erfolgten‘ Ableben des ehremverthen Stifters bereits 
7000 Rthlr. betrug. Die leßten Berichte des jetzigen Ver— 
weſers wiefen am Ende des Jahres 1824 nach, wie fich daf- 
ſelbe bis auf 9465 Rthlr. vergrößert hat. Diefe] Anftalt hat 
ſchon großen Segen verbreitet, und das Andenken ihres: Stif 
terd "feiert: der Dank der Wittwen und Waiſen. So wie die 
Mittwen: der proteftantifchen Schullehrer in Schlefien einen 


Berforger an Schummel fanden, fo wurde denen ber Fatholis - 


fchen Confeſſion in’ der Dioͤzes Breslau, einer. in ber Perſon 
bes. hochverdieriten Conſiſtorialraths Kiedlig: Der trefflich ein⸗ 
gerichteten Anſtalt ſind nach und nach alle Kreiſe Schleſiens 
beigetreten, und die beitragenden Mitglieder hatten im Jahr 


1823 4357 Rthlr. an Penſionen vertheilt, und im Jahre 1825 
beſaß ſie, als das Reſultat des unermuͤdeten Strebens des 


verſtorbenen Gruͤnders, ein Capital von 20000 Rthlr. ur 
- (Auf dad‘ Medicinäls * Sanitaͤtsweſen beziehen ſich 
noch befondad) - 

9, Ertflafnnsstänfer Hebammenänfalten 
und Ammen-Inſtitute (K. Hebammen⸗-Inſtitute). Hier wird 
nur noch hinzugeſetzt, wie manche Hebammen⸗Inſtitute jährlich: 
50 bis 100 wohlunterrichtete Hebammen entlaſſen. In dem 
Geburtshauſe zu Breslau wurden im Jahre 1826 180 Schwan⸗ 
gere verpflegt. Eine Ammen⸗-Verſorgungsanſtalt iſt zu Ber⸗ 
lin im Jahre 1826 durch Dr. Schweizer errichtet. worden, 
und entſpricht volkfommen dem wohlthätigen. Zweck feiner 
Gründung. Sie beforgt die nöthigen Wannen ‚und verſorge 
zugleich die Kinder dieſer Ammen. 

10. Impfungs-Inſtitute. Dergleichen befinden fich 
zu Berlin und Breslau, hier wird alle Sonntage. unentgeld-: 
lich geimpft, und die Lymphe wird in das In⸗ und Ausland. 
gefandt: Die Kreisphyſici, Stadtphyſici und. Kreiswundaͤrzte 
- haben auf. dem "Rande die Impfung der Schutzpocken zu bes. 
forgen. In den letzten 10 "Jahren wurden im Duschfchnitte: 
jaͤhrlich 400,000 Kinder geimpft. Ein beſonderes Pockenhaus 


— 


380: 


beſindet fich nie zu Danzig, doch werben: ini dieſer wohlthaͤ⸗ 
tigen Anſtalt * ſi eche und wahnſinnige —— aufger 
nommen. * 

11 Apotheken befinden fich zwiſchen 1200. und 1300 
im’ " Skinte Eine ber wichtigſten iſt die koͤnigl. Hofapotheke 
zu Berlin, die ihre Gruͤndung der. erſten Gemahlin des Kurs 
fuͤrſten Joachim Friedrich, Catharina von: Cuͤſtrin, verdankt: 
Das Privilegium, eine Apotheke zu errichten, wche me: . 
1500: ud 2000 Bhf. rtauft · 

:.12:. Xhierlagarethe. Es find‘ bergfeichen. mit Di 
—— * zu Berlin. und Muͤnſter verbuendn. Im 
Jahre 1825 befand ſich für die Provinz: Preußen ein beſon⸗ 
derer Provinzial⸗ Thierarzt zu Gumbinnen. Kreisthieraͤrzte be⸗ 
füiden ſich jetzt faſt in allen Regierungs⸗Bezirken. Brandenburg 


hatte 1828 im Reg. Be. Potsdam nur 1, in Frankfurt aber 
6 Krelsthieraͤrzte, Pommern in Stettin 2, in Koͤslin 1, in 


Stralfund aber noch keinen, Schleſien in Breslau 2, in 
Liegnitz 5, in Oppeln 1, Poſen hatte ER feinen, Tai 9, 
Weſtphalen 10, bie Rheinprovirig 17, BL 3 * A 


183: Thier⸗Quarantainen befinden ſich zu Bodnano⸗ 


witz (Kr: Roſenberg) unter, einem: Thierarzt und Viehreviſor, 
ferner zu Boguslawice (Kr Pleſchen, Reg. ** Polen) un; 
zu ‚Pobgantege (Kr. OſterzeszowoJ. 

“14, Reich enhäufer. find- im Ganzen: — ſche en, 
und: verdienten wohl: mehr berücfichtigtigu werden. 

15 Die Schwimmanſtalten. Vortrefflich find die mis, 
— —“ fie wurden unter des Gen. v. Phul 
Keitung eingerichtet. Berlin beſitzt mehrere Schwimmſchulen, 
auch Breslau hat ſeit 1822 eine, dergleichen Anſtalt, ebenſo Pots⸗ 
dam / und verſchiedene andere Städte, Vielleicht vermindern ſich 


dadurch die Ungluͤcksfaͤlle beim Baden, deren jaͤhrlich im Durch⸗ 
ſchnitt noch ‚immer zwiſchen 100. und 150 vorkommen, oder 
auf dem Eiſe, wo noch jaͤhrlich zwiſchen 18 und 30 umkemmen; 
im Staate — — im — jährlich gegen, 
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A6. ——— ‚fie ſind jetzt aberall 
(ehr verbeffert, an: manchen groͤßern Orten ganz vorzuͤglich. 
In Berlin find fie ausgezeichnet gut; auch Koͤnigsberg, Bres⸗ 
kann ¶ w. haben ſehr gewonnen in der Zweckmaͤßigkeit ber: ne 
bei Feuersbruͤnſten zu treffenden Maaßregelnn. 

17. Die Feuer-Aſſecuranzen. An denſelben if- ing 
Gu=’und Auslande kein Mangel‘, und man will behaupten, 
daß die Feuersbruͤnſte ſeit jener Zeit nicht. ſeltener geworben 
find. Außer den Provinzial⸗ Feuerfocietäten findet man deren in 
vielen der groͤßern Staͤdte. In manchen Provinzen haben bie 
beſondern Staͤnde auch beſondere Vereine zu dieſem Zweck, 
wie bie Prediger, Schullehrer u. ſ. w. (ſ. Miniſt. d. Innern,) 
—2138. Handels-Verſicherungen (ſ. Handelstableau). 

19. Vieh-Aſſecuranzen. Verſicherungen der. Vier 
heerden gegen anſteckende Seuchen, als den Milzbrand, die 
Klauenſeuche u. ſ. w. haben. alle einzelne Provinzen. 
— 20. Hagel⸗ oder Schloffen = Societäten,; haben 
gleichfalls „mehrere Provinzen, Die Altefte und größte iſt die 
in Schlefien. In Berlin. ift eine beſondere Privat: Hagel ⸗ Aſſe⸗ 
cutanz⸗ Geſellſchaft für alle Grundbefißer der Monarchie. Sie 
wurde 1822. errichtet und-erhielt ein k. Privilegium auf I15 Jahr, 
21, Gemeinheit3eTheilungs: Commiffionen. 
Die: Gemeinheitötheilungen,, Regulirungen und Abloͤſungen ber 
baͤuerlichen Dienfte und. Präftationen fchreiten raſch vorwärts; 
und die Zeit wird. es lehren, ob, wie man glaubt, der Indufirie _ 
dadurch: ein neues Feld geöffnet, und. für) den MWohlftand ‚eine 
neue Quelle gewonnen werden wird (ſ. Miniſt. d. Inmern),. 

22. Die Beleuchtungs-Anſtalten find; ſeit einer 
Reihe von Jahren. fchon ein. befonderer Gegenftand der Auf— 
merkſamkeit ber: Behörben ‚geworben, :. In. Berlin; iſt im; Jahre 
1826: die. Gaserleuchtung eingeführt. worden. (84: Lampenan⸗ 
ftecker unter einem’ Feldwebel und 5 .Unterofficieren, waren bis⸗ 
- ber. damit. befchäftigt :gewefen); und in werfchiedenen andern 
Städten wird ſie mehr und‘ minder in; einzelnen, Lokalen bes 
nutzt. Unter. den: Provinzialſtaͤdten «zeichnen fie; ‚Elberfeld 


Barmen’ (dutch Argantfche Lanipen)- aus. Breslau wurde burch 
1700 Raternen, Magbeburg durch 1100: —— Ronigsberg 
durch 1400 Laternen erleuchtet u ſ. w. 

23. Commiſſionsanſt alten und Comtoire ſind 
Inſtitute, die ſich faſt noch jedes Jahr vam⸗ve⸗ “ Han⸗ 
delstableau)j. 
24. Adreß⸗ — keihbauter — ſich in vielen 
Staͤdten. Das erſte wurde vom einem franz. Emigtanten uns 
ter König’ Friedrich J. in Berlin angelegtt.— 

25. Sparkaſſen befinden ſich in einigen Städten, 
1818: wurde von den: Stabtverorbieten: eine : zu Berlin _ er 
richtet, die Summen von 12: Sgr. bis 50 Rthlt. annimmt. 
+ 26. Daß Rotteriewefen- befteht ſeit 1740 und ſteht uns 
ter einer General-Direction. Es findet jegt nur die große Klaffen- 
lotterie in fünf Siehungen zu 90,000. Looſen à 80 Rthlr. in 
Gold Einfaß, und die fogenannte Heitie Lotterie in. einer. Zie— 
hung a5 Rthlt. Einfaß. Statt. Dort. beträgt das große Loos 
150,000 : bier -15,000. Rthlr. Die erſtere wird 2 mal, we 

leßtere gewöhnlich 12 mal jährlich „gezogen. . 

— 27: Gefellfihaftliche Vereine Die größten. — 
wichtigſten unter ihnen ſind wohl die Freimaurerlogen, zum 
Theil in ſchoͤnen Localen und mit Huͤlfsanſtalten zur Aus—⸗ 
bildung des Geiſtes oder zur Verannehmlichung der. Unter⸗ 
haltung verſehen. Durch Alter: und Groͤße zeichnet ſich: 1. bie 
große Natibnal⸗Mutterloge „zu den drei Weltkugeln in Berlin 
aus; ſie wurde 1740 gegruͤndet, und 1796 mit einem neuen 


CLonfirmatious⸗ Patent verſehen, und hat 4 Toͤchterlogen, bie 


zur Eintracht (ſeit 1754), zum. flammenden Stern (1770), 
zu den 3 Seraphinen (1774) und zur Verſchwiegenheit (1775). 
Unter ihrer Conſtitution arbeiten 163 Logen, wovon 155 in dem 
preuß. Staate, 8 aber außerhalb deſſelben fich befinden. 2. Die 
große Landesloge von, Deutfchland in Berlin mit 7 Toͤchter⸗ 
flogen; am Drte zu ben drei Schlüffeln (1769), zum Schiff 
(1771), zum Pegafus (1772), zur Beftändigkeit (1775), 
zum Pilgrim (1776), zum Pflug (1776), zum Widder (1777) 


und 22 auswaͤrtige Bogen, 83. die große Loge Royal York 
zur Freundſchaft mit 4 Toͤchterlogen in Berlin: Friedrich 
Wilhelm zur gekroͤnten Gerechtigkeit, zur ſiegenden Wahrheit, 
Urania und Pythaporas, und 18 auswaͤrtige Logen. 
In Breslau befinden ſich 2 Provinziallogen von Schle— 
ſien mit: 5 Toͤchterlogen, in Brieg die Friedrich zur aufgehen⸗ 
ben Sonne, in Glogau bie zur biedern Vereinigung, in 
ESchweidnig 2: Eintracht und Herkules, in Koſel zur figens 
den Wahrheit, in Glatz zu ben drei Triangeln, in Neiße bie 
zur weißen Taube, in Goͤrlitz zur Schlange,in Schmiebeberg zu 
ben: brei Felfen, in Liegnig: zum Pythagoras, in Oppeln zur - 
Pſyche u. ſ. w. In der: Provinz Brandenburg find - außer 
den zu Berlin noch. anzuführen? in Potsdam 2, Minerva zur 
Standhaftigkeit und Teutonia zur Weisheit, in Frankfurt bie 
zum aufrichtigen Herzen, in Kottbus zum Brunnen, in Landes 
berg: a. d. W. zum fohwarzen Adler, in: Cuͤſtrin zum Zepter, 
in. Lübben zum: Leopard, in Brandenburg Friedrich zur Tugend, . 
- in Mrießen zur ‘Einigkeit, in: Prenzlau zur Wahrheit, in: Rüps 
pin Ferdinand: zum rothen Abler, in Rathenow zur Treue und 
Stärke, in Schwedt. zum Tempel der Tugend u. ſ. w.; in 
Pomntern, zu Stettin 3: zu den’ drei Zirkeln, zu. den drei 
Ankern und zur Liebe und Treue, in: Stralſund Guſtav Adolph 


zu den brei Strahlen, in Anclam zu den drei empfindfamen 


Herzen, in Coͤslin Maria zum Schwerdt, in Greifswald zu 
ben drei Greifen, -in Kolberg Wilhelm zur Männerfraft, in 
Stargard Zulins zur Eintracht u. fe w.z in Preußen, in Koͤ⸗ 
nigsberg 3: zum Todtenkopf, zu ben’ brei Kronen und zum 
Phönir, in Memel Memphis, in Tilfit Louiſe zum aufrichtt- 
gen KHerzen;' in: Infterburg zum preuß. Adler, in Dünzig 2: 
Eugenia ; zum gefrönten Löwen und zur Einigkeit, in Bran⸗ 
denbürg zum Friedensbunde, in Elbing Conſtantin zur gekroͤn⸗ 
ten Eintracht, in Marienburg zur Victoria, in Marienwerber zur 
goldenen Harfe, in Thorn zum Bienenkorb u. f. w.; in Sach- 
fen, zu Magdeburg Ferdinand zur Grückfeligkeit, in Stendal, 
| zut Re in Kalbe zur feſten Burg, in Halle bie drei Degen, 
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‚in Heiligenſtadt zum Tempel ‘der Freundſchaft, in Halberftabt 
2:: zu den drel Haͤmmern und zur: aufgehenben "Sonne, in 
Aſchersleben zu ben drei Kleeblaͤttern, ini Erfurt Karl zu den 
drei Adlern, in Naumburg Johannes zu den drei Hinimern, 
in. Eisleben zum aufblühenden Baume, in Meißenfeld zum 
Sirkel der Eintracht, in: Muͤhlhauſen Hermann zur. deutſchen 
Treue, in Torgau 23 zu den brei Krängen und zum eiſernen 
Kreuze, in Salzwedel Johannes, in Nordhauſen zur gekroͤn⸗ 
ten Unſchuld u. ſ. w.z in Poſen, zu Poſen 22 zur Standhaf⸗ 
tigkeit und Piaſt zu den drei ſarm. Saͤulen, zu Bromberg 
ber Janus, in Gneſen zum bekraͤnzten Kubus u. ſ. w. zin 
Weſtphalen, zu Minden Wittekind zur weſtphaͤliſchen Pforte, in 
Paderborn zum hellflammenden Schwerdt, in Schwelm zung 
weſtphaͤliſchen Loͤwen, in Muͤnſter zu. den drei Balken, in 
Hagen ‚zum weſtphaͤliſchen Loͤwen, in: Wahrendorf zur ver⸗ 
theidigten Pforte, in: Iſerlohn zur deutſchen⸗Redlichkeit u. fl 
wez in ben Rheinprovinzen, zu Aachen: die zur Beſtaͤndigkeit 
und ‚Eintracht, in. Cleve zur Hoffnung, in Coͤln zum Ges 
heimniß der drei Könige, in Duͤſſeldorf zu den drei Verbuͤnde⸗ 
ten (früher: zum. heiligen: Joachim), in Duisburg: zur rg 
Burg, in Elberfeld „Hermann: zum Lande der Berge, in 
Saarlouis zur. vereinigten Seeube, in Triet ee — 
Menſchenfreunde u. ſ. w. 
28. Volksfeſter: die. Ahniga. Pfingſt. Scheiben, 
Vogel⸗ und Freiſchießen, ferner ſind die Kirchweih⸗ und Eru⸗ 
tefeſte in verſchiedenen Provinzen und die, fo einige Staͤdte be⸗ 
ſonders haben‘, dazu zu rechnen, wie, in Berlin: der Stra⸗ 
lauer Fiſchzug. In den Weinlaͤndern die ——— — 5} 
Anm Schluſſe des Wolfätablean’d geben wir: 
L Ein Verzeichniß der Gruͤndung! einiger Arere vo 
—— Schul⸗ und Bildungsanfalten "oder —— 
eine nach den Jahreszahlen ihre r — 
geordnet. fi; 
1020 die Donsfehule zu Breslau chen früher, zu Schmoger 


urnd Ruͤtzen, weh, bie, ältefte ‚größere chriftliche. 


Schule 


Schule im Staate); in Merfeburg ſoll Earl ber .. 
fchon 785 eine gegründet haben, 

1265 die Darin» Magdalenen- Schule in Breslau. 

1293 die von Elifabeth daſelbſt. 

1387 vie Fathol. Akademie zu -Eulm, 

1388 bie Univerfität zu Coln (ſchon lange vor ber Befig- 
nahme aufgehoben). — 

1389 die Univerſitaͤt zu Erfurt ( 1806 aufgehoben). 

3456 bie Univerfität zu Greifswald (die 28fte Hochſchule in 
Europa, dem Alter nach). | 

1472 die Univerfität zu Wittenberg (1815 mit Halle vereinigt). | 

‚1474 bie. Univerfität zu - Trier Cfchon lange vor ber — 
Beſitznahme aufgehoben). - 

1506 die Univerfität zw Frankfurt (1811 aufgeben 

1516 das Gymnaſium zu Stralſund. 

1530 das Gymnafium zu Minden. 

1541 dad Paͤdagogium zu Königsberg. 

1543 die Schulanftalt zu Schulpforta. en 

1544 die Univerfität zu Königsberg, 

1561 dad Gymnaſium zu Erfurt. 


1574 dad Gymnaſium zum grauen Klofter a Ban. 


1586 das Gymnafium zu Züfit. 

1588 das. Gymnaſium zu Lyck. 
1594 das Gymnaſium zu Oels in Schleſien. 
1614 die Loͤbenich⸗Schule (ſchon bei der Reformation. gepr.), 
1615 das Gymnaſium zu. Paderborn. (bis 1815 kathol. Univ.). 
1617 das Gymnaſium zu Joachimsthal Get | in ein: 
1631 dad. Gymnaſium zu Stargard, » 
1646 dad Gymnafium zu Neuftettin, 

1681 das Kriebrichdwerberfche Gymnaſium zu Bin 

1689 das franzöfifche Gymnaſium dafelbf, 

1694 die Univerfität Halle 

1695 die Zrantifchen Stiftungen nebft dem Vadagogio it | 
1698 das Collegium Friedericianum zu Königsbergs 
‚1699 die Akademie ber Künfte zu. Berlin 

1. Band, . 


% 
1700 bas Gymnaſi um zu neben: | : | 
1701 die Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. | 
1702 die Eathol, Univerfität-zu Breslau, Ä l 
1703 die Sternwarte zu Berlin, - | 
— die Gefellfchaft nafurforfchender Freunde zu Bein | 
1704 die Ritterafadentie zu Brandenburg. Zr e 
1708 die Nitterafademie zu Liegnitz. 
1716 17 das Kadettenhaus zu Berlin, j 
1722 das größe Militait⸗ Waiſenhaus zu Yon. 
1733 dad Gymnaſium zu Stargard. 

1734 das Schindlerfche Waifenhaus, 
1738 dad Erziehungsinftitut für Soldatenfinder zu Annaburg, 
1739 dad Gymnaſium zu Poftsdanı 

1743 ‚die koͤnigl. deutfche Geſellſchaft zu Königeberg. 

1747 die Nealfchule zu Berlin. - N. 
1755 das Waifenhand zu Bunzlaı re 
1762 das Gymnafium zu Gumbinnen. | — 
1764 dad Gymnaſium zu Neu⸗Ruppin. 

— das Friedrichs⸗ Gymnaſium zu Breslau; 
1765 das Friedrichs⸗ Gymnaſium zu Berlin, - 

1767 das Gymnaftum zu Stettin ' | 

1768 das evangelifche Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 

1770 das franzöfifch theologifche Seminar zu Berlin. 

1773 die Gefellfchaft der Naturforfcher in —— 
1775 das Kadettenhaus zu Culm. Ba 
1778 das Berg⸗ Eleven⸗ Inſtitut zu Berlin, 

1781 das kathol. Seminarium in Graudenz. 
1781 82 dad Gymnaſium zu Marienburg, fonft SepMBhr- evit 
1784 das Seminarium zu Eleve. 

1785 das Paͤdagogium zu Zuͤllichau. i 

1789 90 die Steuermannsſchule zu Stettin. 

1790 vie Sternwarte zu Bredlan.- - 

1792 die ifraelitifche Wilhelmsſchule daſelbſt. 

1793 die Kunſtſchule daſelbſt. 

1794 die medic. Pepiniere; jetzt & Bine ft zu Bern 
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1796 bie Gefellfchaft der Freunde der Humanitaͤt zu Berlin, 
1800 die philomatifche Gefellfchaft In Berlin und" bad Be 
liner Miffionsfeminar, 

1801 die Bauhandwerköfchule zu Breslau, 

— das kathol. Schullehrer- Seminar Do 

1805 bie Hauptbibelgefellfchaft. | 
1809 die Univerfität zu Berlin, 
1811 die Vereinigung der Univerfitäten Frankfurt und Breslau, 
1813 das £önigl. Seminar für gelehrte Schulen zn Breslau, 
1815 die Gefellfchaft für beutfche Sprache in Berlin, 
1817 das Prediger: Seminar zu Wittenberg. 
' 1818 dad DBlinden- und Taubſtummen-Inſtitut in Breslau, 
1822 die WUrtillerie= und Ingenierſchule in Berlin, '' 
. 1827 das chirurgifche Lehrinftitut in Magdeburg. ' 


H. Einige Erfindungen, Einführungen und Anlagen 
durch preußifche Unterthanen oder auch durch Bewoh— 
ner einer jegt zu dem Staate gehörigen Provinz. 


896 Gerber zu Magdeburg erfindet die Sonnenuhr, 

1368 Breslau erhält durch Meifter Schwelbelin die erfte Stabt- 
uhr (bis in die Mitte des Ldten Jahrhunderts hatten 
nur einige reiche Kloͤſter dergleichen große Uhren, 1356 
aber hatte Bologna bie erfte befannte Stadtuhr, 1368 
folgte ihr Breslau und 1370 erft Straßburg; auch 
Paris befam durch einen dorthin verfchriebenen Ans 
fpacher die erfte große Pallaſtuhr.) 

1142 die Brandenburger bedienen fich zum erften Dial des Ge 
ſchuͤtzes (unter Friedrich L, Churfürft von Brandenburg 
gegen die Nitter bed Havellanded Rochow und Gans 
v. Publig. Die erfle Kanone war von em ‚ 24pfüns 

Ä dig, und hieß bie faule Grethe. 

1486 wurden bie erftenBücher in den branden burgiſchen Landes 
gedruckt und zwar zu Stendal durch Joachim Weſtphal. 

1488 in Berlin wird bie erfte Apotheke angelegt durch Hand 
—— (ſie war die dritte in Deutſchland, Augsburg 

862 
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erhielt 1445 die erfte, die zweite: wurde 1472 zu Frank⸗ 
furt am Main angelegt). 

1543 Nicolaus Copernicus in Thorn geboren, macht ſein 
entdecktes Weltſyſtem bekannt und ſtirbt * darauf 
zu Srauenburg (24. Mai), : 

1550 wurde in Berlin die erſte Buchdruckerei enge, ihr 

- Gründer hieß Weiß, 

‚1589 bie erfte Bandmuͤhle witd in. Danzig angelegt, 

1599 die erften Gradierwerke werden. von Mathias: Meth 
zu Kötfchau (Meg. Bez. Merfebutg) angelegt, | 
1637 Hevelius in Danzig erfindet dad. Polemoſcop, 10 Jahr 

fpäter erfchien die erſte Mondkarte durch. denfelben. 

1651 wurden bie erften Kartoffeln in: Deutfchland, und zwar 
im kurfuͤrſtl. Luſtgarten zu Berlin erbaut. " 

.1654 Otto v. Bueride, Bürgermeifter zu ze er⸗ 

findet die Luftpumpe. | 

1658 Derfelbe erfindet das Anemoſcep und 
1661 das Manometer, 

1670 ber Branbenburgifche Oberſt des —— Phil. 

Ghieze ‚erfindet eine, Art Kutfehen, .. die. ben Namen 

Berlinen erhalten.; 

. 1682 das erſte Stempelpapier wird in den Deandenhutgiſchen 

Landen eingefuͤhrt. 

1683 aiard zu Berlin bie erſte Zuckerſi ederei — | 

.. 1687 v. Tſchirnhauſen zu Goͤrlitz erfindet: de STR Brennſpie⸗ 
gel won großer Art. 

.,2697 Hebenſtreit in Eisleben erfindet das Pe ihm. benannte 

1700 | in , Breslau. ck tan bie in Deutftan gerei- 

* ten Ananas. 

1707 Dieburg zu. Berlin erfindet das Berlinerblau, 

‚» 1711 Joh. Zuft Barthels erfindet das Veutilator. 
‚1715. Fahrenheit aus Dangig: erſindet den, Queckſi Iher: nn 
mometer. 

ne Beutanaumg in Wittenberg erfindet den Soetometer. 


3 
1738 Lieberfühn zu Berlin erfindet das Somnenmicrofeop. 
-1740 wurde zum erften Mal in Berlin die Kotterie gezogen. 
1741 Erbauung des Opernhauſes in Berlin. 
1745 Herr v. Kleift, ein Domherr zu Camin, erfindet bie 
electrifche Verſtaͤrkungsflaſche. 
1752 Hohlfeld in Berlin erfindet feinen Notenſetzer. 
1789 Klaproth in Berlin entdeckt die Zirkonerde. 
1792 Warzer in Bonn entdeckt fein bekanntes Knallpulver. 
1798 das Sanitaͤts-Kochgeſchirr erfinden Barensfeld und 
Remy in Neuwied. 
1799 Achard errichtet die erſte Runkelruͤbenzucker-Fabrik. 
— Profeſſor Brayſig aus Magdeburg malt zu Rom bad 
erfte Panorama, welches oͤffentlich gezeigt wurde, 
1815 Dr. Rommershaufen, Prediger zu Aken, erfindet einen 
Luftreinigungd» Apparat für die Spitäler. 
1816 Derfelbe erfindet ben Diäftmeter, | 
1817 Derfelbe erfindet ben Altimeter (ein Hoͤhenmeſfungin⸗ 
ſtrument). | 
1818 Derfelbe liefert im — in biefeit Jahr angelegten mes 
chanifchen Werfftätte die nach feinem Namen benann: 
ten Luftpreffen, und in ‚bemfelben Jahr verfertigte er 
feine erften Spiegeldiopter, ein Inſtrument, welches’ faft 
alle Probleme der practifchen. Meßkunſt aufzulöfen im 
Stande iſt. Bald darauf bereicherte biefer berühmte 
und Fenntuißreiche Mann bie Zahl der. Erfindungen. 
durch feine Sicherheitsfchlöffer, weiche bei Goͤlner zu Suhl 
nach bed Erſinders Angabe vortrefflich verfertigt werben 


Il: einige andere für Preußen EBEN 
“. Motizem | 
Die bichſte Kunſtſtraße im Staate iſt die, ſo uͤber den 
Schmiedeberger Berg von Hirſchberg nach Landshut fuͤhrt 
(2885 Fuß über ber’ Oſtſee, ſ. Straßentableau). 
Das hoͤchſte Bad im Staate und in Deutſchland, 1720 
Fuß uͤber der Oſtſee, iſt Reinerz in ber’ Grafſchaft Glatz. 
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Das größte Gebiet der preuß. Ströme ift das des Rheins 
mit 3598 AM. 

Der langfamfte aller preuß. Ströme ift die Havel. 

Zur ganzen Monarchie verhält fich fein beutfched Bundes⸗ 
Areal wie 14:23, nicht ſo verhält ed fich mit dem ber Be= 

völferung, fondern wie 33 : 50. 
| Die erfte veredelte Schaafheerde in den Brandenburgis 
fchen Staaten war auf dem Webding bei Berlin. Graf Schlid: 
Paſſau erwarb fich das Verdienſt, im Jahre 1589 eine. ver- 
ebelte Schäferei bafelbft anzulegen, 

Die erfte Armenanftalt und namentlich das erſte Spinn⸗ 
haus ſtiftete zu Berlin der große Kurfürft 1681. 

Seit 1810 werden alle Uhren in Berlin nach der auch 
bei Nachtzeit durch Zllumination fichtbaren Uhr am Afades 
mie⸗Gebaͤude geftellt. | 

Die fehönften Brücen im Staate find jet in Berlin, 

Die größten Druckmafchienen im Staate find wohl die, 
vermittelft welcher die Voſſ. Zeitung gedruckt wird (fie liefert 
in einer Stunde 2000 Bogen auf einer Seite), und die in der 
Haude⸗ und Spenerfchen gebrauchte, die auf beiden Seiten den 

Bogen brudt, und nur durch Dampf ober burch die Kraft 
von 4 Menfchen er wird, | 


w. Einige anfgeftellte Vergleiche Ile und vors 
maliger Verhaͤltniſſe. 
1. Rage bed Staats ohne Neufchatel, 


Vor 1806. | Nach 1820 und jetzt. 
48° 53° u, 55° 46’ ndrbl, Br. 49° Su, 55°524° nörbl. Br. 
23° 20’ u, 41° 55° dfll. Ränge. 23° 35/1, 40° 315oͤſtl. Länge, 


2, Meer⸗ oder Waſſergraͤnzen. 
1806, — 1827. 
Nord⸗ und Oſtſeekuͤſten. Die Oſtſeekuͤſten allein. 
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3. Größe 
1806. — 1826.— 
5836 geogr. QMeilen. 5040 geogr. Meilen 
| | 4. Einwohner. u 
Anfangs 18006. . Mitte 1827. 
. 10,426,400. Einw. . . 12,427,000 Einw. 
5 Oſtpreußen und eitthauen. u 
1804 | 126. 
988,000 Menſchen. 1,163,000 Menſchen. 


Alſo in 21 Jahren, unter denen 2 verwuͤſtende Kriegsiahte, 
hatte bie. Bevölferung um 175,000 Seelen zugenommen. 


ne 6. Städte, 
1052. Stäbte, 1027 Stäbte, 
Die Einwohner ber Städte Iften Ranges mit Militair; 
1805-—1806. “....... 1825—1826. 
Berlin: 165,000 - 215,000, 
Breslau 70,000 85,000, 
Königsberg 60,000 65,000, 
Danzig 50,000 61,500, 
Magdeburg 34,000 46,000, 
Elbing 20,000 | 21,000, 
Stettin 19,000 | 27,205, 
Halle 18,800 - 25,000, 
Potsdam. 18300 ° 25,500, 
Erfurt 17,000 28,400, 
Poſen 16,500 23,000, 
Halberſtadt 14,300 15,200, 
Muͤnſter 13,000 17,500, 
Brandenburg 10,500 - 12,900, 
Frankfurt 10,400 16,000, 


Quedlinburg 10,000 12,500, 
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Bon damaligen Städten Iften Ranges gingen verlören: | 
Warſchau mit 65,000 er Emden mit 11,000 aa 
Hildesheim + 12,000 
Dagegen wurben 1815 — 
Coͤln (mit Deus) 63,620 E. Elberfeld u. Barmen 38,150 € 
Yachen 36,000 € Stralſund 15,000 €; . 

Duͤſſeldorf 15,600 & - -  Eoblen 13,500 € - 
| Der Umftand, daß Preußen jet 25 Städte weniger, ald 
vor 1806 hat, kommt daher, weil mit Suͤdpreußen eine 
große Menge kleiner, oft Faum den Namen Stadt verbie- 
nende Drtfchaften verloren gingen, während in ben weftfich 
gewonnenen Provinzen viel. beffere, aber nicht. fo viele fchlechte 
Städtchen anzutreffen find. Un dieſe aufgeführten Staͤdte fchlies 
Ben fich jeßt noch einige 20 an, bie über 10,000 Einwoh⸗ 
ner haben, bamald nur 6, Nach den Einkänften ihrer Kaͤm⸗ 
mereien ift jet noch, wie Damals, Danzig die reichfte dieſer 
Städte; doch hatte fie ſchon vor 1806 ‚1,600,000 Rthlt. 
Paffivfchulden,, fie find durch die Anmefenheit der Franzofen 
mehr als verboppelt worden, und ihre Stabtobligationen ſan⸗ 
Fen bis auf 25 und 28 Procent, 1827 fanden fie noch nicht 
hoͤher ald 293. Activſchulden von Bedeutung hatten vor 1806 
4 Städte (Weſel, Magdeburg, Neuruppin und Fürftenwalde). 
Mehr noch als Danzig hatte damals Halle Paſſwſchulden; 
1802 gab man fie auf 1,640,000 Rthlr. am Auch bie 
Städte Herford, Elbing, Duisurg und Stettin waren mit 
anſehnlichen Schulden belaſtet. Während im Frühjahr 1827 
die Papiere ber Stadt Danzig nur 292 fanden, flanden die 
von Königsberg 865, von Elbing 945, die von Berlin aber 
1013. Schon giebt e8 mehrere Städte, deren Papiere es 
ald das baare Geld ſtehen. 


7. Die Wohnhäufer ober Feuerſtellen. | 


Man zählte 1801 1820 
im ganzen Staate 1,454,000 1,570,805, 
In Berlin 5,300 6,540, z 


in Breslau 2,890 | "3582, 
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>... Die Juden, 
1803 1828 
220,000 - 190,000 
Es find mit Suͤdpreußen viele abgetreten worden. Syn 
Warſchau zählte man- 1806 allein 10,000, auch im Yin 
ſpachſchen lebten viele Juden, und mit Fürth, wo man 
jeßt gegen 3000 findet, ift die einzige jübifche Univerfität- an 
Baiern Hbergegangen | 
| 9, Univerfitäten. 


1805 DE 1827. 
hatte der Etaat: beſitzt der Staat: 
\ 3 wangelifche 4 evangelifche 
(Kalle, Königsberg, Erlangen) (Halle, Koͤnigsberg, Berlin, 
2 reformirte Greifswalde), 
(Frankfurt und Duisburg), 2 evangelifche und Eatholifche 
3 katholiſche (Bredlau und Bonn), 
(Breslau, Paderborn, Muͤn⸗ 1 Eatholifche 
ſter). Minfter). : 
10, Kloͤſter ber barınherzigen Brüder, 
1806 1827 


7 Greslau, Pilchowitz, Neue 5 (Breölau, Pilchowitz, Neu: 
ſtadt, Münfter, MWarfchau, flabt, Münfter und Culm). 
Danzig und Lowitſch). 
— 11. Ordensritter. 

1804 1825 

7s Ritter d. ſchwarz. Adlerord. 122 Ritter d. ſchwarz. Adlerord. 
106 Ritter d. rothen Adlerord. 1278 Ritter d. rothen Adlerord. 


12. Aerzte (ausübende und approbirte). 


1802 F 1828 
| 743. 2107. — 
13. Inl ander ſtudirten auf allen preuß. Univerfitäten, 
1605 1825 18828 


2163ß3. 34938. 5809. 


394 
VII. Befhäftigungs, und Runfterzeugnißs 
Tableau. | 


Der größte Theil ber Bewohner bed Staates befchäftigt 
ſich mit der Landwirthfchaft und allen ihren verfchiebenen 
Zweigen. , Noch find, wie oben fchon erwähnt wurde, Feine 
amtlichen Berichte über den Raum vorhanden, welchen bas 
angebaute Land einnimmt, und die darüber vorhandenen Nach⸗ 
richten, ben Flächeninhalt der Aecker in ben einzelnen Provin- 
zen, Regierungsbezirfen oder Kreifen betreffend, gründen fich 
mit wenig Ausnahmen nnr auf approrimative Berechnungen, 
felten auf wirkliche amtliche Vermeffungen. Dean gab 1819 
das ganze Aderland ber Monarchie, ohne Meufchatel auf 
42,767,914 Magdeb. Morgen an. Das ftatiftifche Bureau 
nimmt nach Abrechnung aller Strands und ber größern Lands 
fee'n, die ed auf 66,58 geogr. Quad. Meilen ober 1,430,851 
pr. Morgen anfchlägt, den ganzen Flächenraum bed Staates 
auf 106,334,910 Morgen an. Es ift alfo, beide Angaben 
verglichen, ungefähr etwas Uber + Theile des Bodens ald Ackerland 
anzunehmen. - Man hat den Uderbau von je ber für ven fichers 
ſten Weg zur- Beförderung des Wohlftandes und der Bevoͤlke— 
. rung gehalten, In den preußifchen Staaten haben vom .gros 
ßen Kurfürften an die Regenten den Aderbau immer mehr 
emporzubringen gefucht, und in wenigen Ländern. find- Die Re 
fultate diefer Bemühungen fo fichtbar und glänzend als hier 
bervorgefreten, Brüche und Moräfte, wuͤſte und unbebaute 
.. Felder find in fruchtbare Ländereien umgefchaffen ;. und Gegen- 
den, die Krieg und Peft entwölfert hatten, in die belebteften 
Landftriche der Monarchie verwandelt worden, Die Brüche- 
und Niederungen an ber Dber, Havel, Doffe, Nee und 
MWarthe, die Madue und der Drömling find jene oͤen Mo⸗ 
räfte, aus denen, zum Theil mit großem Koflenaufwand, herr⸗ 
liche Getreidefelder gefchaffen wurden. Neben den Bemuͤhun⸗ 
gen ber Staatöbehörben hat die Emfigfeit der Privatbefißer, 
das Fortfchreiten in der Kenntniß der Landwirthſchaft und ber 
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zweckmaͤßigſten Benutzung be Bodens, enblich auch bie Frei⸗ 
beit, ‚womit über. denſelben verfügt werben kann, in ben leß- 
ten Jahren ben Umftand herbeigeführt, daß ed an Getreide 
nicht mangelte, wohl aber .oft an Gelegenheit, daffelbe, troß 
ber außerordentlich zunehmenden Bevoͤlkerung, zu einem folchen 
Preife ‚abzufeßen, daß die Erbauer dabei beſtehen Fonnten, 
und bie liegenden Gründe ſich hinlaͤnglich verintereffirten. 
Diefe Zeitverhältniffe und Preife der Probufte des Ackerbaues 
machen, daß alle früher angeftellte Bergleichungen, Folgeruns 
gen und Berechnungen bed Nationalreichthums, geftügt auf 
das Verhälmiß der Bodenfläche, ben jekigen Conjunchuren 
nicht mehr anzupaffen find, Der Geheime Neg. Rath Krug 
fohlug im 3.1804 den Kapitalwerth aller Ackerſtuͤcke der Monars 

chie auf 1,266,400,000 Rthlr, an. | 

Die Viehzucht, faft immer ein Vehikel des Aderbaues, 
fie dient in vielen Landfchaften Preußend auch] ald Hauptnah— 
rungszweig, beſonders ‚auch in den Werdern, Bruchgegenden 
und Gebirgen. Der Beſtand berfelben in ben verfchiedenen . 
Provinzen ift in dem Naturprobuften=- TZableau fchon erwähnt 
worden. Als Ergänzung bed Artifeld Viehzucht, erwähnen wir 
bier noch, wie fie mit vorzüglich glüdlichem Erfolge in vielen 
Holländereien der Bruchgegenden getrieben wird; die, fo Berlin 

mit Butter verfehen, und am meiſten geſchaͤtzt iſt, iſt aus dem 
Amte Königshorft, 
Im Betreff der — werden hier noch die 
Landſchaften und Oerter aufgefuͤhrt, wo ſich die Beſchaͤftigung 
in dieſer Hinſicht in ben Lande und Hauptgeſtuͤten konzentrirt. 
| Der Hauptgeftüte find 4: a. Trakehnen, ein Hauptſtut⸗ 

amt, welches Friedrich Wilhelm J. 1730 anlegte und Friedrich IT. 
verbefferte. Aus dieſem Geſtuͤt Faufte der Fürft Potemkin die 
berühmten 2 Gefpann Porzellanfcheden für die Kaiferin von | 
Rußland; b. das zu Neuftadt a. d. Doffe, wird auch Fried⸗ 
rich⸗ Wilhelms⸗Geſtuͤt genannt, Friedrich Wilhelm IL. Iegte 
ed im erften Jahre feiner Regierung an, und ließ für baffelbe 
marokkaniſche, arabifche, andalufifche und neapolitanifche Be 
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fchäfer einkaufen; e. dad won Torgau in Graditz mit Döhlen, 
Neu-Vleſſern und Nögis; de das zu Veſſra im ne 
Antheil von Henneberg. 

Die Landgeſtuͤte beſtehen in 6 Abttheilungen :.m das 
Litthanifche- mit 3 Marſtaͤllen, Trakehnen, Inſterburg und 
Gutwallen; b. dad Brandenbirgifche mit dem Marftall Line 
denau; c. das Weftpreußifche, Marftall Marienwerder ; dı das 
Sächfifche zu Merfeburg mit 2 Randftaltmeiftereien, auf dem 
rechten und linken Elbufer eine; e. das Schlefifche, Marftall 
Leubus; f. das rheinsweftphälifche zu MWahrendorf, erft im 
Fahre 183% angelegt. Wir find fo glädfich, die und von 
verehrter Hand auf eine fehr humane Weife zugekommene amt: - 
liche Tabelle, den Beſtand der Haupt= und Landgeſtuͤte im 
Jahre 1828 betreffend, "hier beifügen zu Finnen. 


Bezeichnung 


der fämmtlichen 1828 beftehenden Könige. Preufifchen Haupt» und‘ . 
- Lands Geftüte nebft ſummariſcher Angabe ber darin, befinde d· 
lichen Pferde. 


a. Haupts Geſtuͤte. 





Benennung und etatsmaͤßige 





Anzahl der: Pferde. 2 
Namen F — a7 
der Haupt» Geftäte. [2,5] RS} Stuten ſaͤmmtlich 3 
BEISS Jabrgänger 1 fowtf zZ * 
* 3Wagen⸗ Alam? 
Ei | Klepperpferde. 








2 
> 
S 


—— 


Trakehnen.. .. 15 1019 1334 
Soden 13 | 200 335 548 
Friedr. Wilhelms-Beſtuͤt 10 | 80 817 307 
Befra’. % A ae El 5 — 2 4137 


Summa 8 


ar 
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B. Lands Gefäte, 























Namen Zabl der [Zahl der Klep- 

| Land⸗ per und 8 

No. der Land» Geftüte, Beihäter.| Wagenpferde. | 
1.| Das Litthäuifhe . . - 300 15 315 
2.1 Das Brandenburgifhe - 140 40 150 
3.] Das Saͤchfiſche . . - 100 —6 106 
4Das Schleſiſche .. 80 6 86 
5.1 Das Weltpreußifhe . - 100 10 I 110 
6.5 Das Rpein. Weſtphaͤliſche ‚80 3 83 


v 


Der Holzbau zit dem was daruͤber im Wald- und Pro- 
duften-Tableau gefagt wurde, fügen wir hier noch eine offi, 


“ zielle Tabelle, betreffend die Waldfultur in einem der Regie: 
rungs⸗ Bezirke Hinzu, = 


Veberfidt 


der in ben Jahren 1825 und 1826 bewirkten Kulturen in den Coms 


* 


munal⸗Waldungen bed Negierungs » Bezirks Arnsberg. 


Größe der fultivirten — X Br Aber] Gefer- 
„_ Father _ fdies zur Wrsbefle) > * 
du rung leerer Stel⸗ utz u. 
Kreis, durch ee (en und auf BId:]| Abzugss 
Saat | zungen. Bett gepflanzten | Graben, 
Stämme. 


Mra. | mt] wird. Int. Jodiuthen. 

Meſchede. .I 41-1 ıs — 13,62 4170 
Lippftadt © » +1 262 168] 11 I — 2,850 210 
SO u . 13 1 5 | 90 500 6 

! Iſerlohn —A 4 — 10 — 900 230 
Altena.. 104 — 8 — 550 — 
Diye . 42857 607 141 160 32,100 201 
Siegen .. .1 231 |90] 201 — 20,460 750 
‚Dortmund . -» 1_| 60 3.130 2,881 430 
Hamm i’ı— 3 160 450 25 


: Berkburg —— 6 160 1,950 50 


— — — — — — — — — — — — — — — 
Summa ; 11520981 374 01 114,488 | 6540 
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Der Gemüfebau, die Obflzucht und ber Weinbau, 
f. Naturproduften= Tableau. Nur in Hinficht der Obftzucht 
ift noch hinzuzufügen, wie zır ihrer- Verbefferung und Befoͤrde⸗ 
-rung feit 1823 zu Potsdam eine große Landesbaumſchule 
angelegt worden ift, die ald Verfuchsfeld zur Erweiterung der 
Kenntniffe und der Erfahrmgen dienen fol. Auch hat der 
Dbftbau, wie alle fich "auf den Obft- und Gartenbau. bezie- 
hende Befchäftigungen eine vortrefflihe Hälfsanftalt an. dem 
Verein zur Beförderung des Gartenbaued in ben preußifchen 
Staaten gefunden, ſ. Geiftestultur und d. f. d. b. Aeſt. 
No. 17. Nach Upprorimations-Schäßung fchlägt man alles 
Sartenland im Staate auf 500,000 Morgen, oder micht gang 
ald den 5äften Theil des Flächenraumd der Monarchie an. 

Die Fifcherei wird, außer in Pommern und Preußen, 
nur in fehr wenigen Landfchaften zu den Hauptbeſchaͤftigun⸗ 
gen gerechnet, obgleich die Teichfifcherei in vielen Landfchafe 
ten zu den beveutendften Regalien zu zählen if. Auch findet 
man viele Fünftlich angelegte Fifchteiche, fie werden in Saa⸗ 
mens, Stred= oder Strich- und Abwachsteiche getheilt. Es 
befigen dergleichen die Kreife Sorau, Züllihau, Cottbus, 
‚Groöffen u. f. w. Beſonders bedeutend iſt die Fiſcherei in den 
Karpfenteichen bei Peiz. Außer der oben fchon angeführten. 
Küftenfifcherei in Preußen und Pommern, befchäftigen - die 
Hauptflüffe und ihre Nebenftröme eine mehr und minder große 
Anzahl Zifcher, beſonders befchäftigt fie der Aal-, Weld- und 
Krebsfang. Die Krebfe von Sonnenburg find wegen "ihter 
Größe und ihres Wohlgeſchmacks berühmt. Der Fang des 
Pritteraal befchäftigt ganze Ortfchaften auf Uſedom und Wol⸗ 
lin. Auch zu Neuwarp find einige 50 Fifcher. Der Maraͤ— 
nenfang befchäftigt in: Pommern mehrere Tauſend Menfchen 
an der Madue, bei und in Nörmberg, Werben, Bublig uf w., 
ber Rachöfang bei Coͤrlin. " 

Der Bergbau befchäftigt eine große Anzahl Menſchen, 
vorzüglich in Schleſien, Sachſen und Weſtphalen, wo der 
Gewinn der Mineralien vielfach und verſchieden iſt, und in 
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Seidenmanufafturen unbedeutend oder gar nicht vorhanden, 
In Ganzen aber hat fich, diefer Fabrikationszweig fehr erweitert 
wie die vermehrte Ausfuhr beweiſt. Man verfertigt jeßt 
alle Arten glatter, geftreifter, geblümter, fagonnirte Ganz⸗ 
und Halbfeidenzeuge, auch fchönen Sammt, Atlas und Flos 
vence, Levantine, Möbelzeuge, Taffet, Blumen, Damafte, 
Gros de Naples, Gros de Tours, Gaze, Krepp, Gold⸗ und 
Silberſtoffe, Silberglace, Sammtbänder u. f. w. Elberfeld 


liefert faſt alle dieſe Sorten, Barmen, Lennep und Crefeld 


zeichnen ſich ebenfalls aus, beſonders liefert die letztere Stadt 
viele ausgezeichnete Seiden⸗ und Sammtſtoffe, auch in Such⸗ 
telen wird viel Stuͤckſammt und Sammtband gewebt. Uns 
bingen und Anrath treiben flarfe Sammtbandweberei. Glad⸗ 
bach, Dahlen, Obenfirchen, Rheid und Kaiferdwerth, auch 
Düffeldorf mit 2 Sammtbandfabriken dürfen bier nicht ver= 
geffen. werben. 1819 zählte man im Ganzen 6805 Stühle, 
und zwar in Juͤlich⸗ Cleve⸗ Berg 5244, in Brandenburg 1290, 
Sachſen 114, Weftphalen 98, Schlefien 50, Niederrhein 9. 
Bandfabrifation aus Seide liefert befonberd Berlin, Erfurt 
und bad Bergifche. 1819 zählte man überhaupt 27,834 Band» 
gänge aller Art, und zwar in Eleve-Berg 11,506, (Barmen 5100, 
Elberfeld 2398, Crefeld 900, Ronsborf 1104), in Beftphaten 
7050, (8. Hagen 6997), in Schlefien 4386, (4100 waren 
allein in Schmiedeberg, wo bie Gebauerfche Fabrit leider einges 
gangen ft), in Sachfen 3276, (Magdeburg allein befaß 
2164, jest beinahe 4000, Erfurt 960), Brandenburg 1521, 
(Berlin 900), — Tapeten. Gewirkte Tapeten auf Haute- 
und Basselice= Art, lieferte feit 1680 Berlin von faft derfel- 
ben Güte wie Frankreich und Brabant. Seit 1755 fing man 
an, in Berlin Wachsleinwandtapeten anzufertigen. - 

Leder. Die Roth- und MWeißgerbereien fowohl als bie 
Saffian⸗, Korbuan= und Handfchuhfabrifation wird im ber 
preußifchen Monarchie nach wie vor mit gleichem Fleiß und 
gluͤcklichem Erfolg betrieben, am wenigften aber in ber Provinz 
Weftpreußen, wo befonders im Reg. Bez. Danzig der Mangel 


nau und Schreiberhau ; 5 Kobatnet un dub Aufn, 
werk zu Querbach ; fie fürberten 1825 

Rohe und Stahleifen 375,394 Etr. 58 Dit, 

Gußwaaren 52,040 Etr. 644 Pfr, :: 

Gefchmied. Eifen 213,848 Er. 39 PR 

Rohſtahl 903 Etr,, 

Gementftahl 1,026 Ctr. 

Gußftahl 5,073 Ct; 434 Pfb., 

Glätte 8,686- Ct, 

‚Blei 9,661 Ctr. 10 Pfp., 

Silber 953 Mark 142 Loth. 

Zinf 243,339 Ctr. 53 Pfb., 

- Meffing 243 Gtr. 275 Pfo,, 

Kobalt 320 Ctr. 274 Pfd., 

Steinfohlen 11,619,020 Cir., oder 2,904,755 Tonn. 

Braunfohlen 10,000 —* u 

Alaun 5,902 Ctr., 

Schwefel 729 Etr. 55 Ph, : 
Weißes Glasarfenit 2,636 Er. 274, Pib., 
Gelbes 112 Etr. 275 Pfd., an 
Rothes 3 Ctr. 22 Pf, 

Sublim. 6 Ct... - 

Graues 96 Pd, 

Blaues 1 Etr. 235 Pf, 

Eifen-DVitriol 13,186 Etr. 85 Pfb., 
Kupfer: — 278 Ctr. 55 Pfo,, 
Gem — 1,005 Gtr. 275 Pfd.,- ..- 
Zine — 24 Ctr. 55 Pfd. 

3. Zu dein niederfächfifch- thäringfcheir zu Halle, 
‚Die. Salinen zu Schoͤnebeck, Stasfurth, Halle, Arten, Koͤ— 
‚fen, Dürrenberg; die Kupferhuͤttenwerke im. Mannsfelpfchen, 
im Stolbergſchen um Rothenburg; bie Haͤmmer und: Hochdfen 
‚um. Sorge; bie Eifenhütten im ‚Hennebergfchen. um Suhle, 
2 FREE / Meuwerk); die MER um Wettin, 
— 
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Dohlau, Weſersleben, und das Alaunwerk zu Schwemſal. 
Hieꝛ wurde im Jahre 1825 gewonnen und . 
Roh⸗Eiſen 18,623 Ctr;, 
Gußwaaren 2,135 Etr., 
Geſchmiedetes Eifen 28,460 Er 10 Pfd., 
Rohſtahl 3,036 Ctr., 
Gußſtahl 6,275 Gtr. 825 Pfb., 
‘ Silber 18,598 Marf 8 Koth, 
Kupfer 15,943 CEtr. 68 Pfd., 
Kobalt 1,945 Er. 10 Pfd., 
Steintoßlen 251,143 Cir., ober 62, 17855 Tonnen, 
Braunfohlen 589, 874 Tonnen, 
Kochfalz 27,140 Raften, 
Alaun 2,741 Er, 
Eiſen⸗Vitriol 2,758- Cr, 
Kupfer: — 1,566 Er, 
4 Zu dem von Weftphalen, Die. Salinen bi Mins 
ben, Kerfort und Unna, Coinghaufen, -Werfte, Koͤnigsborn, 


Rehme, und die kleine zu Rheina; die Silber - und Bleihütten 


von Brillon; bie vielen Haͤmmer und Hütten im Kreife Hagen; 


die Eiſenhuͤttenwerke bei Altenbeden, Gravenhorft (im Teck⸗ 
Ienburgfchen); die Steinkohlengruben um Dortmund, (Wetter, 


Witteſtipel); und am Schleebufche die großen Kohlenwerke des 
- Yarbey; (im Tecklenburgſchen) Ibenbaͤhren, Wefterfappeln, um 


Effen und Werden, (Steele, Mühlheim), Hier wurde im 


Jahre 1825 gewonnen: 

x Roheiſen und Rohftahleifen 1,944 Etr. 54 Pfb,, 
Gußeiſen 39,100 Etr. 27 Pfd., 
Gefchmiebetes Eifen 9,580 Etr, 20 Pfdb., 
Gußſtahl? 
Zink 1,818 Ctr. 20 Pfd., 
Meſſing 1,036 Ctr. 40 Pfb,, 
Kobalt 900 Ctr. 


I, Band. | ec 


* 


Steinkohlen 8, 701, 680 Chr. ‚, Ober sek * 
Alaun 1,206 Sk. J 
Salz, 6,240 Laſten. 

» 5, Zu dem bed Niederrheind. Die — Hoch⸗ 
fen, Eiſen⸗ und Stahlhaͤmmer, auch Kupfergruben im Kreiſe 
Siegen, (die von Lohe, Muͤſſen, Weidenau, Lauspe u. ſ. w.), 
im Kreiſe Duͤren (zu Lendersdorf), in den Kreiſen Wipperfurt, 
Waldbroͤl, Uckerade, und vorzuͤglich in Saarbruͤck und Saarlouis, 
im Kreiſe Gemuͤnd (zu Reiferſcheid, Urft und Kall), auch zu 
Glaudt, St. Vith, Erang a. d. Moſel, Schoͤnecken an ber 
Keine, Bettenfeld und Eiſenſchmidt im Kreiſe Pruym; die 
Galmeigruben zu Altenberg (Kreid Eupen); die Bleigruben 
von Bleinlf, und ein Bleiofen bei eben dieſem Dt (Kreis 


m). 
| Steinkohlenbergwerke : zu Blumenthal , Petteslangen, 
Walfcheid; Braunfohlenbergmwerk: zu Friesdorf (Kreis Bonn), 

‘ Die Gppöbrennereien zu Tomsthal ober Temmels (Kreis 

Saarburg), dad Alaunwerk zu Friesborf und die Alaunfiederei 
in der Nähe; bie beiden Huͤtten deffelben Produkts zu Dutt: 
weiler (Reg. Bez. Trier); die Meißblechhätte zu Geislautern; 
das Braunfteinbergwerf zu Krettenich im Kreife Merzig. 
Die Probuftion des Jahres 1825 beftand in 

Roh⸗ und Stahleifen 384,887 Ctr. 74 Pfv., 

Gußwaaren 72,216 Etr. 71 Pfd., 

Geſchmiedetes Eifen 245,775 Ctr. 66 Pf, 

Rohſtahl 51,489 Ctr. 104 Pfb., | Ä 

Gementftahl 3,307 CEtr. 6 Pfo., = 

Gußſtahl 330 Etr., | 

Glätte 575 Etr. 58 Pfo,, 

Glaſurerz 30,763 Ctr. 55 Pfb,, 

Blei 16,905 Er. 57 Pfd., 

Silber 2,583 Marf, | 

Kupfer 365 Etr. 19 Pfo., en 

Zink 1,417 Ctr., 

Meſſing 10,706 Etr., 
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Kobalt 1,555 Etr. 66 Pfd., 
Kochſalz 1,9654 Laflen, 
Alaun 12,065 Etr. 75 Pf, 
Steinfohlen 1,504,8255 Tonnen, 
Braunfohlen 742,574 Tonnen, 
Eifenvitriol 1,120 tr. 68 Pfd., 
Kupfervitriol 702 Ctr. 55 Pfd., 
Gemifchter Vitriol 700 Er, 


Rekapitulation der ganzen Produktion im. Fahre 1825, 
in allen Werfen und Hütten | 

Eier © 2 02. 22,135 Mark 6 Roth, 

Roh⸗ und Stahleifen 793,672 Ct, 76 Pfd. 


Gußmwaaren . . . . 181,228 = 258 ⸗ 
Gefchmiedeted Eifen. . 534,137 = 3553 ⸗ 
Kohflahl - 2 2 0. 65428 « 14 » 
Gementftahl . 2... 3307 = 6 ® 
Gußfiahl © oo. , 14507. 16 © 
Ste 2 220. 96 5 58 
Slafurerz » «0 0.3073 . 55 4 
Bin seen. 246574 0 Bio 
Meffing 2 0 0 0. 15400 e 9: » 
Kobalt 2 2. 2.2 4720 = 1038 5 
Un 2 00. 2,7147 = 77. % 
Schwefl 2... 731 = 54 ⸗ 
Yan 22 222. BIO = 5 ⸗ 
Salgz. 
Kochſalz..... “36,628 Laſten 8 Tonn., 


oder 28,191 Etr. 75 Pfd. 
Graufalz ee er ee u" 32 = — 2 
Gelbes und Schwarzes. 1463 = — ⸗ 


| Kohlen | 
Steinkohlen . » + .  6,647,7864 Tonnen, 

oder 26,591,145 Etr, 
Braunfohlen “. . . .1,342,440 . 
- —ECc2 
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. Bitriot aller Art, 

 Eifene®itriol x » « «17,565 Ch. 43 Pf. 
Kupfer- ⸗ .' . 2,067 ® — ⸗ 
Gemifhtr =» 0 + .285 7 — ⸗ 
j Zink T 24 « 55 ⸗3 
Die Angaben fi — — Herrn Geh. Ob. Bergrath Karſten 
zufolge, faſt (ämmtlich als zuverläffig anzunehmen, nur bie 
fchlefifchen weichen hin und wieder ab, fiub aber dennoch al 
len bisherigen approrimativen Schäßungen auf jeben Zall 
vorzuziehen. Die Produktion der Steinfohlen hat fich binnen 
drei und vier Jahren um einige Millionen Centner vergrößert. 
Die Angaben über. das gelieferte Weißblech find wegen Unzus 
verläffigkeit nicht Hinzugefügt. "Einer Altern Angabe nach, 
produzirte Schlefien 1816 auf 2 Blechwalzenwerken 2089 Etr. 
Schwarzblech und 251 Fuß Weißblech, Malapane aber noch 
befonders 829 Etr, Schwarzblech und 698 Kiften Weißblech, 
auch 75 Kiften underzinnfed Blech, Siegen lieferte im demſel⸗ 
ben Jahre 19,793 CEtr. Vlech und Draht. Düren 6400 Etr. 
und Saarbruͤck 9752 CEtr. * 

In den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen gehören die 
in 4 Bezirke getheilten, unter die Adminiftration der Berg— 
hauptmannſchaft gehörigen Torfgräbereien, als zu Padlidim, 
Sabatune, Kallwellen, Reifterbruch, Schnecken, Antonisken, 
Berſtus, der große Tyrusmoor, Neu⸗Linum, Treuenkohl, Weiß- 
heide, der Moosbruch und Siehensbruch hierher, die viele 
- taufend Hände in Bewegung feßen, bie fämmtliche jährs 
liche Torflieferung fchlägt man auf 78— 80 Millionen Stüd 
an . Ein Mehrered davon fland im Produkten-Tableau. 
Endlich gehören noch bie nicht fehr bebeutend gewdtdenen 
Bernſteingraͤbereien hierher, welche ſeit der Mitte des vo— 
rigen Jahrhunderts bergmaͤnniſch betrieben, aber mit dem 
ganzen Regal dieſer Art in Arende gegeben worden ſind. 
(f. Kuͤſten⸗ Tableau). 

Die Schiffahrt theilt ſich in die See⸗ und Flußſchif⸗ 
fahrt. Die erſtere wurde in der Kuͤſtenbeſchreibung S. 46 u. 
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f. f. erwaͤhnt, die letzterere im MWaffer- Tableau bei den einzel⸗ 
nen Fluͤſſen angeführt, auch beziehet fich eine der Huͤlfsanſtal⸗ 
ten bed Hanbeld darauf, Noch ift die Dampffchiffahrt anzu= 
führen, welche im Frühjahr 1827 durch 2 reguläre, zwiſchen 
Motterdam und Mainz zweimal woͤchentlich fahrende Dampf» 
böte eingerichtet ift, (fie heißen der Friedrich Wilhelm und die 
Concordia). Sie wurden auf Aftien gebaut, find prächtig 
ausgeftattet, und follen troß dem, daß bie Preife ziemlich 
hochgeftellt find und in diefem Sommer eine große Menge Rei 
fende fich ihrer bedienten, nur ziemliche Gefchäfte machen; beide 


Boͤte hatten 1827 in den Monaten Mai, Juni, Zul, Augufl, 


September und Oftober 14,000 Paffagiere am Bord; außer - 
dem brachten fie im Ganzen 52,887 Etr. firomauf= und 
17,805 Etr. ſtromabwaͤrts. Eine Ältere Dampffchiffahtt als 
bie ebenerwähnte, ift die von Stettin auf der Ober und burch 
das Haff nach Swinemuͤnde. Das Boot heißt Elifabeth, 
Kronprinzeſſin von Preußen, und gehört zwei Stettiner Kauf- 
leuten. Die projeftirte Dampffchiffahrt auf der Elbe ift nicht 
zu Stande gefommen. Im Ganzen befaß der Staat 1819 
7060 Fracht: Fahrzeuge aller Art, die zuſammen 153,750 Laften 
trugen und mit 19,189 Mann beſetzt waren. 


Erzeugniffe ber Kunſt. 


Die Kunfterzeugniffe laſſen fich am beften nach dem Stoffe 
rubrigiren, aus denen fie angefertigt werben, Unter benen, 
bie bad Thierreich liefert, nehmen die Wollfabrifen den erften ° 
Rang ein. Die Tücher, mit deren Anfertigung 1826 noch 
-15— 16,000 Stühle befchäftigt waren, von ben orbinairften 
bis zu den feinften Sorten, fabriziren am meiften die Provin⸗ 
zen Niederrhein, Schlefien, Brandenburg, Pommern und Sach: 
fer, Im Yahre 1824 nahm in Aachen die Kabrifation der 
leichten Tücher für Die Levante zu; in Eupen, Rennep, Elber: 
‚feld, Barmen, Montjoie, Burtfcheid und Malmedi find nach 
wie vor bie großen Zabrifen in regem Betriebe. In Schles 
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fien hat zu Neurode, Lauban und faft allen andern Eeinen 
Städten die Fabrikation fehr abgenommen, aber in Liegnit 
iſt Die große Rufferfche Fabrik in alter Thätigkeit, und im 
Gruͤneberg herrſcht in ber eigenen Fabrikation, wie in der Ap⸗ 
pretur ‚frember hierher gebrachter Tiicher Iebhafter Verkehr, - in 
Sagan macht befonderd die Kloskeſche Fabrik ein feit 1822 
etablirtes Haus, und auch in Görlig und in Goldberg machen 
noch einige Fabrifanten bebeutende Gefchäfte In ber Pros. 
vinz Brandenburg waren 1822 zu Berlin 706 ‚Stühle im 
Gange, Auch Neu=Ruppin liefert viele und gute Tuͤcher. 
Im Reg. Bez. Frankfurt, Prov. Brandenburg, zieht mit vols 
lem Rechte die aus 3 befondern Anlagen beftehende und 
780 Arbeiter, die wöchentlich 1800 Thlr. Arbeitslohn erhal 


ten, befchäftigende Buffefche Tuchfabrik in Luckenwalde die _ 


Aufmerkſamkeit auf ſich. Sie verfertigt viele und ſchoͤne Tüs 
cher bis zu einer Feinheit zu 8 Thlr. bie Elle. Sn den 3 
letzten Jahren wurden im Durchfchnitt in- Diefem Regierungds 
Bezirk jährlich 7000 Stüd gefertigt, wozu Züllihau, Lucken⸗ 
walde, Guben und Cottbus, auch Dahme, Schwiebus und 
Fuͤrſtenwalde viel beitrugen. 

in bem Reg. Bez. Köslin betrugen bie im Sjahre 1824. 
verfertigten Tücher 559,320 Ellen. In ber Provinz Sachfen 
fieht Burg in der Zuchfabrifation oben an, in 80 Werkſtaͤt⸗ 
ten verfertigen über 1200 Arbeiter jährlich für beinahe 
- 400,000 Thlr. Tücher, ober gegen 22,000 Stuͤcke mittelfein, 
auch orbinaie. Im Kreife Liebemverbe ift ‚die mit großen. 
Spinnmafchinen verfehene Fabrif zu Mücenberg. Wittenberg 
hatte 1823 1040 Stuͤck, und 1824 1138 Stüc. geliefert. 
Yus dem Reg. Bez. Pofen und Bromberg gingen 1824 große 
Duantitäten Tücher aus Samotfchin, Czarnikau und Chodzes 
fen nach England. In Zduny, Bojanowe, Fraufladf, Ras 
witſch, Liſſa, Braͤtz, Birnbaum u. ſ. mw, wurden viel fabrizirt. 
Wollene Zeuge, als: Flanell, Serge, Kamelotte, Raſch 
u. ſ. w., werden beſonders in Sachſen zu Zeitz, Bleicherode, 
Yfcheröteben ‚, Quedlinburg, Muͤhlhauſen, Kalbe (1821 4126 
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Stuck Frieß), Halberſtadt und Salzwedel gefertigt. In Zeit 
beſchaͤftigt die Albrechtſche Fabrik 500 Arbeiter, ſie liefert 
Merino's und Shawls; in Eilenburg verfertigt man auch 


Merino's, Bombaſſins und Flanelle. Teppiche werden in Berlin, 


Breslau, Poppelsdorf (bei Coͤln) verfertigt. Kattune weben 
die boͤhmiſchen Koloniſten in Riksdorf und Nowawes allein 
auf 200 Stühlen, Raſche werben viel in Langenſalze, Eta⸗ 
‚mine in Mühlhaufen gemacht, auch in Schlefien zu Habels 
ſchwerd, Kandel, Brieg u. f. w.; in Brandenburg zu Berlin, 
Potsdam, Fürftenwalde, Wrietzen; in Pommern zu Stettin, 
Stargard, Garz, Stolpe, Köslin, Kolberg und Paſewalk. 
Mollene Strümpfe, Bänder und Deden werden im Ganzen 
viel weniger als fonft verfertigt, die ‚anfehnlichften Manufak— 
turen dieſer Art befigt ‚noch die Provinz Zülich-Eleve- Berg, 


ald in Barmen, Elberfeld, Coͤln, Erefeld, Düren u. mw 


Sonft blühten fie auch in Schleſien und Sachfen; in ber er= 
fern Provinz wurden noch in Brieg (1822 15,000 Paar 


Strümpfe), Reichenbach und- Umgegend, in ber leßtern aber 


in Erfürt, Halle, Magdeburg, Muͤhlhauſen, Merfeburg, Kalbe 
und Quedlinburg viel fabrizirt. In den Ausflellungen im 
Jahre 1822 erhielten die Fabritanten Knetemeyer aus > 
Buffe aus Luckenwalde, 1827 aber Ibels aus Uachen, Baumes 

thal aus Lennep, Kelleter und Hoſelt aus Wachen, - unb 


- 


Kanfen aus Montjvie goldene und filberne Verdienſtmedaillen 


wegen ihrer ausgezeichneten Waarenlieferungen in Tuch; gleiche 
Auszeichnung wurde 1822 für leichte Wollenwaaren ben Ges 
. brüdern Knetgers, und 1827 ben Fabrifanten Frings, Viſſeux 
u. ſ. w. in Yachen. 1816 waren 18,000 Stähle vorhanden, 
‚auf denen Wollenzeuge gefertigt wurden, und 300,000 Spin= 
bein arbeiteten Mafchinengarn aus Wolle 1819 zäflte man 


außer 4181 Webeftählen, auf denen bloß als Nebenarbeit 


grobe Zeuge gewebt wurden, noch mas Stühle zu Wollen: 
zeugen aller Art, davon befaßen Ä 

Schlefien 2 2 2 2072. 399, 
Brandenburg » 2 2 2. . 83806, 


- 


..... 27, 

Niederrhein . 03 rn eh 2345, 
(davon R. B. Wachen 1905.) 
Dofen u a 1680, 
Pommern I: 837, 
" SülicheCleve-Berg » » » » 814, 
MWeftphalen rer er 554, 
MWeftpreußen Pr vr vr 438, 
Dfipreußen » . . “ . 422, 


Sttrumpfwebeſtuͤhle waren 1944 — davon fan 
Sahfn » 2» eo. . 420, . 
Brandenbug > = +» 0 0. 868, 
(davon 238 in Berlin.) 
Juͤlich⸗ Cleve⸗ Berg ec Hl, 
Schlefin «vn 2 2 2468, 
Weftphalen . 0er eh 199, ‚ 


Preußen | 
Niederrhein + Pe er Be 77. 
Poſen 

Im Reg. Bez Coͤln beſchaͤftigten ſich uͤber 6000 Men⸗ 
ſchen mit Wollenſtrickerei. (ſ. Ausfuhr), Huͤte werden in 
allen Staͤdten verfertigt. In Berlin, Potsdam, Stettin und 
Breslau, und zu Wipperfurt (Prov. Juͤlich-Cleve⸗Berg) find 


größere Fabriken. Strohhuͤte, zu Berlin, in Sohlefien zu | 


Neidenburg u. f. m. 

Seidene Waaren. Die Zahl aller. Webeftühle wurbe 
im Inhre 1826 auf 8000 angefchlagen. Die Rheinprovinz 
hatte. die meiften, über 5000, Brandenburg 2000, Berlin 
allein 600. In Weftphalen- war zu Sferlohn und Schwelm ge« 
gen 90 im K. Elberfeld 38 Fabriken, zu Elberfeld felbft (mit 
nah an 1000 Stühlen), Barmen (mit 500 Stühlen), Crefeld 
(mit 2500 Stühlen), Coͤln (mit 180 Stühlen), Neuwied 
(mit 50 Stühlen), und Muͤhlheim (mit 150 Stählen), bie 
ſtaͤrkſte Fabrikation. In ben übrigen Provinzen find, außer in 
Sachfen, wo gegen 100, und Sohlefien, wo gegen 90, bie 
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Seidenmanufakturen unbedeutend ober gar nicht vorhanden. 
Im Ganzen aber hat fich, diefer Fabrikationszweig fehr erweitert 
wie bie vermehrte Ausfuhr beweiſt. Man verfertigt jet 
alle Arten glatter, geftreifter, geblümter, fagonnirte Ganz⸗ 
und Halbfeidenzeuge, auch fehönen Sammt, Atlas und Flo 
vence, Levantine, Möbelzeuge, Taffet, Blumen, Damafte, 
Gros de Naples, Gros de Tours, Gaze, Krepp, Gold⸗ und 
Silberftoffe, Silberglace, Sammtbänder u. f. w. Elberfeld 


liefert faſt alle diefe Sorten, Barmen, Lennep und Grefelb 


zeichnen fich ebenfalld aus, befonders liefert die leßtere Stabt 
viele ausgezeichnete Seiden⸗ und Sammtftoffe, auch in Such» 
telen wird viel Stuͤckſammt und Sammtband gewebt, Une 
dingen und Anrath treiben flarfe Sammtbandweberei, Glad⸗ 
bach, Dahlen, Odenkirchen, Rheid und Kaiferöwerth, auch 
Düffeldorf mit 2 Sammtbandfabrifen dürfen hier nicht ver= 
geffen. werben, 1819 zählte man im Ganzen 6805 Stühle, 
und zwar in Juͤlich⸗ Cleve⸗Berg 5244, in Brandenburg 1290, 
Sachfen 114, Weftphalen 98, Schlefien 50, Nieberrhein 9, 
Bandfabrifation aus Seide liefert befonberd Berlin, Erfurt 
und dad Bergifche. 1819 zählte man überhaupt 27,834 Band⸗ 
gänge aller Urt, und zwar in Eleve-Berg 11,506, (Barmen 5100, 
Elberfeld 2398, Erefeld 900, Ronsdorf 1104), in Weftphalen 
7050, (8. Hagen 6997), in Schlefien 4386, (4100 waren 
allein in Schmiebeberg, wo bie Gebauerfche Fabrik leider einges 
gangen ift), in Sachſen 3276, (Magdeburg allein beſaß 
2164, jet beinahe 4000, Erfurt 960), Brandenburg 1521, 
(Berlin 900), — Tapeten. Gewirkte Tapeten auf Haute- 
und Basselice=Art, lieferte feit 1680 Berlin von faft berfel- 
ben Güte wie Frankreich und Brabant. Seit 1755 fing man 
an, in Berlin Wachdleinwandtapeten anzufertigen. - 

Leder. Die Roth- und MWeißgerbereien ſowohl ald bie 
Saffian⸗, Korbuan= und Handfchuhfabrifation wird im ber 
preußifchen Monarchie nach wie vor mit gleichem Fleiß und 
gluͤcklichem Erfolg betrieben, am wenigften aber in ber Provinz 
Weſtpreußen, wo befonderd im Reg. Bez. Danzig der Mangel 
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am geößern Leberfabriten auffallend iſt. Sohlleber liefern Mal⸗ 

medy und St. Vith von vwortrefflicher Qualität, auch lobt 
man jetzt fehr die Leberforten ber Fabrik Hakert zu Harkorben, 
die erft new etablirt wurde. In Hinficht der Wichtigkeit der 


Nothgerbereien ficht die Provinz Nieberrhein oben an, ihr fe 


gen Zülich=Eleve-Berg, Sachen, Schlefien, Brandenburg 
und Pommern, dann Oftpreußen. Was bie -Weißgerbereien bes 
trifft, fo nimmt Oftpreußen den erften Rang ein, und Branden⸗ 
burg und Sachfen folgen ihm. Mühlhaufen Hat 70: Gerbe 
reien, Berlin 120, auch zu Ballendar am ‚Rhein ift eine 
merkwuͤrdige große Gerberei mit 100 Gruben, eine andere bei 


Andernach mit 200 Gruben, fie liefern jährlich gegen: 8000 


verarbeitete Haͤute. In der Fabrikation ded Saffians und 
Korduand flanden 1826 Berlin und Königsberg nach wie vor 
oben an, Im Jahre 1826 waren biefe. Leberfabriken in vor: 
zuͤglich gutem Betriebe. Die meiften und beften Handſchuhe 
lieferten Berlin, Magdeburg, Schweidnig, Brandenburg, Burg, 


Halle, Muͤhlhauſen, Nordhaufen, Malmedy, Coͤln u. ſ. w. 


Riemer⸗ und Sattlerarbeiten findet man vortrefflich in Aachen, 
Berlin, Breslau und in den Kolonien der Herrenhuter. Am 
erften Ort ift die Hanfenfche Fabrik berühmt. 
Seife wird in hinreichender Menge fabrizirt, befonders 
ſtark im Betriebe find die Schwarze und Grünfeifenfabrifen 
in Elbing, und die Geifenfabriten in Magdeburg, Quedlin⸗ 
burg, Berlin, Königsberg, Duisburg (2), Halberftabt, Ere— 
feld (2), auch in Stettin ift diefer Gewerbszweig jest fehr 
. bedeutend, — GSalmiaffabrifen -find zu Dranienburg, 
in einigen Städten am Rhein, (um Coblenz, zu Metter: 
nich) und in Glatz. — Wachstuchfabriken zu Berlin, 
Potsdam und Stendal — Elfenbein verarbeitet man gut 
zu Potddam, Spandau, Berlin, Neuftadt= Eberswalde; am 
letztern Ort iſt eine Elfenbeinfammfabrif und 2. Sägewerfe 
für Elephantenzähne. — Federfpulen liefen Berlin, Koͤnigs⸗ 
berg, Danzig, Neuß durch eine Fabrik init 60 Arbeitern woͤ⸗ 
chentlich 180,000 Spulen, auch Düffelborf hat eine folche Fabrik. 
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Aus den Stoffen des Pflanzenreichs ſteht bie Fabri⸗ 
kation der Leinwand oben. Die weſtphaͤliſche und ſchleſiſche 
Leinwand iſt in der ganzen Welt beruͤhmt. Leider iſt dieſe 
Arbeit jetzt wenig lohnend, und beſonders zu beklagen iſt in 
dieſer Hinſicht das mit Webern angefuͤllte ſchleſiſche Gebirge. 
Aus mehrern Kreiſen, wo dieſe Manufakturen ſonſt bluͤhten, 
ſind ſie gaͤnzlich verſchwunden, als in den von Jauer und 


Striegau, im Schweidnitzer Kreiſe find fie ſelten geworden, 


nur im Waldenburger, Landshuter, Hirſchberger, Bolkenhainer, 
Köwenberger, Glatzer, Laubaner und Schoͤnauer Kreiſe befchäf. 
tigen ſich nach wie vor, nur mit weniger Erfolg, die Mehr 
zahl der Bewohner damit, Weniger haben die weftphälifchen 
Leimvandmanufafturen gelitten: Bielefeld, Warendorf und La= 
wenlingen find hier. Die berühmteften Fabriförter. Der Reg. 
Dez. Düffeldorf wetteifert durch feine Manufakturen zu Cres 
feld, Gladbach, Vierfen, Dahlen und Rheid mit dem. von 
Bielefeld und Warendorf, Auch in Pommern findet man, na= 
mentlich in dem Reg. Bez. Köslin und auf Rügen, viel Lein- 
weber, und befonderd die Rügenfche Leinwand fteht ſchon 
lange in fehr gutem Ruf. In Sachen ift noch um Halber- 
ftadt und um Erfurt Reinmeberei anzutreffen, und in der Pros 
vinz Oftpreußen wird ſehr viel grobe Hausleimvand von Staͤd⸗ 
. tern und Randlenten angefertigt. Die Anzahl der Spinner ift 
in den genannten Landfchaften in demfelben Verhaͤltniß groß, 
und natürlich. verkürzt hier Der geringere Werth. der Leinwand 
- auch. ven oft jeßt fehr Färglichen Verdienſt dieſer meift darben⸗ 
den Menfchenklaffe. Befonderd in Schlefien find die Mitglies 
der der Weberfamilien, wo biefe Befchäffigung vom Großes 
vater auf Die Enkel übergegangen ift, nur ſchwer oder gar 
nicht an eine andere Befchäftigung, als an diefe fißende Le— 
bendweife zu gewöhnen. Wenn man 1819 noch 43,000 We 
berftühle zählte, fo möchten jeßt wohl Faum noch 35,000 vor⸗ 
handen fein, Die meiften in Schlefien. hatten die obenenwähnten 
Kreife, als Landshut 2300, Glas 3608, Lauban 2304, Wal 
denburg 1936, Bolfenhain 1431, Habelſchwerd 1175. Die 


| 412 

meiſten in Weftphalen, Minden 1452, Mhaben 1997, Biele⸗ 
feld 1170, Halle 1504, Ahaus 1955, Kedlenburg 2462 
u. ſ. w. — Die Leinenbänder werden im Großen vorzuͤg⸗ 
lich im Bergifchen verfertigt, in Schlefien ift leider die größte 
Fabrik dieſer Art, Die auch fehr großen Abfat hatte, im Jahr 1826 
aufgelöft worden (die zu Schmiebeberg) fiehe oben. — Die 
Baummollenfabriten, deren Material erft aus dem Auslande 
bezogen werben muß, find bei weiten nicht fo bebeutend als 
bie vorigen, doch zeichnen fich auch darin Elberfeld und Bars 
men, ferner Bonn, Crefeld und Glabbach, in Weftphalen 
Schwelm und Blankenftein, in Sachfen Magdeburg, Suhl, 
Zeig, Eilenburg und Langenfalze, in Schlefien Bielau, Pei— 
lau (beide im Kreife Reichenbach) aus, und bie Zahl der 
Weberftähle, die 1816 12,000 befrug, wurde in Jahr 1826 
auf 16,000 angenommen. — Zwirnfabrifen findet man 
unter andern zu Luͤde oder Luͤgde, wo auch viele Silber, Gold⸗ 
und andere Spitzen geflöppelt werben. Die Spißenflöppelei 
aber ift befonderd in Meufchatel bebeutend. - Auch in vielen 
Drten der Provinz Pofen, befonderd zu Chodziefen, Schneide: 
mühl, Czarnikau u. f. w. In Schlefien zu Zi — Die 
Tabaks fabrikation, bie lange Zeit nur Regal bed’ Staats. 
war, ift jeßt fehr ausgebreitet, faft alle anfehnlichen Stäbte 
haben ihre größeren und minder großen Fabriken, Aus allen 
Arten von feinen und groben, von aus⸗ und inländifchen 
Blätter verfertigt man in allen Provinzen bie verfchiebenften - 
Sorten Rauch» und Schnupftabal, Berlin, Magdeburg, 
Breslau und Stettin, Duisburg, Schwedt, Cdln ıc. ſtehen 
jegt in biefer Hinficht oben an, fie verferfigen, die erſtere 
Stadt in 12, bie letztere in 25 Fabrifen, die 800 Mienfchen 
befchäftigen, die feinften und gefuchteften Tabake. Neue 
Fabriken find in verfchiedenen Provinzialftädten in gutem Bes 


triebe, namentlich bie Schnupftabaksfabrik in Meichenftein, 


Reg. Bez. Breslau, Prov. Schlefien, und die Cölner (grau 
Cardinal). Weberhaupt fchlägt man ben Werth der Tabaks—⸗ 
Fabrikation auf nahe an 2 Millionen Thlr. an Werth an. 


* 
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“ Zuderfiebereien: bie erfle in bem preußifchen Staate legte 
Friedrich Wilhelm der Große im Jahre 1683 in Berlin an, 
"jest. wird in wielen Siebereien, Maffinerien und Fabriken Zucker 
angefertigt, - Die größern find zu Berlin (3), Breslau (wieder 
‚im Aufbau), Tilſit (abgebrannt), Danzig (2), Elbing, Hirſch⸗ 
berg, Havelberg, Königsberg, Stettin, Bromberg, Franke 
furt ; Pofen, Coln, Erefeld und Minden,“ Die Runfelräbens 
zuder- Fabrifen, von benen Acharb zuerft eine in Cunern bei 
Steinau anlegte, und dergleichen fpäter zu Krayn bei Streh⸗ 
In, zu Neuhaldensleben im Magdeburgifchen entſtanden, find 
bei der Wohlfeilheit des oftindifchen und amerifanifchen rohen 
. Zuderd mit wenig Ausnahmen meift in Rohrzuckerfabriken ver⸗ 
wandelt, eingegangen oder in ſchwachem Betriebe, Eine der die 
. teren Zuckerfiedereien ift zu Minden, und eine neue wurbe in den 
letzten Jahren zu Vlotho (Kreis Herford, Reg. Be. Minden) 
angelegt, bie 1826 ſchon 14 Arbeiter befchäftigte, die in 4 
Pfannen fotten; ebendafelbft ift man im Begriff, eine zweite | 
anzulegen. Wuch in Swinemuͤnde wurde im Sahre 1821 
eine Zuckerfabrik auf Uctien angelegt, ferner befien auch Salze 
webel und Stralfund, Zuderfabriken; im Ganzen befaß der Staat . 
1826 34. — Eichorienfabrifen, Bei ber Wohlfeilheit 
bed ‚Achten Caffee's hat die Fabrifation dieſes Surrogats auch 
fehr abgenommen, Noch find in Sachfen, befonderd im Reg. 
Dez. Magdeburg, in Brandenburg, Weftphalen, Schlefien und 
Cleve⸗ Berg dergleichen mehr und minder. bedeutende Fabriken, 
In Magdeburg waren allein in der Vorſtadt Neuftabt 1821 
16 folche Fabriken, die 650 Menfchen befchäftigten. — Potte 
afche und Waid find faft allein den Provinzen Oft und 
Weſtpreußen angehörige Kunftprobufte, obgleich auch in Schles 
fien und Sachfen, und im Kreife Brafel viele Siedereien an⸗ 
zutreffen find. — - Terpenthinfiebereien findet man zu 
Leobſchuͤtz u. ſ. w. — Stärfe und Puder liefern vorzüg- 
lich die Fabrifen zu Halle (24), zu Langenſalza, Stralfund, 
Sranffurt, Stolpe, Naumburg, Tilſit, Elbing, Salleske (in Pom⸗ 
mern), Kant und Breslau, — Del, Man zählte 1826 über 4000” 
größere und kleinere Delmählen. Die meiften im Regierungd« 
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Bezirk Magdeburg und um Norbhaufen (Reg. Bez Erfurt), 
dann in ben Regierungs - Bezirken Minden und Düffeldorf. 
Auch im Reg. Be. Stralfund findet man vielen — Bier- 
brauereien. . Neben Berlin ift in den Geeftäbten bad Brau— 
gewerbe am beträchtlichften. Als vorzüglich werden die Biere 
von Berlin, Stettin, Cottbus, KHavelberg, Neuhaldendieben, 
Danzig (Zuppenbier), Königsberg, Infterburg, Pr. Holland, 
Merfeburg, Gardelegen, Tangermuͤude und die-Fabrifate eini= 
ger fchlefifchen Brauereien gerühmt: Es verbrauten 1819 - 
Berlin 2 2 0 2 0 266,970 Schefl. Getreide, 


Koͤnigsberg. « . 140381 > 
ln : 2... 12000 » 
Blum 2 20. BU € 
Magdeburg - . . 46,981 = 
Danzig « » +. . 40320 « 
Polen 2 2 2 0. 38346 ⸗ 
Potsdam «2. 3785 ⸗ 
Stettin 2. 0 0. 34546 ⸗ 


Efut 2. 2... 31823 * 

Meth wird in Preußen gebrant. — Branntweinbrens 
nerei wird in allen Theilen der Monarchie ausgebreitet bes 
trieben. Die gewöhnlichen Sorten werden viel in Oberfchlefien 
und in ber Provinz Pofen fabrizirt; beſonders viel brannten 
in den leßtern Jahren die Kreife Rofenberg, Lubliniß, Kreuz⸗ 
burg und befonderd bie Stabt Gutentag, mo auf einem Piz 
florius’fchen Apparat täglich 6000 Quart fabrizirt wurden. 
Auch Neuwied nnd Zoch erportiren vwielBranntwein, und in Nord⸗ 
haufen ift die Branntweinbrennerei bie Haupt = Befchäftigung 
und ber Haupt: Nahrungdzweig. 1819 folgten bie großen 
Branntweinbrennereien folgenderweiſe: 

Nordhauſen brannte 57,300 Tonnen, 

Berlin » 50619 = 

Breslau 13,265 
Difednf = 11,635 
Quedlindug = 9843 


“ 


van 
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Stettin _ brannte . 7,841 Tonnen, 
Magdeburg 


J 7023 ⸗ 
Koͤnigsberg = 6,000 ⸗ 
Potsdam . 5853 ⸗ 
Halberftatt >» 5,155. ⸗ 
Frankfurt . 4940 = 
Mernigerde ® 4653 ⸗ 
Coͤln Li 4 ‚643 « 
Neuhaldensleben 3,674 . 
Barmen . 358 ⸗ 
Düren ⸗ 350. ⸗ 
Danzig . 3,180 s 
Elbing s 3,067 . 


Wachhotberbeerbranntiwein wird viel in Weſtphalen, und Wein⸗ 
branntwein am Rhein gebrannt. Die feinen gebrannten Waſſer lie⸗ 
fern Danzig, Breslau, Koͤnigsberg, Berlin, Stettin, Magdeburg, 
Neuwied, Nordhauſen und Quedlinburg. Früher noch mehr 
als jetzt war bie Fabrikation bed Branntweins auch in Wers 
nigerode fehr beträchtlich. — Scheidewaffer wird in Ber 
lin, Danzig, Bonn und Reichenftein bereifet. Das berühmte 
Kölner Waffer verdient einer befonderen Erwähnung; 44 Fa⸗ 
brikanten lieferten 1826 über 4 Millionen Flafchen Weine 
Eſſig liefern die Landfchaften am Rhein und an der Mofel, auch 
find in vielen Städten Fabriken, als Surrogat bedient man 
fich in faft allen Provinzen. des Bier- und Obſt-Eſſigs. In 


Tiegenhoff bei Danzig find allein 3 Effigfabriten, ferner in 


Halle, Erfurt, Naumburg, Stettin, Berlin, Breslau, Coͤln, 
Düffeldorf, Neuwied u. ſ. w. — Senf oder Moftrich aus 
Senf, Wein oder Früchten liefern Duͤſſeldorf, vorzüglich auch 
Frankfurt, auch find Moftrichfabrifen zu Zoffen, Coͤln, Ber 
lin u. fm — Papier wird jet fehr viel angefertigt, aber 
dad Fabrikat erreicht noch immer nicht die Feinheit und Güte 
des holländifchen Papier, Der Staat hatte im Jahre, 
1819 329 Papiermühlen mit 472 Bütten, bavon hatte. 
| Preußen . » . 39 mit 63 Bütten, 
Dh oc = 26 * 
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Schleſien . » + .56 mit 63 Bitten, 
Pommern... 14 16 
Brandenburg.. 81 = 
| Sachſen « . . 50 = 59 
Weſtphalen . . 52 » 
Juͤlich⸗ Cleve⸗Berg 26 > 
5 Niederrhein - - 37 = 33 
Der Reg. Bez. Aachen hatte die meiften, ihm folgten Liegniß, 
Arnsberg, Potsdam; in dem von Königsberg zeichnete fich Die 
von Trutenau aus, fie verferfigt auch treffliche Preßfpäne, 
die übrigens auch noch 4 andere Fabriten liefern; vortrefflich 
find auch die Preßfpäne, welche die Fabrik Steinbach in 
Aachen Tiefer. Die Krölmißer bei Halle fteht lange ſchon in 
gutem Ruf. In Schlefien rühmt man das Fabrikat der Pa⸗ 
piermühle von Buſchvorwerk bei Schmiebeberg, bie von Girſch⸗ 
dorf, Gofchüß und Reinerz, die letztere iſt eine ber größten und 
beflen im Staat, Im Ganzen hat Schlefien 68 Papier 
mühlen. Papiermachee-Waaren und bunte Papiere, auch ges 
färbte, geglättete und marmorirte, verferfigt man in Berlin, 
Düffeldorf, Aachen, Ensheim, Efchingen und in der Kolonien 
ber Herrnhuter. In Pommern lieferten in den leßten Jahren 
die Papiermmihlen von Hanshagen und Kemberhagen gutes 
Belin = und Notenpapier. Auch in Weftphalen wird zu Her 
ford und Stucenbroch treffliches Belinpapier verfertigt. Die 
größte Papierfabrik foll aber die zu Spechtähaufen im Ober- 
barnimfchen Kreife, Reg. Bez. Potsdam, fein, fie probugirte 
in den letzten Jahren jährlich 25,000 Rieß. So wie in ber 
Papierfabrifation, fo zeichnen fich auch die Städte Aachen, 
und Koͤln mehr noch als Berlin felbft, in der Anfertigung 
der Papiertapeten aus. Auch zu Laffenburg, R. B. Münfter, 
ift jest eine Tapetenfabrif in gutem Betriebe; boch Berlin, Potd« 
dam und Königsberg haben auch dergleichen Fabriken. Schon 
am Ende des vorigen Yahrhundertd lieferte Berlin allein für 
60,000 Thlr. Papiertapeten. Der Fabrikationswerth aller 
Papiermuͤhlen im Staate belaͤuft ſi — über 800, 000 Thaler. 
Kar⸗ 
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Kartenfabrifen find in Berlin, Breslau, Stralſund u. ſ. w. 
vorhanden. Die aͤlteſte war Die der —** Perrin in Berlin. 
In Brachelen im Kreiſe Geilenkirchen iſt eine ſehr große Pa- 
piermuͤhle, die alle mögliche Papierſorten liefert, eine zu Eupen 
befchäftigt fich blos mit der Fabrication des Loͤſchpapiers, 
ebenfo wie bie von Eilpe (Kr. Hagen), wo 3 Muͤhlen im 
guten Betriebe ftehen: Pack⸗ und Poftpapier Tiefert in gros 
gen Dutantitäten die Mühle zu Steele (Reg. Bez. Düffeldorf). 
Eine der merfwärbigften aller vaterlaͤndiſchen Papierfabrifen ° 
ift die patentirte Papierfabrik zu Berlin, welche Papier ohne 
Ende verfertigt, die Breite und Stärfe wird dabei beliebig 
beſtimmt. Eine fehr 'große Dampfmafchine treibt dieſe Fabri⸗ 
cation und ſie liefert taͤglich bis 100 Rieß. Waͤhrend England 
ſchon 50 ſolcher Fabriken beſitzt, find nur noch zwei ähnliche 
in Europa, eine in Frankreich" und eine in Rußland. Die 
Strohhut ⸗und Strohlkorbflechterei wird beſonders ſtark in 
einigen Staͤdten Pommerns betrieben, wie zu Bahn und Pen- 
fen (Meg. Bez. Stettin), wo Sttohäte, , und zu Frauendorf 
(ebend.), wo viele Körbe geflochten werben, Ebenfo betreiben 
viele Perfonen zu Breslau, Brandenftein, Nieer-Beuthen, Glo— 
gan, Gruͤnberg, Kteizburg, Gurkau und‘ einigen andern Or⸗ 
ten Schleſiens dieſes Geſchaͤft, auch zu Prenzlau u. ſ. w. 
Die Tabaksſpinnerei beſchaͤftigt einige tauſend Menſchen zu 
Ohlau, Wanſen, Pritzwalk, Berlin, "Chn, Magdeburg, 
Frankfurt, Schwedt, Erfurt wu fi ws 

Die Fabricate aus dem Mineralreich find nicht minder 
reichhaltig und in wielen Zweigen fehr vervollfommmet worden; 
ganz beſonders ift die Bearbeitung des Eifens, des Productes, 
an. dem das Vaterland ‚großen Neichthum befitt, vorgeſchrit⸗ 
ten. Schleſien ſteht auch hier oben an, Malapane und 
Gleiwitz haben fchon Fabricate aller Art won den, langen 


Zeiten trotzenden/ feſten Brücden an bis zur Filigranarbeit ge 


liefert. Eine neue Gießerei ift in Altwaffer bei Waldenburg 

entſtanden; in Zanzhaufen und Zehdenick wird nach wie wor viel 

Kugeln aller Art gegoffen, "Ip Berlin’ ift auch eine — 
I, Band, ; 25 
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Sifengießmei, und außer. Oſt = aind Meftpreußen und; Poſen 
haben. alle, Provinzen dergleichen, .ald Pommern zu Zargelom, 
Sachfen. zu, Ilſenburg, ‚Schierke: und; Sorge,, Wefiphalen zus 

Menden und Süttderf, Niederrhein. zu Stromberg, Gräffene 
bach, Dillingen und:Buttingen, (die letern befchäftigten 1826 
416, Arbeiter and. lieferten für 137,000 Rthie, IWaaren) ;, in-demz 
felben. Jahre machte. auch die, Eifengießerei ‚zu - ‚Düren: bedeus 


tende Gefchäfte. „Noch fichen, unfere Eiſengießereien uner⸗ 


reicht da, wie ſehr auch England und Frankreich darnach 
ſtreben, ihnen gleich zu kommen. Die ſchoͤne Statue unſers 
Königs und die Warwiks-Vaſe find, herrliche Kunſtlieferungen 
der neueſten Gleiwitzer Fabricate dieſer Art. Eiſenarbeiten 
durch Maſchinen wurden zu Soͤmmeroͤda verfertigt. Eben⸗ 
daſelbſt findet man auch eiſerne Sparoͤfen ‚bei Dryze jun, 
Das Stab⸗, Bande, Reck⸗ und Zaineifen. wird in den zahlrei⸗ 
chen Haͤmmern, in Weſtphalen zu. Arnsberg, Brillon und Bil⸗ 
fein bearbeitet, beſonderg waren bie Kammer von Ruͤfſelſchin 
im ‚Sabre, 1825. .in ſtarkem Betriebe. Die, vielen Eiſen— 
werke in Eohlefien.. wurden wieder, mit einem in den letzten 
Jahren bei. Reinerz angelegten Hammer vermehrt. In Zedlitze 
und in der Kreugburgerhütte herrfchte in den legten beiden Jah⸗ 
zen gnunterbrochne große Thaͤtigkeit. Ir, Niederrhein herrſchte 
auch 1825 und 1826 große Thaͤtigkeit in den Kreiſen Duͤren, 
Siegen und Gemuͤnd, ihren Huͤtten und Haͤmmern. In Eſch⸗ 
“ weiler (Reg. Bez. Yachen), wurde: im Jahre 1822 eine engl. 


Eifendrahtfabrif angelegt, bie ſchoͤne Waare liefert, die ein u 
zige auf dem Feſtlande iſt, und vortreffliche Gefchäfte: macht. 


Draht und Knuͤppel⸗ Oſemund verfertigen die Oſemunder⸗ 
haͤnuner von Luͤdenſchied, Kierspe und Altenar alle. im Reg. 
Bez. Arnsberg.) In, demſelben Reg. Bez, wird neben Schie⸗ 
ſien und, Sachfen auch. das meiſte Blech geſchlagen. Ju 


Schleſien iſt um Kofel. und ‚in Sachfen -zu- Sorge die be . 


beufendfle Schwarz= und Weißblechſchlaͤgerei. Hier: find; bie 
großen Blechwalzwerke zu Jacobswalde und ‚die Blechhämmer, 
zu Malpanc, auch iſt zu. Jacobswalde die große —2 
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In: Sachfen ift zu Thalen -bebeutenbe Blechfabrieation. Auch 
Düren? und Geislautern (Niederrhein). ‚liefern das letztere, aber 
die Fabrication. der Breit und Amboshaͤmmer gehoͤrt jetzt 
faft: allein bet Bezirken Arnsberg und Duͤſſeldorf zu, 160 . fich 
in und. um Remfcheib zahliofe Fabriken bamit befchäftigen. Sen⸗ 
fen, Sicheln und Nägel liefern die Grafſchaft Mark (zu Plet⸗ 
tenberg) und! das preuß. Henneberg. am meiſten und:-beften, 
auch Luckenwalde hat eine. Genfeufabrit, ber ‚Kreis Hagen 
- allein aber 38 Senſenhaͤmmer. Weiße. Seifen liefert; Ennepe 
in 34 Haͤmmern, blaue Hagen, Ranfcheibt u fi wez Spaten; 
Schaufeln und Hatken aber: auch der Silberhammer bei Dan⸗ 
zig. Eiſerne Defen und Sparherde werden vortrefflich zu Ma⸗ 
rienborn (Rt; Siegen) gegoſſen. Kochgeſchitre: die Sanitats⸗ 
fabrik zu Neuwied (40: Arbeiter brauchen 60,000 Pfd. Eis 
ſenblech, 10,000 Pfd. Gußeiſen jährlich). Zu Gleiwitz und zu 
Altwaſſer ſind eben ſolche Fabriken. Gewehrfabriken beſtehen 


thheils auf koͤnigliche, theils auf Privatrechnung, zu Potsdam, 


Spandau, Meiße, Magdeburg, Malapane, Danzig, Suhl, 
Burg, Kloſter Saar; — Sicherheitsſchloͤſſer werden zu Suhl nach 
De. Romershauſen's Erfindung verfertigt. — Gußſtahlwaaren 
hat» bie jetzt ‚allein. die Fabtik zu Wald im Kreiſe Solingen 
geliefert, während Solingen und Suhl nach wie vor den 
erſten Rang in ber; Fabrication der. Saͤbel⸗ und Degenklingen 
einnehmen... Schärfe: amd, Federkraft, fo wie gefaͤllige Formen 
"zeichnen? die. Arbeiten dieſer beiden: merkwuͤtdigen Fabrikplatze 
aus, Die. Knechtſche Fabrik zu Solingen; liefert eine Damasci— 
rung, welche der orieutaliſchen wenig ‚nachgiebt.. Auch der Hag⸗ 
ner: Kreis hat 4 Klingenfabrifen, Eſſen 2 Gewehtfabriken. Wih⸗ 
und Zieheiſen (fuͤr die feinern Arbeiten) verfertigt man zu Brocken⸗ 
felde (Reg. Bez. Arnsberg). Vorlegeſchloͤſſer arbeitet man vor⸗ 
trefflich zu Velbert (Reg. Bez. Duͤſſeldorf). — Panzerarbeiten 
liefert die Fabrik Polke in Erkelens vorttefflich. — Schriftgieße⸗ 
reien find zu Berlin, Breslau, Koͤnigsberg, Trutenau c.; zu Dyhtn⸗ 
fus (Reg. Breslau) iſt eine, die blos hebraͤiſche Lettern gießt. 
Schrotgießereien ſind viele vorhanden, zwei der groͤßten ſind 
Dd2 | 
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die zu Komelimömtinftet und Alten⸗ Platow bei Magdedurg 
Amu letztern Ort werben. jährlich: 1000 Cent. gegoffen. Kupfer: 
haͤmmier beſitzt Brandenburg ibei Nenfladt» Eberswalde, Gu⸗ 
ben, Neubroͤdel und Rabach,Schleſien beĩ Rudelſtadt und 
bei Neiße (außerdem: noch: 10), Sachſen bei Ilſenburg, Merz 
nigerode und "Schleußingen. Von geringerein Betrieb ſind die 
in Pommern bei Golnow,/Bartikow und Stolpe, und ber 
son Hochſtrieß (bei Danzig) Im Ganzen find 29 im Staate. ⸗ 
Die groͤßten Meſſingfabriken hatı Preußen: durch‘ die: Provinz 
Miebetrhein erhalten, wobei Stollberg und Machen jährlich 
gegen 25,000 Eent. „aller: Atten vor. Meſſing in Blech und 
Diaht verfertigt werden; ihr ſteht bie Grafſchaft Mark nit 
5200 Cent. durch die Werke bei Hegermuͤhle und Iſerlohn 
am naͤchſten, auch in Schleſien wird zu Jakobswalde (doch 
nur 8 Bid 900 Cent.) und in Brandenburg bei Neuſtadt⸗ 
Eberswalde gegen 4000 Cent jährlich verfertigt. — 
diſchen Bedarf iſt die Fabricativn volllbommen hinreichend. — Zu 
Stollberg (Neg. Bez Aachen) zeichnete ſich die. Fabrik Schlei 
cher und Söhne bucch vorzüglich duͤnn ¶ gewalzte Meſſingplat⸗ 
ten aus. Die Drath⸗ Comp. zu Eſchweiler liefert ausgezeich⸗ 
neten Drath, frei von Zangeubiſſen: Doͤbernitz bei CTroſſen ver⸗ 
fertigt 30 Sorten verſchiedenen Drathedi— Feine: Strid-, Nähe: 
und Stecknadeln machen-einen großen: Handelsartikel in R. Bi: 
Aachen. Es verfertigen dergleichen bie Stäbtes Aachen, Menden, 
Chin, Wurfcheid, Goch, Kanten, Altena, Jſerlohn, Breslau: 
a, fe 10 Fingerhuͤte werben. auf 18 Muͤhlen, die im guten 
Betriebe ſtehen, im Reg. Bez Arnsberg, auch zu Rödingee 
hauſen, Menden, Uachen, Burfohäib"n; Fra fabrieirti Me⸗ 
talleompoſitions⸗ Fabriken: find 5 zu: Elberfeld.i Blecherne Do⸗ 
fen liefert Lünen an der Kippe "jährlich an 200,000, Hiet 
werden auch viele. große Naͤgel angefertigt. Eine Regen⸗ 
fchirmbefchlagd= Fabrik aus Meffing und Eifenblech iſt im 
Meg. Bez. Duͤſſeldorf im Entfteheni. Die beiden Blaufarbens ' 
werke : von: Bedeutung. hat Schleſien bei Auerbach, wo jaͤhr 
uch am 40,000 Cent. Dazu. verarbeitet werden, und Sachſen 
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bei: Haſſerode, welches "jährlich ‚gegen 1400. Eent. Schtriälte 
Hieferti " Aus: edlen Metallen arbeiten‘ bie Goldſchmiede und 
Gold⸗ und. Silberarbeifer Hands und: Tafelgeſchirr, Schmuck, 
Tabatieren und Galanteriewaaren aller Art faft in allen. Stäbten 
der Monarchie, fo zur Aſten, ten und Zten Klaffe gehören, 
man frhlug im Jahre 1826 ihre: Anzahl auf. 500 an. Die 
Gold=: und. Silbermianufachne in Berlin, welche: zuerſt Gold⸗ 
und. Silberdraht Lahn, Flittern, Treſſen, Frangen, Borten. 
u. ſ. mu lieſerte, winde 1692 von den Gebruͤdern Boſe aus 
Reipzig; etrichtet. Friedrich Wilhelm I kaufte ſie und be⸗ 
ſtiumte den Gewinn derſelben fuͤr das große Walſenhaus zu 
Potsdam, ſpaͤter wurde ſie einem juͤdiſchen Handelshauſe ge⸗ 
gen: eine jaͤhrliche Rerognition an jene Anſtalt uͤbergeben. Zu 
Danzig: waren im Jahr 1828 drei ſolcher Fabriken, zu: Rö⸗ 
nigsberg, Coͤln und. Breslau find! auch. dergleichen. In Berlin, 
in, Magdeburg und Breslau werden unaͤchte oder ſogenannte 
leoniſche Gold⸗ und Silberwaaren in großer Menge verfertigt, 
bis Stickerei aber liefert Berlin beſonders geſchmackvoll. “Eine, 
Goldwagenfabrik iſt in Berlin. Die Uhrenfabrication wird, außer 

vom. einzelnen, Meiſtern in den Staͤdten, im Großen nur in 
—* vorzuͤglich zu. OChaux de Fond, zw Gefell und 
zu Friedrichsthal bei. Oranienburg und in: Berlin betrieben: 
Kanonen, werben. in.Berlin, Breslau, im Oberſchleſien und zu 
Leodies an. ver. Roͤhr gegoſſen. Bon den Glockengießereien 
wird bie in Breslau noch für: Die: vorzuͤglichſte gehalten; auch zu 
Ilſenburg und: Hirſchberg. Bronzefabriken find in Berlin, Bres⸗ 
lau und Iſerlohn. Ihre Fabrtikate errichen nicht an Quan⸗ 
titaͤt bie frauzbſiſchen, aber ſie naͤhern ſich deuſelben immer 
mehr durch ihre Qualitaͤt. Die Erfindung der Holzmaſſen⸗Bronze⸗ 
Fahrication aus Holzſpaͤnen iſt vor 12 Jahren durch Schwitzky 
und: Menke gemacht worden, und. findet Abſatz und Beifall. 
Der letzte Fabrikant betreibt den Verſchleiß jegt allein, ber 
ſich anfängt ſehr auszubreiten Metallknoͤpfe werden in Berlin: 
für den Luxus, zu Brieg in Schleſien aber für. den Gebrauch 
des Landmanns verfertigt — Porcellan ward zuerft im Jahr 
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A751zu Berlin‘ durch Kaspar Wegely verfertigt/ allein feinie 
Fabrik wurde aufgegeben,;und die noch heute, ſeit 1763: auf 
koͤnigl. Rechnung betriebne berhmte Manufactut wurde 1759 
durch J. E. Gottskowsky angelegt; ſie fährt fort, durch Fein⸗ 
heit der Maſſe, gefaͤllige Fotmen und vortreffliche Malereien 
Die Aufmerkſamkeit des In⸗ und Auslandes zu verdienen, 
bat’in den Hauptſtaͤdten der Provinz große Niederlagen, umd 
verfertigt jetzt auch Halb⸗ ‚ober‘ Gefundheitäpereellan.: mit'ieis 
ner beſondern paſſenden unmetalliſchen Glaſutr. Mit dem Reg: 
BD.‘ Trier hat Preußen seine zweite Portellanfabrik zu St. 
Martin erhalten. Auch vermehrte im Jahr: 1826. Herr "Nur 
thuſius zu Althaldendleben, Reg. Bez. Magdeburg, feine viel⸗ 
fächen Anlagen durch eine Porcellanfabrik. Geſundheitsge⸗ 
ſchirr⸗Fabriken ſind in den. letzten Jahren auch in den Pro⸗ 
vinzen mehrere entſtanden, als in Schleſien zu Breslau, Prod: 
Fa, Waldenburg und: Hirſchberg. Steingut wird faſt in 
allen Provinzen. von groͤßerer oder geringerer Guͤte fabricirt: 
Fu Berlin (d. v. Eckardſteinſthe)y, Coͤln, Belgern (Reg. Bez. 
Merſeburg), Königsberg, ' Nheinsberg und Breslau ſfinddie 
größten Fabriken dieſer Art, und durch. den. Kreis von Saar⸗ 
louis hat der Staat die. große, im Jahr: 1826 150 Men⸗ 
ſchen beſchaͤftigende Fabrik von, Walberfangen erhalten. — - 
Fayencefabriten find zu Coln (8), Berlin, Roöͤnigsberg, Prod 
Par und Glienitz (iu Schleſien), zu Meuftabt- Eberömalbe; 
Magpeburg, Neu⸗Haldensleben, Wetter u. ſ. m — Ju Toͤ⸗ 
pferarbeiten zeichnen ſich Bunzlau, Naumburg am Queis, Ser 
denbetg, Breslau und Dyrenfurth (alle in Schleſien) aus. Dont 
erſtern Ort iſt es meiſtens braunes Kaffeegeſchirr, ‚Ziegel und 
Toͤpfe, ‘bie weit verführt werden. Güte Stubenoͤfen, Schmelz 
tiegel, thoͤnerne Wafferröhren u. f. m. find bie, andern Fa⸗ 
bricate dieſer Toͤpfereien. Bonn, Ballendar,. Mayen. und: 
Toͤnnigſtein (Reg. Bez. Coblenz) verfertigen das ſogenannte 
Coblenzer Geſchirr, beſonders beſchaͤftigt die Krugtoͤpferei Aber 
100 Werkſtellen, aus denen die Tauſende von Kruͤgen für bie; 
zahlteichen mineraliſchen Gewaͤſſer kommen Langemwerth (Kt 
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za 10. g@r. Dan zäh jeht Aber 80. lashuͤtten, u. 
n bie, zu Zechlin (in ber Prov. Brandenburg), Bad, weißeſte 
liefert. In Schleſi ien waren im Jahre: 1826 25.0 | 
bie Glaͤſer von allen Sorten lieferten. -  Vortreffliche-. und. fehr 
viele. Glaswaaren producist die Glasfabrik zu erubeim bei 
Minden. Und in der zu Stollberg. bei Nachen,verfertigt man 
jaͤhrlich gegen 5. Millionen Flaſchen zum Cölner, Waſſer. Die 
uenefte Glashütte ‚hatte im Jahre 1923 Herr v. Luttwitz zu 
Simmenau (Reg. Dez Dppeln) angelegt, die 23 Arbeiter bes 
ſchaͤftigte. In Pommern fi find, 4 Glashuͤtten, die aber faſt 
alle nur gewoͤhnliches weißes und gruͤnes Glas fabriciren. Oſt⸗ 
preußen, Cleve⸗ Berg und Niederrhein haben ebenfalls mehrere 
Glashuͤtten. Die beruͤhmteſten Glasſchleifer und Glasſchneider 
ſind die zu Warmhrunn und. Schreiberau, auch in und um 
Stolpe. in Pommern. find viele» geſchickte Glasſchneidet. — 
Bon ben Spiegelfabrifen iſt die 1692 zu. Neuſtadt an der 
Doffe angelegte noch immer die bebeutendfte „.. fie. liefert ‚ges 
meine. und kriſtallne Spiegelglaͤſer von 10 Zoll Hoͤhe und 8 
Zoll Breite ‚bis 100 Zoll Höhe und 58 Zoll Breite, oder 
von, 22 gGr. an, bis 3000 Rthlr. in 90 verfchiedenen For⸗ 
maten und. befchäftigt. Aber 120. Arbeiter, - Minder Loftbare . 
Spiegel werben ‚in. Zriebrichsthal (Prov. Schleften) verfertigt 
und bie Kronleuchter in Wieſau. Sranatenfchleiferei wird nur, 
in wenigen Dertern ‚in, ben Sudeten noch getrieben, Die Mas 
nufactur ber — iſt zu Odenthal, die der Schmelze 
und Glasgrangten zu Volkersdorf bei Lauban iſt faſt ganz 
eingegangen. Ehryfopzaffe und andere bunte Edelſteine werben, 
außer in Warmbrunn auch in Wartha und, Grachau geſchnit⸗ 
ten. Vernſteindrehereien find in Preußen und Pommern zu 
Königeberg, Stolpe und Danzig; an erfiern beiden Orten 
bildeten fie fonft eine Zunft, Die zu Köni igöberg, aus mehr, 
als 70, zu Spolpe 1826 aus 88 „Mitgliedern eftand, fie 
wurden Participanten und Erpestanten und bie geſchickteſten 








unter ihnen Inventirer genannt. Mon ben Pulvermühlen und  - 


Putverfabrifen iſt die zu Berlin bie Grorntenen, König Fried⸗· 
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rich Wilhelm I. ließ fie durch einen Hollaͤnder, Namens 
Bauer, im Jahre 1718 Anlegen, fie wurde fpäfer fehr- vers 
größert und serbeffert, und liefert jährlich ber 5000 Genfner, 
Einzelne. Pulvermuͤhlen, meift Privateigenthum, find- in Schle⸗ 
ſien: bei Neiße, Patſchkau, Bunkei, Weiſtritz, Reichenſtein 
und Meyfriedersdorf, in Sachſen zu Schleuſingen und bei 
Exfurt, in Weſtphalen zu Roͤmſal, Meinertshagen, Hellern, 
Helchenbach u. ſ. w., in den Rheinprovinzen zu Dabringhau⸗ 
ſen, Gladbach, Lindlar u. ſ. w. Auch Danzig und Oliva 
liefern ſehr gutes Pulver. | — 
Der Schiffbau, er wird am Rhein zu Ruhrort, mo 
größere . Rheinkaͤhne und Kohlennachen gebaut werden, zu 
Mühlheim, zu Chm u. f. w., an der Mofel zu Trier, an der 
Oder zu Frankfurt und Neuſalz, an der Elbe zu Torgau, 
Magdeburg, Tangermünde u. ſ. w., an der Havel zu ‘Potd« 
dam, Pichelsdorf, Havelberg, an der Spree zu Berlin, an 
der Saale zu Rothenburg, an der Neiße zu Guben ꝛc. ıc., 
getrieben. Alle diefe Werften liefern blos Stromgefäße. Viele 
Pläge in Preußen und Pommern aber liefern Seeſchiffe, 
man nimmt an, daß in ben drei Häfen von Oftpreußen ſich 
-- 2000 bi 3000 Menfchen vom Schiffbau nähren; dieſe Pro⸗ 
vinz liefert alles Diaterial in Ueberfluß dazu, viel davon geht 
nach England, befonderd eichenes Stabholz, welches aus Mes 
mel in die See geführt wird. In Danzig und Elbing hat 


mit der Rhederei, auch der Schiffbau fehr abgenommen, bie 


erſtere liegt fo darnieder, daß, wie ein amtlicher Bericht fich 

ausdruͤckt, die größten und fehönften Schiffe verfaulen, und 
noch gar nicht alte Schiffe zerſchlagen werben.‘ In Braunde . 
berg wurde im Juli 1827 zum erfien Mal ein Schiff von 
150 Raften vom. Stapel gelaffen, und zu Danzig ging im 
Januar 1828 ein hier gebautes Kauffahrteifchiff, dem portu⸗ 
gieſiſchen Conſul gehörig, in See. Sehr wichtig iſt dieſer 
Gewerbzweig in Pommern. Hier find 9 Hauptwerften: zu 
Stettin, Ukermuͤnde, Wollin, Swinemuͤnde, Camin, Anclam, 
Ruͤgenwalde, Stralſund, Greifswald und Wolgaſt; auf den⸗ 
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felben werben zehn verfchiedene Arten von Echiffen "gebaut, 
nämlich: Boote, Jachten, Kutter, Schaluppen, Lugger, Ga= 
leaſſen (von bdreierki Größen), Schooner, Briggs, Drittehalb« 


mafter und Dreimaſter. Die Jacht und der Kutter tragen 


10 bis 20, die Schaluppe 26 bis 30 Laſten, alle drei find 
nur mit einem Maft verfehen, ber Lugger hingegen trägt 


30 — 40 Laften und ift mit 3 Maften verfehen, die Galeaffe 


hat zwar nur 2 dergleichen, trägt aber bis 100 Laſten. Man 
baut Echalupp = Galeaffen, Saftopp = Galeaffen und Hucker— 
Saleaffen; die Schooner Fommen den Galeaffen fehr nahe an 
Form und Größe; die Brigg, welche bi8 150 Laften trägt, 
hat. 2 Maften, die mit Körben verfehen find; ber Drittchalbs 


mafter und ber Dreimafter find wenig von ber Brigg zu untere 


fcheiden; nur die Maften beſtimmen den geringen Unterfchied. 
Dampfichiffe wurden im Jahre 1817 — 1818 zu Pichelsporf 
bei Spandau gebaut, allein die Erbauer fanden, fo wie bie 
Schiffer, nicht ihre Rechnung (fiche Huͤlfsanſtalten zum Handel 


Rub. Dampfichifffahrt). Eine Schiffsankerfabrik iſt in Stettin 


“nen entftanden. Eine Segeltuchfabrit war 1827 zu Kaffenberg 


(Reg. Bez. Münfter) in fehr gutem Betriebe, Cine Fabrik, . 


welche Kupferplatten zu Schifföbefchlägen macht, iſt zu Dillin 
gen im Kreife Saarlouis. Preußen liefert alle Materialien zum 
. Schiffbau ale Holz aller Art, Hanf, Segeltuch, Taue ır. 


Der Mafchinenbau ift. in den legten Jahren außen 
ordentlich vorgefchritten, und Die Zahl der vorhandenen: großen 


und Heinen Dafchinen fehr vermehrt worden. . Dampfmafchinen 
fah man 3. B. zwei neue im Jahre 1824 bei Saarlouis entſtehen, 


eine zu 24, die andere zu 12 Pferden Kraft, fie ſind zum 
Betriebe der Kohlenſchachten und zum Ausſchoͤpfen der Kupfer 


gruben beſtimmt. Eine andere große Dampfmaſchine wurde 


im Jahre 1826 in Waldenburg erbaut, ſie hat 28 Pferde⸗ 


kraft. Auch zu. Crefeld wurden 2, zu Elberfeld 1, zu Bar 
men 1, zu Geldern I, zu Mühlheim 1, zu Sterkrad A, zu 
Werber 1 und im Kreife Duisburg 12 zur Förderung: ber Stein⸗ 


Fohlen angelegt ꝛc. Die Mafchinenfpinnereien vermehrten 


Men 
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At minber este iſt die große aus ¶ Etabliſſe⸗ 
ments beſtehende Twiſtfpinnerei von Frohwein zu Bonn, fit 
Hält uͤber 120 "Arbeiter und liefert mit 7000 Spindeln ws 
chentlich 700 Cent. Eine große Wollenfpinnerei legte. der Com⸗ 
mercienrath "Delöner in Trebnitz an, ' eine andere beficht fchon 
feit: dem - Jahre 1810 durch ben Baron v. Kottwitz zu Gräfe 
ſau; zu Schreve bei Herford Haben ſich ſeit dem Jahre 1825 
die Baumwollenſpinnerei⸗ Maſchinen ſehr gehoben, auch zu 
Gruͤnberg und Goldberg: wurde‘ die‘ Mäfchinenfpinnerei ſtark 
betrieben. Eine englifche Garnfabrik, die vor 2’ Jahren hi 
Ulleröborf - angelegt wurde, befchäffigt an. 200 Menſchen. 
Die Wollen: Spinnmanufactur zu Burſcheid beſteht aus 24 
Kratz⸗/ 12 Grobe und 52. Feinmaſchinen. Nach den Bes 
richten ded Parlementd wurden im Jahre 1826 "für 1088 

Pf. St. Mafchinen nach Preußen verfendet. — Quincaillerie⸗ 
Waarten verfertigt man in allen anſehnlichen Staͤdten, auch 
in den Colonien der Herrnhuter und in mehreren Marktflecken — 
Wagenfabriken find zu Berlin und Bredlau-für Staatscarröffen 
md koſtbare Reiſewagen. In mehreren Provinzialftädten 
werben offene und: leichte Wagen‘ gebaut. Früher nannte 
man auch ‚Neumarkt - unter ben Dertern, wo Staatöwageit 
gebaut‘ wurden‘, -jeßt weiß. man’ daſelbſt nichts mehr davon. 
Muſi kauſche Inſtrumente werden in Berlin und Breslau "ges 
baut, Breslau allein hat 36 Inſtrumentenmacher, auch "it 
andern Städten und Dörfern Schleſiens findet: man viele In⸗ 
firumentenmacher, wie in Schrelbetshau, Wartha u. ſ. m. 
Blas inſtrumente: ausgezeichnet geſchaͤtzt find die aus der Fa⸗ 
brik von Griesling und Schlott in’ Berlin; in der leiten 
Zeit lieferten fie vortreffliche "Slarinetten von J. von Mile 
ler Art. Fluͤgel und Fortepiano's: bie vorzäglichften 
Fabricate dieſer Art follen die Hofinſtrumentmacher Kifting 
und Vogt zu Berlin liefern, auch ber Kapellmeifter Bernhard 
Romberg hat eine Fortepiano⸗ Fabrik, Aus erfterer gehen In⸗ 
firumente bis Norbametica;, wo: fie höher als bie Wiener 
gefchäßst werben, :- Damı= und Drahtfaiten find faſt nur aus 
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von, vorzůglichet Guͤte zu. beziehen. — Die Kunſttiſchlerei wird 
außer. den Hauptſtaͤdten in mehreren Dertern : am; Rhein, 
zu Elhberfeld, Duͤſſeldorf und im den Colonien der Hetrnhuter 
getrieben, vortzuͤglich zu Neuwied, wo „fie die koſtbarſten 
Meubels mit. mechanifchen. und muſicaliſchen Bewegungen/⸗ 
Floͤten „Probier und, Aequationsuhren liefert, auch. ı 34 


Verlin und Motsdam und aus der Bahrit von Tangermuͤnde 


NeurRuppin und. in vielen Schleſiſchen Städten. ſindet mad 


gehicte Kunſttiſchlet. — Bottcherarbeiten ale Schaufeln, Badı 
fröge, Mulden, Butterfäßer u. f w. verfertigt man in großen 


Maſſen, im Hennebergiſchen, in der Duͤbener Heide und in Schle⸗ 
fien zu Gighren, Friedeberg, Meffersdorf, Steinſeifen, Querbach, 


Beuthen, Glatz u. ſ. w. ⸗ Siebe werben beſonders viel: um Hoͤx⸗ 
fer gemacht. Hoͤlzerne Pfeifenkoͤpfe liefern. befondere Fabriken zu 
Neuwied, Samslau, Friedrichsthal u. fr w· — Eaffeenmihlen 


werden beſonders in 4 großen Fabriken: zu Volmarſtein ver⸗ 


fertigt. — Feuerſpritzen werden in Gnadenberg, Gnadenftey und 
Gnadau verfertigt, wo auch zugleich Die Fabrication der 
haufenen Spritzenſchlaͤuche zu Hauſe iſt. — Drechslerarbeiten 
werben aus Liegnitz und Loͤwenberg, Kaͤmme aber aus Zuͤl⸗ 
fichau und. Croſſen am, meiften, geſchaͤtzt — Fine große. Fiſch⸗ 
beinfabrit ift in Berlin — Bleiſtiftfabriken find. in Breslau, 
Potsdam und Berlin, — Siegellackfabriken in Garz auf: Mike 


gen ,; ferner hat Schleſien 3,. Königsberg 2und Quedlinburg A: 


ackirfabriken - find ‚mehrere, in Berlin und den andern Haupt⸗ 
fädten „: in Schleften, “auch. in _ mehreren Provinzialftänten ;; 

hauptſaͤchlich iſt die Fabrication der lackirten Lampen jetzt 
ſchrebedeutend, hier ſteht die Stobwaſſerſche Sabrib in Berlin 
oben an, auch. bie Gebruͤder Müller zeichnen fich darin and. 
Buchhrucersien find in allen größeren,: wittleren,, und. auch in 


iefen Heinen Städten. Dig erſten im Staate wurden zu Ofen: 


dal (4543): durch Weſtphal und nachher. durch Weiß im: 


Jahre 1550 zu Berlin eingerichtet; im Ganzen find uͤber 200 


mit mehe als 600, Preffen vorhanden. Ebenſo -find wir wit 
Kupfer = und: Landkartendruckereien zeichlich verſchen. Und. ſchon 
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njt auch die Anzahl der Tifhographifchen Anſtalken dder Stein. 
druckereien Fehr bedeutend. — Kattundruckereien ſind vorzůglich 
in Breslau, Berlin und. Charlottenbburg, auch in Magdeburg 
und vielen andern Städten, in Schleſien find allein etliche 
20. | Zn Berlin zeichnet fich Die Dannenbergfche aus, — Che⸗ 
mifche "Fabriken" find 4 zu Berlin, 3 zu Breslau, die größte 
and. merkwuͤrdigſte befindet fich zu Schoͤnebeck Reg. Be. 
Magdeburg) mit 50 Arbeitern, die über 200 verſchiedene chentis 
ſche Fabrieate, jahrlich für 30,000’ Ntbfe. Liefert; Ferrier ſind 
zu Naumburg Reichenſtein, Bonn, Nordhauſen, Coln, Neus 
wied, Danzig; Dranienbürg /Rohnau und Schoͤnbach (Meg: 
3. Liegnitz) Kamnich (Reg. Bez Oppeln), Lilienthal 
(Reg: Bez: Breslau) Fabriken und Etabliſſements, wo viel 
Vitriol⸗Saͤure oder Del, Schwefel und‘ Salpeterſaͤure, Scheide⸗ 
waſſer, Salmiak u. fi io. präparitt wird. Noch find verfchiedene 
Eßwaaren⸗ Fabricationen anzuführen, alst die Chocoladenfabri⸗ 
fen zu Berlin, Potsdam, Halle m, f. w. Die Gefundheite« 
Chöcolade und die vom isländifchen Moos in Berlin und 
Warmbrunn. — Die Pfefferfuchen oder Kebkuchen von Thorn, 
Halle, Schweidnitz, Bromberg, Betlin u. ſ. w. — Die Nudel: 
fabrifen von Kalle, Pofen, Erfurt,’ Berlin u. | 1. Die 
Perlgtaupen von Pofen u. d, m. Feines Mundmehl geht 
viel aus Schlefien nach Berlin. In Fleiſchſorten zeichnet fich 
Pommern durch‘ die Maſt und Mäucherung der Gäirfe, und 
Weſtphalen durch die "Schinken Aus, Von Jauer werden 
wæeit und breit Bratwuͤrſte verſendet. Medieinen verfertigen, 
außer den Apotheken, die Labodranden im ſchleſ. Rieſengebitge, 
doch jetzt unter ſehr beſchtaͤnkten Verhaͤltniſſen nur das Madai⸗ 
ſche Labbratorium zu Halle. Die Leinwand⸗ und Garnbleichen 
beſchaͤftigen in Schleſien und Weſtphalen Tauſende von Ar⸗ 
. beiten. Wachsbteichen find in Berlin)" Breslau, Branden⸗ 
burg, Strehlen, Neiße, Muskau, Striegen, Frankfurt, 
Schoͤneiche, Poſen (5), polniſch Liſſa, Minden Cm und 
| Gtefeld, ‚fehr berůͤhmt iſt das Fabricat der Wachslichterfabrik 
zu Sorau, auch in Zeiz wird viele und gute Waare verfere 
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tigt. Leimſiedereien, bie braunen und weißen Lederleim berei⸗ 
‚ten, ſind: zu Coͤln (2), Duisburg, Neuß, Malmedy, Mühls 
haufen, Erefeld, Goͤrlltz, Merfeburg , Burg u. ſ. w. Theer⸗ 
oͤfen, Pechhütten und Kienrußhuͤtten trifft man, zahlreich, in 
den Wäldern Preußens, Brandenburgs, Schlefiend u. f. me. 
Mühlenwerke aller Art hat ber Staat jetzt hinreichend; die 
größten Mahlmühlen find in Oftpreußen, namentlich: die, Pine 
naw’fchen, - fie find feit 1766 erbaut‘ und werben durch ‚einen 
aus. der Elbe geleiteten Kanal getrieben; muͤhſame hydrau⸗ 
liſche, mit großen Koſten bewerkſtelligte Arbeiten und ein ge⸗ 
nialer Mechanismus haben hier ein aus 4 hollaͤndiſchen Grau⸗ 
penmuͤhlen, 4 Mahlgaͤngen und 1 Gruͤtzmuͤhle beſtehendes Gan⸗ 
zes zuſammengeſetzt; im geringer Entfernung liegen. damit in, 
- Verbindung fiehende doppelte Oelmuͤhlenwerke, deren“ Fabrie 
cat in mentirten Behältniffen aufbewahrt ‚, und dann zum. 
ESpediten auögepumt wird. Johann. Saspar Dietrichen,- einem 
Holſteiner, verbanft man. die Anlegung dieſer ‚vortrefflichen 
großen Muͤhlenwerke. Die Muͤhlenwerke von Bubainen. und, 
Wifchwill, beide im Reg. Bez. Gumbinnen, naͤhern ſich durch 
eine großartige Anlage, und vielfachen Nutzen bringend, den 
Pinnau'fchen; in Bromberg, Breslau und Danzig zeichnen fü ch 
einzelne große Mahlmuͤhlen, durch Waſſer getrieben, aus. Wind⸗ 
muͤhlen find in unendlicher Menge vorhanden, namentlich bei- 
Guhrau in. Schlefien, wo über 60, in. 2 langen Reihen, vor⸗ 


tteffliches Mehl liefern, von dem viel auf ber Oder nach 


Berlin und weiter geht. Schneidemühlen hat ber Reg. Bez, 
Gumbinnen am meiften, auch die. bei Memel find in; altem, 
gutem Betriebe, Delmählen find in großer Anzahl. im Reg. 
Ber. Magdeburg anzutreffen. Man zählte fchon 1821: im 


Staate 3800 Delmühlen. Davon befaß: Sachfen 934, Nie 


derrhein 652, Schlefien 530, Weftphalen 500, Cleve-Berg 370, 
Brandenburg 307, Oftpreußen 181, Pommern 107, Pofen 
60, Weftpreußen 17. Der Papiermühlen, wie ber Pulvere, 
möhlen, ift ſchon oben gebacht worben; zu Lewberg (Reg. 
Dez, Coͤln) find große Mühlwerke, als Oel⸗, Loh⸗, Pul. 








en 
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voerx⸗ und Papiermuͤhlen. — Mechaniſche Werkſtaͤtten, unter, den: 
ſelben zeichnen ſi ſich aus: zu Berlin , die von Hoummel, 
Freund u. ſ. w. (Strahlauer Thor), die bed Dr, Rom, 
meröhaufen zu Aken an der Elbe, die ber ‚Herren Harkort, 
Thomas und. Comp. zu Wetter. (Reg. Bez. Arnsberg), deä 
Herrn Dacomun zu Chaux de. Fonds. — Optiſche Werkſtaͤt- 
ten Rn zu Rathenow iſt ruͤhmlich bekannt. Auch in Crefeld 
leben mehrere Optiket und Mechaniker. — Glasſchleife— 
rei, ſie iſt beſonders im ſchleſiſchen Gebirge, namentlich in 
Warinbrunu zu Haufe, wo auch viele Glasvergolder wohnen. 
Die Schleiferei und die Manufaktur des Schmelzens ‚der 
Glasgranaten wird noch, in Meffersdorf bei Lauban ans 
getroffen... in Volkersdorf iſt fie faft gänzlich eingegangen. 
Unſere ſchoͤnen ſchleſiſchen Glaswaaren gehen bis ins Mor⸗ 
genland. In dem Kreife Vrandenburg (Reg. Bez. Potsdam), 
liefert die. Zechliner Glasfabrik unter ihren, dem englifchen Flint» 
glafe nahe kommenden Sabricgten, auch viele gefärbte Öldfer, 
Noch emwähnen wir hier bie Farbenfabriken. Berlin beſitzt 
allein 16; fie liefern Berliner Blau, Berliner Roth, Berliner 
Weiß, Berliner. Gruͤn, Tuſche, Zinnober und Karmin. Den 
Werth ihrer Zabricafion fchlägt man auf 820,000 Rthlr. an. 
Zu Coͤln und Brandenburg: "befinden ſich ebenfalls Farben: 
fabrifen... Die Gewerbe „und. Handwerke waren ſonſt faſt nur 
den Städten, in Zunften und Gilden angehörig, jetzt haben 
ſich auch viele auf dem platten Lande und zwar mit gutem 
Erfolg niebergelaffen; die Aufhebung früherer Verhältniffe, die 
Gewerbefreiheit,, und die Anfi chten darüber haben fo bedeu⸗ 
tende Veraͤndcrungen herbeigeführt, daß alle vorher daruͤber 
angeftellten ‚Berechnungen und Angaben. jett felbft ald Ver: 
gleichungen wenig, Intereffe oder gar Nuten. gewähren koͤnn⸗ 
ten. Der Werth zweier Hauptartikel unferer Fabrication, die 
Linnenwaaren und die Tücher, wird auf. 30,200,000 Rthlr. 
angenommen, wovon 16,200,000 auf die erfteren und 14,000,000. 
auf die letzteren kommen. Die weitere Yuseinanderfeßung ber. 
Defaltape. bed Gewerbefleißes und. die fpecielle. Angabe der Ge- 
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werbe⸗ Trelbenden gehöreit theils in das Tableau be⸗ Handels, 
theild in bie Ortöbefchteibung oder in den zweiten Band die⸗ 
ſes Werkes, wir fügen nur hier noch hinzu, vie nach ficherer 
Quelle die Zahl aller gewerbtreibenden Perfonen im Staate, 
welche, nach dem Geſetz, der Steuer unterworfen find, auf 
300,000, und bie dazu nicht verpflichteten auf mehr als 
300, 000° angenommett werben kann, fo daß zuſammen über _ 
600,000 Gewerbetreibende anzunehmen find, Ein bei einer 
Bevdlkerung von 123 Millionen allerdings fehr gänftiges 
Verhaͤltniß. Da man von jenen 125 Millibnen zuerft 
450,000 Kinder und über 500,000 Meilitalrperſonen (mit 
Srauen und Kindern), eben fo viel und noch mehr auf ben 
Adel, die Beamten, Eximitten u. ſ. w. rechnen muß, ſo kann 
man nur 7 Millionen für den Ackerbau und die übrigen Bes 
fchäftigungen annehmen, von denen außer deh Frauen; ; bie 
nur theilweife dazu zu rechnen find, * noch mehr als 
1 Million Gefinde. — if 


x Handels : Tadle au | 
1.Der innere Handel. | 


Als Brenn» und Mittelpunfte des innern Verkehrs und 
bed Konfumtionshandeld find vor allen bie Hauptſtadt ber 
Monarchie, Berlin, und bie des Herzogthums Schlefien Bres- 
lau, zu nennen, ihnen folgen die Fabrikoͤrter in der Rheinpro⸗ 
vinz, in Schlefien, Weftphalen und Sachfen, dann kommen die 
Stapelpläge und Speditionen an den fchiffbaren Haupt- und 
Nebenftrömen wie an ben Binnengemwäffern und Kuͤſten, fer 
- ner bie Meffe und Marktpläge, endlich biejenigen Staͤdte, 
Flecken oder Dörfer, die burch ihre befonderd eigenthämlichen 
Natur? oder Kunſtprodukte und den Verſchleiß derfelben ſich 
beſonders auszeichnen. Als hauptſaͤchlich in eine oder die 
andere jener Kathegorien gehoͤtend, rechnen mit in Branden⸗ 
burg 48, in Pommern 25, in Schlefien 85 ‚in Sachſen 42, 

in 


in Preußen 54, in. Pofen 29, in Weftphalen 50, in der 


Rheinprovinz 72 folcher Wahlpläe, Die beſondere nament: 


liche Aufführung berfelben, ſo wie der Artikel, durch deren Er⸗ 

zeugung, Fabrikation oder Verfchleiß fie fich auszeichnen, gehört 
in bie Ortöbefchreibung bed zweiten Bandes Diefes Werkes, 

| Wohl aber gehören hierher alle Huͤlfs anſtalten des Handels, wir 
theilen fie, fo weit fie den innern Verkehr allein betreffen 1. in 
die, fo ſich auf den Verſchleiß der Artikel unmittelbar bezie⸗ 

hen, aldr in unfere Meffen, Jahr⸗, Wolls, Garn⸗, Vieh⸗, 


MRoß⸗ und MWochenmärkte; 2. in bie, fo fich auf ben Trans 


port beziehen, und diefe zerfallen wieber a. in bie Flußſchif⸗ 
fahrt; die Haupt-Flüffe, auf denen fie zum Vortheil Des Verkehrs 
betrieben wird, find: ber Rhein mit ber Mofel, Saar, Lahn, 
Rippe und Ruhr, bie Wefer, die Elbe mit der Saale, Havel 
und Spree, die Ober mit der Barfch, Warthe und Neke, die 
MWeichfel mit ber Drewenz, Brahe und Motlau, der Pregel 
mit ber Deine, die Miemel, und die Küftenflüffe Peene, Rega, 
Perfante und. Elbing. Die Fahrzeuge und Gefäße auf diefen 
"Strömen heißen auf dem Rhein, der Wefer, der Elbe und 
ber Oder Kähne und. Jachten, auf der Weichfel Gallern 


(Galleeren), Zadwiggen, Dubaffen. und Lyczwen, auf ber Me 


mel und bem Pregel Bachdaks und Wittinen, für.ben Hole 
transport Kartätfchen oder Martätfchen, Traften nf. w. Der 
Rhein wird jährlich von mehr ald 300, . die Wefer von eini= 
gen 20, bie Elbe von beinah 200, bie Ober, beren ganze 
Strombahn dem Staate angehört, von mehr ald 1200 preu= 
Bifchen Schiffen und größeren Kähnen befahren, Nicht minder 
lebhaft ift Die Schiffahrt auf. den Kanälen, Seen und Bin- 
nengewäflern, theild zum merfantilifchen Zwecke, theild zum 
Betriebe der See= und Küftenfifcherei. Schon oben im Bes 
. fchäftigungd=- Tableau, unter der Rubrif Schiffahrt, war bie 
- Zahl der im Staate 1819 befindlichen Frachtfchiffe angeführt 
worden, wir feßen bier noch "die ſpezielle Tabelle, wie jene 
angegebenen 7060 ee in ben — — — 
hinzu. 
I. Band. Ee 


Provinz. Fahrzeuge. — Laſten. Mannſchaft. 


Brandenburg 2400 —38 318 — 5605 
- Preußen ° 1179 — 37,147. ⸗4069 
- Schlefien 857. — 10,190. — 2331: | 
Pomnenn 649 — 7798 — ..1216 
Juͤlich⸗ Clever Berg: 611 — 34580 - — 2053 
Sachen ii 2. 9589 — 2091 
Niederrhein —548 UM — 958 
Poſen 126 — 1412 — : 291 


Die Elbſchiffahrt ift durch die am 23, Juni 1821. abge⸗ 
ſchloſſene, und die. Weſerſchiffahrt durch eine am 10. Septem⸗ 
ber 1822 abgeſchloſſene Aklte von da an, wo dieſe Stroͤme 
ſchiffbar werden, bis zu ihrer. Muͤndung von allen Stapel 
und Smangsumfchlags- Rechte befreit. Minden: und Magdes 
burg. waren. bie bieffeitigen, ‚Dresden, Pirna, Münden und‘ 
Bremen aber die fremden Pläße, die jene den -freien Waſſer⸗ 
verkehr hindernden, Rechte beſaßen. Was die Nheinfchiffahrt bes 
trifft, fo hatte. fchon der Wiener Kongreß durch. eine befondere 


Akte die Freiheit des Handels, länge der beutfchen Etrom— 


bahn dieſes mächtigen. Fluſſes ausgefprochen, und die bisheri— 
„gen zahlreichen Rheinzoͤlle wurden in eine allgemeine Schiffahrtd« 
Abgabe. verwandelt. Nur die Niederlande: ‚behielten noch’. 
fehwere Zolltarife bis 1824 bei, und ein neuer Beſchluß die- 

fer Macht genehmigte feit 1826 die Fahrt zwar unter denſel 
ben Bedingungen wie auf dem beutfchen Strome, hat ſich aber: 

die Waal, die. wafferreiche Fortfeßung des Rheins, vorbehalten’ 
Wie. der Kanalbau eine Huͤlfsanſtalt der Schiffahrt ift, fo iſt 
ed der Bau. ber Kunftlandftraßen für den Transport zur Are, 
der im. Dürchfchnitt für 10 Meilen mit 10 Sgr., oder 30 Mei⸗ 
len mit 1 Thlr. pro. Gentner, mitunter auch. bedeutend höher 
bezahlt wird; er hat ſich gerade durch diefe Huͤlfsanſtalten, 
die Chauffeen, vertheuert, weil: bie Zollgelder: feht bedeutend. 
. find, der Fuhrmann entrichtet nämlich pro Pferd 1, auch 13, 
und 2 .Sgr, für bie Meile, nachdem er breite oder: fehmache 

Selgen bat, Die Kunſtſtraßen felbft, f. Straßen= Zableau,, 
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2. Der auswaͤrtige Canbet 
* ſowohl zur See als zu Lande betrieben. Der Landhan⸗ 
del mit dem Auslande findet beſonders mit Rußland, Oeſt⸗ 


reich, Frankreich, den Niederlanden und den deutſchen Bundes 
flaaten Statt. Mit Rußland war er jedoch früher viel lebhaf⸗ 


ter als jeßt, woher. große Karavanen in Breslau mit Juch⸗ 


ten, Talg und Thee ankamen, um Quche und Leinwand in 
großen Quantitäten als Ruͤckfracht zu laden. Nach Deftreich 
(befonderd nach Böhmen) ging noch vor 10 und 12 Jahren 
viel "fchlefifches und polnifches Getreide, auch flarfe Trans⸗ 
pörte Garn und Hanf (aus dem Ratiborfchen ind Troppau’fche). 
Dagegen kam und Fommt viel Wein, Steinfalz (zwar verbo- 
fen), Hopfen und Pottafche herüber. Nach Frankreich gehen 
viele preußifche Naturs und Kunftprobufte, während feit bem 
Befiß ‚der Provinz Niederrhein unfer frühere Bedarf an Mein 
und an mehrern andern Gegenftänden größtentheild gedeckt 
worden iſt. Weniger ift dies mit ben Niederlanden der Fall, 
von denen wir viel mehr beziehen, als fie von und bebürfen. 
Guͤnſtiger ald ber Landhandel ift der Sechandel für Preu⸗ 
fen. Ihn treiben auf feinen 104 Meilen langen Küften ber 
Oſtſee, von der Mündung ber Recknitz bis zur Dange, in 
Pommern 9 größere Handelspläge: Stralfund, Greifswald, 
. Wölgaft , Swinemuͤnde, Stettin, Treptow, Colberg, Ruͤgen⸗ 
walde und Stolpe’ oder Stolpemände, in Preußen: Danzig, 
Elbing, Königsberg, Pilldu und Memel. Die befonberen Han⸗ 
delsverhaͤltniſſe diefer Städte, wie Die der eine und audgelaufes 
nen Schiffe und ihre Ladungen kommen in der Topographie mif 
großer Ausfuͤhrlichkeit näch den ai barüber in Erfahrung 
— — vor. 


3. ER 


auch‘ Tranſito⸗ und Kommiffionshandel genannt, Fann 
— der Lage Preußens ſehr — ſein; faſt im Mit⸗ 
Ee2 


⸗ 


J 


‚ j 436 f ‘ 
telpunkte Europa's zwiſchen dem füblichen Deutfchland, Uns 
garn, Polen und den befahtenften Binnenmeeren gelegen, wird - 
ed nur umgangen, wenn, biefen Hanbelöpaß zu benutzen, hohe 
Eingangs- und Ausgangszoͤlle fich entgegenftellen. . Bon, ben: 
beiden Haupt ⸗Tranſitoartikeln, Wolle und Tuch, betrug im 
Jahre 1825 die Durchfuhr des erftern 150,857 Centner, bie. 
des leßtern 43,051 Er. Aus Polen gehen täglich bebeufende 
Duantitäten Getreide, befonders Weizen, auf der Weichſel 
über Danzig und Elbing in die See, auch Febern und grobe 
Reinwand gehen. viel -Diefelbe Waſſerſtraße. Neben ben eben 
genannten Städten find. Coͤln, Breslau, Magdeburg, Berlin, 
- Königsberg und Stettin die Hauptfige bed Speditionshandels. 
- Kleinere Spebitionspläße find, am Rheins Wefel, Duisburg, 
Goblenz, St. Goar, an ber Oder: Frankfurt, Maltſch und; 
Aufhalt, an der Weichfel: Thom und Fordon, an ber Netze: 
Bromberg, an der Warthe: m. an ber. — — | 
und Eottbus, _ 


Against jur Wefdrktende des — 
Land⸗ und Seehandels wie auch zugleich des 
| Verkehrs im Innern 


| 1. Die Handels haͤfen. Preußen hat mit Emden 
feinen einzigen Hafen an den Küften. der Norbfee verloren, ber 
eine Zeit lang der Siß bed brandenburger Hanbeld unb See⸗ 
wefens war, ald man barauf bebacht war, bie unter dem gro⸗ 
Ben Kurfürften erlangte Befißung auf ber Küfle von Afrika zu; 
behaupten, Zehn Kriegsfahrzeuge von 20 — 40 Kanonen in 
verſchiedenen europaͤiſchen Haͤfen aufgekauft und-für ben preu⸗ 
biſchen Seedienſt eingerichtet, ſtationirten auf dieſer großen 
Rhede. König Friedrich Wilhelm J., überzeugt von ber Une, 
möglichkeit, Vortheil aus jener Befi {bung zu erhalten, verkaufte 
fie für ein Billiges und mit ihr die Kriegsfchiffe, deren Feuer⸗ 
fehlände die neue Niederlaſſung und bie - borthin zu fenbenben. 
Konvoyen beſchuͤtzen follten,. Friedrich IL... nahm durch bie; 


aan 437 . 
Gründung einer Afiatifchen Handelsgeſellſchaft dieſe Pläne wie 
ber auf, ed wurbe auch ein Schiff mit Waaren nach China 
gefenbet, allein der - Erfolg kroͤnte nicht die Bemühungen; 
. Schiffe und Waaren wurden an- ben Meiftbietenden verkauft, 
und bie Inhaber ber Actien verloren 72 Prozent, — So 
feheiterte das. zweite Gefchäft, welches. in- biefer Hinſicht 
unternonimen wurde. Für biefen verlornen Hafen an .ber 
Nordſeekuͤſte hat Preußen. durch den Parifer ‚Frieden drei, fruͤ⸗ 
her nie beſeſſene, Oſtſechaͤfen erhalten: Stralſund, Greifswald 
und Barth; mit der groͤßten deutſchen Inſel, die es zugleich 
an feine Staaten anreihte, iſt kein Hafen, nicht einmal ein 


ſicherer Ankerplatz für Schiffe vom erſten Range gewonnen 


worden. Unmittelbar an derSee Liegen nur viere: Stralſund, 


Swinemuͤnde, Pillau und Memel, alle übrigen find mehr und 


minder von der Kuͤſte entfernt, 2 ſogar liegen an einem der 
großen: Binnenfeen (Elbing und Königsberg). Befeſtigt find 
nur 3 dieſer Häfen, J in Pommern, Colberg , 2 in Preußen, 
Weichſelmuͤnde vor Danzig und Pillau. 
— 2. Die Schiffahrt. Zu dem darüber in fer gaſten⸗ 
beſchreibung und im Beſchaͤftigungs⸗ Tableau Geſagten iſt noch 
hinzuzuſetzen, wie in dem letzten Jahrzehnt des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ber Staat über 2000 Seeſchiffe, und weit, mehr als 
10,000. Matrofen hatte, jetzt ift kaum bie Hälfte davon an= 
zunehmen. Doch paffirten 1816: 1014 preußifche Schiffe den 
Sud, 1826. nur: 99, ober 3 mehr als ſchwediſche, beinah 
noch einmaf fowiel als norwegifche, und nicht. ganz 3mal fo 
viel ald dänifche paffirten, Die preußifche Flagge ift ſchwarz 


und weiß breifach gefkreift. Zn Berlin beftand. eine Gchiffer 


gilde, die allein dad Recht hatte; von Berlin bis Hamburg 
zu fehifen, fe ik-äufgehoben. | 
83. Das Lontfenwefen : Die Lootſen theilen fh en . 
in See und Flußlootſen. Eine ihrer Stationen. ift die Heine 
Inſel Ruben, zu Wfebom gehörig; der. Kommandeur biefer 
Lootſen iſt· einer der Affeffosen der. Schiffahrtsfommiffioen zu 
Swinemuͤnde. Die 16: Bootfen zu: Neufahnmafler mit. ihren 
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2 Kommandeurs fichen unter dem Polizei-Präfidio von. Dan⸗ 
sig. Sie fignalifiren die Ankunft der Schiffe, fahren: ihnen 
fodann. entgegen und leiten fie in ben Hafenz's'won ‚hier: aus 
ift e8 die Sache der Etromlootfen, die Fahrzeuge bis an bie 
Koien von Stettin, Danzig, Königsberg: u. ſ. wi zu bringen. 
4 Die Seeleuchten. oder Leuchtthürme.: Mar 
zählt längs der Küfte 7, 6 von: ihnen, werben mit Kohlen, 

1 mit Gas erleuchtet, auch hat. ber. von Neufahrmaffer ein 
Doppelfener (f. Küftenbefchreibung, wo die — na⸗ 
mentlich aufgefuͤhrt ſind). sa 

 D Die Dampffchiffahrt, fie Geihiſn- da 
Schiffahrt. 

— 6. Die: Verſicherungs⸗ ———— Die Befier 
‚größerer. Fahrzeuge haben den Werth bei ‚ihrer Abſendung fo 
gut gegen die Gefahren auf. der See: verfichert,i ald mir um - 
fere. Haͤuſer in den verfchiedenen : Feuerſocietaͤten. Die Afler 
curanz=Gefellfchaft zu Berlin. wurde 1792 eingerichtet, ſie 
wird jet durch eine Kommiffion verwaltet; die den Titel: 
Abminiftration ber Elbfchiffahrt und: Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft 
führt, und aus angefehenen Kaufleuten der Hauptfindt beſteht, 
Seit 1825 beſitzt auch Stettin eine folche. Geſellſchaft. 

7. Handeldtraftate, Aus den fruͤhern Zeiten war 
der mit Nordamerika intereſſant, in der neuern Zeit iſt es der, 
weicher mit England geſchloſſen und der am 15. April 1824 
zu London ratifizirt wurde. Auch der zu Dresden am 3. Zuni 

1821 geſchloſſene Elbſchiffahrts⸗ Vertrag, der. zu Warſchau 
wegen ber Weichſel⸗ und Memelſchiffahrt geſchloſſene Vertrag 
vom 3. Mai 1815, und bie see vom 
10. September 1822 gehoͤren hierher. 

8. Die Seehandlung. Es veibanden fich im: Sabre 
1772 eine Anzahl: fremder und einheimifcher: Privatperfonen 
burch ein Königl. Privilegium zu einem: Handelsverein, der 
das Vorrecht erhielt, fremdes Salz in: die preußifchen: Haͤfen 
zu bringen; naͤchſtdem war ber Handel auf eignen Schiffen, . 
beſonders bie: Ausfuhr preußifcher Natur⸗ und Kunfiprobukte 


\ 


das Hauptgefchäft- dieſes Inſtituts, deſſen vetſchiedene "Schick 
ſale und Verhaͤltniſſe einer weitlaͤufigen Auseinanderſetzung 
beduͤrften. Anfaͤnglich war die Zahl der Actien auf 1400, 
amd bie Höhe derſelben auf. 500 Chir, feſtgeſetzt, fie wurden 
mit 108. verzinft, und der: Ueberſchuß war zur Vertheilung 
durch die Dividende beſtimmt. Mach! einigen - Jahren wurde - 
bie Zahl der Aetien auf:3000 vermehrt und der Ziusfuß auf 
5 Prozent reduzirt. In den letzten Jahren: hat: die Seehand⸗ 
lung auch; ben Neubau vieler Kunſtſtraßen in Entreprife: ge⸗ 
nommen, und der Erfolg wird. >e& lehren, ob der allgemeine 
Verkehr dadurch gefoͤrdert werden wird. Im Jahr 1824 
eroͤffnete fie ihr neues Comtoir zu Stettim Am 21. September 
1827 fandte fie ihr Schiff Menton son 225 Normallaften 
mit , fehlefifcher: Leinwand, Mehl und Stabholz nach Jamaika 
ab, es iſt das erfte — Schiff, welches direkt ans 
Swinemände: dahin. fomnit. . : 
9 Andre Handels.= — uUnter ihnen iſt 
bie rheiniſch⸗ weſtindiſche zu Elberfeld; ‚die wichtigſte, fie ent 
ftand 1821. und führte. 1823 aus den preußifchen Staaten - 
für mehr als 800,000. Thlr. Waaren aus, für 352,500 Thlr, 
aus den. -Rheinprovinzen und -für 485,000' Thlr. aus daft 
zuſammenhaͤngenden größern Theil der Monarchie, Auch Neuf- 
chatel verſendete durch fie für 18,000 Thlr. Baumwollen⸗ 
waaren Die Baummwollemvaaten gaben überhaupt ven Haupt⸗ 
Yusfuhraxtifel ab, indem von jenen. 800,000 Thlrn. 258,000 
auf dieſe Art-Fabrifation Fam, ihr folgte:die der Leinenwebe⸗ 
rei, mit 127,000: Thlr. und der Tücher mit 90,000: Thaler; 
bie Seibenftoffe und die Stahl- und Eiſenwaaren hatten jedes 
etwas. uͤber 40,000 The. betragen, Lederwaaren ‘etwas über 
- 10,000: &hle, auch Papier: ging für einige 1000 Thle. aus 
den, Rheinprovinzen aus, und. unter der Rubrik Effenzen- fand . 
man. uͤber 6000 Thlr. angegeben. Im Yahre 1826. führte fie 
fuͤr 1,354,700: Thlr. aus, und. in. den-d Jahren“ ihres Mir: 
lens hatte ſie im Ganzen: für 5,378,700 Thlr. Waären et 
porfirk, wozu der preuß. Staat aus feiner weſtlichen getreun⸗ 
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ten Hälfte für 1,417,754 Thle., aus ber zuſammenhaͤngenden 
groͤßern Hälfte für 1,845,320 Thlr. geliefert hatte. Im März 
1827 zahlte fie ihre Zinfen prompt, und 30,000 Th. wur» 
den noch: als Reſervefond zuruͤckgelegt. Sie ſchickten von 
Hamburg aus ihr erſtes Schiff nach Batavia und Sincapore 
mit einer Ladung deutſcher Manufaktutwaaren, 281,000: Thlr. 
an Werth. Se. Majeſtaͤt haben dieſer Compagnie durch die 
Uebernahme der noch nicht ausgegebenen 500 Actien einen 
neuen Beweis gegeben, wie gern Sie die inlaͤndiſche Fabrika⸗ 
tion und. den Handel zu unterſtuͤtzen bereit ſind. Der Fond 
ber Compagnie :ift ¶ dadurch · auf I, 150 000 fie geſnegen 
und neue Ladungen find: barauf nach Mexiko, ' MontesBides, 
Buenos =Ayred und Bombay abgegangen. 

10, ‚Die Konfulate Zur Beförderung und zum Schuß 
des Handeld und: der damit befchäftigten- oder beauftragten 
preußiſchen Unterthanen hält der Staat auf 115 verfchieve 
nen Handelsplägen Agenten, die bald den Titel eines Gene⸗ 
ral⸗ Konfuld, eines Vice Konfuld, eined Konſuls oder auch 
bloß den emes Hanbeldagenten führen, : Viele find nicht allein 

dafuͤr angeftellt, die Hanbelsverhältniffe und Gerechtſame in 
ber Stabt, wo fie wohnen, wahrzunehmen, fondern-ihr Ges 
ſchaͤftskreis reicht auch auf verfchiedene Landfchaften: hinaus, 
So ift ber GmeralsKonful von Alicante zugleich der preu= 
ßiſche Handeldagent für ganz Valencia und Murcia, der von 
Barcelona für ganz Catalonien : und die balearifchen‘ Irifeln, 
ber von London für. das Königreich Großbritannien a. ſ. w. 
Außer in. allen, mehr und auch‘ minder bedeutenden Handels⸗ 
flädten in Europa befinden fich auch auf St. Thomas, zu 
Rio de Janeiro, Philadelphia, Neu: Nor, Neu⸗Orleans, 
Boſton, Baltimore und zu Canton preußifche Konfulm Das _ 
gegen hält England auf:6,. Frankreich auf 6, die Niederlande 





auf 7, Dänemark auf 10, Rußland auf 4, Schweden auf 9, - 


Hannover auf..3 preuß. Hanbeläftädten, Spanier auf 1 (Dans 
- zig) und Norbamerifa ‚auf 2 (Stettin und Remfcheid) Konſuln 
und Handelsagenten, bie Iberhaupt auf 13 Plägen, Berlin, 
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Königäberg, ; Daitig‘; , Stettin, Stralſund, Memel, Elbing, 
Piilau, "Sivinemände, Greifswald, Barth, Wolgaſt und 
NReniſcheid, vertheilt ſind oder reſidiren. 
M. Die Banken und Boͤrſen. Die Hauptbank zu 
Berlin wurde fchon 1766 eingerichtet und eroͤffnet, und durch 
verſchiedene nachträgliche: Beftimmungen reorganifirt, hat fie - 
7 Provinzial: Comtoire (zu Breslau, Königsberg, Danzig, 
Stettin, Magdeburg „Muͤnſter und Coͤln). Boͤrſen befinden 
ſich zu Berlin, Breslau, Koͤnigsberg, Danzig, Eibing, Elber⸗ 
feld, Stettin, Colberg u. ſ. w. | 
Enndlich Dürfen wir des fchon oben bei ben wiſſenſchaft⸗ 

fichen Vereinen angeführten Vereins zur Beförderung des Ges 
werbfleißes hier nicht vergeſſen. Diefed wohlthätige, feit 1820 
ind. Leben gefretene Inſtitut macht feine Verhandlungen jähr 
lich. in 6 Lieferungen - befannt, Nicht minder find die ge 
wöhnlich im Herbſt flattfindenden Nationale Ausftellungen als 
ein. Ermunterungd- und — des — 
Fabrikfleißes hier anzufuͤhren. 
Die Ausfuhrartikel. Sie ſind von den Rataryro | 
buften: Hölzer aller Art, Zu dem, mas bei Danzig über 
diefen Artikel gefagt werben wird, wird: hier vorausgeſchickt, 
wie Oft? und Weſtpreußen viel Stab» und Bauholz, Pom⸗ 
mern aber bloß Bauholz. nach England, Frankreich, Dänes 
mark und in die Hanfeftädte ſchickt. Wenn’ ältere Angaben 
die Summe, fo im Ganzen für Nutz⸗ und Brennholz aus 
. den Auslande gelöft wird, auf 1,200,000 Thlr. "angeben: 
fo-ift-diefelbe wohl um ein Bedeutendes zu reduziren. Einer 
der Bezirke an den Hüften, ber von Köslin, fendete 1824 
alles in allem für 12,000 Thlr. ind Ausland, wovon 3 auf 
Nutzholz, 3 auf Brennholz zu rechnen find. Getreide und 
Mehl, deffen Ausfuhrbetrag Ältere- Angaben in Hinficht ber 


Quantitaͤt auf 120,000 Wifpel Weizen, 100,000 Wifpel 


Roggen, 80,000: Wifpel Gerfte und 100,000 Wifpel Hafer, 
in Hinficht "des Werthed aber zufammen auf 9 bis 10 Mit 
fionen Thaler angefchlagen, ift gewiß eben’ fo viel, wo nicht 
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noch mehr, .inmben. Ichten Jahren produzirt worben ; allein 
Nachfrage und Preife waren in dieſer Periode ſo gering, 
daß obige Verkaufsſumme wohl nicht wieder zu erreichen ge⸗ 
weſen fein. kann. In den ſaͤmmtlichen Provinzen des Staats, 
wo Die. Steuergeſetze vom 26. Mai. 1818 gelten, waren im 
Jahre 1825 707,090 Schfl. Weizen mehr, als durchſchnitt⸗ 
lid) in den 3 vorhergegangenen Jahren ausgefuͤhrt worden. Korn 
mar. 1,238,297 Schfl. mehr. ausgefuͤhrt worden, als in · jener 
Durchſ⸗ chnittsperiode. Mehl. geht ſehr viel ‚über Stettin: nach 
Nord: und Suͤdamerika. — Kartoffeln gehen viel nach Ruß: 
land, —MPumipernickel ſchickt Weſtphalen ind füdliche und 
öftliche Deutfchland, ‚auch. nach England... — Salz (b. hi. 
Kochſalz) verbleibt nach der Dedung, bed- Bebarfß noch. eine 
große Quantität zur. Ausfuhr, beren Werth nahe an: eine 

balbe Million ‚angegeben wırd. — Mineralifehe Wafler, als: 
Ä Cudower, Salzbrunn, Bitterwaſſer u. ſo w. — Ooſt gebt viel nad) 
Rußland, befonderd aus Ponmern und Preußen, — Geräucherte 
Fleifchforten und Fiſche, als: Schinken (aus Weftphalen ‚und 
Pommern); Gaͤnſe (aus Pommern), Aale (aus Pommern) 
gehen ſtarke Transporte ſeeauswaͤrts. — Tabak geht etwas 
aus (ſ. Kunſtprodukte) — Del ‚gingen 1825 32,196. Etr. 
aus. .— Flache ſetzen bie preußifchen Handelsleute viel nach 
England und Dänemark über, — Rhein⸗, Aar⸗ und Mofel 
weine gehen. durch ganz Europa, auch. nach Amerika. —. 
Krapp. Im Durchſchnitt geht: noch. jährlich für 100,000 bis . 
130,000 Thlr. aus. — - Leinfaat verfendet : Preußen und Pos 
ſen. — , Delgewächfe wurden 1822 — 24: 37,491 Scheffel 
miehr ein» ald ausgeführt, früher berechnete-man dieſe Mehr⸗ 


Einfuhr. auf. 70 — 80,000: Scheffel, dafuͤr gingen 1822 — 24 _ 


auch durchfchnittlich 123,414 CEtr. Del, ein; und 22,726 aus, 
1825 aber hatte ſich die Einfuhr, bis auf 91,285 Ctr. yer⸗ 
mindert, dagegen bie. Ausfuhr. auf 32,196 Etr. vermehrt; 
ein Beweis. für.die Zunahme ber. inlänbifchen Del Produktion. 
Auch Fifche, Wachs, Pech, Steinfohlen,. Theer, Kienruß, Aſche. 
Bon, den Metallen,„fehlug. ‚man. fonft. ben ¶ Gewinn der Mide 
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fuhr auf 2 Millionen am. Eiſen und: Zink find die Haupt-⸗ 
Mubriken dabei. Von dem letztern verſendete man 1822: für 
380,574 Thlr., 1823 ſogar für 654,099 The, auch 1824 
war <der ‚Zinkverfehleiß nach England noch lebhaft. (über Stets 
fin. ‚gingen :48,000. Str.) , ſpaͤter hat er ſich ſehr vermindert, 
und der Pteis fiel auf , auch bie. Haͤlfte herab. — Maſt⸗ 
vieh geht nur wenig and: den R. B. Danzig und Koͤslin aus. 
— ‚Butter. geht aus Schleſien und den verſchiedenen Bruch⸗ 
gegenden viel nach England. — Federn, Borſten und Haͤute 
verſendet Oſt⸗ und ‚Befipreufen. große. Transporte. —- Wolle 
macht jetzt einen Haupt Ausfuhrartikel aus, 1823 wurden 
99,282.Gtr. ausgeführt; die, da: mieifiend. nur die»feinen.Sors 
ten ins Ausland: verlangt: werden, im Durchſchnitt, mit 

70; Thle. pro: Centner . bevechnet,..6,949,740 Thlr. geben. 
1825 wurden ſogar 114 626 Etr, ausgeführt. Das Jahr 
- 1626, ergab folgende Zabelle auf: r⸗ * 

—— nn, 
1 : Städte, " Yufgeftelite Wolle Watanfs» Quantum. 


OBEEBAUE 2 2 0 6ÖOD Er. UNO Ei 
Berlin. sec AO: 5 ir. 
Magdeburg 1» = 16000 =... 3000 =) > 
‚Stetin::: 4 14,000 . 6,000 s4 
Landsberg a. d. Ww.. 5300. = —38000 


Bernſtein geht nach wie wor, heile unmittelbar. theils 
mittelbar durch die Meſſen von Frankfurt ‚und Leipzig nach 
Italien, der. Türkei, Afrika und Aſien. — Bon Steinen kann 
man- mir die Chryfopraffe und Achate Schleſiens zu den Aus⸗ 
fuhrartikeln rechnen, auch Muͤhlſteine gehen über: Stettin und 
Memel in die See. Da man vor 1806 die ganze Ausfuhr 
aus dem Mineralreich nur. zu J.Million anſchlug, ſo hat 
Preußen in dieſer Hinſicht jetzt um das Fuͤnffache gewonnen, 
Im Jahre 1822 betrug die. Totalausfuhr des rohen Mate⸗ 
rials uͤber 225 Million, oder ‚genaw:.22,515,520 Thlr., ein 
Umſtand, aus dem ſich aber keine Folgerungen machen laſſen, 
da nicht die Ausfuhr des Materials allein, ſondern die eigne 
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Kabrifation aus bemfelßen einen Maßſtab zur echöhten Betrieb: 
ſamkeit abgeben: Es iſt fogar nur vortheilhaft zu nennen, 
wenn die Einfuhr des Materials die Ausfuhr uͤberſteigt, vor⸗ 
ausgeſetzt nämlich, daß bie eingeführten Naturprodukte durch 
betriebſame Hände zu Kabrifaten werben, bie auf’ den Pläßen 
bed Auslanded guten Abſatz finden, und fo fich aus: rohem 


Material in Kunftprodufte zum Vortheil derer, die fie zu bes 


arbeiten mußten, verwandeln; fie werben es alsdann zweifach: 

erftend ald Handelögegenftände für das Ausland, : zweitens als 
folche, ‚die auf den inlänbifchen lägen auslänbifche Fabrikate 
. erfeßen ober verbringen. So hat man es auch: nichts weni⸗ 
ger. ald einen Rüdfcheitt betrachtet, daß in. demſelben Fahre, 
wo bie: Materialausfuhr 225 Millionen betrug, die Materials 
einfuhr beinahe::37 Millionen, ober genau 36,927,000 :Thir. 
beteng;: zu dieſen 37 Mill. Materialeinfuhr -gefellten‘- fich 


4lz Mil. Fabrikateneinfuhr, weiches - bie ungeheure Summe 
von 785 Mill, Thlr. beträgt. Dagegen wurden bei jener 


Materialausfuhr von 224 Mill, auch: an Fabrikaten: für mehr 
als 585 Mill: audgeführt, welches zufammen- 81 Mill: Thlr. 
ausmacht, ed war alſo ein: Meberfchug von mehr als 35 Mill, 
Im folgenden Jahr, alfo 1823, erhöhte fich die Summe für 
dad ausgeführte Material" um -3,380,000- Thlr. und in “den 
Fabrikaten um 6,674,755 Thlr., fo daß bie Ausfuhr des ro⸗ 
ben. Materials dieſes Mal: auf 25,896,437. Thlr., und bie 
ber Fabrifate auf :65,289,241 gekommen war, welches zu⸗ 
ſammen bie große Totalfumme von. 91,185,678- Thle. hervor⸗ 
brachte. : Da nun neben dem lebhaften Betriebe der Fabrika⸗ 
tion Die Erzeugung des Materiald dennoch fich vermehrte, ſo 


geht daraus ein nicht zu leugnender Beweis hervor, wie bie 
Kultur des Bodens mit dem Fleiß ded Gewerbes gleich reg⸗ 


ſam betrieben wurde, ein Ausweis, ber allerdings fo günftig 


für die Produzenten wie für die Fabtikanten ausfällt, daß 


ihnen nichts als beſſere Konjunkturen anzuwuͤnſchen find, dann 


wuͤrde der Wohlſtand wieder anzutreffen ſein, der bis jetzt trotz 
jener guͤnſtigen Ausweiſe leider nur ſehr ſelten anzutreffen iſt. 


445 

Die Uusfuhrartifel-an Kunfiprodu ten find: Lein⸗ 
wand, wenn ber Hanber bluͤht, für 7 bis 8 Millionen, e& 
find aber Jahre bazwifchen eingetreten, wo nur 4, höchftend 

5 Millionen anzunehmen waren. — Garn geht viel in's Aus⸗ 
land. — Fabrizirter Tabak: gingen 1825 9300 mehr aus als 
hereinfamen, — Tuch⸗ und andere Wollwaaren; 1825 wurben 
‚65,771 Ctr. ausgeführt: — Eifer, Meffing- und Stahlwaa⸗ 
zen gehen, beſonders aus Suhl viel Gewehre, Nadeln, Finger 
huͤte, feeauswärtd, “auch Gleiwitzer Fabrikate gehen ind Aus⸗ 
land. 1824 gingen über Stettin allein 526 Ctr. Gußeifens 
waaren, 1023 Er, geſchmiedetes Eiſen und Senfen, 475 Etr. 
Blei und Schroot aus. — Baumwollenwaaren werden, ſeit⸗ 
dem die Spinnmaſchinen ſich ſo vermehrt und verbeſſert ha⸗ 


ben, in großen Quantitaͤten ausgefuͤhrt. — Biere aus Cottbus, 


Merſeburg, Danzig u. ſ. w. — Liqueure aus Bredlau und 
Danzig. — Branntwein aus Nordhauſen, Quedlinburg, Wer⸗ 
nigerode u. ſ. w., feine Ausfuhr hat von 182124 die Ein⸗ 
fuhr um 3500 und 1825 um 6600 Oxhoft überfliegen. — 
Porzellaine, Bernſteinwaaren, Galanterieſachen, Glaswaaren 
Cſehr viel aus. Schleſien), Steingut u. ſ. w. 

— Einfuhrartikel: Fremdes Vieh kam in den Jahren 1822, 

- 1823 und 1824 buwchfchnittlich jährlich - herein: an Pferden | 
23,660 Städ, 1825 aber nur 21,164 Städ, an Ochfen - 
und Stieren in jenen 3 Yahren 24,882 Stüd, 1825 nur 
12,026 Stuͤck, an Kühen und Ferſen bamald 27,745, 1825 
nur 10,397 Städ, Schweine famen 1825 113,555 und kleines 
Bieh aller Urt, ald Kälber, Ferkel u. ſ. w. 248,253 Stuͤck 
herein. Es ift eine merfliche, mitunter die Hälfte betragende 
Verringerung an Vieh⸗Einbringung anzuführen. — Fleiſch 
wurde 1825 nur 182 Etr. mehr ein⸗ als ausgeführt. — Bırt- 
ter. und Kaͤſe kamen 1825 37, 162 Centner mehr herein, als 
hinaus, ebenſo gingen in demſelben Jahre Talg 28,877 Etr. 
und Lichte 556 Etr. uͤber den Ausfuhrbetrag ein. — Del gin⸗ 
gen 1825 91,985 Ctr. ein. und (f. oben) 32,196 aus, — 


v 


Mohzucker? . die. Einfuhr deſſelben ſchwankte ſonſt zwifchen 
3.und 4 Millionen Rthlr. Werth im 1Ojährigen — —— 
1819-1820 wurden 292000 Gent. verzollt, und 191,000 
Cent. wurden zum. Gebrauch verftenertz fertige Waaren waren 
52,000 Gent. baramter , und von - unfern: Fabriken wurden 
139,000: Eent. raffinirt. Seine. Wohlfeilheit: hat den Gebrauch 
wieder ſehr vermehrt: Caffee wird im Durchfehnitt auch für 
mehr ald 3 Millionen verbraucht. In den Jahren 1819 — 
1820 wurden 26,276,870 Pfd. verzollt. Viele Surrogate 
ſind bei der Wohlfeilheit der aͤchten Frucht beſeitigt worden, 
als die Erdmandeln, Karotten u. f. w. Baumwollenwaaren; 
ihre: Einfuhr hat ſich ‚bei eigener. reicher Fabrication dieſer Art, 

von 25,000: ent. bis auf 8000 Gent. jährlich vermindert. . 
(1820 25,400. &ent., 1821 16,814 Gent., 1822 11,313 Gent. 
1823 9,100.Ctr.) Sranzöfifche, Spanifche, Portugiefifche, Unga⸗ 
zifche und Deftreichifche Weine werden’ nach wie wor für mehr als 
25 Mill. Thlr. eingeführt; Die Baumwollen⸗Einfuhr ift bei dem: 
Bedarf der vielen Spinnmafchinen auf mehr ald'3- Millionen, 
die der rohen Seide beträgt auch Uber 2: Millionen. Sal 


peter müffen wir noch fuͤr 60 bis 80,000: Rthlr. haben. 


Steinfalz, Hopfen, Gewürze, Suͤdfruͤchte, Nofinen; Mandeln, 
Feigen, Farbewaaren, rohe Häute oder Juchten, Bieberhaar, 
Pelze und Rauchwerf, Zinn, Gummi, Gallaͤpfel, Kork, Eider- 
daunen wi f. w. find Die übrigen. Artikel, bie aus: dem Aus⸗ 
lande bezogen werben.‘ Dagegen. gehen: jährlich r6— 7000 
Eentner Arſenik ins Ausland. Befonderd braucht man den= 
felben. in: ben. — N: auch beim rs 
ber Schiffe. 
12. -Die Bilance it mit weinig Gewipheit, zu been, 
doch läßt fich behaupten, daß die Ausfuhr ſich immer mehr 
vermehrt, und die Einfuhr der Kunftfabrieate wieder Natur⸗ 
producte wegen eigener Erzeugniffe fich vermindert. Bei vielen 
einzelnen Artikeln ift die Bilance auch mit angegeben worden. 
Wir wiederholen: fie hier tabellarifch zur leichtern Heberficht. 


> 
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"Sm Johre 1819. ae ER 

» Eur a 
— —— an Eßwaaren und *4 er 
Bekleidung |  . .  17,063,792 Rthlr. 


— Beben, Vieh und, Ge ——— 
treide — * * J . * ® u 5,943, 471 2 


. — an Summa — Rthlt. 
Ausfuhr. 


Vieh und Getreidde 751 ‚or. the 
Wolle 0: aa ale nei: BIENE- 5; 

Bahl een nm. ar « 1,060,620 =: 
Leinengarn ::eniia Lie som iin. et; 6 oz 
So nenn YEAR m 

Snbrieate 0. » 0.0 a 1: 12,0005000: 

Hierzu kommts © — ee 

Erhobener Zoll-von Ausländen : .© 1 1070327 gehe. 
Handels: und Spebitionsgewinn © . 3419241 = 
An Fluß- und Landfraht . . .°  1,000,000 ⸗ 
a — Kae BEE EEE . 2,070,876 = 


Summa 25,343, 136 Rthlr. 
Im Jahre 1825 gab bie EN —* Raul 
nung barüber: | 
Einf uhr, | 
", Material. . .. Zabricat,  Befanuntwertk 
1822. 34,107,388 ar 45,140,879 Rthlr 78,248,267 Rthlr. 
1823. 36,927,349 = 41,519,519 = 78, 476,868 = 

a Ausfubr. 

Material. Fabricat. —E 
1822. 22,575,520 Rthir. 58,6k4,486 Rthle..81,130,006 —— 
1823. 25,896,437 =: 65,289,241 = - 91,185,678 

Es uͤberſtieg alſo die Ausfuhr die Einfuhr . ı » 
1822 um 2,881,739 Rthlr. und 1823 um 12,708,810 Rthlr. 


13. Die Münzen, Es curſirt — und Papiergeld. 

a. Das gepraͤgte Geld kommt aus den drei Muͤnzen zu Ber⸗ 
lin, Breslau und Duͤſſeldorf. In Berlin iſt die Hauptmuͤnze, 
fie hat ein Hauptmuͤnzbetriebe⸗ Comtoir, ein Muͤnz⸗ und Ve— 
rificationg = Comtoir und eine mechanifche Bauanftalt für. Die 
Apparate, und fchlägt Gold und Gilbermänzen mit der 
Signatur A, die Münze zu Breslau mit ber Signatur B, 
die zu Diüffeldorf mit C. Aufgehoben wurden demnach die 
zu Eleve mit C, die zu Königöberg mit E, die zu Magde— 
burg mit F, die zu Stettin mit G; die preuß. Münzen, fo 
fich noch mit der Signatur D vorfinden, wurden zu Aurich 
in Oſtfriesland geprägt. Die Goldmünzen beftehen in dop⸗ 
pelten, einfachen und ‚halben Friedrichsd'ors zu 10, 5, 25 
Rthlr. Gold, und. mit fleigendem und. fallendem Agio, ‚welches 
auf den Friedrichsd’or faft nie weniger ald 15 Sgr., oft aber 
über 20 Sgr. audmacht, und von den Staatd= und mercan- 
tilifchen Geldbeduͤrfen in den Buͤreau's, Gaffen, Boͤrſen und 
Comtoirs abhängt. 35 Friedrichsd'ors wiegen eine Mark und 
19337 Rthlt. Gold enthalten 16 Loth ſ. Der Gold-Gehalt 
zum Kupfer- Gehalt verhält fich fo, daß von 72 Theilen des 
Friedrichsd'ors 65 reines Gold und 7 Kupfer find. Es ift nicht 
wohl, felbft approrimativ, zu berechnen, wie viel Friedrichsd'ors 
im Staate rouliren, wohl aber weiß man, baß feit dem Hu⸗ 
bertöburger Frieden über 12 Millionen Städ geprägt worden 
find. Sehr felten find die preuß. Ducaten, die, wie alle 
übrigen Ducaten,; nach dem Gewicht bezahlt werben, boch 
haben fie in ber mercantilifchen Welt den Rang nach den 
Holländifchen und Kremnißer Ducaten. Die Eilbernminzen 
beftehen in Thalerſtuͤcken oder + zu 30 Silbergrofchen («) 
a 12 Pfennige, in 3 zu 10 Sgr., in Z zu 5 Sgr., und zz zu 
23 Sgr., und feit 1822 in „, ober 1 Gifbergrofchen und 
5 ober 3 Silbergrofchen; felten werben die aus frühen Zei⸗ 
ten herſtammenden 3 ober Gulben, 3 und 3 (Sechögrofchen- 
ſtuͤcke). 105 Thalerſtuͤcke wiegen. 16 Loth und haben 216 - 
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Gr. feines Silber, 21 wiegen baher 1Pſd. und follen & 
reines Silber Z Kupfer enthalten, das Silber ift 12 löthig, 
Rom Hubertsburger Frieden bis 1817 wurden geprägt faft 
70,000,000 Thalerſtuͤcke. Achtgrofchenftücdte werben feit 1811 
nicht mehr geprägt. Diergrofchenftüde find, mit Abzug ber eins 
‚gefchmolzenen, an 30,000,000 Rthlr. gefchlagen worden, feit 


1811 wurde nur biefe Corte kleines Lourant ‚gefchlagen, 


und zwar gegen 12,000,000 Rthlr., fie halten 35 f.; Zwei⸗ 


groſchenſtuͤcke waren für 17,000,000 Rthlr. — Was u 


bie neuen Eilbergrofchen anbetrifft, fo follen 1063 16 Loth 
wiegen, es kommen alfo 16 Rthlr. derfelben auf eine feine 


Mark, während won den Thalerſtuͤcken nut 14 darauf Forms 


men. Kupfermuͤnzen find jeßt nur 3 Stüde zu 4 Pfennigen 
I, à zu 3 Pi, F zu 2 Pf und ra zu I Pf in 


Cours. Die frühere fogenannte Münze (ald Grofchen, Sik 


bergrofchen oder Böhmen, halbe Grofchen oder Sechfer, 2 


Gröfchels und 1 Gröfchelftüde u. ſ. w.) ifl, nachdem fie eine Ä 


zweimalige Nebuction erfahren hatte, endlich vor 3 Jahren 
gänzlich. außer Courd gefeßt und in.den Caffen mit klingen⸗ 
dem Courant vertaufcht. b, Das Papiergeld oder die Staats⸗ 
papiere zerfallen in unberzingliche und verzinsliche. Die uns 
verzinslichen find die an bie Stelle ber Treforfcheine und 
Caſſenbillets (deren ‚Preußen 1,810,000 von Sachſen über 
. nommeds hatte) getretenen Caffenammweifungen zu 100, 5. und 
1 Rtbhlesz fie werben in allen Gaffen ald voll Angendınmen, 
Sm Monat April 1827. wurden, fie um‘ 6 Millionen ver 


‚mehrt, amd dagegen eine gleiche Sunmme Staatäfchulpfcheine - 


oder - Domainen =» Pfanbbriefe eingezogen. Da fih im Uns 
fange des Jahres 1827. die Totalſumme ber unverzindlichen 


Staatsſchuld auf 11 ‚242,347 Rthlr. belief, fo ift biefe das 


durch Auf. 17,242,347 Rthlr. gekommen, Alle übrigen Staates 


Papiere find verzinslich, aldı a. die Staatsſchuldſcheine, fie 
werden mit-4 vom Hundert verzinftf ed waren vor der oben 


erwaͤhnten Einziehung 115,990,724 Rthle dergleichen zu 1000, 
500, 400, 300,.200, 100, 60 und 25 thin. vorfanden, 


- 


Im Monat Juli 1827 fanden fie 88-89. b. Die Scheine - 
der preußifch=englifchen Anleihe von 1818 und. 1822 (zu. . 
65 Rthlr.), fie werden mit 5 vom. Hundert verzinft, und fie 
fanden in bemfelben Monat 1013. ec. Die Banco-Obliga- 
tionen werben nur zu 2 Procent verzinft, ihr Cours war im 
' Monat Juli 1827 98. d. Die Kurmärkifchen Obligationen 
‚werben mit 5 und die Neumärfifchen Interimöfcheine mit 4 vom 
. Hundert verzinſt, ihr Cours ſchwankte im Monat Juli 1827 
zwiſchen 87 und 88. e. Die Pfandbriefe werden mit 4 und 


5 Procent verzinſt. Die zu 4 Procent find: die Schleſiſchen, 


welche im Monat Juli 1827 zu 1045, die Kur= und Neu- 
märfifchen, welche zu 1033, die Pommerfchen, welche zu 
102}, die bed Großherzogthums Pofen, welche zu 955, bie 
Weſtpreußiſchen A., welche zu 905, die DOftpreußifchen, welche 


zu 90%, und bie, Weftpreußifchen B., welche zu 873. Die 


zu 5. Procent find die Pommerſchen, Märfifchen und Oft: 
pteußifchen Domainen = Pfandbriefe, Die erſtern flanden zu 
- 1053, die letern zu 1023. . f. Die ruͤckſtaͤndigen Coupons ber , 

Kur- und Neumark, die mit 445, und die Zindfcheine biefer 
beiden Provinzen, bie mit 45 bezahlt wurden. 

Wir fügen bier zur leichteren Weberficht wie zur Ver 
gleichung- eine Cours⸗ und Fonbd= Tabelle bei, welche 
uns zu biefem Zweck von der Agentur der Gewerbe: und 
Handelsſachen gütigft mitgetheilt worden if, ©. Anhang. 
| 13. Die Maaße, fo wie. die Gewichte find Durch eine 
darüber ergangene Feftfeßung (vom 16. Mai 1816) in allen 
Provinzen einerlei oder gleich geworben, Eine jede Provinz 
bat ihre Eichungd = Commiffion,. unter der mehrere in ver 
fchiedenen anfehnlichen Städten befindliche Eichungsämter ſte⸗ 
ben, welche auf die Gleichheit ihr fleted Augenmerk haben, 
und die Manfe und Gewichte für dad Handel und Gewerbe 
treibende Publicum ſtempelt; ohne dieſe Signaturen ber Ei— 
chungäbehörden foll Fein Maaß und Gewicht gefegmäßig 
anzuwenden feyn, und ber Verkäufer, ber fich ungeftempelter 

Maaße oder Gewichte bedient, verfällt in eine polizeiliche 


#, 
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Strafe. a, ‚Körpermaafe. . Der Berliner Scheffel ift das 
allgemeine gefeßlich eingeführte Getreidemaaß. Er iſt die 


Hälfte eined Sackes und hat 3072 Kubifzoll, ein folcher 
Scheffel Korn wiegt 80 Pfd., 12 folche Scheffel machen 
einen Malter und 2 Malter einen Wifpel; vom Winterforn 


gehen 3, vom Sommerkorn 2 folcher Wifpel auf die Laſt. 
Det Berliner: oder neue, auch Fleine Scheffel genannt, zer: - 


fällt in 4 Viertel, und jedes berfelben in 4 Meken (zu .192 
Kubifzoll), die wieder in 4 Mäßchen (zu 48 Kubifzoll) ab⸗ 
getheift werden koͤnnen. Die Brennhoͤlzer werben nach Klaf— 
tern verkauft, die 5 bis 6 Fuß hoch und breit, und 4 bis 
5 Fuß lang find, 3 machen einen Haufen. Die Nußhölzer 


‚werden nach dem Kubifinhaft oder ſtanimweiſe verkauft. Der 


Flachs wirb nach Kloben zu 6, 8, 10 oder mehr Pfd. ver- 
Fauft. Der Kalk, ber Gyps, die Stein- und Holzkohlen, 


die Ufche, dad Salz nach Tonnen zu 4 Scheffel, die Leinfaat 


nach Tonnen zu 374 Metzen, die Butter nach Quart, Toͤnn⸗ 


. chen oder Pfunden. b. Fluͤſſigkeitsmaaße. Der. Orhoft ent- 


halt 2 Ohm oder 3 Eimer, der Eimer 2 Anker, der Unter 
40 QDuart, dad Quart 64 Kubilzoll, Der Wein und der 
Branntwein werben nach Orhoft, Eimer, Ankern, Quart, das 
Bier nach Tonnen zu 100 Quark gerechnet. c. bem Laͤn⸗ 


- genmaaß dient ber preußifche Fuß zum Grundmaaß, er 
iſt 13922, des Parifer Fußes und wird in 12 Zoll ge 
theilt, von denen jeder wieder in 12 Linien zerfällt, 12 Zug - 

. bilden 1 Ruthe und 2000 bergleichen eine Meile, die unge- 


fährt 160 Schritt laͤnger als eine geographiſche Meile iſt. 
Was das Ellenmaaß betrifft, ſo enthaͤlt die Berliner Elle 


254 Zoll, 6 Fuß machen — Faden aus; der Lachter hat 


80 Zoll oder 8 Achtel A 10 Zoll, von denen jeder LO Pris 


| - . men zu 10 Secunden hat. d. Das Flächenmaaß. Die preuß. 


Quadratmeile wird zu 22,2223 Morgen (auch fonft Magde 
burger Morgen genannt) angenommen, von denen jeber 180 
Quadratruthen enthält, - alfo befteht fie gerade aus 4 Millio⸗ 


nien Quadratruthen. Waͤhrend ber Unterſchied zwiſchen preu⸗ 


ſiſchen und geographifchen Meilen, wie vben fehen angeführt-ift, 
ſehr gering ausfällt: fo iſt der zwiſchen der preußiſchen und 
geographiſchen Quadratmeile zu 35. Procent anzunehmen. Die 
Hufe Land enthaͤlt 30 Morgen e. Gewichte Der preuß 
Gentner enthält 110 Preuß. Pfund, dad Pfund U) aber iſt 
gleich dem 66ſten Theil eines Kubiffußes deſtillirten Waſſers 
im luftleeren Raume bid 15 Grad Reaumur; es zerfällt in 
32 Loth, jedes Loth wieber In d Quentchen. Das Fleiſcher⸗ 
gewicht iſt gänzlich abgeſchafft. Das Schiffägewicht wird 
als Laſt zu 4000 preuß. Pfund gerechnet, ſonſt berechnet: 
man auch bie berliner und pommerfchen Schiffälaften zu 12 
Schiffer oder 3360 ordinaͤren Pfunden, ein Schiffspfund 
bat nach biefer Tetern Berechnung 2,% Gentner oder 20 Lies⸗ 
a — 280 ordinaͤre Pfunde (ein Mehreres ſ. Kuͤſtenbe 
ſchreibung). Dad Medieinalgewichtz 1 Pfund Hat 12 —* 
die Unze 2 Loth, das Loth 4 Drachmen, 1 Drachme 3 
Serupel, 1 Ecrupel 20 Gran. Das Geld» und Silberges 
wicht zichtet fich nach wie vor meiſtens nach dem Coͤlner 
Markgewicht. Verarbeitet Hält die Mark Berliner Silber 12 
Loth fein, Die Berliner iſt etwas fehmerer als Die Coͤlner; 
im Wllgemeinen iſt die Mark roher Metalle zu 288 Gran 
gerechnet. Das Zuwelengewicht wird durch Karathe berech⸗ 
net nach dem Verhaͤltnißt 160 == 9 preußifche Quentchen 
(beftinmmt ‚Durch dad Gefe v. 16. Mai 1816). (Eine Ver⸗ 
gleichung aller diefer Maaße mit auslaͤndiſchen folgt fpdter.) 
14. Victualien⸗- und Mearktpseife auf den Wochenmärk 
ten. Die. Gefeße verbieten an den Markttagen dad Auf⸗ und 
Verkaufen in und vor ben Thoren ber Städte. und auf jedem . 
Platze außer dem Markt, Solche Wochenmärkte haben alle 
größere Städte, und auch viele mittlere und eine Städtchen 
macht ihre natürliche Lage zu lebhaften innern Conſumtions⸗ 
handelöpkigen; bie Provinz Schkeften hat allein 10 derglen 
chen große Marktſtaͤdte, ald Breslau, Grünberg, Glogau, - 
Liegnig, Goͤrlitz, Hirſchberg, Schweibnig, Glatz, Neiße unt 
Leobſchuͤtz. In Brandenburg iſt es Berlin, Brandenburg, 
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Cottbus, Frankfurt a. d. O., Sundößerg a d. W. In Pom⸗ 
. mern: Stettin, Stralfund, Colderg, Stolpe. In Polen: 
Bromberg, Frauſtadt, Rawitſch, Kempen. In Preußen: Nds 
nigsberg, Memel, Tilſit, Infterburg, Raftenburg, Neiden- 
burg, Danzig, Ekbing, Conig, Graudenʒ, Rhom. In 
Sachſen: Magdeburg, Stendal, Halberſtadt, Erfint, Halle, 
Torgau. In MWeftphalen: Mimfter, Minden, aber 
born, Dortmund. In “den ‚Mhehtlandens Coͤln, Elberfeld, 
-Düffelvorf, Crefeld, Weſel, Eleve, Aachen, Malmedy, — 
Saarbruͤck, Kreuznach, Simmern, Coblenz, Wetzlar. 
waren im Fruͤhjahr 1827 durchſchnittlich im Hinſicht 
Verfchiedenheit der Provinzen, und fo auch auf den Markt⸗ 
phigen anzunehmen ald niedrigſte und hoͤchſte Preiſe: 

Getreide und anbere Feldfrachte 
Der Weizen von I Rthlr. — Sgr. bis 2 Rthlr. 10 Ser. 


Das Korn — 1: 20 a : I 1 23» 
Die Gerfte — : 15 s «1 :- 17 = 
Da Hr 0 — 1. WB er. 5. 27 5 
Die Kartoffeln e — ⸗ BD ss 13 ds 
Die Erbfen : 1 x BB ss :I1'’ =: 20 ss 
Die Hirſe I) — :ı :Ä ⸗2 Wr 
Die Linfen el :—.:.:3.: 15 : 
Fleiſch. aa | 
— Rindfleiſch von 1 Sgr. bis 4 Syn 
% - Kalbfleifch a1: 93 « 
Hammelfleiſch :» ll =: =:983 = 
Schweinfleiſch ⸗ü« 2 » =: 5 = 


Shlichfeieh« Breife wor der Maftu ng. 
Dehlen ausl. won 30 Rthir. bis 45 * 


u. : ui =: 8 u =: 25 
Kühe 6 =: 1b = 
Schöpfe se ss A a 
BSucdikhhfee > I =: =: Ze 
- B :- 2 . 6 :s 


Schweine 
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‚Butter bad Quart von. 5 bis 9 Sgr. 

Bier dad Quart von 6 bis 15 Pf. 

Honig (ausgelaffen) das Pfd. von 10 bis 20 Sgr. 

Eier die Mandel (3 Schock) 1 bis 3 Sgr. 

Heu ber Sentner von 16 Sgr. bis 1 Rthr, 

Stroh dad Schod 2 bis 4 Rthlr. 15 Sgr. 

Wolle der Eentner 35 bis 130 auch 140 Rthlr. 

Merkwuͤrdig ift Die Berfchiedenheit der Preife auf ben 
Marktplägen der Monarchie, In der Mitte des Jahres 1827 
waren bie Getreide» Preife am hoͤchſten: In Preußen ber 
Weizen‘ zu Conitz, der Roggen zu Danzig, ber Hafer zu 
Conitz, die Kartoffeln zu, Elbing. In Pofen zu Frauftadt in 
allen Arten, In Schlefien erreichten zu Hirſchberg alle Sor⸗ 
ten Körner, fo wie bie Kartoffeln, die höchften Preife, ihm 
folgte im dieſer Hinficht Grünberg, Görlig und Glatz. In 
Brandenburg und Pommern yourden zu Cottbus der Weizen, 
ber Roggen und der Hafer am beften bezahlt... In Sachfen 
galten alle Sorten Kömer mit Ausnahme bed Haferd am 
meiften in Torgau, im Reg. Bez. Magdeburg ift dieſes faft 
immer zu Burg ber Fall. In Weftphalen war in Münfter, in 
ben Rheinprovinzen in Malmedy das Getreide am theuerften, Die 
wohlfeilſten Pläge im ganzen Königreiche waren Inſterburg und 
Tilſit, hier galt der Weizen nicht die Hälfte (30 Sgr), was 
er zu Münfter (60) und zu Malmedy (655) galt, Den _ 
Roggen Faufte man nirgends billiger ald zu Tilfit (21 Sgr.), 
während er in Cottbus mit 50 Sar., in Minden mit 55 Sur , 
in Elberfeld mit 64 Sgr., in Malmedy fogar mit 654 Ser”. 
bezahlt wurde, Gerfte war in Infterburg um 17 und 18 
Sgr. zu haben, ald man fie in Frauſtadt mit 35 Sgr., in 
Münfter mit 44 Sgr, einfaufen mußte, Der Hafer erreichte 
in Thorn nur den Preis von 14 Sgr., während man ihn in 
Glogau, Brandenburg und Hirſchberg mit 25 Sgr., in’ 


Schweidnitz mit 29, in Muͤnſter mit 30 und in Elberfeld 


am höchften ‚mit. 345 Sgr. bezahlte. Während wir in ben 
Rhemländen und Meftphalen oft auf die höchften Getreide 


preiſe geftoßen find, iſt anzuführen, daß hier bie Kartoffeln 
fehr wohlfeil waren, zu Weßlar, Kreuznach und Gleve wur⸗ 
ben fie für 8 Sgr. weggegeben, auch in Pommern fah man - 
fie auf den Plaͤtzen Stettin, Stralfund und Eolberg um 9 
Sgr. verkaufen. Im Pofenfchen war: ein Plaß, Rawitſch, 
wo fie 9 Sgr. galten, und in Infterburg galten fie 4 Markttage 
hindurch nur 7 Sgr. In Tilfit fand man nur Käufer, wenn fi he | 
unter 6 Sgr. weggeben wurden. 

Mir befchliegen dad Handelstableau mit der General 

+ tabelle der Seefchifffahrt im Fahre 1826, 


Häfen, Es liefen ein Es liefen aus 
Schiffe mit Laſten. Schiffe mit Laſten. 
Meml . . 671 — 75,259, 673 — 74,858. 
Pillau . . 29 — 22,102. 294 — 24473, 
Danzig .. 1,018 —105,870. 997 — 102,667. 
Stolpeminde 36 — 1,413. 36 — 1,362. 
Ruͤgenwalde. 3 — 866, 32 — 8322 
Colberg.. 59 — 1771 566 — 1587. 
Swineminde 621 — 46,029, 589 — 44,761. 
Wolgaſt. 62 — 3,984. 69 — 4,648. 


Greifswalde. 129 9,387, 147 — 11,531. 
Stralfund , 300 19,313, 229 — 18,297. 
"Summa 3,223 — 285,99. 3,191 -—— 284,976, 
Summa aller Schiffe 6,414, | 

aller Raften 570,970. 


X. Staatsverfaffungss Tableau. 

1. Staatsform und Grundgeſetze. 

Der preußiſche Staat iſt eine erbliche Monarchie. Ein 
freiwilliger Beſchluß des jetzigen Koͤnigs iſt die Einfuͤhrung 
der ſtaͤndiſchen Verfaſſung, welche in den letzten Jahren in 
allen Provinzen nach und nach eingefuͤhrt wurde. Die zu 
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dieſem Zweck * die vorhergegangene Baht verfammelten 
| Abgeordneten der drei Stände haben bereits in manchen Pros; 
vinzen zweimal, in andern einmal dieſe Verſammlungen unter 
dem Worſitz eines koͤniglichen Commiſſarius und eines vom 
Koͤnig ernannten Landtagsmarſchalls abgehalten. F 
Alle Geſetze, welche den früheren: Geſctzbuͤchern und. vor 
Gericht guͤltigen Sammluugen ſeit dem 27. des Monats. 
October 1810 beigefuͤgt worden ſind, enthalten die unter 
Aufſicht des Staates gedruckten Geſetzſammlungen. 


2. Der Koͤnig und ſein Haus. 

Die Thronfolge wird durch das Recht der Erſtgeburt 
beftimmet” und. das erfüllte achtzehnte Jahr iſt ſtets als ein⸗ 
getretener Majorennitaͤts⸗-Zeitpunkt angenommen worden. Der 
erfte König von Preußen ift gekrönt und !gefalbt worden und ' 
es wird jährlich dad Krönungsfeft mit dem Drdeuöfefte zugleich 
gefeiert, Nach dem Regierungsantritt ninimt der König, auf 
bem Throne figend, bie Huldigung der perfönlicdy und durch 
Deputirte erſcheinenden Prinzen vom Hauſe, Fuͤrſten und 
Herzoͤge, Praͤlaten, Grafen, Edelleute und Gutsbeſitzer, ſo 
wie unter dem Thronhimmel auf dem Balkon des Schloſſes 
zu Berlin die Huldigung des verſammelten Magiſtrats und der 
Buͤrgerſchaft von Berlin an. In den Provinzen, in fo- fern 
nicht der König vorzieht Deputirte nach Berlin’ zur Huldigung 


zu berufen, nimmt der König. nach feinem Gefallen die Hul⸗ 


digung perfönlich oder durch einen bevollmächtigten Staatsmi⸗— 
nifter am Alle Prinzen vom Königlichen Haufe führen den 
Titel „Prinz von Preußen und Markgraf zu Brandenburg.” 
Der ältefte lebende Sohn bed Königs iſt Kronprinz. So war 
König Friedrich Wilhelm J. vor feiner Thronbeſteigung Krons 
prinz, eben fo. war es Koͤnig Friedrich IL, als Altefier lebender 
Sohn bed Königs, vor feiner Thronbeſteigung Kronprinz . ‚Prinz 
Auguſt Wilhelm ber Ältefteder nachgeboreuen Brüder Friedrich II. 
war niemals Kronprinz, — fuͤhrte auf Befehl des —R 
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den KLitel: ring Kon Preußen, und eben dieſen Ditel fuͤhrte 
"auf, Friedrich: I1. Befehl nach des befagten Prinzen Auguſt 
Wilhelm Tode deſſen aͤlleſter Sohn der Prinz von. Preußen 
Friedrich. Wilhelm, nachmaliger König Friedrich : Wilhelm IL. 
Hingegen Seine Majeftät der jet regierende König waren vor 
Ihrer Thronbefteigung Kronprinz, als Altefier Sohn Friedrich 
Will elms II, fo wie Se. Königl Hoheit der Kronprinz ale 
ältefier. Sohn Er, Majeftät des Königs, Kronprinz if. „Die 
Eummen zur Unterhaltinig. des Koͤnigl. Haufes werben von 
Sr Majeftät dem Könige atıd den Domainen-Einkuͤnften ans 
gewiefen. Der Monarch beftimmt die Appanagen ber Prinzen 
von Geblüt, die Ausfieuer der Prinzeffinnen und die Nadel 
gelder feiner Gemahlin. Seit bem Kurfärften Joachim IL. 
beferinen ſich die Negenten- Brandenburgs. zur evangeliſchen 
Kirche, ohne durch ein Grundgefeg an biefe verwieſen ober 
gebunden zu feyn, ebenfo macht die Eonfeffion Feinen Unter 
fehied bei der Wahl einer Gemahlin. Det jet regierende 
Landesfürft ift der I6te Regent aus der Dynaftie der Hohen⸗ 
zollern, ald König ‚von. Preußen iſt Höchfiderfelbe der 5te 
und heißt Friedrich Wilhelm: IIL, geboren am 3, Auguft des 
Jahres 1770, .beftieg den Thron am 16. Nov. 1797, hatte 
ſich als Kronprinz am 24. Decbr. 1793 mit Louiſe, Pumeſſ n 
von Mecklenburg⸗Strelitz, vermaͤhlt, und warb am 19, Juli 
1810 Wittwer von Hoͤchſtderſelben, vermaͤhlte ſich in morgana⸗ 
tiſcher Ehe am 9. Nov. 1824 mit Auguſte Fuͤrſtin von Liegnitz, 
Graͤfin von Hohenzollern, Tochter des Reichsgrafen Zerdinand 
von Harrach. In ber erſten Ehe wurden geboren | 
- - Bringen: 
1. Der Kronprinz Friedrich Wilhelm, commandirender Ge: 
neral des II. Urmeecorpd (geb. ven 15, October 1795), 
vermaͤhlt mit Eliſabeth von — (geb. den 12. No⸗ 
vember 1801). 
2. Prinz Wilhelm, ———— General des u, Ar⸗ 
meecorps (geb. ben 22. Maͤrz 1797). 
3. — un, Generale Major im Corps ber Garben 
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- (geb, den 19, Juli 1801), vermaͤhlt mit Maria von 
Sachſen⸗ Weimar (geb. den 30; September 1814). 
4. Prinz Albrecht, Hauptmann im Iften Garberegiment 
(geb. den 4. October 1809), 
Prinzeffinnens 
I. Charlotte Alerandra Feodorowna (geb. den 13, Juti 
17795), regierende Kaiſerin von Rußland. 
2. Alexandrine (geb, den 23, Februar 1803), Erbgroß- 
herzogin von Mecklenburg: Schwerin. 
3. £ouife (geb. ben 1, Februar 1808), vermählt mit 
dem Prinzen Friedrich der Niederlande 
F Prinzen bed Hauſes: 
‚ 1, Friedrich, Sohn des aͤlteſten der nachgeborenen Brüder 
Sr. Majeſtaͤt des Königs, Generallieutenant (geb. ben 


30, Dctober 1794), vermählt mit ber Tochter bed - 


Herzogs zu Anhalt Bernburg. 

- Seine Kinder: 
a, Alexander (geb. den 21. Juni 1820), 
b, Georg (geb. den 12, Februar 1826), 


2, Heinrich, Bruder Sr. Maj. des Königs, General ber 
Inf. und Großmgifter des Koͤnigl. Preuß, Johanniter: 
Ordens (geb, den 30, September 1781), 

3. Wilhelm, Bruder Sr. Maj. des Königs, General der. 
Cav. (geb. den 3. Zuli 1783), vermählt mit ber 
Tochter des verſtorb. Landgrafen von Heften Homburg . 


Seine Kinder; / 

a. Adalbert (geb. den 29. October. 1811), x 
b. Elifabeth (geb, den 18. Juni 1815), 
° Waldemar (geb, den 2, Anguft 1817), 
d. Marie (geb. den 15, October 1825). 

4, Auguſt, Sohn des verftorbenen Prinzen Ferbinand, . 
Bruder ded Königs Friedrich. IL, General der inf und 
Chef der Artillerie (geb. den 19, September 1779). 
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Prinzeſſinnen bed Hauſes: 
1. Wilhelmine, Königin der Niederlande, Schweſter Sr 
WMaj. des Könige. (geb, den 18. November 1774). 
2, Augufte, Schwefter Sr. Maj. bed Könige, ——— 
von Heſſen⸗ Caſſel (geb. 1780). 
3. Friederike, Schweſter des Prinzen Friedrich, vermaͤhlt 


an den Herzog von Anhalt » Deſſau (geb. ben 30, — 


September 1796). 
4. Louiſe, Schweſter des Prinzen Auguſt, vermaͤhlt an 
den Statthalter Fuͤrſten Radzivill (geb. 24. Mai 1770). 
Die gewoͤhnliche und erſte Reſidenz des Koͤnigs iſt Ber⸗ 
Ulin, auch führen Königsberg und. Breslau dieſen Titel, Potss 
dam ift aber als die zweite Reſidenz der Könige von Preus 
“ Ben zu betrachten, Außer der Palläften und Schlöffern in. 
diefen vier Städten befißt ber König noch viele Luftfchlöffer, 
Jagd-, Land= und MWohnhäufer: 4 bei Potsdam, a. das: 
‚neue Schloß (fein Bau, entworfen. von le Geai, begann. 1763, 
und wurde 1769. ausgeführt und vollendet durch v. Gontard) 
b. Sansſouci, der Lieblingd- Aufenthalt Friedrichs des Großen 
on Dietrich® 1745 begonnen und von’ Boumann 1748 ber 
endet); c. der Marmorpallaft am heil. See (1787 nach v. 
Gontard's Angabe angelegt, aber noch bis jeßt nicht, dem 
Entwurfe nach, ganz vollendet); d. der Stern, Luft und 
Jagdſchloß, von König Friedrich Wilhelm L erbaut, es liegt 
# Meile füdsftlich von Potsdam und führt den Namen Stern, 
weil 14 Alleen wie Strahlen aus und zu demfelben führen. — 
Das koͤnigl. Landhaus, auf der Pfaueninfel. Diefe Inſel der 
Havel ift in einen lieblichen Garten und Park umgefchaffen 
und wird. alle Jahre immer. fehöner; fie ift 2000 Schritte 
lang und 500 breit, und 300 Eichen, zum Theil von ehr⸗ 
würbigem Alter, befchatten diefe romantifche Anlage, in wel- 
cher Friedrich Wilhelm. IL fein Wiegenfeft, ein Feft des 
Landes und bed Herzens, blos im Kreiſe feiner Kinder zu 
feiern gewohnt iſt. Einft war diefe Juſel dad Raboratorium 
des Chemiferd Kunfel von Loewenftern. Friedrich Wilhelm II. 


Faufte fie, und im Jahre 1794 begann malt ben Bau des 
Füigl. Landhauſes, welches eine alte verfallne römifche Billa- 
darſtellt. — Das große feine Echloß zu Charlostenburg 
wurde 1696 von Sophie Charlotte von Hannover, "zweiter 
Gemahlin des erften Königs von Preußen, durch Schluͤter in 
der Frühe des Dorfes Liezen erbaut; die jeige Etadt wurde 
10 Jahr ſpaͤter aufgeführt, und erhielt den Namen Charlot- 
tenburg, zu Ehren ber vortrefflichen Fuͤrſtin, die dad Schloß 
exbaute, welches die ſpaͤtern Negenten zum weiten Koͤnigsſitz 
vergrößert und verfcehönert haben, — Dad Schloß zu Niebers 
Schönhaufen,. nahe an. Pankow, $ Meile von Berlin gele— 
gen, . eind der aͤlteſten Luſtſchlöſſer. Friedrich IL ſchenkte es 
1740 feiner Gemahlin, und 1764 wurde ed nad) ben Zer= 
fiörumgen, bie ed 1760 durch Feindeshand erlitten hatte, neu 
erbaut. Bon ber Königin Elifaberh Chriftine gelangte es 
durch ihre Teſtament an den König Friedrich Wilhelm IL In 


den letzten Jahren bat es zum Sommieraufenthalt wer 


ſchiedener Mitglieder ber. koͤniglichen Familie gedient. — 
Das Jagdſchloß Grunewald 13 Meile von Berlin, wurde 
ſchon unter Joachim IE durch Caspar Theis erbaut, und. 
dient zum Aufbewahrungsort ber Jagdgeraͤthſchaften. — Pas 
retz, ein 2 Meilen von Potsdam am rechten Havelufer ges 
legenes, in ben letzten Jahren erbautes koͤnigl. Landhaus, im 


welchen im Sommer Se. Majeftät, der jetzt reglerende König, 


fich oft aufzuhalten pflegt. — Das Schloß in Könige» Wu- 





fierhaufen, von Friedrich Wilhelm J., 3 Meilen von Berlin, 


- in einem fchönen Wieſen⸗ und Waldgrunde an ber Eühne 

(auch Notaflich geuannt) angelegt. — Das Schloß zu Schwedt, 
vor. dem Grafen von Hohenftein erbaut und durch Dietrichs 
unter Koͤnig Friedrich Wilhelm J. verſchoͤnert, fpiter auch 


durch das Gartenfchlog Monplaifir vermehrt. — Das Schloß. 


zu Freienwalde. — Fruͤher gehörten auch bie Echlöffer zu: 
‚ Dranienbing, Koffenblatt, Coͤpenick u. ſ. w. in biefe Zahl, 
fie haben aber früher und fpäter andere Beſtimmungen eie 
halten, me r re 
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Zitek 
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einen mittlern oder Fleinern Titel. Der größere lautet: „Wir 
von Gottes Gnaden König von Preußen, Markgraf zu 
Brandenburg, fouveräner und oberfter Herzog von Echlefien, 
wie auch der Graffchaft Glatz, Großherzog vom Niederrhein 
und von Pofen, Herzog zu Sachfen, Engen und Weſtpha—⸗ 
len, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berg, Stets 
fir, Pommern, der Kaffuben und Wenden, zu Mecklenburg 
und Kroffen, Burggraf zu Nürnberg, Landgraf zu Thüringen, 


Markgraf der Ober» und Niederlaufis, Prinz von Dranien, 


Neufchatel und Valengin, Fürft zu Nügen, Paderborn, Hals 
berſtadt, Münfter, Minden, Tamin, Wenden, Schwerin, 
Ratzeburg, Moͤrs, Eichöfeld und Erfurt, Graf zu Hohen⸗ 
zollern, gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu Ruppin, det 
Mark, Navendberg, Hohenftein, Tecklenburg, Schwerin und 
Lingen, Herr der Rande Noſtock, Stargard, Lauenburg und 
Buͤtow.“ Der mittlere Titel lautet: „Wir von Gotted Gna⸗ 
den König. von Preußen, Markgraf zu Brandenburg, ſou—⸗ 
veräner und oberfter Herzog von Schlefien, wie auch bee 
Graffchaft Glatz, Großherzog vom Niederrhein und von Poe 
ſen, Herzog zu Sachfen, Engem und Weſtphalen, in Ge | 
dern, zu Magdeburg, Cheve, Jülich, Berg, Stettin, Pom⸗ 


‚mern, der Kaffuben und Menden, zu Mecklenburg und Krofe - 


- fen, Burggraf zu Nürnberg, Landgraf zu Thüringen), Mark 
graf der Ober: und Niederlaufi, Prinz von Dranien, Neufs 
chatel und Valengin, Graf zu Hohenzollern 2.” Der Fürs 
zere Titel iſt: „Wir von Gotted Gnaden König von Preis 
Ben 10, 20” | 

Wappen 


Daffelbe ift, wie der. Titel, dreifach, Das größere Pbnigl 
Wappen -beftcht aus 4 Mittelſchildern und ben 48 Kelbern 
des Hauptſchildes. Das oberſte Mittelfchild ift oben mit der 
koͤnigl. Krone. gegiert, und hat im fülbernen Felde einen ſchwar⸗ 


zen Abler mit der königl. Krone auf dem Haupte, mit gofb- 
nem Schnabel, rother Zunge, dem goldenen Namendzuge F. R. 


auf der Bruſt, goldenen Kleeſtengeln auf den Flügeln, und 


goldenen Klauen, in ber rechten ben "goldenen Scepter, auf 


deſſen obern Spike ein Eleiner fchwarzer Adler, und -in ber 


linken Klaue ben blau und goldenen Reichdapfel; wegen bes 
Koͤnigreichs Preußen. Das zweite Mittelfchild hat im fil 

bernen Felde einen rothen Adler mit goldenen Kleeftengein auf 
ben. Flügeln, goldenem Schnabel und goldenen Krallen; we⸗ 
gen ber Marf Brandenburg. ‚Das dritte Mittelfchild hat im 
goldenen Felde, welches mit abwechfelnd roth und filbernen 
. eingefaßt ift, einen ſchwarzen, roth gekroͤnten Loͤ— 

; wegen bed Burggrafthums Nürnberg. Das vierte Mit⸗ 

j * iſt von Silber und ſchwarz geviertet, ſo daß das erſte 

Viertheil ſilbern iſt; wegen der Grafſchaft Hohenzollern. Die 48 
Felder des Hauptſchildes ſind wegen der Provinz Schleſien, des 
Großherzogthums Niederrhein, des Großherzogth. Poſen, des 
Herzogth. Sachſen, des Herzogth. Engern, des Herzogth. Weſt⸗ 
phalen, wegen Geldern, Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berg, 
Stettin, Pommern, Kaffuben, Wenden (Herzogth;), Schwerin 
(Fürftenth.), Ratzeburg, Moͤrs, Eichöfeld, Erfurt, wegen des. 
Naffauifchen Landes, wegen Henneberg, Ruppin, ber Graf _ 
fchaft Mark, Ravendberg, Hohenftein, Tedlenburg, Schwerin 
(Sraffch.), Lingen, Sayn, Roftod, Stargard, Aremberg, 
Barby und wegen ber Regalien. Das mittlere Wappen bes 
fieht aus den 4. Mittelfchilden und aus 10 Feldern bes 
Hauptfchildes, und das Heinere aus dem erften und oberften 
Mittelichilde. 

Der größere koͤnigl. Titel, und dad groͤßere Wappen "mit 
dem Wappenzelte, den Schildhaltern und ihren Fahnen, ber. 
Ordenskette und ber Devife: Gott mit und! wird hauptfäch- 
lich zu feierlichen Verhandlungen und: Urkunden in Angelegen- 
heiten des koͤnigl. Hauſes, zu Ratifications⸗Urkunden von Ver⸗ 
traͤgen mit fremden Mächten, zu Standeserhoͤhungs⸗, Stan: 
bedertheilungd= und andern Gnaden=Diplomen gebraucht, 
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En Der Hoffaat. 

An der Spitze deffelben ftehen die ——* großen 

Hoſchargen, deren im Jahr 1828 12 vorhanden ſind. 

Der Oberfammerherr, | 
ber Dbermarfchall, 
‚ber Grand, maitre. de la Garderobe, 
der erſte Oberfchent, _ 
ber Oberceremonienmeifter, 
der Hofmarfchall und Intendant ber 8. Echloſſer, 
der General⸗ Intendant der Koͤnigl. Schauſpiele, 
der Schloßhauptmann, 
ber Oberſtallmeiſter, 
der erſte Oberjaͤgermeiſter, 
der zweite Oberſchenk, | 
der zweite Oberzägermeifter. 
| An diefe großen Hofcharchen reihen ſch die Ehen, Hof 
und Erbämter in den Provinzen an, ald 
In Preußen: “ 

ein Landeshofmeiſter (der von Auerswald), 

ein Obermarfchall (der Graf von Dönhof), 

ein Oberburggtaf (der Graf von ber Gröben), 

ein Kanzler (unbefeßt), N 

In der Kurmark Brandenburg : 
ein Erbfämmerer (die von Schwerin), . 

ein Erbmarfchall (die von Putlig), 
ein Erbtruchfed (die von Graͤvenitz). 

ein Erbhofmeifter (die von Königemar), 

Die Erbfüchenmeifter:, Erbſchenk⸗ und — 
Aemter ſind jetzt unbeſche. Erbjaͤgermeiſter⸗ Amt vo 
vergeben, 

Im Fürftenthum Halberſtadt · 
ein Erbmarſchall (die von fing). 
In ‚Thüringen: 
ein Erbmarfchall, Baratı v. Marfchail hat bie Mitbe⸗ 
lehnuſchaft. 


Er Bett Denen 
in nes . 

ein Erbmarſchall (die von Maljahn), 
die Erbfänmmerer:, Erbfüchenmeifter: unbefeßt und. Etbland 

mundſchenken⸗ Amt iſt eroͤffnet, an ie 

in Neu Vorpommern und Rügen 
ein Erbmarfchall (die Fürft. Puttbus), 22 
imn Hinterpommern ze . 

ein Erbmarfchall (die von Flemming). 
Die übrigen Erbämter ala Erbfämmcrer, Erötäcfenmifer 

Erbmundſchenk in Hinterpommern " nd unbefegt. 

Im Herzogthum Schlefien: 

ein Oberfänmerer (die von Matahn); i 

ein Erbhofrichter und Erblandhofmeifter ein v. —— 

ein Erb-⸗Ober⸗ Landjaͤgermeiſtet (die von Reichenbach), 

ein General⸗ Erblandpoſtmeiſter (die von Reichenbach), 

ein Erblandmarfchall (bie von Sandretzky), 

ein Erb-DOberlandbaudirector (die von Schlaberndorf). 

Perfönlich ift die Würde eines Ober = Lund a bem 
Grafen Henkel⸗ Donnersmark verlichen. | . 

1. Die Kammerherren. Ihre Zahl ift mibefiinzint, 
und nur einige unter ihnen, die im wirffichen Dienfte bei Er. 
Majeſtaͤt oder einem Mitgliede der koͤnigl. Familie ftchen, find 
befolbet, bei allen übrigen ift es blos eine ihnen durch bie 
Gnade des Monarchen beigelegte Würde : 1828 waren noch 
10 von der Ernennung Friedrich IL. und 65 won der Friebe 
rich Wilhelms IL vorhanden, wozu noch 195 von ber Era 
nennung des Jetzt tegierenden Könige Majeftät hinzukommen, 
ſo daß im Ganzen .280-’Edelleute mit dieſer Wärbe dber bies 
ſem Titel beffeidet find, 

2, Das Hofmarfihällamt, welches bie ſaͤmmtlichen 
Hausgeſchaͤfte des Koͤnigs beſorgt, hat ſeinen Geſchaͤftsbe⸗ 
reich in 7 Buͤreau's oder Abtheilungen vertheilt, und zwar 
beſorgt das erſte durch 2 Hofraͤthe die allgemeinen Gegen: 
Ränbe und — die nicht zum Reſſort der 6 uͤbrigen Ab⸗ 

theꝛ 





thellungen gehören; das zweite beforgt die Hofgarten = Angele. 
:genheiten (wozu: auch die Landbaumfchule zu Potsdam gehört), 
unter ber Leitung zweier Garten- Direktoren, ‚die 13 Hofgärt. 
‚ner unter ihrer Aufficht haben; das dritte, dad NHofbau- 
weien, wird durch eine. Hof-Baukommiſſion beforgt, die aus 
‚einem Diveftor, 2 Schloßbaumeiften und 2 Hof Bauinfpel- 
toren beftcht, die theils in Berlin, theild in Potsdam moh- 
nien; bad vierte, die Hof-Juftizangelegenheiten durch 2 Affiften= 
ten; das fünfte, dad Kaffenwefen, durch einen Rendanten, 
einen Kaffirer und 2 Buchhalter; das fechste, dad Medicinae _ 
weſen, durch 4 Hof- Medici, 2 Hof: Wundärzte und 1 Hof - 

zahnarzt; das fiebente, - die Kanzleifachen, durch einen. Hofe 
Staatöfekretair, einen Regiftrator, einen Sekretair und einen 
Journaliſten. Unter dem Hofmarfchallamte ſtehen die 6 Kam- 
merdiener, die 2 Hoffouriere, die 6 Hoffüchenbeamten, die 


3 Beamten der Hoffelerei, ber Hoffonditor, die 2 Auficher 


‚der Silberfammer, ber Richtfammerrendant , die 4. Auffehes 


. innen und Auffeher der Weißzeugkammer, bie 23 Königl. Ka⸗ 


ſtellane, Infpeftoren, Tapeziere, die Inſpektoren der Gallerie, 
die Hoflafaien, Hofjäger u. f. w. 
Dar Der Hof= oder Obermarftall: Unter dem 
an fiehen: 1. das Ober-Marftallamt mit 4 Be 
amten; 2. ber Marſtall in Berlin mit 2 Beamten; 3. bie 
Keitbahn mit 3 Stallmeiftern, einem Bereiter und 2 Beam 
ten; 4. ein König, Stallmeifter; 5. der Marflall in Potsdam 
‚mit 3 Stallmeiftern und einem Roßarzt. 

4. Die Generals Intendantur der Königlichen 
Schaufpiele, .die über das Königl, Opernhaus zu Berlin, 
wie über bie Schaufpielhäufer zu Berlin, Potsdam und Char: 
lottenburg die Aufficht führt. In ihrem Bureau find 1. 10 Be 
amte angeftellt, 5 davon beforgen das Kaffenwefen, 16 andere 
find als Regiffeurs, Theater= Jufpeftoren, Theaterbichter , Din 
bliothefare u. ſ. w. angeftellt; ferner 2. 20 Hofichaufpieler 
und 15 Hoffchaufpielerinnen, 7 Hoffänger und 7 Hoffaͤnge— 
Sinnen, 2 Soufleurd im wirklichen Engagement; dazu Foms 
— 1, Band. | | SH 


men 3. ein Bafletmeifter, YO Solotängerinnen, 7. Sofotänzer, 
14. Siguranfiunen und 16 Figuranten; 4. bie Königl. Kapelle 
beſteht im Jahre 1828 aus 97 Perfonen, ed find 1 Generals 
Mufifdireftor, 2 Kapellmeifter, 1 Hofkompoſiteur, 3 Eoncert- 
meiſter, AL erſte Violiniften, 15 zweite Violiniften, 8. Brat⸗ 
fchiften, 11 Rioloncelliften, 7 Sontrebaffifien, 5 Floͤtiſten, 
5 Oboiſten, 6 Clarinetiſten, 4 Fagotiften, 8 Waldhorniſten, 
2 Harfeniften, 1 Rlappflügelhormift, 3 — 3 Trom⸗ 
peter und. l Pauker. 

5. Das Hof⸗FJagd⸗Amt ſteht — dem erſten 
Oberjaͤgermeiſtet und einem Oberforſtmeiſter als Mitglied. 
Sieben Subaltern⸗Beamten find dabei angeſtellt. 

% Die Hofſtaaten der Prinzen und Prinzeſ— 
ſinnen. Alle Prinzen bed Koͤnigl. Hauſes Haben ihren be 
fonderen Hofftaat, der nach Maßgabe ihres Alterd und ihrer 
Verhältniffe georbnet ift, auch befinden fich noch eine Menge 
penfionirter Hofitaaten im Hoflager, weiche bei befondern Ge 
legenheiten auch Dienfte thun. (Der Prinz Auguſt hält ald Be 
figer großer Herrfchäften eine befondere Domainenkammetr, bei 
“der ein Direktor, 4 Räthe und 6 Subalternen angeftellt find). 

7. Die Abjutantur Sr, Majeftät des Königs, 
Sie befteht aus 2 Generale und 8 Sageiakjuinen (4 von 
ber Infanterie, 4 von der Kavallerie). 


8 zu Geheime Kabinett Sr. Majeſtaͤt des 


Könige. = Für die Civil-Angelegenheiten: ein vortragender 
Geh. Kabinetörati (6 Beamten bei der Geh. Kabinetserpedi- 
tion). b. Für die Militair «Angelegenheiten: ein vottragender 
Generale Adjutant (4 Seamten bei der — Kabinets⸗ 
Edypedition). 
| 9, Die General» . Drbensfommiffton. . &ie * 
ſteht aus einem Praͤſidenten (deſſen Stelle jetzt aber unbeſetzt 
iſt), 3 Mitgliedern und 6 Beamten der Geh. Expedition. 
| Preußen: hat jeßt 8 verfchiedene Orden und Ehrenzeichen, 
Der vornehmſte aller diefer Orden ift und bleibt der com 
ſchwarzen Adler; er ift eben fo alt wie dad Königreich, an 





467 


— Prinzen und erſte Staatsbeamten er, als hochſte 
Zierde, vertheilt wird. Friedrich I. ſtiftete ihn am Tage vor . 
ſeiner Kroͤnung, zu Koͤnigsberg. Die Ritter fuͤhren, wenn ſie 
die Geburt nicht zu noch hoͤhern Titeln berechtigt, dad Praͤ⸗ 
dikat Ercellenz, und ihre Zahl war, bie Mitglieder. ber Königl, 

- Familie ungerechnet, zuerft nur auf 30 befchränkt. Ein gro 
Bes blau emaillirtes achteckiges Kreuz, an Form dem des 
Maltheſerordens aͤhnlich, mit den Buchſtaben F. R.- in ber 
Mitte und vier Adlern mit ausgebreiteten Fluͤgeln in den 
Ecken, an einem orangefarbenen breiten Bande von der linken 
Schulter zur rechten getragen, iſt das Ordenszeichen; zugleich 
fragen die Ritter auf der linken Bruſt einen auf das Kleid 
geſtickten filbernen Stern, in beffen Mitte fich ein ſchwarzer 
fliegender Adler befindet, der in ber einen Klaue einen Kor 
beerfranz, in der andern einen Donnerfeil hält; fein Wahl 
fpruch ift Suum euique und feine Ritter haben bie militaͤri⸗ 
fchen Ehren zu verlangen, d. h. die Schilowachen präfentiren 
das Gewehr und die Wachen treten heraus, doch ohne das 
Gewehr aufzunehmen. Außer ben Prinzen ded Haufed waren 
ed die Herzöge von Holftein und von Kurland, die Grafen 
v. Dinhof, v. Dohna, v. Wartenberg, v. Schwerin und 
Herr v. Wallenrodt, die zuerft von dem. Stifter damit ges 
ſchmuͤckt wurden. Im Laufe des erften Jahrhunderts feiner 
Stiftung haben 377 Fürften, Feldherren und Staatsmaͤnner 
denfelben getragen. - Mit dem hochherzigen Kaifer aller Reu⸗ 
fen, Alerander J., fan ber leßte Ritter von der Ernennung 
Friedrich ded Großen ind Grab, Von allen ben. Rittern, 
die ihn im vorigen Jahrhundert empfingen, lebt nur noch ein 
einziger, es ift der regierende Großherzog von Weimar, jetzt 
ver Altefte aller Ritter diefes hohen Ordens, Der jüngfte Or⸗ 
bendritter im Monat September 1827 war ber längere Zeif 
als Kaiferl, oͤſterreichiſche bevollmächtigte Minifter am preußi⸗ 
ſchen Hofe beglaubigt geivefene Graf Zichy v. Vaſonkd. Im 
Anfange bed Jahres 1805 waren 72 Nitter, aber im Ans 
fang des Jahres 1825 belief fich ihre — auf 122; bis 
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zur Mitte des Jahres 1827 waren’ noch 4 hinzugekommen, 
unter denfelben der Großfürft Alexander von Rußland, Enkel 
fohn Sr. Majeftät ded Könige, 
Der rothe Adlerorden ift vom Markgrafen Georg 
Wilhelm von Baireuth 1734 geftiftet, 1759 und 1777 aber 
erneuert und verändert worden, und Fam 1792'mit den fränfifchen 
Fuͤrſtenthuͤmern Anfpach und Baireuth an die Krone, Frieb- 
rich Wilhelm II. machte ihn mit einigen Veränderungen zum 
zweiten Orben feines Haufe, fo daß die Ritter des ſchwarzen 
Adlerordens zugleich Ritter ded rothen find. 1810 wurde bie- 
ſer Orden mit einer zweiten und briften Klaffe vermehrt. Die 
Ritter der erften Klaffe tragen den achtedigen dazu gehörigen 
Stern von Silber, in deffen Mitte der rothe Brandenburgifche 
Adler mit dem Zollerfchen Schilde auf der Bruft, einen gruͤ⸗ 
nen Kranz in ben Klauen und mit ber Desife: Sincere et 
-Constanter auf ber linfen Bruft, und dad Ordenskreuz von 
weißer Emaille mit dem rothen Adler und ben Buchftaben 


F. W. R. an einem handbreiten, mit einer fchmalen Eins 


faffung und daneben mit einem baumbreiten orangefarbenen 


Streif verfehenen weißgemäfferten Bande, von ber ‘linken 


Schulter zur rechten. Die Ritter ber zweiten. Klaffe tragen 
am einem etwas fchmalern Bande ein: etwas kleineres Kreuz 
um den Hald, und bie der britten Klaffe ein- dergleichen an 


‚einem noch fchmalern Bande im Knopfloch, Eine befonbere 


Auszeichnung ift bie Hinzufügung ber brei-Blätter. von golde⸗ 
nem Eichenlaub, fo die Ritter der erften Klaffe erhalten, 
welche zuvor in ber zweiten und dritten gemefen und die ber 
‚zweiten, fo vorher bie britte gehabt haben, Als dieſer Orben 
an dad Königähaus Fam, zählte er, 21 Ritter, welche bie 
Markgrafen ernannt und der König beftätigt hatte. Zriebrich 
Wilhelm IL. ernannte 73 neue Ritter, und am Ende des wo: 
-rigen Jahrhundertd zählte der. Orden 121, aber 1805 waren 
«beren nur 106; Dagegen zählte er 1825 213 Ritter- der erften, 
-340 der zweiten und 725 ber dritten Klaffe Vom -18, Ja— 
nuar 1826 bis zum 20, Januar 1827 Famen hinzu: 10 der 
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erften, 22 der zweiten und 107 der dritten Klaſſe. Am 20; Ja⸗ 
nuar 1828 wurden 4 ber erften, 10 der zweiten und 56 der 
dritten Klaſſe vertheilt. 

Den Orden pour le Mörite ſtiftete Friedrich II. im 
Jahre 1740 für wohlverdiente Offizier, Sein Ordenszeichen 
befteht in einem goldenen achtfpißigen Kreuz, in beffen Enden 


des Buchftabe F. mit einer Königl, Krone fleht, in den Wine 


keln breiten vier goldene Adler ihre Flügel aus. Er wird an 
einem ſchwarzen Bande mit filberner Einfaffung , getragen, 
In ben letzten Feldzügen ift diefer Orden an. bie. Offiziere 
der preußifchen Armee nur felten, und zwar mit Eichenlaub 
vertheilt worden, dagegen haben ihn viele Dffiziere fremder 
Armeen erhalten, Im Jahre 1825 war die Zahl der in= und 

auslänbifchen Ritter 2202. | 

Da Johanniter-⸗Orden ift feit dem 23, Mai 1812 
ein preußifcher Hausorben geworben, . Im. Jahre 1825 mas 
ten 665 Nitter deffelben vorhanden; am 18, Januar 1826 
wurden 23, am 23. Januar 17, am 18. Januar 1827 15 
und am 2. Januar 1828 23. neue Ritter Diefed Ordens 
ernannt. 

Der Orden des eiſernen Kreuzes wurde durch eine 
Urkunde vom 10. Maͤrz 1813 geſtiftet. Seine Beſtimmung 
war: die unmittelbaren und mittelbaren Verdienſte in dem 
Feldzuͤgen des großen Freiheitskampfes in den Jahren 1813, 
1814 und 1815 zu belohnen. Er beſteht aus Großkreuzen 
und zwei Klaſſen. Sein Ordenszeichen iſt ein Kreuz von Guß⸗ 
eiſen in Silber gefaßt, auf deſſen Ruͤckſeite der Namenszug 
F. W. ſteht, und unter demſelben find drei Eichenblaͤtter uͤber 
der Zahl 1813 angebracht. Der im Kampfe ſelbſt errungene 
wird am ſchwarzen Bande mit weißer Einfaſſung, ber für 
Berdienfte zur Befoͤrderung des glücklichen Ausgangs beffelben 
geftiftete aber am weißen Bande mit ſchwarzen Streifen 
getragen. Es find vorhanden 2 Großkrenze: Seine Mas. 
jeftät ber König von Schweden und ber Feldmarſchall 
Graf York, 563 Ritter. erſter Klaffe, 8778 Ritter zweiter 
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Klaffe; dieſer Orden befitt einen Ritter efier (bee Minifter. 
von Humboldt), und 303 zweiter Klaffe. 
Das Militair- Ehrenzeichen befaßen im Jahre 1825 
44 auswaͤrtige Unteroffiziere und Soldaten. 
"Dad allgemeine Ehrenzeichen erfier und zwei 
ter Klaffe. Dad der erften Klaffe wird flatt der goldenen 


‚  ®erbienfimebaille, die 1806 gefliftet wurde, vertheil. Es 


wird am Bande bes rofhen Adlerordend getragen, und feine 
Dekoration ift ein filbernes Kreuz mit der Imfchrift: „Vers 
dienft um .den Staat“, und der Namenszug bed Könige, 
1825 waren 379 Inhaber diefed Chrenzeichend. Die Inhaber 
der zweiten Klaffe tragen an bemfelben Bande wie der erften 
eine filberne Denkmuͤnze; ihrer waren im Jahre 1825 319. . Am 
20. Januar 1828 wurden wieder 43 Ehrenzeichen erſter und 40 
zweiter Klaſſe vertheilt. Noch gehören zu ben Ehrenzeichen 
die Denkmuͤnzen, welche die Krieger aus den Jahren 1813 — 15 
beſitzen. An Gelehrte und Künftler werben auch zur Beloh- 
nung und Aufmunterung goldene und filberne Medaillen, vie 
jedoch nicht getragen werben, vertheilt. —— 

Der Luiſen-Orden, geſtiftet am 3. Auguſt 1814 fuͤr 
die Frauen und Jungfrauen, welche durch Krankenpflege und 
Sorgfalt fuͤr die verwundeten oder erkrankten Krieger ſich in 
den Jahren 1813 und 1814 Verdienſte um das Vaterland 
erwarben. Die Dekoration iſt ein goldenes himmelblau emails 
lirtes Kreuz, in deſſen Mitte der Buchſtabe L, umgeben von 
einem Sternenkranz, ſteht; es wird an einem teiß und ſchwar⸗ 
zen Bande mit einer Schleife auf ber linfen Bruft getragen, 
. 200 Damen beſitzen diefen Orden, der fein eigened Kapitel - 
hat, das aus einer Vorfteherin, 4 Mitgliedern, einem Ges 
fchäftsfährer und einem Drbengfefretair beſteht. 


Die Stände bes Bandes 


fheilen ſich in erbliche und perfönliche. - Die letztern find ber 
Civil, Militaire und Geiftliche Stand, Die erftern aber find: . 
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1. Der Übel. Derfelbe wird amf dreifache Meife are 
langt, durch Abſtammung, Wboption oder Ernennung von 
Landesfürften, und iſt aljo ‚entweder Geburtd« oder Schrift . 
ade. Er zerfällt in ber hoben und uledern Adel; 
zu. dem erflen gehören in Hinſicht ihrer Befisthiimer: 
u bie ehemals reichsfreien ‘und unmittelbaren , jet aber 
mebiatifirten Fürflen, Grafen und Herren, deren Auszeichnun-⸗ 
gen und Nechte durch eine Verordnuug vom 21. Zuni 1815 
beftinmt worden find, ed waren: ben Großherzog von Heſſen 
(wegen Beoich-Styrum), ber Herzog von Uhremberg, ber Ser: 
zog von Eroi, ber Herzog von Loos = Coodwaren, ber Fuͤrſt 
zu Hohenfohnd, der Fuͤrſt Salm-Salm, ber Fuͤrſt Salm⸗ 
Horſtmar, der, Fürft Salm⸗Kyrburg, der Fürft von Neuwied, 
ber Fürft Wied⸗Runkel, der Fürft von Wittgenftein, ber Fürft 
Bernburg, der Fuͤrſt von Kaunitz Cift durch Verkauf feiner 
Herrfchaft Rittberg am Heſſen ausgefchieden), der Fuͤrſt von 
Hatzfeld, der Fürft von Bentheim Steinfurt, der Graf Bent» 
beim» Tedienburg, der Graf von Stollberg: Wernigerode, ber 
Graf Walmoden, der Freiherr von Bömmelberg, der Freiherr 
von Grote, 

b. Sächfifche Regreßherren: der Herzog von inhalt 

Deſſau wegen Walternienburg, bie Grafen von Stollberg, ber 
jingern Linie zu Stollberg und Rosla. 
—6. Die — der ſchleſiſchen Freien⸗ und Mindetſtan⸗ 
desherrſchaften, ald: der Herzog von Braunſchweig-Oels, 
ber Fürft Lichtenftein wegen Leobſchuͤtz, preußifchen Antheils 
von Troppau und Jaͤgerndorf, bie Herzogin von Sagan, 
der Fürfbiichof, ber Fuͤrſt Hatzfeld, der Prinz Biron« 
Martenderg, ber Fuͤrſt Garolath, ber Graf Heukel⸗ Donner 
mark, der Graf Hochberg wegen Neufchlog, ber Graf Nein 
chenbach⸗Goſchuͤtz, der Graf Strachwiß, der Graf Schaf 
gotſch (ſeit 1827), bie Baronin v. Troſchke, ber Be | 
v. Teichmann. 

d. Die Beſitzer der Standesherrſchaften in der Lauſitz: 
der Graf Einſiedel, ber Graf Solms, der Graf zu Linar 


u | A Zu 
der Graf Brühl, der Graf Schöneich, der Graf Schulenburg, 


bie Gräfin 9, Horft, der Freiherr v. Homvald, Zum niedern 


Adel gehören gegen 20,000 Familien, Noch beftehen viele 
Majorate, Senivrate und Fideikommiſſe, zum Theil aus meh⸗ 
reren Städten, Dörfern, Meierhöfen und Schlöffern beſtehend, 
ber größte Theil des Beſitzes der Adeligen ift aber Allvdium. 
2. Der Bürgerftand begreift alle Bewohner ber 
Städte, bie nicht adelig find. Aller Unterfchied zwifchen dem 
Bürgern umter fich ift feit 1808 ganz aufgehoben. In bems 
felben Jahre erfchien eine befondere Stäbte-Drbnung, nach 
welcher fich die Städte allein durch ihre Größe unterfchieden, 
die Urumittelbarfeit und Mittelbarkeit dagegen ift ganz aufge 
hoben. Jede Stadt wählt ihren Magiftrat und ihre Reptaͤ— 
fentanten oder Stadtverorbnneten, deren große Stäbte 60 — 100, 
mittlere 36 — 60, Kleinere 24— 36. haben. Der gewählte 
Magiftrat erhält feine Beftätigung durch die Regierung; nur ber 
Bürgermeifter und - einige andere Beamte beffelben find. befolbet, 
die übrigen Poften find Ehrenftellen. Die Bürgerfchaft ift in 
Bezirke getheilt, deren jeder feinen Worftcher Hat. Man kann 
annehmen, daß die zu diefem Stande gehörigen Perfonen faft 
ein Viertheil des Ganzen oder 3,100,000 Seelen ausmachen. 
3. Der Bauernfland oder die nicht zu dem Abel 
oder einem perfönlichen Stande gehörigen Bewohner des platten 
Landes, befonders die, fo fich mit der Landwirthſchaft bes 
faffen, 08: bie Beſitzer ber Bauernguͤter, die Hüfner, Anſpaͤn⸗ 
ner, Meier, Vollfpänner, Bollmeier, Halbmeier, Halbfpänner, 
Halbhuͤfner, Viertelbauern, Koffäthen, Freis und Hofgärtner, 
Laſtbauern, Häusler, Buͤdner, Hausleute, Inlieger, Ausgedin⸗ 
‚ger, Koloniſten u, ſ. w. Durch die Aufhebung der Erbunter⸗ 
thänigkeit, die Ablöfung der Dienſte, Präftationen und ande 
rer Verhältniffe find mannigfaltige Beränberungen in biefem 
Stande herbeigeführt worden, der faft zwei Drittheile ber 
— Bevoͤlkerung umfaßt oder gegen 8,000,000 Seelen 
zählt, | 
4. Der dienende Stand — das Geſinde und 
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ſeine Verhaͤltniſſe haben ſich ſehr veraͤndert. Die Edikte vom: 
9, Dftober 1807 und 14. September 1811 beziehen fich auf: 


dieſe Veränderungen. Man ſchlaͤgt die Zahl. des männlichen 


Sefinded auf 600,000, des weiblichen auf mehr ald 500,000 
an, biefer ganze Stand umfaßte alfo über 1,100,000 Seelen. 


XI, Staats ‚Berwaltungss Tablean. 


Der Staatdrath, die höchfte berathende Behörde ber. . 
Monarchie Er beſteht fchon feit langen Zeiten, nur. unter 
verfchiedenen Verhältniffen. Jetzt gehören : bie Gefeße, Vers 
faſſungs⸗ und Berwaltungd: Maaßregeln, und alle zu feinem 
Gutachten vom Monarchen ihm übenwiefenen Gegenftände zu 
feinem Wirkungskreiſe. Geine Mitglieder find bie Prinzen 
bed Königlichen Hauſes nach erlangter Volliährigkeit, Die hoͤch⸗ 
fien, durch ihre Stellung dazu berufenen Staatsbeamten, ald: 


‚die Staatdminifter, tommandirenden Generäle, die Oberpräfts 


benten. u. ſ. w., ferner Die Staatsdiener, denen das befondere 
Vertrauen ded Könige Si und Stimme in diefer hohen Vers 
fammlung gegeben hat. Sie hat einen Präfidenten und zer 
fällt nach dem Gefchäftöbereiche in 7 verſchiedene Abtheilun⸗ 
gen, als: 
ı a. bie der auswärtigen Angelegenheiten ; 3 
b. die des Kriegsweſens; 
©. bie der Juſtiz; 
d. die der Finanzen; ' 
e. für die Angelegenheiten ded Innern und der x Polze 
£. für die Handels-Angelegenheiten und 
g. für den Kultus und die Erziehung. 
Es zählte der Staatsrath 1827 57 Mitglieder ohne. Die 
Prinzen; während in den legten Jahren bie Staatöminifter 


v. Kircheifen und v. Buͤlow, die Staatöräthe v. Nhediger und 
Daniels mit Tode abgegangen. find, traten bie Minifter 
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v. Motz, v. Dankelmann, v. Stem (1827), der General 
von Marwitz (1827) u. ſ. w. an bie Stelle derſelben. 

Das Staatsminiſterium iſt aus ben ſaͤmmilichen, 
die Verwaltung leitenden Miniſtern zuſammengeſetzt, an deren 
Spitze mit Sitz und Stimme der Kronprinz ſteht. Wirkliche 
Staatsminiſter zählte im Jahr 1828 der Staat 9, als vor: 
tragende Raͤthe waren 6 DOberbeamten dabei angeftellt, bag 
Perfonale der Subalternen beftand aus 19 Bcamten las | 
denen Ranges. 

Das geheime Staats“ und Kabinets⸗Archiv 
ſteht unter ber ſpeziellen Leitung der Staatsminiſter des Königl, 
Hauſes und der auswärtigen Ungelegenheiten, 

Das Dber:Cenfurs Kollegium ift ſeit dem 18, 0% 
tober 1819 den Miniftern ber geiftfichen, Tinterrichtd = und 
Medicinal⸗ Angelegenheiten, des Innern und ber auswärfigen 
Angelegenheiten gemeinfchaftlich untergeorbnet, und beficht aus 
1 Präfidenten und 9 Mitgliedern. 

Die Ober Eraminationds Kommiffion für den 
Geſchaͤftskreis der Regierungen (f. oben) ſteht unter ber Leis 
tung ber Minifter ded Innern uud ber Finanzen. 

Die Minifteriem 
1. Das Minifterium des Königl. Haufes und der 
Königl. Familie, 
fo wie aller Sefchäfte, welche Hoffachen und höhere Hofaͤmter 
betreffen, durch den Chef, 2 Directoren und 1 vorfragenden Rath; 
der von dieſem Miniſterio reffortirende KronsFideilommiß: Fonds 
wird von einen ber. beiden Directoren verwaltet. Beim Mi: 
niſterio find. 4, beim Kron = Fideifonmniß = Fonds find 3 und 
* beim KronsTrefor auch 3 hoͤhere Subaltern-Beamte angeftellt. 


IE Das Minifierium der geiftlihen, Unterrichts: 

| und Medicinals Angelegenheiten. 

Inn der Ubtheilung fir bie geiftlichen Angelegenheiten find 
awei Direktoren und 8 vortragende Käthe, in ber für ben 
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Öffentlichen Unterricht 1 Direktor, 1 Mitdirektor und 9 vom 
tragende Räthe; in ber ber Mebicinal- Angelegenheiten 6 vor- 
tragende Räthe befchäftigt, dazu Fommen noch 21 Subalter⸗ 
nen. Unmittelbar ftehen unter demfelben: bie Akademien ber 
Wiffenfchaften und ber Künfte zu Berlin (ſ. Geiſteskultur⸗ - Tas 
bleau), die Univerfitäten, Die naturforfchende Geſellſchaft in 
Berlin, der Verein zur Befoͤrderung des Gartenbaues, die 
Koͤnigl. deutſche Geſellſchaft zu Koͤnigsberg, die Akademie 
gemeinnuͤtziger Wiſſenſchaften zu Erfurt, die Kaiſerlich-Leopol⸗ 
diniſch⸗Karoliniſche Akademie zu Bonn, die Koͤnigl. Bibliothek, 
die Sternwarte, das chemiſche Laboratorium, ber botaniſche 
Garten, das Herbarium, bie Kunſt⸗ und Antikenſammlung, 
bie Bau⸗, Gewerks⸗, Kunſt⸗ und Handwerksſchulen zu Berlin, 
Holle, Magdeburg, Duͤſſeldorf, Erfurt, Koͤnigsberg, Danzig 
und Breslau, bad Seminarium für gelehrte Schulen zu Ber 
lin, bad Prebigerfeminarium zu Wittenberg, das Lyceum 
Hoſianum in Braundberg, die wiffenfchaftliche Deyutation für 
das gefammte Medicinalwefen (ein Direktor und 8 Mitglies 
ber), die Ober : Eraminationd = Kommiffton für die höheren 
Staatöpräfungen der Miedicinalperfonen, und die Hof-Apothes 
ken⸗Kommiſſion. Unter ber Abtheilung ber geiftlichen Angele— 
genheiten ftehen alle Konfiftorien und unter biefen bie.  vange 
lifchen Kirchen im Jahre 1828. in. 344 Superintendenturen 
und bie Fatholifchen in 133 -Dechanteien oder Erzprieftereien 
oder Kantons Pfarreien; die Zahl aller. dabei angeftellten Geiſt⸗ 
lichen belief fich 1822 bei den Proteſtanten auf 5714, dei 
ben Katholifen auf, 4446 (mit den 1945 Kaplänen). Unter 
der Abtheilung der Unterricht8= Angelegenheiten ſtehen alle 
Schulfollegien, wiffenfchaftlichen Civi-Schulpräfungen, Hoch⸗ 
fehulen u. ſ. w. Das Rehrperfonal beftand 1828 an den 
Sochfchulen: in 174 ord. Profeff., 86 außerordentl. Profeff., 

69 Doct. leg. Die Seminarien und Gymnaſien leiteten 
112 Direktoren, und 1822 waren uͤberhaupt 22,837 Lehrer 
aller Art angeftellt (ſ. Geiſteskultur⸗Tableau). Unter der 
Abtheilung der Medicinals Angelegenheiten ftcht das gefammte . 
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Geſundheitsperſonale, im” Jahre 1815 in 1408, 1822 in 
1685 und 1825 in 1610 approbirten Kreisphyſikern und Doc⸗ 
toren ber Medicin; Chirurgen: zählte man 1815 2203, 1822 . 
aber 2289, Apotheker waren 1819 1204, 1822 aber. 1232, 
Hebammen 1816 8384 und 1822 10,016 vorhanden, E83 
war demnach 1822 das ganze ärztliche vn 23,782 
Köpfe ſtark. 


III. Das Miniſterium des Innern 


zerfällt in 5 Sectionen, und es gehören zur erfien bie Innern, 
die Militair-, Servis⸗ und Garnifonverwaltungse,- Hoheits⸗, 
Lehns⸗ und Snftituten- Angelegenheiten, bie Kredite, Feuerver⸗ 
ficherungd und GefangensAnftalten, ftändifchen, Korporationg-, 
Kommunale, Armen und Judenſachen, beögleichen die Poli- 
zei⸗ Angelegenheiten. im aa Einne bed Worts. Von 
ihr reſſortiren 

AꝓA2. Die Kredit⸗, Ritter: und landſchaftlichen 
Behörden, aldı 

a. in ber Kure und. Neumark: bie Haupt» Nitterfchaftds 
Direftion zu Berlin mit einem SPräfiventen, 3 Direktoren, 
1 Syndicus und 3 Subalternen; unter berfelben ſtehen die 
4 Ritterfchafts-Direftionen der Priegni zu. Perleberg, der 
Mittelmark zu Berlin, der Ukermark zu Prenzlow, der Neu 
mark zu Frankfurt; 

b. in Oftpreußen und Litthauen: die Comitẽ ber Stände, 
unter 1 Direktor, 7 Repräfentanten und 1 Syndieus (4 Res 
präfentanten wählt bie Ritterfchaft, 1 der Köllmerftand, 1 bie 
Stadt Königsberg und 1 die Provinzialftädte); 

o. bie Oftpreußifche GeneralsLandfchaft = und General⸗ 
Landfeuerſocietaͤts⸗Direktion zu Koͤnigsberg; unter ihr ſtehen 
die Landſchafts⸗Departements⸗Direktionen zu Königsberg, zu 
Mohrungen, zu Ungerburg; d. bie Weftpreußifche General 
Randfchafts » Direftion zu Marienwerder mit bem Provinzial 
Randfchafts = Direktionen zu Marienwerder, zu Danzig, zu 
Bromberg, zu Schneidemuͤhl; 
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& bie‘ Pommerfche General: Landfchaftde Direktion zu 
Stettin mit den Landfchaft3= Departementd- Direktionen zu 
re zu Stargard, zu Treptow a, d. Rega, zu Stolpe; 

f. die Schlefifche General-Landfchafte-Direftion zu Bres⸗ 
lau mit den Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktionen von Schweib- 
nitz⸗ Jauer, von Glogau⸗-Sagan, zu Ratibor, von Bredlaus 
Brieg, ‚von Liegnig-Wohlan, von Muͤnſterberg-Glatz, von 
Neiße: Grottkau, von Deld-Militfch, und zu Goͤrlitz; 

g- die Pofenfche GeneralsLandfchaftd-Direftion zu Pofen ; 
unter ihr ficht die Provinzials Landfchaftd- Direktion dafelbft. 

B. Die $euerforietäten in den Provinzen: zu Koͤ⸗ 
nigdberg, Mohrungen, Ungerburg, Marienwerber, Danzig, 
Bromberg und Schneidemühl, die zu Berlin mit ben 13 
‚Spezialfocietäten ber Kurmark, bie zu Frankfurt mit den 10 
‚Spezialfocietäten der Neumark, die zu Stettin für Vor⸗ und 
Hinterpommern, bie zu Stralfund für das Feftland von Neue 
Vorpommern, bie fir Rügen, bie zu Breslau, bie zu Pofen 
und bie zu Magbeburg für dad platte Land bed Herzogthums 
"Magdeburg und der Graffchaft Mangfeld, 

: © Die General: Direftion ber allgemeinen 
WittwenverpflegungssAUnftalt, aus 3 Direktoren und 
5 Subalternen beftehenb. 

D. Der Magiftrat der Stabt Berlin. Er befteht 
aus 1 Dberbürgermeifter, 1 Bürgermeifter, 1 Stadtfchulrath, 
25 theild befoldeten, theild unbefoldeten Stabträthen, und eis 
nem 130 Köpfe ftarfen Defense, von Unterbeamten und Uns 
terbedienten, 

E. Das Polizeis Präfibium zu Berlin befteht aus 
1 Pröfident, 4 Mitgliedern und 3 höheren Subalternen= Bes 
amten. auch 2 Etabtphyficis; von ihm find abhängig: 

a. bie Polizei Intendantur zu Berlin, aud 1 Intendanten. 
s und 7 Raͤthen beftchend; 

b. das Polizei⸗Bureau zu Charlottenburg ; 

e. die Eichungd- Kommiffion zu Berlin; 

d. die Kommiffion zur Prüfung der Bauhandwerker; 
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6. die große Hellanſtalt der -Charit? mit ihrem Kebanmıen- 
Lehr⸗Inſtitute; 
f. die Thierarzneiſchule zu Berlin mit 8 Profefforen und 
Lehrern, 1 Rendanten und 1 Regiftrator; 
g. bie Straßen= Erleuchtungd= Infpeftion zu Berlin; 
h. alle approbirte Aerzte der Hauptftabt. 

Im Jahre 1825 waren 158, nämlich 112 zur Civil⸗ 
und 43 zur Militairpraris befugte Aerzte in’ Berlin, 1826 
aber 187, nämlich 127 Civil- und 50 Militairärzte, und 
1827 185, nämlich 151 Civil⸗ und 34 Militairdrzte, 

Die zweite Section beforgt die fländifchen Angelegen» | 
heiten durch 2 Geheime Obet⸗Regierungsraͤthe. 

Die dritte Section verwaltet die landwirthſchaftliche 
Polizei, die Regulirung ber. gutöherrlich -bäuerlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe und bie Gemeinheitd-Aufhebungen, durch 1 Direktor 
und 2 Geh. Ober -Regierungsräthe als Mitglieder; ; von ihr 
reſſortiren: 

A. Die 9 General-Kommiſſionen zur Regufirung 
ber gutöherrlichen und- bäuerlichen Verhältniffe, nämlich: für 
die Kurmarf Brandenburg zu Berlin, für die Neumark zu 
Soldin, für Pommern zu Stargard, für Oſtpreußen und 
Litthauen zu Königsberg, für Meftpreußen zu Marienwerder, 
u Schlefien zu Breslau, für Pofen zu Pofen, für Weſtpha⸗ 

len zu Minfter, für Sachfen zu Stendal. - 

B. Die 7 Revifionde Kollegien zur Regulirung der 
gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, als entſcheidende 
Behoͤrden fuͤr ihren Wirkungskreis in zweiter Inſtanz, naͤmlich: 
fuͤr die Kurmark zu Berlin, fuͤr Pommern zu Stettin, fuͤr 
Oſtpreußen und Litthauen zu Koͤnigsberg, fuͤr Weſtpreußen zu 
Marienwerder, fir Poſen zu Poſen, für Schleſien zu Bres⸗ 
lau, für Sachſen und Weſtphalen zu Muͤnſter. 

C. Die Königl Stammſchaͤfereien zu Franken· 
felde (Prov. Brandenburg) und zu Panthen (Prov. Schleſien). 

Die vierte Section verwaltet die Handels⸗ und Ge— 
werbe⸗ Angelegenheiten und die Baufachen, durch 9 Mitglieder. 
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Die fünfte Section bildet die Ober⸗Berghauptmann⸗ 
fchaft, und verwaltet bie Bergpolizei, den Betrieb ber Berg⸗, 
Huͤtten⸗ und Salzwerfe, fo wie die Torfgeibereien, das Berge 
regal. und ben Verfchleiß ber gewonnenen Probufte,, durch 
1 Chef und 5 Mitgliever; von ihr reffortiren: 

Die 5 ObersBergämter: für die Brandenburg = Preu= 
Fifchen Provinzen zu Berlin, für die Schleftfchen. Provinzen 
zu Brieg, für die Niederfächfifch Thäringfchen Provinzen zu 
Halle, für die Meftphälifchen zu Dortmund, für die Nieder 
- xheinifchen zu Bonn, mit allen denfelben untergeordneten Berg-, 
Hütten: und Salzämtern ı% 

Dad Dberbeamtens Perfonale des preußiſchen Berg⸗ und 
Huͤttenweſens hatte 1828 folgenden Beſtand: 1 Ober⸗Berg⸗ 
hauptmann und Chef, 5 Mitglieder der Ober» Berghauptmanns 
fchaft (darunter 4 Geh. DOber-Bergräthe und 1 Ober: Berg- 
rath), 5 Dber-Bergamtedireftoren (mit dem Titel: Gcheime 
Dber=Bergräthe oder Berghaupfleute, 32 Dber=Bergräthe, 
11 DBergräthe, 5 Uffefforen, 60 Bergmeifter, Huͤtten⸗, Berge, 
Salinene, Torf⸗, Betriebd- und Bau: Inſpektoren, Faktoren 
u. ſ. w. und 12 höhere Subalternen. 

Außerdem gehören noch zum Reſſort dieſes Minifteriumg : 
A. Dad ftatiftifche Buͤreau. Ed erhält alle fich 
. anf die Statiſtik beziehende Nachrichten unmittelbar aus ben 

‚Provinzen zum Gebrauch der obern Staatsbehoͤrden und hat 
1 Direftor, 3 Mitglieder und 3 Subalternen. 

B. Die Ober:Bau=Deputation, eine berathende, zur 
Kontrolle öffentlicher Bauten angefiellte Behörde, Die zugleich uͤber 
Baupolizei, über Maafe und Geivichte, Wermeffungen u. f. w. 
ihr Gutachten auf. Erfordern ausfpricht, zugleich ift fie bie 
Prüfungsbehörbe der Baubeamten und Feldmeſſer. Das Bes 
amtenperfonale befteht aus 1 Direktor, 8 Mitgliedern und 3 
Subalternen. 

C. Die Bau⸗Akademie. Sie war fonft mit ber 
Alkademie der Künfte verbunden, aber feit dem 1. April 1824 
ein vom. Minifterio des Innern abhängige3 Inſtitut, in wels 
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chem alle einen Feldmeſſer und Baumeiſter nöfhigen Kennt⸗ 
niſſe gelehrt werben. An ihrer Spitze ſteht 1 Direktor, amd 
12 Profefforen oder Rehrer find bei derfelben angeftellt. 


D. Die Baugewerf-Schule Diefelbe ift die Win— 


‚ter: Unterrichtöanftalt ber Bauhandwerker mit 1 Direktor und 
2 Lehrern. 


E. Die techniſche Gewerbe-Deputation; fie ift 


als eine gutachtliche Behörde aufgeftellt, die zum Vortheil ber 
-Gewerbfamkeit ihre Forfchungen dem Minifterium mittheilen 
ſoll; ſie hat 1 Direktor und 7 Mitglieder. 


F. Das techniſche Gewerbe-Inſtitut. Es wird 
in demſelben Unterricht in den mathematiſchen Wiſſenſchaften, 


der Maſchinenlehre, der Phyſik, der Chemie, im Zeichnen, 
Modelliren, Boiſiren, Gießen u. ſ. w. ertheilt, und die Ans 
wendungen aller dieſer Wiſſenſchaften auf die Gewerbe prak⸗ 


tiſch gelehrt. Es hat 1 Dirigenten — 9 Profeſſoren oder 


Lehrer. 


G. Die Porzellan: und Gefundh eits geſchirr⸗ 


Manufaktur, 1826 mit I Direktor, 2 Dirigenten und 30 


andern Offizianten. 
H. Die General» Direktion ‚der allgemeinen 


Wittwenverpflegungsd=-Anftalt mit 3 Direktoren, 1 
Syndicus und 4 Subalternen. 

J. Das Haupt: Bergwerfdeleven- Inftitut wit 
5 Lehrern. 
: -K. Das Domkapitel zu Brandenburg mit 1 Dome 
bechanten, 1 Senior, 1 Subfenior, 6 Kapitularen, 3 Beam: 
ten und 1 Geiftlichen; mit ihm ift die Ritterakademie da⸗ 
ſelbſt verbunden. 

Subaltern⸗Beamte find beim Miniſterio bed Innern: 
16 im Sekretariat, 7.in ber geh. Kalkulatur, 15 in ber Re 
giftratur, 4 im Journal, 6 in ber Kanzlei, 1 im Paßbureau, 
1 in der Zeichnungd= und Kartenfammer, 2 bei der General 


ChauffeesKaffe und 2 bei der a ie 
IV. Dad 








IV. Das Minifterium für die Finanzen 
Außer dem Minifter: find. 4 Direktoren an der Spike 
dieſes Miniſteriums, mit dem ſeit dem 16. Mai 1823 auch 
das ehemalige Schatzminiſterium mit Ausnahme — Zweige 
verbunden iſt; es theilt ſich ab: 
in die General-Verwaltung für das — außer 
dem Direktor durch 4 Geh. Ober⸗Finanzraͤthe bearbeitet; 


2. in bie General-Steuer-Direction; bier N nd außer -bem 


Direftor 10. Räthe angeftellt; 


- 8, in die General- Verwaltung für Die Reſt⸗ Ungelegenheiten; U 


„hier find. außer dem. Diveftor 4 Finanzräthe angeftellt; 
4. in die für Domainen und. Forſten, wobei außer dem Dir 
rektor 8 Raͤthe angeftellt find; 
5. indie Etats-Abtheilung, an deren Spike ein Geheime 
Finanzrath ſteht. | i 
Von dieſem Miniſterium reſſortiren: | 

A. Das Haupt« Stempelmagazin,., welches bie 
Papiere, Pergamente und Karten. flempelt (die merkantilifchen 
Papiere, ald: Wechfel u. dgl. werden von einen - befondern, 


dazu verorbneten Amt geftempelt), und alle Stempelnieders 


lagen in. den Provinzen beſorgt. Ed find 1 Direftor und 
11 Beamte bei diefen Magazin angeftellt, 


B. Die General: Staatöfaffe. Sn diefelbe werben : 
alle Beftände der Negierungd- Hauptkaffen, der Specialfaffen _ 


und ber übrigen Kaffen niedergelegt; zugleich uͤberweiſt fie ben 


Minifterien und Verraltungs-Behörden die nad) dem Etaf erfors 


berlichen Summen. Bei diefer Kaffe find 14 Beamte angeftellt. 
| C. Die Plan: Zeihnunged- Kammer mit 2 De 
ten (ift aufgelöft).. . 
- Di. Der Chemiker und Technologen für bie En 
erverwaltung mit 1 Fabriken⸗-Kommiſſarius. T 
E. Die General-Salz-Direktionz fie hat: 1 Di 
sehtor, 2 Mitglieder, .1..Rechtd= Konfulenten und. 13. Subs 
alternen, und beforgt bad gefammte Debitöwefen des. Saitzes. 
Brandenburg, Neu⸗Vorpommern, der Stettiner Regierungs. 
L Vand. Hh 
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bezirk und Sachfen auf dem rechten Elbufer erhalten das Salz 
welches ‚zum inlänbifchen Verbrauch überall gleich, bie: Tonne 
von 405 Pfund, zu 15 Th. verfauft wird) unmittelbar 
durch die General- Direktion, aber ; 

a. Preußen durch Das 5 PrvoigalSeefanblunge-Eomtoi 
in Königäberg; 

b. Weftpreußen 8 ber Reg. Be. Kin. durch das 
Salz⸗Comtoik zu Neufahrwaſſer; 

ce. Schleſien durch das Salz-Comtoit in Breslai; 

d. Pofen durch das Salz⸗-Comtoir in Pofenz 

e. Weftphalen, Juͤlich⸗Cleve⸗Berg und Niederrhein: burch 
das Ober: Bergamt zu. Halle, welches ein Provinzial- Comtoir 

zu Köln hat; | 
7 Moch find von der General: Salz: Direktion abhängig: 

f. das Sahfchiffahrts- Comtoir zu Berlin; es beforgt bie 
Salzverfchiffung nach ben verfchiedenen Provinzen, ſo wie ben 
Pack⸗ und Brennmaterialien-Transport nach. der Saline Tr 
be, und hat 1 Diseftor und. 4 Beamte; 

g. die Salzfaktorei zu Berlin. 

Bei dem ganzen Salzwefen in ben Propinzen waren 
1828 45 Beamten angeftellt, und zwar 12 Dbetheonue und 
33 Subalternen. 

F. Die General— Lotterie⸗ Direktion bat 1 Chef, 
2 Direftoren und 13 Subalternen, | 
6. Das Stempelfistalat für bie Provinz Branben- 
burg und bie Erbfch aftsftempel- Verwaltung für Ber- 
lin beforgt die Feſtſetzung und Berichtigung ber Erbfchafts- 
ftempel bei ben fich in Berlin ereignenden Tobesfällen, und 
zugleich die Erbſchaftsſtempel- Sachen in der ganzen Provinz 
Brandenburg (durch 2.Stempelfisfale, 1 Subftitutfiöfal, 1 Ses 
Eretair und 1 Kapellan), Hiermit iſt auch das obengedachte 
Amt zur Stempelung merkantilifcher Papiere verbunden. 

H. Die Salenber« Deputation mit 2 Mitguedem; 
unter derſelben ſteht | 

das —— Couitoit und Karte > 
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1. Das Haupt: Steuer-Umt für inlaͤndiſche 
Gegenftände zu Berlin mit 3 höheren Beamten; damit 
ift verbunden: * 
das Wechſel-Stempel-Amt mit 2 Beamten, : 
— xK. Dad Haupt-Steuer- Amt für ausländifhe 
Begenfände zu Berlin mit 3 höhern Beamten, | 


V. Das Miniſterium der — Angelegen 
heiten. 


- Bor baffelbe gehören alle diplomatiſchen Angelegenheiten, 
die Sachen, welche den deutſchen Bund, und welche die roͤ⸗ 
mifche Geiſtlichkeit betreffen. Alle Privatfachen der fremden 
Geſandten und ihres Gefolges; die Rehnsfachen, wenn fie 
nicht. Thronlehen find, die. Auswanderungs- und Abfahrtd- 
gelder, Abfchoßfachen, Auslieferungsfachen, Verfolgung ausge⸗ 
fretener Perfonen im Auslande, Territorial⸗Verhaͤltniſſe, Kar⸗ 
telz und. Poftfachen, Sees, Handels⸗, Konfulaf-, Kommercez, 
Traktats⸗ und. Quarantainefachen, bieffeitige Privatreklamatio⸗ 
nen, Infinuationen u. ſ. w. Im Jahre 1828 befteht das 
Perſonal ded Minifleriumd der auswärtigen Angelegenheiten. 
aus. einem. Chef, einem Direktor, 10 vortragenden Räthen, 
8 Attached und 34 Subalternen, Auch hält der Staat bei 
dem beutfchen Bunbe, an allen europäifchen Höfen und bei 
den norbamerikfanifchen Freiftaaten Gefandte, ed waren 1828 
darunter 16 außerordentliche Gefandte, bevollmächtigte Minis 
ſter und Minifter-Refiventen, 4 Gefchäftsträger, (bie Konfuln 
fe Handeldtableau), unter ihnen ftanden 14 Regationd = Sefre- 
faire; zu Florenz, Neapel, Rom, Turin und London befinden 
fich _Gefandtfchaftsfapellen und babei zu. jeder ein Prediger, 
und bei der Gefandtfchaft zu Konftantinopel befinden ſich 3 
Dolmetfcher und 1 Sprachfnabe (Jeune de Langue). Une 
ter dieſem Miniſterium ſteht auch die Regiſtratur und Kanzlei 
fuͤr die Angelegenheiten des Fuͤrſtenthums ——— und die 
Geheime —B —— 1 a 
| Hh 
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vi. Dat Kriegsminiſterlum. 

Daſſebe beſteht aus dem Bureau des Chefs vieſes Ver⸗ 
waltungszweiges und zwei Departements, naͤmlich: 

1. Das allgemeine Kriegsdepartement; es be⸗ 
ſorgt in 5 Abtheilungen: a. bie Armee» Angelegenheiten (als 
die Organifation, Ausbildung und Grundverfaſſung des Hee—⸗ 
red); b. die Angelegenheiten ber Artillerie, (die Ausrüftung 
des Heeres, ber Feftungen mit materiellen Streitmitteln u: ſ. w.); 
e. die der Ingenieurs (Anlagen und Konfervirung der Feſtungs⸗ 

werke aller Art. Die Aufficht über die Baufaffen der Feftun- 
gen, Unterbringung ber Bau= und. Staatsgefangenen); d. bie 
perfönlichen Angelegenheiten (fie ſtehen unmittelbar unter dem 
Kriegeminifter); durch diefe Abtheilumg erfölgt die Ausfertigung: 
der Beſchluͤſſe Sr. Majeftät, wenn der Kriegsminifter ‘nicht 
ſelbſt veferirt hat. Zu dieſer letztern ara gehört auch: 
die geheime Kriegsfanzlei. 

2% Das Militair:Defonomie-Departement zer 
fällt wieber in 6 Abtheilungen, a. in die, fo die Kaffen und‘ 
das Etatsweſen beforgtz b. in bie, fo die Naturäle, Verpfle⸗ 
gungs⸗, Neife» und Rorfpann «Angelegenheiten "bearbeitet; 
e. die, welche das Bekleidungs⸗, Equipagen= und Trainweſen 
unter fich hat; d. in die Abtheilung des Servis- und Laza⸗ 
rethweſens; e. in bie für die Invaliden, und f.“in’ die, welche 
die Militair - Withven- Kaſſen⸗ und Bie Garifonfchulangefegen- 
heiten zu beſorgen hat. Jedes der beiden Departements hat 
einen General zum Direktor, und’ jede der AbtheilungenÄhre Raͤthe 
und deren Affiftenten. Noch refforfiten von — reg 

a. das General: Yubitoriaf; J 

b. die Inſpektion der Remonten; ne 

ec. die Kommiffton zur Pruͤfung der dntnbanır Beamte; 
" d. die General-Mititair- Kaffe; Ä 
"e.. das Militairknaben⸗ Erziehungshans in Annaburg; 
die Medicinalanftalten der Armeen; an. der Medizinal⸗ 
ftab beſteht aus A Generalſtabsaͤtzten (mit dert Rang eines 
ie 1 Oberſtabsatzt, 1 Oberſtabs⸗ as 1 Dbere ’ 
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feldlazareth Inſpektor und 8 General⸗ Divifionsärzten (mit dem 
Mang eines Majors); bb, das mebic. Friedrich Wilhelmsinſtitut, 
‚fein Kurator ift der Kriegsminifter, außerdem hat es 4 Direk⸗ 
toren, 10 Stabsaͤtzte, 90 Koͤnigl. Zöglinge und. 60 appr. 
Rompagnie- Chirurgen, Die Zahl der Volontaird ift unbeſtimmt; 
cc. das Juſtitut der Penfionair-Aerzte (12 Doktoren und Pen: 
-fionair- Verst); dd. Die medic. chirurg. Akademie für das 
Militair; auch von dieſer Unftalt ift ber Kriegsminiſter Kura— 
tor, bie Leibärzte ded Königs find die Direktoren, 3 Generals 
Stabsaͤrzte ‚die. Stellvertreter. und Mitdireftoren „ 13 Profens. 

-ordinarii und 2 extraordinari find- hier angeſtellt. 
In Verbindung. mit dem Kriegsminifterio flehen: 3 
A» Die. Dder-Militair- Iuaminakiand s Kom: 
miſſion. ne i 
> Be Das MiliteinEuibumgämefen 
:& Die Militairftudien- Kommiffion. - 
: - b. Die allgemeine Kriegsſchule. (f. S. 367) 
— e. Die Kadettenanſtalt zu Berlin, Potsdam u. Culm. 
€. Die Intendanturen ber 9-Armeeforps und bie 
Mil air⸗Oekonomie⸗Kommiſſion in Mainz find: die Provinzials 
— dieſes Miniſterii fuͤr die Militait ⸗ Oekonomie. 


VL Das Juſtizmin iſte rium. 


J E hat die Oberaufſi cht über. alle; Zuſtiztollegien. bed 
Landes. Unmittelbar fiehen auch die beiden. hoͤchſten Gerlchts⸗ 
höfe, das geheime. Obertribunak und ‚der Reviſions- und Kafe 
ſationshof in den, Rheinprovinzen unter demſelben, ebenfo bie 
: Immebist = Jufliz = Eraminafiond = Kommiffion, Außer dem 
Chef und einen Direktor find 8 vortragende Raͤthe und 24 Sub- 
einen behei augehellt. (ein, Mehreres f.. richterliche Behörden). 


VOL. Die Sraatssughatteret; — 


Auher den — Cheſs iſt 1 Geheimer Ober⸗ Finanzrakt 
ald vortragender Rath dabei angeftellt: bei dem geheimen 
Selretariat deſſelben ift .L, „bei dem geheimen Rechnungsbuͤ— 


reau 2, bei ber geheimen Buchhalterei 2, bei. ber geheimen 
Regiſtratur 2, bei der geheimen Kanzlei I- Direktor angeftellt. 

Ybgefondert von den Gefchäften der Staatsbuchhalterei 
werben bei berfelben von deren Chef die Angelegenheiten des 
Staatsſchatzes und der Muͤnzen und die Yominiftration bes 
großen Militair- Waifenhaufes zu Potsdam fpeziell: geleitet, 

a. Bei der Verwaltung des Staatsfchates find ein 
vortragenber Geh, Ober⸗ Finangrafl und 7 Subaltern⸗ Beam- 
ten angeftellf, 

—  b,, Die General-Mängdirektion wirb von “einem 
Generals Diref*or geleitet, bem ein General-Warbein beigege⸗ 
ben iſt, auch ift-ein Regiſtrator dabei angeſtellt. An der ihr 
untergeordneten Hauptmuͤnze zu Berlin arbeiten 1 Muͤnzmei⸗ 
fter mit 3 Affiftenten, 2 Münzwarbeine, 3 Medailleurs und 
1 Graveur; 3 Beamten find bei ber Kaffe und einer beim 
Verifikations⸗ oder Zaͤhlkomtoir angeſtellt. Bei der Münze 
zu Breslau iſt ein Münzmeifter und Betriebs: Dirigent und 
4 andere Beamten angeftell. Der Münze: in Duͤſſeldorf aber 
-find ein Kurator und 4 Beamten vorgefeßt. { 

Unabhängig von den Minifterien ftehen fee Behoͤr⸗ 
ben unmittelbar unter dem Monarchen: : 

1, Das Poftbepartement. ober ‚Benerale Poſt⸗ 
amt, geleitet von einem Generalpoſtmeiſter als Chef deſſelben, 
7 Geheime Poſtraͤthe find dabei als vortragende Raͤthe anges 
ſtellt, ferner 12 Geh. erped. Sekretaire, 7 Poſtinſpektoren 
und 9 andere Beamten. Der Staat hatte 1828 Gnel. der 
‚Mecklenburg ⸗ Strelitz ſchen Poſten) 252 Poftimter, worunter 
2 Hofpoſtaͤmter und 18 Oberpoſtaͤmter waren, und deren Dirigen⸗ 
ten die Titel: Hofpoſtmeiſter, Oberpoſtdirektoren, Poſtdirekto⸗ 
ren, Poſtmeiſter, Poſthalter, Poſtadminiſtratoren und Poſt⸗ 
kommiſſaͤre führen, 79 dieſer Poſtaͤmter find mit Stabs⸗ und 
Ober⸗Offieieren, die jene Aemter als Verſorgungspoſten erhiel⸗ 
ten, beſetzt. Auch ſtehen unter dem Genen opnikt 
. . das Sntelligenz= Komtoir; | 

. das Debitds Komtoir der Geſetzſammlung. 
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— 2. Die Haupt-Berwaltung der Staasfchulben. 
Sie beforgt , unter einem Präfidenten und 4 Mitgliedern, vie 
Berzinfung und Tilgung ber allgemeinen Staatöfchulden. In 
ihrer. Kalkulatur. und: Regiftratur find 12 Subalterhen. ange 
ftellt, und bei ber hierher gehörenden Tilgungskaſſe find. 9 
bei der. erften,”3 bei der zweiten Ahtheilung, und ber der Kon- 
trolle. der Stantöpapiere find. ein Dirigent und 6 Beamten 
angeftellt. 

3. Die Hauptb ank. Sie wird durch einen Chefprä- 
fidenten und 2 Direktoren verwaltet, und es zerfällt ihr Ges 
fchäftskreis in 3.Komtoird: a. in das Hauptkomtoir, welches 
die Befchaffung des Goldes und Silbers für die Münze, den 
Ein= und Verkauf der Wechfel und ben Transport der Reve- 
nuͤen beforgt, : auch Anweifungen auf in= und auslänbifche 
Pläße ausftellt; b. das Depofitenfomtoir, das Kapitalien in 
Gold ımd Kourant, jedoch nicht unter funfzig Thaler, an= 
nimmt, und folche in der Muͤnzſorte ded Kapitals jährlich 
mit 2, milden Stiftungen aber mit 25, und Minderjährigen 
mit 3 Prozent verzinfet; c. das Disconto= und Lombarb- 
Komtoir, das, gegen fichere Obligationen, Pfandbriefe, Gold 
und Silber und einen über dad Darlehn noch befonderd „aud- 
-zuftellenden MWechfel, Kapitalien zu 5 Prözent, die jedoch vor- 
ſchußweiſe entrichtet werben müffen, ausleiht. Die nähere 
Beſtimmung wegen bed Verkehrs. der Bank find in dem Vers 
ordnungen vom 3. April 1815 und: 3. November 1817 ent= 
Halten. 27 Beamte find in der Negiftratur, in der Buchhak 
terei und - in: der Kanzlei angeftellt. In den Provinzen hat 
die Hauptbank 7 Komtoire: Breslau, Coͤlln, Danzig, Könige: 
* „Magdeburg, Muͤnſter und Stettin. 

4 Die Seehandlung (f. Hälfsanftalten zum Handel), 
Der Gefchäftsumfang dieſes unabhängigen Geld» und Handels⸗ 


inſtituts iſt durch die Verordnung vom 17. Januar 1820 


genau beſtimmt. Au ihrer Spitze ſteht ein Koͤnigl. Kommiſſa⸗ 
rius als Chef, in deſſen Bureau 2 Beamte arbeiten. 
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"a. Die General: Direktion der Seehandlung beftcht aus 
2' Direffören, einem Buchhalterei⸗ Dirigenten, ‚einem — 
— und 12-Subaltern® Beamten. 

b. Das Seehandlungs⸗Komtoir zu Stein mit einem 
Direftor und 1 Affeffor. 
“5 Die —— zu Potsbam. 


Sie ſtand unmittelbar unter ‚der General⸗Kontrolle, und iſt 


bie oberſte Reviſionsbehoͤrde für alle Rechnungen, die bei allen 
Verwaltungen der Monarchie vorkommen. Zu ihrem Ge— 
ſchaͤftskreiſe gehoͤrt alſo die letzte und Super⸗Reviſion der Rech⸗ 
numgen ſaͤmmtlicher Civil⸗ und Militair-Behörden:,. deren 
Fonds: aus Koͤnigl. Kaſſen fließen. Ihre Verwaltung wird 
durch einen Chefs Präfiventen, 1 Vice⸗Praͤſidenten, 1 Direk⸗ 
tor, 9 vortragende Raͤthe und 3 Aſſeſſoren beſorgt. Auch 
find 832 geheime Rechnungsreviſoren, 31 Kalkulatoren, Fügen 
naliſten ober geheime Sekretaire, 1 geheumer.Regifteator, 1 

- geheimer Kanzleir Direktor, 9 un; auch 2 — 
u — — — — | 


XM. Provinzial s Vervalunge— rablern 


ln * eo. ber Provimial — fiehen bie 
Dberpräfidenten Ihr Wirkungäfreis wurde durch eine 
Inſtruktion vom 28. Oktober 3817 beſtimmt; er begriff nach 
derſelben die Reitung, Aufſicht und ‚Kontrolle: der | gefammten 
Civilverwaltung, oder aller den Regierungen: ihrer: Prowinz. beis 
- gelegten Gefchäfte. Ebenſo war ihnen die Oberaufficht. über 
alle nicht unmittelber unter einer - der Regierungen. ftehenden 
Inſtitute, die Leitung der ftändifchen. Angelegenheiten, nach 
Maßgabe ber Verfaffung der: Provinz, amvertrant, ; ferner bie 
allgemeinen. Maßregeln für. die Sicherheit, in außerordent⸗ 
lichen Fällen : auch die Militair« Maßregeln, welche in die Civil⸗ 
Verwaltung eingreifen u. ſ. w. Dieſe Inftruktion wurde aber 


burch eine -anberweitige Koͤnigl. Beſtimmung im erſten Stuͤck 
ber im Jahrgang 1826 erſchienenen Geſetzſammlung folgender⸗ 
maßen veraͤndert, ſeitdem umfaßt der Wirkungskreis eines 
Oberpraͤſidenten in der. ihm anvertrauten Provinz: 1. bie 
eigene Berwaltung aller Angelegenheiten, welche nicht nur bie 
Gefammtheit der Provinzen betreffen, fondern bie fich auch 
nur über dem. Bereich: einer Regierung hinaus erſtrecken. 


2. Die Oberaufficht auf die Verwaltung. der Regierungen, 


ber Provinzial-Steuerbireftionen, wo bergleichen beſtehen, und 
ber ‚General: Kommiffionen; endlich 3, Die Stellvertretung ber 
oberften. Staatöbehörden in befonderm Auftrage und bei außer _ 
orbentlicher , Veranlaſſung .· In Beziehung auf die zu 1. be 
merkten Angelegenheiten. bilden die DOberpräfidenten die unmits 
telbare Inſtanz, und bie betreffenden Prowinzialbehörden find 
ihre Organe: Imöbefondere - find ihnen anvertraut: alle ſtaͤn⸗ 


diſchen Angelegenheiten, ſo wie. Diejenigen, bei welchen eine 


fändifche Mitwirkung eintritt ;.. alle öffentlichen, für mehrere 
Negierungäbezirfe der. Provinz eingerichtete Inſtitute mit der 
Befugniß, deren fpezielle Verwaltung ber Regierung, in bes 
sen Bezirk. fie belegen, zu delegiren; die Gicherheitö- Anftalten, 
welche fich auf mehr als einen Regierungd« Bezirk erſtrecken, 
als Sanitätdanftalten u. ſ. w.; Pläne zu neuen Anlagen, 
Meliorationen, Strom⸗ und Kunſtſtraßenbauten, inſofern ſie 
die Grenzen eines Regierungsbezirks uͤberſchteiten; die Verhand⸗ 
lungen mit ben kommandirenden Generaͤlen in allen das Armee 
korps betreffenden -Gegenftänden, die Wahrnehmung bed jus 
eirca sacra Catholicorum: und die Aufficht auf die Cenſur. 
Außerdem find aus befonderen Ruͤckſichten den Oberpräfidenten 
noch. mehrere einzelne. Benwaltungsgegenftände übenwiefen, un⸗ 
ter andern namentlich die Entfcheidung in allen Kommunal 
Angelegenheiten,  fofern es nicht auf die Befeung ber Obere 
Bürgermeifterftellen in ben großen Stäbten ober auf die Frage 
ankommt, ob durch die. von. den Gemeinden. beabfichtigte Auf⸗ 
bringungäweife der, Gemeindebedürfniffe dem Steuerintereffe des 
Staats Nachtheil geſchehe; ferner die Konceffionen zur Anle⸗ 
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gung neuer Apotheken, bie Bewilligung von Kram⸗ und Vieh 
maͤrkten; die Genehmigung zur Gruͤndung neuer, und zut 
Erweiterung, Umaͤnderung, Einſchraͤnkung oder Aufhebung 
Thon! beftehenber gemeinnuͤtziger Anſtalten; desgleichen die Ge⸗ 
nehmigung zur Ausſchreibung oͤffentlicher Kollekten in den ein⸗ 
zelnen Regierungsbezuken, jedoch mit Ausnahme der Kirchen 
kollekte. Als Stellvertreter: der oberſten Staatsbehoͤrden ſind 
die Oberpraͤſidenten die naͤchſte Inſtanz bei Konflikten der: Re 


gierungen unter ſich und mit den fuͤr andere Verwaltungs⸗ 


Angelegenheiten verordneten beſonderen Behoͤrden; fie find auch 
ermächtigt und verpflichtet, bei außerordentlichen Ereigniſſen 
augenblickliche ⸗ Anbrdnungen zu treffen, desgleichen bei einge⸗ 
ttretenem Kriege und vorhandener Kriegsgefahr für die Provinz, 
bis zu etwanigen anderweiten Anotdnungen, die geſammte Ei⸗ 
vilverwaltung zu? übernehmen, Die Oberpraͤſidenten find. uͤbri⸗ 
gend dem Staatsminiſterio und jedem einzelnen — —— 
für deſſen Wirkungskreis untergeordnet und verpflichtet, die 
beſondeten Aufträge: deſſelben zu vollziehen, In den Provin⸗ 
zial⸗Konſiſtorien, Schul⸗ und Medicinal⸗Kollegien haben fe 
den Vorſitz und die Leitung der Geſchaͤftez in der Regel iſt 
der. Oberpräfivent "auch zugleich; Praͤſident derjenigen — 
wng;, ‚ weldje an feinem Wohnorte ihren Sitz hat— 
Es haben die Provinzen Oft: und. Weftpreußen gemeis | 
ſchaftich, Yrandenbing ; Pommern," Schlefien,-Sachfen,'Po- 
fen, Weſtphalen, ‘jede für ſich, Juͤlich⸗ Cleve⸗ Berg aber wie 
bet. gemeinfchaftlich ‘mit dem. Niederrhein, einen Oberpraͤſiden⸗ 
ten. Die Provinzialverwaltung zerfällt: alfo- ih ‚8. Dberpräs 
fidentfchaften oder: Praͤſidien, unter denen. 10 Provinzen fie 
ben, in ‘jeder derſelben ftehen: unmittelbar- unter dem Ober⸗ 
präfidenten a. ein Konfiftorium und Schulköllegium ; von dem⸗ 
felben veffortiren die wiffenfchaftlichen :Prafungstommiffionen, - 
die evangeliſche und katholiſche Beiftlichkeit,- ‘die Oymmaflen, 
hoͤhern Schulen und Seminarien; b. die Medicinalkollegien; 
die Befugniß dieſer letztern iſt durch eine Dienſtanweiſung vom 
23.Obtober I817 feſtgeſetzt; ſie haben, als rein wiſſenſchaft⸗ 


a 
Tiche und technifch rathgebende Behoͤrden, alles —— | 
wo es auf. die Beförderung der Kultur, der Wiffenfchaft, der 
Gefundheitäpflege ankommt; Ausbildung, Einrichtung’ und - 
‚Konfervation aller Medicinale, Lehr⸗ und Huͤlfsanſtalten, Res 
viſion der Gefundheitöpofigei, ber Reglements und der Taxen, 
die Analyfe der in ihrem Bezirk befindlichen  Gefundbrunnen 
und Bäder u, ſ. w. find bie ‚andern Obliegenheiten berfelben. 
" Die Provinzen find- wieder in mehrere Bezirke‘ gefheilt, 
deren jebem- eine Regierung - vorgefeßt iſt. Es find: in allen 
20. Provinzen 25’ Regierungen, nachdem bie von Reichenbach, 
Berlin und Cleve aufgehoben worden ſind: nämlich in Oft 
preugen 2, die zu Königsberg und Gumbinnen ;' in Weſtpreu⸗ 
“Ben 2, die zu Marienwerder und Danzig; in Brandenburg 2, 
die zu Potsdam und Frankfurt; in Pommern 3, die zu Stet⸗ 
-tin, Coͤslin und Stralfund; in Schleſien jet 3, die zu Bres⸗ 
lau, Liegniß- und Oppeln; in Pöfen 2, die zu Bromberg und 
Potenz in-Sachfen 3, die zu Magdeburg, Merfebing und Er 
furt; in MWeftphalen 3, die’ zur Muͤnſter, Minden und Arns⸗ 
berg; in lich «Clever Berg 2, zu Ein und Duͤſſeldorf; - in 
‚Niederrhein 3, zu Koblenz, Aachen und Trier, Eine Kabinetd- 
ordre vom 3L Dezember: 1825 verändert die vorige Organiſa⸗ 
"tion. det Provinzialverwaltungs⸗Behoͤrden ober "Regierungen. 
Für die ihnen. untergeordneten Konfiftorier bleibt die obener: 
waͤhnte Dienftinftruftion mit folgenden Abänderungen: " 
Das- Kollegium theilt fich in 2 Abtheilungent die eine - 
bearbeitet unter. dem Namen Konfiftorium die evangeliſchen 
geiſtlichen Sachen, die andere unter dem Namen Provin 
dial-Schulfollegium die dem Kollegio durch jene Dienft- 
inſtruktion vom 23. Oktober 1817 uͤberwieſenen Unterrichte- 
Angelegenheiten; den Oberpräfidenten: wird uͤberlaſſen, die Mit 
: glieder mit Beruͤckſichtigung ihrer perſoͤnlichen Dualififation zu 
ben Arbeiten der einen oder der andern, ober beider Abtheilun⸗ 
gen zuzuziehen. Den Konftftorien wird außer - der Pruͤfung 
‚her - <uangelifch=geiftlichen Kandidaten: auch: deren Orbination 
übertragen. Die Regierungen von außerhalb Landes dürfen 
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indeß · Geiftliche nur. mit: Genehmigung des Miuiſterlums an⸗ 
ſtellen ʒ wenn Dagegen Privatpatrone von. außerhalb Landes 
her Geiſtliche vociren, fo muͤſſen dieſelben, ehe deren Beſtaͤti⸗ 
gung erfolgt, vom Konſiſtorio zur Verwaltung einer geiſtlichen 
Stelle im Staate fuͤr geeignet geachtet worden ſein. Bei 
Erledigung von Superintendenturen haben die Regierungen 
ſich gutachtlich gegen das Konſiſtorium uͤber deren Wieder⸗ 
beſetzung zu aͤußern, dem. auch der Vorſchlag hierüber, bei dem 
‚vorgefeßten Minifter, fo wie bie Einführung, ber- Superinten⸗ 
denten verbleibt. - Die Berichte der Regierungen. uͤber Veraͤn⸗ 
derung ber ‚beftehenden oder über die Einführung neuer Stol⸗ 
‚gebührentaren an das vorgefeßte Minifterium gehen durch 
‚bie Konfi fiorien ‚ zur, Beifügung ihres Gutachtens. . Die Zus 
ſammenziehung und Vertheilung von Parochien, ſo wie die 
Umpfarrung von Ortſchaften kann von den Regierungen nur 
unter Genehmigung des Konſiſtoriums angeprbnet werben. 
‚Die Beftimmungen . der Dienftinftruftion, über die Wahrneh- 
‚mung des jus eirca.sacra der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche fine 
‚den. für die Konfiftorien, als evangelifch » geiftliche ‚Behörden, 
Feine Anwendung mehr. - Die Provinzial: Schulkollegien, follen 
Fünftig - zwar. nur zur Anſtellung der Rektoren ber geleheten 
Schulen. und ber. Direktoren der Schullehrerfeminarien. die, Ges 
nehmigung bed vorgeſetzten Minifteriums nachzufuchen haben, 
 jeboch find fie verpflichtet, in vorkommenden Fällen deſſen 
‚YUnmweifungen, Hinſichts der neuen Anſtellung, ber Beförderung 
‚ober Verfegung einzelner Individuen, nachzukommen, berjelben 
auch auf Erforbera von. eintretenden Vakanzen vor ber Wieder 
beſetzung · der Stelle Anzeige zu machen, Zu ihrem. Reſſort 
gehört . die ‚gefammmte : Bermögendverwaltung und. das Kaſſen⸗ 
and Rechnungswefen der Symnafien, der gelehrten Schulen 
‚and der Schullehrers Seninarien , fo wie auch der mit. diefen 
Inſtituten in unmittelbarer . Verbindung: fiehenden Erziehungs⸗ 
und Unterrichtdanftalten, und. die Verwaltung, der bei. vorge‘ 
nannten —— — — und des — 
— 


* 
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Hinſichts bet Regierungen iſt feſtgeſehk, daß ſtatt det 
bisherigen Geſchaͤftsbearbeitung in zwei Regierungsabtheilun⸗ 
gen, zur ſchnellern Foͤrderung der Geſchaͤfte, dieſe meht ab⸗ 
geſondert bearbeitet, und folgende Abtheilungen gebildet wer⸗ 
den follen: 1. des Innern; 2. für die Kirchenverwaltung und 
das Schulweſen; 3. eine Abtheilung Für die Verwaltung der 
Domainen, der Forften und der direkten Steuern; 4, eine für 
die Verwaltuiig der indirekten "Steuern, welche jedoch sur 
Statt finder, wo nicht Steuerbireftoren fuͤr eine ganze Pro⸗ 
vinz beſtellt werden. Die einzelnen Abtheilungen erhalten bes 
ſondere Dirigenten mit dem Charakter: Ober⸗Regierungsrath. 
Die Kaſſen⸗, Etats⸗ und Rechnungsangelegenheiten, ſo wie ſie 
nach der Geſchaͤftsanweiſung dem Regierungskaſſenrath zuges 
wieſen find, hat derſelbe ſelbſtſtaͤndig unter dem Praͤſidenten 
zu bearbeiten, und witd in allen — wo feine — | 

wirkung erforderlich, zugezogen. 
Die Plenarverfammlungen ber Regierungen beſtehen ums 


“ter dem Vorfiß des Präfidenten aus den Ober: Regierungds 


räthen mit Einfchluß des Oberforftmeiflerd, als Mitdirigentenr 
ber Abfheilung für Domainen und Forften, den Regierungds 
räfhen, ben technifchen Mitgliedern der Regierung und den 
Affefforen; ferner -find auch bie Provinzial= Steuerdireftoren 
befugt, den Plenarfigungen der Regierungen in bem Bezirke 
ihrer Verwaltung beizumohnen, auch koͤnnen fie bei ihrer An⸗ 
roefenheit in den verfchiedenen Regierungd= Departements von 
dent Präfibenten zu einzelnen Sitzungen bes Pleni, fo wie 
ber Abtheilungen, noch: befonbers- eingeladen werben, fie haben 
alddann ein Votum; ebenfo ift der Präfivent berechtigt, ein 
zeine Landräthe zu den Sitzungen der Regierung zuzulaſſen, 
in welchem Falle ihnen ein Votum gebuͤhrt. 
Stimmenmehrheit entſcheidet bei biefen —— 
doch verbleibt dem Praͤſidenten das Recht, der Ausfuͤhrung 
des Beſchluſſes, unter gewiſſen Modifikationen, Anſtand zu ges 
ben. In den Abtheilungen erfolgen die Beſchluͤſſe zwar auch 
nach ber Stimmenmehrheit ber Mitglieder mit Einſchluß bed 


En 
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Vorgeſetzten der Abtheilung, bem nicht bloß im Falle ber 
Stimmengleichheit die Entſcheidung gebuͤhrt, ſondern welcher 
auch berechtigt iſt, den wider feine Unficht gefaßten Beichluß 
ber Majorität durch Provokation auf-den Präfidenten.zu ſus⸗ 
penbiren, von welchem. ed bann. abhängt, durch ſeitien Bei⸗ 
fritt zu beſtimmen: ob nach ber Anficht, des Borgefeßten ober 
ber, Stimmenmehrheit der Mitglieder verfahren, ober. ob die 
Sache, zur Entſcheidung an dem Plenum: verwiefen werben foll- 
Alle in. dad Fach der Gefunbheitäpflege und Polizei, 
auch die thierarzneiliche, einfohlagenden Angelegenheiten haben 
im, Kollegium - ein. ammitteldared Organ an dem Regierungs- 
Medicinalrath, fo wie, die Kirchenfachen an dem Kirchenrath, 
die Schulfachen an bem Schulrath,, die Domainenfachen am. 
Domainenrath, und bie Baufachen an dem Baurath. | 
Jeder Regierungds Bezirk zerfällt wieber in werfchiebene- 
‚Kreife, deren jedem ein Landrath ald unmittelbare Uinterbehörbe 
‚ber Eivilverwaltung vorfieht; - er wirb von. ben Ständen bed 
Kreiſes gewählt und von ber. Regierung befiätigt, -; Seine 
Yıntöverrichtungen umfaffen alle feinen Kreis. betreffenden Ad⸗ 
miniftrationd= Gegenſtaͤnde, ſo wie Die Stadt⸗, Land⸗ und- 
Gewerbepolizei, umd in biefer Hinficht find - ihm ſaͤmmtliche 
Orts⸗ und Kommunal⸗ Vorſteher ber, Städte. (mit Ausſchluß 
berer, wo befondere Polizei=-Präfidien und, Direftionen find), 
und bie: Schulgen und Michter der. Dörfer untergeordnet, 
Ebenſo ber Kreis: Phyfifus und ber Kreid-Chirurgus als bie. 
über die Gefundheitöpflege. des Kreiſes wachenden Mebicinal- 
perſonen; nur in perfönlichen ‚Angelegenheiten ‚hängen Beide 
von, ber Megierung,, und. zwar von ber Abtheilung bed In⸗ 
nern ab. Preußen hatte 1828.57, Brandenburg 31, Schle 
fien 58, Pofen 27, Sachfen 40, Weſtphalen 35, Juͤlich⸗ 
. und Niederrhein 63 landr, Kreiſe. — 


Das For ſtwefen 


ſteht in jedem Fegierungebsgirt unter. einem | Oberforfimeifter, 
welcher Mitglied des Regierungs⸗ Kollegium iſt. Bis - Ans 


son 
— 1827 wurben bie Forften in Inſpektionen gefheilt, zu - 
denen wieder mehrere" Forftämter gehörten ; feitvem aber find 
viele Infpektionen aufgehoben worden, und. ‚die Forſten wer 
ven bloß in Diftrifte, Oberförftereien und Foͤrſtereien getheilt, 
deren im Jahr 1828 375 waren und zwar 
Fu Preußen... 655 ; In. Polen. ».... + 19 


2, Brandenburg 6 72... Sahlens oo... Bd 
* Pommern en.‘ 42. ⸗ Weſtphalen 4 31 
⸗Schleſien ..383 . > ben Mheinprovinzen 38 


375 
Das Zoll: und Stenerwefen, 


Die bireften Steuern. werben durch Ortseinnehmer in’ den 
Kommunen unter Leitung ber. Landräthe. eingezogen und in. 
monatlichen Beiträgen an bie ihnen angewiefenen Kreisfaffen - 
abgeführt, an denen ein Rendant oder Kreiöfteuer-Eimmehmer 
angeftellt if. Seit dem J. Januar 1826, (in Weftpreußen und den 
Rheinprovinzen fchon früher) beftehen bie Provinzial Steuer- 
direktorate, deren Direktoren auf eigne DVerantwortung bie 
“ Verwaltung der indirekten Steuern führen, und bloß dem Fi 
nanzminifter und GeneralsSteuerdireftor untergeorbnet find, 
In Schlefien trat die Verwaltung bed Provinzial Steuerbirek- 
toratd im Jahre 1827 ind Leben ’ in Brandenburg aber ftcht 
die. Steuerverwaltung nach wie vor unter den ‚Regierungen, 
' 1828 find vorhanden: 

In Oftpreußen, . . 6 — 6 pipe 
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| Dad Bauwefen, | | 

Bei jeder Negierung iſt unter ber Zahl der Näthe, wie 
auch oben fchon erwähnt wurde, ein Landbaurath und ein 
Waſſerbaurath angeftellt, fie bearbeiten alle Angelegenheiten 
des Bauweſens bed Bezirks, führen bie Aufſicht uͤber die. ba 
bei angeftellten Beamten ‚ auch liegt ihnen die “technifche Be—⸗ 


urtheilung der Baufachen ob. Die Bezirke ſind unter Infpefs 
‚toren in Bau⸗ ober Gefchäftökreife eingetheil: * 


Für das Jahr 1828 fand folgende Eintheilung Statt. 


Provinz. Bezirk. Gecſchaͤftskreiſe od. Inſpektionen. 
Landbau, Waſſerbau, Wengebau. 


| König. ° — 5 — 1 
i Gimbinen 5 7—1 
gr er er 
Marienwerder ⸗2 — 1 
Btianden⸗ Potsdam | 
burg. I Frankfurt‘ 100-4 — Bu 
| Stetn.-A — 1 —— 
Pommern, | Klin . 3 — — 
Som. 2-00 0. 
Blum «7 = 23 — 3 
Schleſien. Bis re — ——— 
(Sp. 3 — 1 
Poſen 4 ar ZZ 1 
Poſen. ——— as 
— —— 7 — 3 | 
u I - 
| Merfeburg « 7 BEE — 5 
Muͤnſte . —-— '1'— "7 
mann Minden. . 4. — 1 





ES 
© 


Latus 87 3. — 


497 


Provinz. Bezirk, .. Geſchaͤftskreiſe od. Inſpektlonen. 
Landbau, Waſſerbau, Wegebau. 


vn — .87 — 35 —36 
ZT ‚En. *, 3 — 1 — 5 An. 
— | Diffeborf A. — 4— 1 
in oben 2 um. 1m: 8, 
i *. F Aachen +,» 1 Fer 1 a —— 4, - 
+ 4 u — 
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.55. 
Das Floßweſen. — 
Eine beſondere Floͤßenadminiſtration befindet ſi ch nur in ber 
Provinz Sachfen und zwar im Reg. Bez. Merfeburg; fie fteht une 
ter einem Oberfloßfommiffarius und 3 Sufpeftoren und En, 
0m in die Saalen-Flöße, 
b. in die Schwarze, Elſter- oder Eiſtenwerbaer⸗ Bu | 
2 in bie Dobra=Flöße; : 
und in der Provinz Schlefien, Rs. Dt}. Breslau, * zu Sto 
beran, Neiße und Glatz. 


XI. Tableau der eidrertichen Saas; und 
Provinzialbehoͤrden im Jahre 1828. 


Das Juſtizminiſterium ſ. oben. Es — von 
demſelben das Geheime Obertribunal und der — ons⸗ und 
Kaſſationshof der Rheinprovinzen. 4. 

1. Das Geheime Ssirtrisunal z 


Jetzt der oberfte Gerichtshof für beide Preußen,’ für die 
Provinzen Brandenburg, Pommern, Schlefien, Sachſen und 
MWeftphalen, oder fir mehr als 9% Millionen Mehfchen. Auch 
alle Prozeſſe, ‘welche die Regulirung gutsherrlicher und bäuer- 
licher Verhaͤltniſſe betreffen, gehören vor denſelben; er ent— 
ſcheidet in der Reviſionsinſtanz, gegen die kein weiteres Rechts: 
mittel Statt“ findet. “Bei! dieſem Obertribumal find ein Praͤſi⸗ 
dent, der vermöge dieſes Amtes ein Mitglied des Staatsraths if, 
19 Geheime Obertribunalsraͤthe und 3 Subalternen angeſtellt. 

1. Band, | a 


2. Der Revifiond: uns Kaſſationshof I: bie 
ur Rheinprovinzen. 
Der hochſte Gerichtshof der genannten Provinzen. Im 
Ehden, welche die Bersohner des rechten Rheinuferd im Reg. 
Bez. Koblenz befreffen, entfcheidet er ald Revifiondhof in der 
feßten Inſtanz, in allen übrigen preußifchen Randfchaften. am 
Rhein ald Kaffationshof. Er beſteht aus einem Präfidenten, 
9 Geheimen Ober⸗-Reviſionsraͤthen, und das öffentliche Mini⸗ 
fterium aus 1 Generals Profurafor, 1 General: Advofat, 1 
Sefretair, 7 Anwälten und 1 Rendanten. Sein Gefchäfte- 
‚bereich erſtreckt fich über mehr als 3 Millionen Menfchen. 


3 De RR Appellationsgerichtshof 
zu Koͤln 


” re die — Provinzial⸗ Gerichtsbchoͤrde des Niederrheing, fie 
entfcheidet in der zweiten Inſtanz und richtet bis jeßt noch . 
nach dem-Code Napoleon. An fie find tiber 2,500,000 
- Menfchen gewiefen. Cie wird burch 2 Präfidenten, 25 Ap- 
pellationdgerichtöräthe, 3 Affefforen, einen General: Profuras 
tor, 23 General-Advokaten, 3 Profuratoren und einen Ober- 
Sefretair verwaltet, und 20 Advokaten find ald Anwaͤlte da- 
bei angeftellt. Zum Reffort diefes Appellationögerichtes gehören 
"4 Folgende Untergerichte J. —— 
A. Das Landgericht zu Aachen. 
B. Das Landgericht zu Cleve. 
C. Das. Landgericht zu Koblenz. 
D.. Das Landgericht zu Köln, 
E. Das Landgericht zu Düffeldorf. 
F. Das Landgericht zu Lin = > 
2. Die II. Klaffe 127. Friedensgerichte. 
3. Das Stadtgericht zu Wetzlar, 8 Zuſthaͤmter * 
5 ſtandesherrliche Gerichte. 
Nach der beſchloſſenen Aufhebung der bis dahin ſtattge 
fundenen Juſtizpflege nach dem Code. Napol&on ſteht eine 
neue Organiſation aller Friedensgerichte bevr. 
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4. Daß Ober-Appellationsgericht zu Poſen 
iſt bie, oberſte Provinzialbehoͤtde des Großherzogthumd, durch 
2 Präfidenten und 8 Raͤthe verwaltet; an fie find mehr als 
ı mil. Menfchen verwiefen. Zu demfelben gehören: 

A. Die Inquifitoriate zu Frauftadt für 6 Kreiſe, 
zu Koronowo für 7 Bee zu Koznin für 7 Kreife, zu Pofen 
für 6 Kteife, 

B. Das ER SEREN zu Bromberg mit einem Pra⸗ 
fidenten, einem Direktor, 6 Raͤthen, 7 Affefforen, 7 No— 
tarien. Unter ihm ſtehen die 4 Friedendgerichte zu Bromberg, 
Inowraklaw, Koronowo uhd Szubin. 

C. Das Landgericht zu Frauſtadt mit eben ſo viel 
Beamten; unter ihm die 6 Friedensgerichte zu Bojanowe, 
Frauſtadt, Goslyn, Koſten, Liſſa und Rawicz. 

D. Das Landgericht zu Gneſen mit eben ſo viel 
Beamten und den 4 Friedensgerichten zu Gneſen Trzemeßno, 
Wagtowiek und MWeefchen. 

E. Das Landgericht zw Krotoſzyn Mit bemfelben 
Perſonal und den 4 Friedensgerichten zu Jarozin , Kempen, 
Krotoſzyn und Oſtrowoo. 

F. Das Landgericht zu Meferitſch mit —* viel 
Beamten und. ben Friebendgerichten zu Bitnbaum, Meſeritſch 
und Wolſtein. 

G. Das Landgericht zu Pofen mit einen Praͤſi⸗ 
denten, einen Direktor, 8 Raͤthen und 18 Notarien und Ads 
vokaten, und. den 6 Friedensgerichten zu Poſen, Bogafer, 
Samter, Schrimm, Sptoda und Bud, | 

H. Das Landgeriht zu Schneidemähl mit ei 
nem Direktor, 4 Räthen, 2 Affefforen, 5 Advokaten und. ben 
4 Sriedendgerichten zu Chodzieſen, Filehne, Lobſens ‚und 
Schoͤnlanken. 


b. Das:Rammergerliht - zu Bein, —* 
—der Alteſte aller preußiſchen Getichtshoͤfe, beſteht nach 
Friedrich des Zweiten ſelbſt aufgeſetztem Plane und Coccejrs 
| | $i2 
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Einrichtung, aus 3:Senaten: a. dem Dber-Appellafiond-Sehat; 
b. dem Inſtruktions-Senat und c. dem Kriminal-Senat. Im 
Jahre 1826 arbeiteten an dieſem Gerichtshofe 3 Präfi identen, 
38 Käthe, 11 Affefforen, 155 Referendarien und 102 Buͤreau⸗ 
beamten; 30 Juſtizkommiſſatien hatten die Prozeßpraxis Bei 
demſelben, auch waren 7 Dolmetfcher und 32 Taxatoren da⸗ 
"bei * befchäftigt. Vor dieſen Gerichtshof gehoͤren -850,000 
Menſchen und unfer ihm ſtehen alle Untergerichte erftet Kaffe: 
"1. Daß Stadtgeticht zu Berlin. 

2 Die Land: Aid Städtgerichte zu ‚Beljig ,, Btandeis 
— ‚ Havelberg und Wriezen. 

3. Die Stadtgerichte zu Potsdam , Prenʒlow/ Rathe⸗ 
nom und Neu: Ruppin. * 

4. Die Juſtizkammer zu Schwedt. | | 

S85. Die Regierung zu Wernigerode, J Ne 

a Zweiter Kaffe: Be 
1 8 Land⸗ und an und \ 25 Barbie 
— Gib, unten m 
Er 18 Suftigäimter. * 


6. Das Dber- Appeltationd« und — NET 
nn ware,‘ | 


"mit einem Präfidenten, 3 Näthen, einem Ziefal,. 5 Proku⸗ 
ratoren, 45 immatrikulirte Advokaten und 75 Rotarien. Es 
hat‘ bie Aufſi ht über die Ober» und Untergerichte im Reg. 
"Bezirk Stralfund, und erkennt in’ driffer Inſtanz; über 
150,000 Menſchen gehören zu feiner Gerichtöbarteit. Zu 
bemfelben Neffort gehören, als Landesgerichte: _ | 
En 1. Das Hofgericht zu Greifswald, welches die Gnabens 
ſachen/ die Ertheilung von Spezial: Motatorien, ‚Sobulten 
"u ſ. w. bearbeitet, 2, das Konfiftorium dafelbft, 
Als Untergerichte, a. die Kammern, Niebers, Stabi: 
und Maifengerichte. zu. Stralſund, Greifswald, Barth und 
Wolgaſt; b. bie ee zu — ee er 
 amalh und, Roi. — in 
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— 


ar 
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"Das czofsencht su —— 


er Fine, Seäfidenten, 10 Raͤthen, Aſſeſſoren, 3 — 
ratoren und 19 Advokaten. Vor dieſes Gericht gehören Aber 
200,000 Menfchen und unter demfelben ſtehen: J 
va. Die 22 uſtzamter, jedes durch einen ————— 
| verwaltet = 
„bei, Die, Staötgerichte, * Staͤdte grillen — Medebach und. 
‚Siegen; 
e. bie Friedensgerichte zu Frelenfohl und Huͤſten; 
d. das ſtandesherrliche Gericht zu Berleburg. ‘ 


8 Das Shertribanat zu Neufgatel J J 
(Sauyerain , ‚Tribunal. des. Trois- Etats, de Neufchätel), 


Sein Präfident iſt det Koͤnigl. Gouverneur und Gene” 
ral= Lieutenant des Fürftenthumg, feine. Mitglieder 4 Staates 
rathe aus dem Etat de la Nobleise, 4 Öfficiere für den 

Etat des Officiers, 4: Raͤthe für: ben  Tiers - Etat. 

‚ben ſo iſt em Tribunal, zu Valengin eingerichtet; bier 
ift berfelbe Etat de- la Noblesse,, die 4 Räthe der 2 Etats— 
und der dritte beeyt ‚ans, ben Maire’s- von u — 
Locke on | — a —— 
—— 9 Die 15 Oberlandes gerichte 
vera: als de ur Landes⸗Juſtizbehoͤrden Die gefämmite‘ 
Rechtspflege: ihres Yurisdiftionsbejirks,; das Vormundſchafts⸗, 
Privat⸗, Lehn⸗, Hypotheken⸗, Beſitzerwerbungs⸗ und Huldi⸗ 
guingömefen | und Führen die Aufſicht Aber’ die Urrtergerichte 

-L DaB Dderlandesgericht zu Breslau', mit 
U Präfident ; 2 Bice-Präffdenten‘, 19 Räthen, 8 Aſſeſſoren, 
26° Juſttztommiſſatien und Notarien "bei den Ober⸗ und 38 
bei ben Untergerichten. Unter‘ ſeine Jurisdiktivn gehören’ 

der Regierungs⸗Bezuk Bteslau⸗ unid die Kreiſe · Hirſchberg, 

Schönau, Landshut, Bolkenhayn, von Liegnitz, von Kreuze 


* 


burg, von ‚Oppeln, uͤber 1,100,000, Menfchen Unter 
feiner Aufficht - ftehen 1. die Inquiſitoriate zu Breslau, 
Brieg, Glatz, Jauer und Schweidnitzz 2. die Kreide 
Juſtizkommiſſionen zu Breslau, Brieg⸗Ohlau, Bolkenhayn⸗ 
Landshut, Kreuzburg, Frankenſtein-Nimptſch, Muͤnſterberg⸗ 
Reichenbach⸗ Strehlen, Glatz⸗ Habelſchwerdt, Guhrau, Hirſch⸗ 
berg: Schönau, Jauer, Namslau, Neumarkt, Schweidnitz, 
Striegau, Waldenburg und Wohlau, und folgende ————— 
erſter Klaſſe: 

a. das Standes- oder Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Oels; — 

b. das in Trachenberg; | 

e. das Hofrichteramt in Breslau (vormals bifchöflich) 
d. das Kapitelamt zu Breslau; 

e. das Stadt⸗ und bie Landgerichte zu Breslau, Sutähen, 
Schmiedeberg, Schweibnig und Trebnitz; 

f. das Gerichtsamt Fürftenftein; } 

g- dad Gericht. der Standesherrſchaft Kienaft zu Hermedorf; ; 


zweiter Klaſſe: . 
a. bie Lande und Stadtgerichte in 19 Städten; ’ "und Die 
Stadtgerichte von 28 Städten; 

b. das Randgericht zu Wohlen, das Gerichtsamt zu va 
bus und dad Domainen⸗Juſtizamt in Brieg; 

e. die ſtandesherrlichen und herrſchaftlichen Gerichte zu Go— 
ſchuͤtz, Militſch, Selau, Freihan, Kamenz, Langenbielau, Pe: 
terswalde, das ſtandesherrliche Gericht zu Wartenberg und 
das Kammer⸗Juſtizamt daſelbſt. 

U. Das Oberlandesgericht von Slogan mit ei⸗ 
nem Präfident, einem Vice» Präfident, 11 Raͤthen, 5--Affeffo- 
sen, und 13 Suftigfommiffarien und, Notarien bei den Ober: 
und 25 ‚bei den Untergerichten. Zu feiner Jurisdiktion gehört 
ber Reg, Bez. Lieguiß, mit Yusnahme: der bei. Breslau ange 
führten Kreiſe. Im Ganzen. find über 600,000. Menfchen an 

biefen Gerichtähof gewiefen; unter ihm ſtehen A. die Inquifi= 
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toriate zu Goͤrlitz, Glogau, Gteiberg und Liegnitz; 2 . 12 Kreis⸗ 
IN, ionen und folgende Untergerichte 

erſter Klaffe: | 

a. das Landgericht der Oberlauſitz zu Goͤrlitz; 

b. bie Land» und Stadtgerichte und Stadtgerichte zu Glos 
Hau, Goldberg, Grünberg, eiebenthat, Liegnitz, ehmenberg 
und Sprottau; 

c. die Stabtgerichte zu Bunzlan und — 

d. das Fuͤrſtenthumsgericht zu Sagan; 

zweiter Klaſſe: 

a. die Stadtgerichte in 10, und die Land- und Stadtge⸗ 
richte in 5 Staͤdten; 

b. die Fuͤrſtl. Gerichte zu Carolath und Muskau. 


II. Das Oberlandesgericht in Ratibor, — — 
nem Praͤſidenten, einem Vice⸗-Praͤſidenten, 11 Raͤthen, 
Affefforen, 13 Juſtizkommiſſarien und Notarien bei — 
Dber= und. 7 bei. ben Untergerichten, iſt der Gerichtshof für 
ganz Oberfchlefien oder für den Reg. Be. Oppeln, mit Aus- 
nahme von Kreuzburg (über mehr ald 660,000 Menſchen). 
Don ihm. reffortiren 1. die Inquifitoriate zu Kofel, Neuftadt, 
Gleiwitz und das des Rofenberger Kreifed und Brieg; 2. bie 
13 Zuftizfommiffionen und die Untergerichte 

erſter Klaffe: | 
2. ‚die Fürftenthumögerich te zu Neiße, Beh , Dip * 
Tarmowitz; 
b. die Land⸗ und Stadtgerichte zu Ottmachau (fonft Amts- 
bauptmannfchaft) und zu Neuftabt, wie bad me... zu 
Ratibor; _ 
zweiter Klaffe: 
a. dad Könige, Stabt- und Stadt» und — zu 
Oberglogau; 
b. 21 Stadtgerichte der kleinern Städte und u Domai 
nen⸗Juſtizaͤmter; 
c. das PER zu. Tarnowih und 4 Sting 
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AIV. Das Dberlandesgericht zu Frankfurt mit 
einem Präfidenten, einem Vice⸗Praͤſidenten, 14 Raͤthen, 5 
Affefforen und -13 Juſtizkommiſſarien und: Notarien bei ben , 
Ober- und 72 bei den Untergerichten, „bei dem Reg: Bes. 
gleiches. Namens; über 645,000 Seelen gehören in. feine Ju⸗ 
risdiktion und unter demſelben ſtehen !1. die Inquiſitoriate zu 
Luͤbben und Sorau und das Kriminalgericht zu en 
2, eine Kreis-Juſtizkommiſſion und bie Vntengerichee, 
.erfter-Kbaffe: 
a. 3 Landgerichte (Kroffen, Luͤbben und Kottbns): 
b. 3 Land⸗ und Stadtgerichte —— — 
c. bad Stadtgericht zu Sriedeberg ; | 
| zweiter Klaffer 
a. 4 Land- und Stabtgerichte; > 
"bi 16 Stadtgerichte; ae Su | 
6. 13 Zuflgimtr; — to 
d. ein Burggericht. — a 
" V. Das —— Tribunal⸗ und Oberlan⸗ 
desgericht zu Königsberg mit einem Präfidenten, 7 Tri⸗ 
bunals⸗4 Oberländesgerichtsräthen, 8 Affeſſoren „12 Zuftig- 
Somniffärien und Notarien bei den Ober⸗ md 25 bar den - 
Untergerichten: Seine Jurisdiktion erſtreckt ſich uͤber den Be⸗ 
zirk Koͤnigsberg, und einzelne Randftriche und Ortſchaͤften des 
Gumbinner Reg. Bez. (zuſammen uͤber mehr als 650,000 
Seelen) ‚über. das Inquiſitoriat zu Koͤnigsberg, über 4 Kreis: 
Suftizfommiffionen, das Randvogteigericht zu Heilsberg, das 
‚geiftliche' Gericht zu Frauenbüurg in 8 Inſtanzen, 2 "adelige 
Erbhauptäniter, das Admirdlitätsföllegium zu Koͤnigsberg, fer⸗ 
ner die Erb - Hauptämter zu Sedauen — Gilgenburg, und 
die — 
04 »erfter Klaffer. 4 
bie 3 3 Sudtzenche von Königäberg, Braunäbeg und Mani, 
ib on zweiter:Klaffer- 
a. 3 Land⸗ und Stadtgerichte- mittlerer — meine Städte; 
b · 10 Stadtgerichte Heiner: Städtezu; — 
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e. das — zu Königsberg das Samlaͤndiſche Kai 
| — daſelbſt und 5.Juſtizaͤmter. 

VE Das Oberlandesgericht zu A REIN, 
Bor diefen Obergerichtähof, mit einem Präfidenten, 9 Rüthen, 
2: Affefforen , 7 Juſtizkommiſſarien und Notarien bei den Ober: 
und 11 bei :den Untergerichten, ‚gehört ber größte Theil des 
Reg: Bez. Gumbinnen mit: mehr als 480,000 Menfchen, und 
die Schloßvogtei und das Sinquifitoriat zu Inſterburg, 2 Kreis- 
Zuftizfommiffionen von Untergerichten erfter Klaffe, die Lande 
und GStadtgerichte zu Gumbinnen und Stallupöhnen, "das 
Stadtgericht in Tilfit, das Amtögericht Heinrichdwalde; von 
ber zweiten Klaffe 5 Stabtgerichte, 22 Juſtizaͤmter, 4 Patri⸗ 
. oder adelige Kreißgerichte, 

- VO. Das Oberlandesgericht von Marienw er⸗ 
der Iſt der aus einem Praͤſidenten ‚, einem Vice⸗ Praͤſiden⸗ 

„ 13 Raͤthen, 9 Aſſeſſoren, 9 Juſtizkommiſſatien und No“ 
— bei den Ober- und 38 bei ben Untergerichten beftehenbe 
Obergerichtshof für die Provinz Weſtpreußen und mehr als 
730,000 Seelen, 4 Inquiſitoriaten, 5 Juſtizkommiſſionen, ein 
Admiralitätägericht, 7 Stadt und Landgerichte, 1 Stadt und- 
2 Landgericht: erfter umd 24 Stadt- und Landgerichte zweiter 
. Kläffe, 5 -Stadtgerichte zweiter Klaffe, 2 Landgerichte zweiter 
Kaffe, 5 Kreißgerichte zweiter Klaffe und 2 Gerichtöämter zwei⸗ 
ter Klaſſe reſſortiren von ihm. | 

VIII. Das Dberlandesgericht zu Koslin mit 
einem: Praͤſidentenz 7 Raͤthen, 4 Aſſeſſoren, 9 Juſtizkommiſſa⸗ 
rien und Notarien bei den Ober- und 7 bei den Untergerich— 
ten: Zu feinem Gefchäftäbereich gehört der Regierungsbezirk 
dieſes "Namen? mit‘ ber 300,000. Menfchen. Unter ihm fie 
hei: das Inquiſitoriat zu Röslin, 4 Land⸗ und Stadtgerichte 
eifter, 4 Lande. und Stadt- und 12 Stadtgerichte zweiter 
Klaffe, 4 Schloß⸗, Hof: und: Burggerichte und 4 Juſtizaͤmter. 
— AWR. Das Oberlandesgeriht zu Stettin, bei 
dem 1828: bPräfident, 1 Vice Präfivent, 12 NRäthe, 4 Aſſeſſo⸗ 
ren, 18 Juſtizkommiſſarien und. Motariert bei den Ober- und. 


8:bei dar Antergerichten  angeftellt waren, ift der Dbergerichts- 
hof für den Regierungsbezirf. diefed Namens für 400,008. 
Menſchen. Es fiehen "unter demſelben: a. & Stabfgerichte 
erſter Klaſſe; b. 20 Stadtgerichte: zweiter Klaffez; e. 3 Land? 
und Stadtgerichte zweiter Klaſſez d. 8 Juſtizaͤmter; e. das 
Marienſtiftgericht zu Stettin; ſ. das Domgericht zu Kamin; 
dad Hofgericht zu Rising und h. de⸗ Berggericht au 
— * 
X. Das Oberlandesg ericht zu Meagtebung 
. hatte 1828 1 Praͤſident, 1 Vice Präfident, 13 Räthe, 
5 Aſſeſſoren, 12 Juſtizkommiſſarien und Notarien bei "den 
Ober⸗ und 44 bei den Untergerichten. Sein Jurisdiktionsbe- 
zirk erſtreckt fich über mehr als 300,000 Serlen. Bon ihm: 
seffprtisen: a. die Inquiſitoriate zu Magdeburg und Stendal; 
b. IE Lande und. Stabdtgerichte erfter Klaſſe; c- 3 zweiter 
Klaſſe; d. 3 Juſtizaͤmter; e. 2 Gerichtsaͤmter; £ 7 —— 
omnig ionen; g. 20 Patrimonialgerichte. 

Al: Das Oberlandesgericht zu Halberſtadt 
Hatte, 1828 1 Praͤſident, 1. Qire-Präfident, 12 Raͤthe, 
2 Affefforen, 8 Juſtizkommiſſarien und Notarien bei ben Ober⸗ 
und 53 bei den Untergerichten. Es iſt der Gerichtshof für 
mehr als 280,000, Seelen. Es ſtehen unter demſelben: a; die 
Inquiſitoriate zu Halberſtadt und Heiligenftadt; b. 9 Lande 
und Stadtgerichte erfter Klaffe; e. 8: — — und 
8 Patrimonialgerichte. 

. XI, Das Dhsstenkiögerihk zu Naumbutg 
mit I Präfident, 1 Vice⸗Praͤſident, 19 Raͤthen, 7 Aſſeſſo⸗ 
ren, 14 Juſtizkommiſſarien und Motarien bei den Ober⸗ und- 
152 bei den Untergerichten. Sn: feinen: Gefchäftsbereich- ge⸗ 
hören, Theile des Negierungsbezinfd Mierfeburg und Erfurt mit 
mehr ald 650,000. Seelen und a. die 8 Inquifitoriate zu. 

Sangerhaufen, Erfurt, Halle, Naumburg, Liebenwerda, Auer 
furt, Zeig und Eilenburg; bs das Landgericht zu Eidleben 
mit 12 Gerichtöämtern ;- c. das Landgericht. zu: Erfurt mit 12 


Ku Built; d. das Landgericht, zu Halle mit ee 


— 


aͤmtern; o. bad Landgericht zu Naumburg- mit 17 Gerichts⸗ 
ämtern;, f. das Landgericht zu Torgau mit 15 Gerichtdämtern;, 
— das Landgericht zu Wittenberg mit 13 —————— 

« 2 Kreis- und 2 Patrimonialgerichte. 

;» XI. Das Dberlandesgericht zu Münfter, 1828 
mit 1: Präfivent, 1 Vices Präfident,- 14 Räthen, 4 Affeffor: 
ven, 9 Zuftizkommiffarien und Notarien bei den Ober- und. 
82 bei dem Untergerichten. Es iſt ber..Gerichtähof. für ben, 
Regierungsbezirk gleiches Namens oder für mehr. ald 400,000. 
Seelen; unter ihm ſtehen a. 8 Land- und Stadtgerichte * 
Klaſſe in den nicht mediatiſirten Landestheilen; b. 9 Land⸗ und 
Stadtgerichte erſter Klaſſe in den mediatiſirten — 
©, 4 Lande und Stadtgerichte zweiter Klaſſe. 

XIV. Dad Oberlandesgericht- zu Peberbarn 
Satte 1828 1. Präfident, 1 Wice-Präfivent, 11 Räthe, 1 
Aſſeſſor, 16 Zuftizfommiffarien und Notarien bei den, Ober-, . 
und. 33 bei den Yintergerichten. Seine Jurisdiktion erſtreckt fich. 
über den Regierungäbezirf Minden und nahe an 380,000 See 
len; es reffortiren von ihm a. die beiden Ingquifitoriate zu Her⸗ 
ford und. Paderborn; b. 12.Lanb= ‚und —— —— 
Klaſſe; ©. 4 Lands und Stadtgerichte zweiter Klaſſe; d 
Landgericht zu Quernheim; e. die ſtandesherrlichen — = 
Rheda und Rittberg; f. die Patrimonialgerichte zu Horter 

und. Fuͤrſtenberg. 

XV. Das Oberlandes gericht zu Hamm, 1828. 
mit 1 Präfident, 9 Räthen ‚, 4 Aflefforen, 5 Juſtizkommiſſa⸗ 
rien und Notarien * ‚ben Ober⸗ und 75 bei den Unterge⸗ 
richten angeſtellt. Es iſt die oberſte Gerichtsbehoͤrde fuͤr 
Theile der ——— Duſſeldorf, Minden und Arnd: 
berg, auch für die preußifche Beſatzung der Bundesfeflungen,- 
— für mehr als 330,000 Seelen. Unter ihm ſtehen: 

a. dag Inquiſitoriat zu Werben; b. das Land» und Stadt: 
gericht erfter Klaſſe zu: Wefel;. c. 15 Land: und Stadtgerichte, 
zweiter Klaſſe; d. 3, Gerichtöfommiffionen;. e» Q Berggerichte; 
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f. das Geſammtgericht zu Lipyſtadt und 2 ſtanbeüherriche 
Gerichte zu Hohen⸗Limburg und Broich. 

Ueber die im Jahre 1626 — F 
Folgendes bekannt geworden: 

"4 Bei 'den 18 aͤltern Obergerichten mit Ausfchluß 
bed geheimen Dbertribunald haben folgende Prozeffe geſchwebt: 
a. Civilprozeſſe 67,579; davon waren 30,393 ſchon alıs den 
vorhergehenden Jahren, und 37,186 aus dem Jahre 1825; 
abgemacht wurden 37,744, mithin blieben unbeendigt 29835; 
b. Konkursprozeſſe haben geſchwebt 513, davon waren 446 
uͤberjaͤhrige und 167 neuere, 54 wurden abgemacht und 459 
blieben ſchweben; c. Liquidationsprozeſſe haben geſchwebt 1845; 
nämlich 1591 ältere und 254 .neuere, davon wurden abge" 
macht 260, uribeendigt blieben 1585; d. Subhaftationspros 
zeffe waren anhängig 748; nämlich 518 aͤltere und "230 neu⸗ 
‚ere, "davon wurden beendigt. 141-und 607 blieben ſchweben; 
e. die Zahl der Bormundfchaftsfachen belief‘ fich auf 11,986: 
und f. die Zahl aller erläffenen Defrete auf 1,326,289.- 

2 Bei fämmtlichen Untergerichfen in“ ben” Depaitee 
ments dieſer Dbergerichte haben--gefchwebt:- a. -Civilprozeffe 
428,480, naͤmlich 98,902 ältere und 329,578 neitere ‚, davon 
wurden: ——* 334,412, unbeendigt "blieben 94,068; 
b. Konkursprozeſſe ſchwebten 2726, nämlich" 1941 ‘Ältere * 
784 neuere, davon wurden — 800, unbeendigt blie⸗ 
ben 1925; c. Liquidationsprozeſſe ſchwebten 2866, nämlich 
1735 ältere und 1131’ neuere; davon wurden abgemacht 994,' 
unbeendigt blieben 1872; d. Subhaſtationsprozeſſe fehivebten. 
13,713, nämlich 6402 ältere und 7311’ neuere; davon wur⸗ 
den oßgemacht 7271 ‚-unbeendigt blieben 16442;  e. Die Zahl 
. ber Vormundſchaftsſachen war 410,/551 und f. bie bei Detiete 


+ 6,742,447. 


3 Bei ben 9 Rheiniſchen Getichten —* kofgenbe 
Prozeffe gefchwebt: a. Civilprozeſſe 60,035)" närlich 4920 
ältere und "5515 neuere, "davon würden’ abgemacht 55,633, 
unbeendigt blieben 4402; b. Chefcheidungsprozeffe ſchwebten 


4 


Weſtphalen  IB78 u 214 
« „bie. Nheinprov. 7313 — 


23, 5 aͤltere und 18 neuere, davon wurden abgemacht 18; 
e. Subhaſtationsprozeſſe ſchwebten 29, 4 aͤltere und 25 neu⸗ 
ere, wovon 24 abgemacht wurden. d. Bei den Friebendgerich- 
ten als Vergleichskammer wurden anhängig gemacht ‚2480 - 
Sachen, davon wurden verglichen 7233 e. die Zahl. ber in 
ber Rathsfammer:.erfaffenen Urtheile betrug 2297; f. die der 
Bormundfchaftsfachen betrug 5617; g. Kriminalfachen- ſchweb⸗ 
ten 294, fämmtlich neuere, Die alle abgemacht; wurden; h. Zucht⸗ 


polizeiſachen ſchwebten 8348,_1077 ältere und 7271 neuere, 


davon wurben abgemacht 7529, unbeenbigt blieben 819; 
i. einfache -Polizeifachen ſchwebten 47,370, 347 ältere und 
47,023 neuere, davon wurden abgemacht: 46,914, unbeendige 
blieben. 456 5.k. Disziplinarfachen- jenen a — ſaͤmmt⸗ 
lich osgemac wurden. 


Seamten— Tableau. | 


Im Jahre 1816 —— zum — Moele⸗ eine Ehilbeamten⸗ 


‚Zählung veranſtaltet, wodurch fi ich ergab, daß vom Geheimen 
Rath bis zum Kopiſten und uͤberhaupt aller mit der Feder 


Arbeitenden 56,850 Ober⸗ und Subalternbeamte und: 41,601 


Unteroffizianten (ald Kanzleidiener, Boten, Marktaufſeher, Ge⸗ 


fangenwaͤrter, Polizei⸗ Unteroffizianten u. ſ. w.) im wirklichen 
Dienſt waren. Es kamen davon auf die Provinz 
Oſtpreußen 2390 ————— 4994 —— 


Weſtpreußen 1398 — 3478 — 
Poſen a 1869. 2928 — Ze 
Brandenburg 98208 — 6880. — 
Pommern 3197 — 3931 — 
Schleſien 18,727 — 8759 — 
Sachſen77565 — — 5164 — — 


ee 56,850 Dberoffi, u arte 01.1 





5 


Dazu kamen die Penſionirten aus der Provinz 
Oſtpreußen 312 Der mianten 190 — 


er 132 — 118 — 
Poſen 89 — — 351 — 
Brandenburg 624 in 
Pommern - WE ar PR nn 
Schleſien489 — 383 — 
+ Sachfen 695 — 621 — 
Weſtphalen 240 — * 2262 — 
den Rheinprov. 570 — 413 — 






— 3310 — e 3072 Unte 
Rekapitulation aller beſoldeten Civilbeamten: 
sun. „1 Oherbeanhtert im Dienſt 45 
Unterbeamten = = 0... 
Dberbeamten auf Penfion - x. “3,340, 
— —A— — 
54 Samma 194,763. 5 
. Wir fügen hier — —— iger Oude für das Jahr 
— a 8Fr Du 
Der Staatsrat Carpe den en des Rt 
—* 
Bi: mit 1 Praft ident, 
17: Mitgliedern, welche * ise gt Amt ei —— find, 
u 40 Mitgliedern ‚denen das befondere Vertrauen bes 
Könige eig und Stimme batin giebt. - 
58 Nitglieder. vn N. 
2. In der Central⸗ ——— bes Staatsminiſte 
riums: Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, 8 Koͤnigl. Staats⸗ 
miniſter im aktiven Dienſt, 1 Staats-Sekretair, 6Chefs un⸗ 
abhaͤngiger Departements oder Juſtitute. ‚In den Miniſterien 


9 Bei den ——— ſind die ofohd ·ien und, unbefols 
deten Stadträthe, die Richter, Schulzen und Gerichtsſchoͤppen 
eingefchloffen, alle nur auf unbeftimmte ober. auf, beſtimmte kurze 

— Zeit fungirende Perſonen, als: Stabtoerordnete uf w —5 
vone der m. ausgeſchloſſen — 


’ ar: 
22⸗ 


sn 


148 Miniſterialraͤthe, als: wirkl. Geh, Raͤthe, wirkl. Geh. Dber- 

Regierungsraͤthe, wirkl. Geh. Ober⸗ Finanzraͤthe, wirkl. Geh. 
Legationsraͤthe, Geh. Ober⸗Regierungs⸗, Ober⸗Finanz⸗ und 
Legations⸗ und Ober⸗Rechnungsraͤthe, Geh. N, 
Finanz⸗, Medicinale und Pofträthe u. f: w.. 

3. In der Provinziale Bermaltung waren ange 
ſtellt: 1 Königl.- Statthalter (von Pofen), 1 General-Gou- 
verneur (von -Neu= Vorpommern), 1 Gouverneur (von: Neufs 
shätel), 8 Dbeipräfidenten (in Preußen, Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Schlefin, Pofen, Sachfen, Weftphalen und in den 
Rheinprovinzen), 25. Chef» Präfidenten oder Präfidenten, 14 
Vice⸗Praͤſidenten, 63: Abtheilungd= Dirigenten - oder -Ober- Re 
gierungsraͤthe, 339 Regierungsräthe, 16 Regierungs-Affefforen. 

4. In ber Kreid-VBerwaltung: 328 Landräthe,; 328 

Kreisphyfici, 328 Kreisfekretaire, 286 Kreiskaſſen⸗Rendanten, 
Kontrolleurs und Einnehmer, 327 —————— „4. FIRE 
mentd= und 46 Kreid-Thierärzte: Ä 
5. In der Pofl- Verwaltung: 10. ber + Pofkbiret- 
toren, 38. — — ‚82: — —— und 
Adminiſtratoren. 

n. 6.In ber Domalien-Berhaltung: — 
ten, 142 Rentbeamten und Adminiſtratoren, 331 Domainen⸗ 
Amtsraͤthe, Oberamtmaͤnner und Amtmaͤnner. 

7. In der For ſt⸗ rn, er Genfer und 
Inſpet torm und 429 Oberfoͤrſter. 

8. Bei dem Bauweſen: a0 Vanbuckieren Calach 
Regierungsraͤthe), 105 Landbauinſpektoren (unter ihnen auch 
Landbaumeiſter, Oberbauinſpektoren u. ſ. w.), 57. Wegebau: 
inſpektoren (unter ihnen. auch Oberwegebauinſpektoren und ei⸗ 
nige inſpicirende Condukteurs), 137 Waſſerbauinſpektoren (un⸗ 
ter . — Duͤnen⸗ Hafen und Teichinſpet. J 
toren. 

9. Bei — Floflabminiſtratibn F Def 
wifjair, 5 Inſpektoren, 4) Renbanten. nn 
* Bei ber Zoll= und Struer-ernattung: 11 
1 
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Oberʒollinſpektoren, 11 Saptntrabunn Lk Haare 

Eontrolleurs. 2299, ine 
bi Bei dem Bergweſen cken Die 
—— „Gerghauptleute, Geh. Ober⸗Bergraͤthe, Ober⸗Berg⸗ 
raͤthe, Bergraͤthe), 34 Raͤthe (Ober Bergraͤthe, Bergraͤthe), 
4 Aſſeſſoren, 64 Oberberg⸗ und Oberhuͤtten⸗/Berg⸗ Huͤtten⸗/ 
Salinen⸗, Maſchinen⸗Inſpektoten, Verwalter, Faktoren u. ſe w. 
12. Geſundheitsperſonal 18928: 2107 approbirte 


Aerzte (incl, ber 327 Kreisphyſiker); 1622 2280 examinirte 


Civilchirurgen, 1232 Appsheler 10,016 Hebammen ı_ 
13. Die Geſiſt lichkeit 18283 a. die Evangelifche: & 
Biſchoͤfe oder General⸗ Superintendenten, 364 Superintenden⸗ 
ten, 8 reformirte, 2, franzdfiichrueformirte (moderateurs); 
1822: 5114 Prediger; b. die, Katholiſche A828... Erzbifchof, 
2 Zürftbifchöfe, 12 Bifchöfe; 43, Prälaten;: 116 u. und 
Stiftsherren; 1822: 3501 Pfarrer, 1945 Kaplaͤne. * 
14. Der Lehrſtand 1825 a eher 474 

ordentliche Profeſſoren, 86. außerorbentliche,,:. 6% Doctores 
legendes, ‚An dem, Seminarium. für Prebigert-3Profefforen, 
für gelchrte Schulen 1 Profeffor;.an den Gynmaſienhoͤhemn 
Schufen und bei-den Schullehrers Seminarien + 163 re 
Rektoren, Praͤfekten und Inſpektoren, und 1698 Lehrer. 

15. Bei ben. Provinzial-zLandes⸗Juſtiz- * 
gien 1828: 47, Praͤſidenten, Vice-Praͤſidenten und Direkto⸗ 
ren, 267 Raͤthe und 94 Aſſeſſoren bei- den Ober» Landesgerich⸗ 
ten, 939 Fürftenthumgs, Land⸗ und, Stadtgerichts⸗, Landgerichts⸗, 
Stabtgerichts⸗ Direktoren, 356 Juſtizkommiſſarien and. 

rien: bei den Ober⸗, Stadtrichter, Räthe und Affefforen: bei. den 

an 1828: 1300; hohe Kommunialbeamte nach ap⸗ 
prorimativer.. Schaͤtzungz 1824, ‚bererfmete, man die Staabde 
Beamten: nach ihren abfolyirten, Studien folgendetwiaßen.s:. zı 

a. bie Rechte und die Stantöwifienfchaften hatten ſtudirt 


E45 Gentralbeamte, wo: 7 ro Di 2 
889 —— identen, ——— Direktoren, und Maͤthe 
4 der Regierung ss albuz ua Node se 


I0317 5 326 Lande 


„ 
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1034 Transport 
326 Lanbräthe, 
- 156 Direftoren und Näthe beim Berg⸗ und Baumefen, 
55 Oberforftmeifter und Forfträthe, 
1842 Beamten aller Art bei den Ober= und Untergerichten, 
: 1464 Juſtizkommiſſarien, — Advokaten und Pro⸗ 
kuratoren, 
47 Profeſſoren, 
36 Polizei⸗Direktoren und Nöte, ä 
474 wirkliche erpebirende Sekretairs, 
1300 höhere Rommel: Beamten, 
6734 
b. Mebiein hatten man 
1685 approbirte Aerzte, 
. 60 Profefforen, 
1745 
| c Theologie hatten Rah! 
49 Profefforen,, 
5714 Prediger, 
1662 Lehrer an ben .. Schulen, 
7425 
 Deoptltion a. 6734, 
b. 1745, 
e. 7425. _ 425. 
_ Summa 15,904. 904. 


XIV. Tableau der Staatseinnahme und Aus⸗ 
gabe und der Staatsſchulden. 


Die Einkuͤnfte des Staates im Jahre 1821 wurden auf 
50 Millionen Reichsthaler angegeben; fie zerfielen, laut eines 
Etatd nach ber Kabinetdordre vom 7. a 1821, für jenes 
Jahr in folgende Rubriken: 

1. in die ber Domainen und Korften, Der Staat be 
ſitzt Domainen ‚ bie entweber in rende gegeben find, oder 
- auch unter dem’ Namen: ra ober Dentämter ſelbſt 
1, Band. Kt 
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verwaltet werben, Die Intendanturen erheben die Gefälle von 
den Königl, Erbpächtern, Bauern und Fleinen Leuten und fühe 
sen fie an Die Regierungs-Hauptkaſſen ab, zugleich haben die 
Intendanten. und Domainenpächter gleiche Rechte und. Vers 
pflichtungen, und fie verwalten. anflatt des Gutsherrn die 
Drtöpolizei, auch find fie, wie diefe, die. Rendanten ber De— 
pofitalkaffen der Koͤnigl. Patrimonialgerichte. Zwei Mitglieder 
der Regierungen infpieiren als —— ee 
biefe Aemter. 1828 waren berer ° 





in der Regierung: 
nendämter 


Provinz Bezirk 
| 


Domai; | Inten⸗ Rent⸗ 











Oſtpreußen Koͤnigsberg 18 31 PEN 
Gumbinnen — — — 
Weſtpreußen Danzig 4. 7 — 
Marienwerder 18 11 — 
Brandenburg — 26 — 23 
rankfurt 38 — 12 
Schleſien Breslau 23 — 
Liegniz 17 — 7 
Oppeln — 4° 
Pommern Stettin 12 6 4 
_Edslin 5 8 2 
GStralfund — — — 
Pofen Pofen 22 — = 
Brormberg 22 1 — 
Sachſen Magdeburg J 73 — 15*) 
‚ Erfurt | 1 — 10 
| | Merſeburg 54 — 34 
Weſtphalen Muͤnſter — un 75 
Arnsberg — — 10 
Minden — — — 
Zuͤlich⸗Cleve⸗Berg Cdln — _ 4 
Düffeldorf — — 5 
Niederrhein Eoblenz — — — 
Aachen — — — 
rier — — — 


* 
a ee u EEE Br — 
nm | 31 | 64 1 442 


J 


j *7 inel. d. Kloſter Berg: Schulenfonds End, | * 3 HERE Bu? 2} 3 PIE 
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| Alſo waren vorbanden: 
| 8331 Domginenämter,. 
64 IntendantursYemter, 
142 Rentämte, | — 
- Summma 537 Königl, Amts⸗ Gerrfehaften, | | 
Der Realwerth aller Domainen wurde vor 1806 auf 
80 Millionen und jeßt buch die noch nicht veräußerten hinzuge⸗ 
fommenen Gtiftflöfter und Ordensgüter auf 100 Millionen 
angefchlagen. Zu ben größten und einträglichften Domainen⸗ 
ämtern gehören Koffenblatt, Sonnenburg, Lebus und Kroffen 
in ben Marken, Herrnſtadt, Rothſchloß, Trebnig, Wohlau, 
Gruͤſſau und Proskau in Schleſien, und Giebigenſtein Kalbe 
und Tangermuͤnde in Sachſen. 

Die Verwaltung der Koͤnigl. Forſten, leitet / wie ſchon oben 
bemerkt wurde, in jedem Regierungsbezirk ein Oberforſtmeiſter, 
der mit einem andern Mitgliede der Regierung, dem Forſtrathe, 
die nicht rein techniſchen Forſtangelegenheiten theilt. Don eini⸗ 
gen Regierungsbezirken iſt der Flaͤchenraum der Landesherrlichen 
Waldungen durch Vermeſſungen oder Anſchlaͤge bekannt ge— 
weſen, derſelbe wurde 1820 angegeben 

im Regierungsbezirk Stettin 522,918 Mill. Morgen = 


Fi — Köslin 301 — — 
— — Danzig 450, 000° — — Era 
— — Magdeburg 287,050 — — 


Aus fi herer Quelle kann hier Ginzugefdgt werben’ wie fich 
im Jahre 1835 der Flächenraum ber Königl. Forſten in den 
ſaͤmmtlichen — —* verhielt. 
Frankfurt 816,203 Mrg. Marienwerber 762, 941 Dig, 
Königäberg 867,073 ° =  Steftin " 526,226 


Viegnitz 55856 = Bromberg. 470,630 = 
Oppeln 342,939 = Merfebug 403,054 = 
Potsdam 160,110 = Daniig  " 394,019 = 
Berlin 2007 = Kir 287,809 = 
Bredlaun "247,807 =  Köslin . 223,094 = 
Gumbinnen "170,222 = Pofen 188,367 = 


K2. 
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YUchn . 166,844 Dig. Köln 74641 Mio. 
Minden - 154,567 = GStralfund  -88,507., AN 
Erfurt 146495 ⸗Duͤſſeldorf 115,838. 
Coblenz 130,319 =: Arnsbetg 441,281 
— E———————— 
Alle dieſe Domainen und Forften "verfchafften ‚dene 
Staate im Jahre 1821 ein Einkommen von 5,604,650 FA 
wozu noch Durch Verkäufe einzelner Uemtr, _ - 
- ober Vorwerfe ein Erlös kam ‚ppm . 1,000,000 — 
2. Zn dem Griie as der Bergmertii, ya Irene 
Produktion und des Ertrages der, Berlis < ; ur a 5 


ner König, Porzellan⸗-Manufactur, — a 
zufammen im Jahre 1821 berechnet mit .. . 572,000 ;- .„ 
3. Die Einkünfte -bucch das Poſt⸗ “ish WM 


wefen. Sie werben fich nach ber jeßigen..- ..- + 24 
weſentlichen Verbeſſerung und der Veraͤnde⸗ J 
rung mancher Tarifſaͤtze ſchon gehoben has 
ben, und fich noch bebeutend erhöhen, wenn... 
die bei ben vermehrten Poftcourfen vorgekom⸗ 
menen großen Auslagen wieder rembourfixt 
fein werben; im Jahre 1821 gab mande 
ren Reinerfrag fehr niedrig an, nämlich auf- 800,000 .= : 


ALOUT 


4. Die Einkünfte ded Lottowefend _ — 
wurden in dem naͤmlichen Jahre berechnt 
auf * . 507,800, : ®. 


5 Die Salinen * * VMdnopoi ” 
bed Verfaufed der Probuftion gaben 1821 ‚3200,00... ⸗ 
6. Die Steuern aller Art ergaben — 
im Jahr 21 . 2.20. . 35,857,850 . 


377 A800 
| Sie zerfielen (feit dem Ge⸗ n | ® 
ſetz vom 30. Mai 1820) ae —* 
A. in die ———— — 
| Latns uam Sp. 


m —« 


NOIR UN... ar Su, BT zu 


17. 


LI } er 4 & ? Pe 
ſt eu er (Maiſch⸗, Mahl⸗ und 


Schlachtſteuer u. Zölle) mit . 15,280,000° 0’ 


B; in die Grundſteuer, 
die nie den bien Theil des Rein- 


ertrages uͤberſteigen fol, und 


durch "die Kommunen erhoben 


wird, mit 22. N 


C. bie Kiaffenfteuer (ſonſt 


Perfonenfteuer, Kopfgeld) mit - { 


fie trifft nur das Land und die: 
Fleinen offenen Staͤdte mit 12, 
8, 4, 2,14 und 1 Thlr. 15 Sgr., 
10 ©Sgr., 7 Sgr. 6 Pf. und 


Ä Transport '48,142,300 Thli. 


5 Sgr. für den Monat für eine - 


Haushaltung, für den einzelnen 


Steuerpflichtigen bi8 1 Sgr. 


3 Pf. Kinder unter 14 Jahren, 


fo wie alle active Militairpers 


fonen find frei. (Un bie Stelle 


dieſer Klaffenftewer tritt in den 


132 örößern und mittlern Stäb- 
ten des Königreichs die) Mahl 
und Schlachtfteuer ein, bad Ge⸗ 
treide zum Brennen u. Brauen 


ift frei. Die Maiſchſteuer trifft 


ſowohl die großen und Mitte ⸗ 
ftädte, als bie Kleinen und das 


Land); 

D. die Stemp elſt eu er mit 
(frei davon find alle Gegenftände 
unter 50 Thlr., fonft en es 


Quittungd =, =, Erbſchafts⸗, Er 


werbs⸗ Pipe und Wechſel⸗ 


‚2910,00 = 


ſtempel); Latus 33,837,850 Thlr. 


58. 


Transport 48,142,300 Thlr. 
Trandport 33,837 ,850 * 

E. die Gewerbeſt eu er (wird 

nach dem Umfang bed Gewer⸗ 

bes entrichtet, und die Gewer⸗ 

betreibenben find un vier Abthei⸗ 

lungen getheilt, nämlich in bie 

ber 10 Städte erfter Klafle, der _ 

132 ver zweiten, ber-1500 der 

britten, und ber übrigen Eleinen 

Städte und des platten Landes) 

mit oe 0 0 0 00» 13,600,000 = 


" 35,057,850 Th. 
7. — kam im Jahre 1821 noch 
bie außerordentliche Einnahme mit . . 1857700 = 


Summa der Einnahme 50,000,000 Thlr. 


Die Staatsausgaben wurden in bemfelben Jahre 
folgenderweiſe berechnet: 
1. für das geh. Kabinet, das Staats⸗ PER 
archiv und die Oberrechnungdfammer .. _ 300,550 Thlr. 
2. für dag Minifterium des Auswärtigen 600,000 = 
3. = dad des Krieges - + 22,804,300 = 
4. = Dad ded Iunen . 3,300,000 = 
= das bed Unterrichts, und des = 
Kultus.. 2 23,000,000 
6. für das der Zufli . . 1,720,000 
7. = das der Gewerbe und bes Handels 1. ‚574,000 
8. = bad der Finanzen und bed Schatzes 1 431 ‚830 
9. das Staatsſchuldenweſen ded Staates e 
erforderte an Rüdzahlungen und Verzinfungen 10,143,020 
10, die Wartegelder und Penfioneu  . 2,700,000 
11. die Unterhaltungskoften der verſchie⸗ PER 
. denen ProvinzialsKollegien .  . 0. a 2,500,000. =, 000. =. 
DE Latus BR 3,700 Chn. 


—A 


un 
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— — 49,073,700 Thlr. 
12, die — und Landgeſtuͤte . . 160,000 ⸗ 
13, zur Dedung der Ausfälle _1,766,000 = 

— 50,000,000 ),000 Th. 
Die Staatsfchalden. gaben die letzten im Fruͤhjahr 
1827 offiziell bekannt gemachten Berichte folgendermaßen an: 


1820 hatte der Staat 


1. verzinsliche Schulden: eine allgemeine Schulden 
laft von .  .  ..  180,091,720 Thle. 23 Sgr. 11 Pf. 
an ——— Schulden 25, 914,694 «= 8 =: 9 = 

Summa 206, 206,006,415 Thlr. 2 — 8 ice 
2. bie unverzind , 
lichen Schulden:betrugen | 
aber ee, 242,347 The, 

- Durch die ſeitdem von. ber Hauptverwaltung der Staats, 
fchulden fortgefeßten weitern Liquidafiong= und Feftftellungd- 
verhandlungen, in deren Folge fich bei einigen Titeln Erfpare 
niſſe oder ein Mehrbevarf ergab, bei mehrern aber die Noth- 
wenbigfeit eintrat, fie auf andere, ‚ihnen näher verwandte 
Zitel-3u übertragen, wurden mannigfaltige nähere Berichtigun⸗ 
gen, Ab und Zufeßungen unvermeidlich. Diefelben gleichen 
fih indeg bis auf ein im Verhältniß zum Ganzen nur fehr 
unbeträchtliches Plus, welches durch Verſtaͤndigung einiger 
früher nicht genügend. evaluirten Schuldpoften unumgänglich 
wurde, gegenfeitig aus. Es gingen nämlich zu ber Haupt⸗ 
funme der 1. verzinslichen Staatsfhuld on 

206,006,415 Thlr. 2 Sgr. 8 pf. 
bei einigen Titeln zu 10,681,211 = 9 =: = 
bei anderen dagegen ab 10 — : 236 - 10 = 
und bie fo eben erwähnte | 1 
nähere Vervollſtaͤndigung 
einiger zu gering gefchätt 
geweſenen Pofitionen in 
auslaͤndiſchen Valuten bes | 0 ur 
bief fich demnach auf 437,746 The, 12 Sor, 543 Pf. 


7 We He der geſammten Wwerzinslichen Kapitalfchulbien 
war hiernach mit dem Schluffer des Rechnungs jahres 1826, 
— — 15 Sgtie ag pfie Von dieſer Totalſumme 
Find; durch·n die unousgeſetzten Operationen ſaͤmmtlicher Til⸗ 
ade in ben: Jahren 1820 bis I826 RE 
geloſt und geilgtmonbensiian om 1 amd u. 
rg, von den dauechen an TE ymaaeen * eur kudai 
Auslande ir en Ban en Pf. 


dit, Son bo fürmänifhen 8 0 A 
rer na» brasisi near 
Be Eee ED; arm a RT rin 
ne, A einzelnen Ver-⸗ — inte mi nme 
‚fchreibungen « . 645127 1 re 
"d von den Domainene rei ir TR 
“ ————— TAT, —— ⸗— N ei 
6. vw⸗ den —2— di TIER 
Aehnitofepeinen) » — :12,802,506 — E— —— —————— 
on den’ Antheilen * — a Pd BP 
nun Kriegsſchulden ——— DE Ze EZ Sue nz 
Ag.von den Provinziellen . et tg? 
:'Otädtöf@yälben in den eine. re Zn 12. 0TT SEN 


.—— Megierungsbezicken 2,113,397 . 28.8 .B » 
22 dm Ganzen: 21,285,783: * The. 7 Sr IE PR. 
Es verblieben mithin am . Iften. Januar 1827 -an ver- 
— Staatd= und Provinzialſchulden uͤberhaupt 
188, 168378 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. 
Won ben unverzinslichen Staatsſchulden und den 6 Millionen 
ger die im Laufe des Jahres 1827 in ausser jndliche vers 
wandelt — iſt ſchen S. 449 — werben. ! 


—— * XV, D a8 Heer _ = 
| Dem Militairſtaat iſt in dieſem Werke der duite Theil 
beſonders “gewidmet, es wird daher, hier nur vorausgeſchickt, 
A. wie das preußiſche Heer in zwei Hauptabtheilungen zerfaͤllt, 
a. in das ſtehende Militair ober in bie Garten, * und 





- Gamifpntiuppen; bin bierzue:geit bed. Krieges ober ber 
Uebungen ' verfanunelte Landwehr, von ber: ein beſoldeter 
Stamm; der aus den Kommandeur’ bed Bataillons und ber 
Eskadron, dem Adjutanten⸗Rechnungsfuͤhrer neh. weniger 


Mannſchaft im: effeftiven : Dienft. vorhanden iſt. 


2. Das Heer ift in 9 Armeelorps getbeift, * 
jedes aus 2 Divifionen beſteht; a. das Gardekorps mit dem 
Armeekorps· Kommando ‚und beiden Diviſionsſtaͤben in Berlin; 
b. das Ifte Armeeforps mit dem Armeekorps⸗ Kommando und 
einem Divifiond- Kommando in Koͤnigsberg, dem ‚anderen in 
Dänzig; »c. das 2te Armeekorps mit dem Armeekorps⸗Kom⸗ 
manbo in Berlin und ben Divifionsftäben in Stettin und 
Stargard; d. das Ze Armeekorps mit dem Armerkorps⸗ 
Kommando in Berlin und den Diviſionsſtaͤben in Frankfurt 
und- Torgau ze. das Ate Armeekorps mit bem Armeekorps⸗ 
Kommando in Magdeburg und den: Divifiondftäben zu Mag- 
beburg und Erfurt; f. das 5te Armeekorps mit dem: Armee⸗ 
Forpe = Kommando: in Pofen und den Divifiondftäben in Pofen 
und Glogau; g. dad Gte Armeekorps mit dem Armeckorps⸗ 
Kommando in Breslau und: den Diviſionsſtaͤben in Breslau und 
Neiße; h. das 7. Armeekorps mit dem Armeekorps⸗Rommando 
zu Muͤnſter und den Diviſionsſtaͤben zu Muͤnſter und Duͤſſeldorf; 
i. das Bte Armeekorps mit dem Armeekorps⸗ Kommando zu 
"Koblenz und den Diviſionsſtaͤben zu Köln und Trier. 

- 3. Die Stärke des Heered nach — — 

Eetadrons und EURER. 

. Infanterie. 

"2 Regimenter Garde u ae er 6 Batailond 
2 Regimenter Grenadiere nt 6 
2 BarderRefermes Regiment 2 2 
32 infanterie-Regimenter zu 3 Bataillond 96 - 

8 Snfanterie-Referve-Regimenter zu 2 Bat. 16 
Zu 1 Garde-Jaͤger⸗ und 1 Bun Bien 2 
* — 6 . + TE *: 2 * — 


werd, 


Die A: Garde⸗ Landw. Wlanen- Regimenter 


522 ’ 

Bin Bol. "Knpeit 128 Batnlond 
Jager⸗ Abtheilungen. nn. 

4 Schüens Abtheilungen Er re 27 
4Garde⸗ Landwehr Regimenter zu Bat. 12 
32 Provinz. Landwehr⸗Reginient. zu 3. Bat. 96 

4 Komb. Reſ. Landw. Regim. zu 2 Bat. 8° 
"54 Kompagnien Garniſon⸗ Truppen. . 135 


2615 
| Duu— Sommt in -ber Zeit des Krieges die 
J — des ta Aufgebots mit. 104 
An, — — 
| | Ravaliezie. er oe 
| 8 N nie Garde. vu Cop .. 4 Escadrons | 
Das Garde⸗ Ehraffier- Regiment. . 
Garde⸗-Dragoner⸗Regiment . 


ulw 


u 


. ®#: 
®, 


⸗BGarde⸗Huſaren⸗ Regiment + s 


4 Dragoner»Regimenter zu 4 Escad. 


4 
4 
4 
8 
: 8 Cüraffier-Megimenter zu 4 Escad. . 32 
.. 16 
12 Hufaren=Negimenter zu 4 Escad. + 48 
.. 32 


[TEE TE se "ee mE euer 


. Ulanen⸗Regimenter zu 4 Escad. ' 82 
—— tan Revalaie. nn. 104- - 
RR PER. 256 Chrabtond, 
Artillerie‘ | 
 Garbes Artillerie. +: 000“ 15 Kompagnien. 
8 Feld⸗ Artillerie Brigaden zu 15 Komp 120... =, . 
9 u — Pa 97 ES. SE: ARE, 


ö 7AM Ampegnien. 
— Pio niere. 
9 Fonit-ütheungen zu 2 Kompag. 18 Kompagnien 
ur. Invaliden. 


dab Berliner Inval. Bataill,. zu 4 Komp. 4: Kompagnien 
Die Invalidenhaͤuſer zu Stolpe u. Rybnid. 2. = 
Garde⸗ — — —— 18— | 
Lu. 24 Kumpagnle. 


Rekapltulatlon. 
Infanteriiee 3653 Bataillond, 
Kavalleie - 2 2... 256 Escadrons. 
Artillerie © 2 2...» 117 Kompagnien. 
Pioniere. © 0 0... 18 Kompagnien, 

Smvaliden . 0... 24 a = 


». 
F 


Die Etats der — und Artillere⸗Btigoden werben 
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— 3416 olorjao 32l1200| 41-1: 81:2 
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Sinion-Jufane slı2 12 volıs 36 s2 1 1112 J 
— * egim. | | | v.76 auf 120M. 
Reſerve⸗Regim. 
Reſerve⸗Inf. | | | | | ek 

Regiment 14 | Ex. Beut. 
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Linien: Kaval⸗ 
lerie⸗ Regi⸗ 
ment 


— 
u 


| 
ka 


Nach biefen Etats wuͤrde die: gegenwaͤrtige Armee un⸗ 
gefähr ſtark fein, vom Feldwebel abwaͤrts mit den Spielleuten : 


Tr 9 8000 Dahn 
wi 
13550 = 
68890 «= 
* 6776 2 
1600 ⸗ 
12,900 = 
90356 


Die 2 Bataillond Garde Jäger u. Schigen 850 


Das Garde⸗ Reſervee Regiment 


. 
% 
° 
" 
. 
er a0. j . * Pe u — — 
nuG NDPLNEI u ut Meilk ehr u: Rate 


LE \ 
% nad 


eye ei 


Die 4 Jägers und 4 Schüßen »Übtheilungen 
Die I Yetillerie- Beigaben: aid wur ei 


"Die 8: Referve-Infänterie-Regimenter = 


Die 32 Linien Infanterie-Regimenter 


Die 4 Garbe-Regimenter 


Die 9 Pionier Wbtheilungen - 
Die 54 Garniſon⸗Compagnien 


Die 24 Invaliden⸗-Compagnien 


Die Stämme der Landwehr «Regimenter 
Die 6. Garde Kavallerier Regimenter 
Die 32 Linien ® Ten 


ra. 


121,916. Mann. 


Hierzu one i im Kriege bie Kriegäreferve und ‚die Lande 
wehr des erften Aufgebots mit nahe an 230,000 Mann und 
- Die des zweiten Aufgebots, die, nach einem fehr mäßigen An⸗ 
ſchlag, auf 180,000 Dann angenommen werben kann, wel⸗ 
ches zuſammen eine disponible Mad von 531,916 


Mann giebt. 


Am Schluß bes Zahres 1827 "waren D allen. jenen 
Zruppentheilen angefidllt: © = = 

1 General-Feldmarfchall (und. 2 Tutor geiharpäite), 

' 11 Generäle der Infanterie und Kavallerie (und - zwei 

Zitular= Generäle der TTT und —— Ne 


29 General=kieutenantd,. |; ans 

64 Generale Majord, an — 
118 Oberften, ch ol ee 
‚ 70 Oberfilieutenanid, | ir ——— 
446 Maas, — ——— — 


1443 Kapitains oder Rittmeiſter, 
4298 Premier⸗ Lieutenante;;,s ©: a meil 


4814 ¶Seconde⸗ Lieutenants, Im at It Ze 10 
8289 Dfl — aller Grade. X an —VV 


Ergämung'set age 5 


ira sahen: CE Fo 


Das ————— dutch * auszehohene: Mani 


ſchaft aus den 20. bis: Abjährigen jungen Männern ergaͤnzt, 
ferner durch die ſich zum Dienſt meldenden Freiwilligen ober 
Dusch „Diejenigen, fo: durch Kapitulation fich zu längerer Dienſt 


a 
zeit verpflichten. Jene ausgehobene Mannfchaft dient 3 Fahre 
bei den "Fahnen, »aber «junge Mäimer aus ven gebildeten 
Ständen genügen -ihrer - Militairpflicht Durch eine einjährige 
Dienftzeit‘ bei irgend einer von ihnen felbft gewählten Trup⸗ 
pengattung. Ueber den Eintritt der Freiwilligen in das Heer 
und süber‘ die Abloͤſung der Militairpflicht durch einjährigen 
Dienft, beftimmt eine vom 16. Mai: 1816 erlaffene Königt. 
Verordnung das Nähere, Die Landwehr tritt nur zur Zeit 
des Krieges oder zur Zeit der Uebungen zufanimen; fie zer⸗ 
fallt in das erfte und -zweite Aufgebot, dad erfle, aus ben 
Männern vom 20Often bid zum 32ften Jahre beftchend, bie 
nicht im Heere felbft: dienen, ruͤckt mit dieſem zugleich ind 
Feld und wird zu allen Unternehmungen gleich ben Riniens . 
Truppen verwendet. Das zweite Aufgebot ift für den Dienft 
in den Feftungen, Waffenplägen und Magazinen beftinmt, - 
boch kann daſſelbe auch zur dcr der ud Feld geruͤck⸗ 
(m tere BC i 
a | .8e kungen. : | Ä 

als Zeugen. vom erflen und zweiten Ange ober als 
befeſtigte Städte find 28 anzufuͤhren: 

Sn Oftpreußen: Pillau (Oftfee- Feftung). - | 

In Weftpreußen: Danzigmit Neufahrwaffer und 
dem Fort Weichfelmünde Offeefetung), u und om 
MWeichfelfeftungen). ve 

Sn Brandenburg: Kiffein * Gpanden | 

, In: Pommern: Stettin, Kolberg und’ Stralſund. 
In Schleſien: Neiße, Ola, Silberberg und SU 
GGrenzfeſtungen), Glogau und Kofel, 

In Sachfens‘ Magbeburg,., Wittenberg, organ und 
Erfurt mit dem — EN mit der m 
ven: .. . 


r a a Re u zu Pi 


” 
2 ’ 
. 4 

— 
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Daß die jetzigen Unterhaltungskoſten dieſer bebeutenben 
— „ durch "das angenommene Landwehrſyſtem auch 
den jetzigen Staatseinkuͤnften ganz angemeſſen ſind und daß 
ſie in einem ſehr richtigen, nicht unguͤnſtigen Verhaͤltniß mit 
den Unterhaltungskoſten des Heeres aus den fruͤheren Zeiten 
ſtehen, dafür ſprechen folgende Thatſachen die wir * zur 

— Ueberſi * in die Form einer Tabelle — 


Unter 
EChurfüſt Friedrich Wilhelm den Großen 
- Einfünfte, Heer, Unterbaltungskoften, 


1,535,000, —: 28,000, — . 1,000,000. — 
| König Friedrich I (1688 — 1713  -* 
--1,670,000, — 36,600, — 1,420,000. : - .. - 
Köoͤnig Friedrich Wilhelm I. (1713 — 1740) : 
| 7,400;000, —  76,000,:— 5,800,000. © :.3 
König Friedrich U. (1740 — 1786) ; 
| ee — 200,000, —: 13,500,000: +... 1. 
“König Friedrich Wilhelm II. ————— 
* 30 —— — 2835,000, — 17,00 /v0o0o. 
nn ‚König Friedrich Wilhelm: III. — 
e 36,000,000;, — 256,000, — 20,000,000.. 
2. Bwifchen 1806" und dem Pariſer —— A 
- '15,000,000, — ‚42,000, — -8,000,000; tm 


‘ Nach dem ·Pariſer Frieden bis 1825: mung 
- + 50;000,000, —- 122,000, — 23,000,000. Tina 
— — A A CC EN tr 


Aulle „diefe einzelnen Verhältuiffe mußten berührt werben, 
als es darauf. ankam, die Gefammtkraft unſers maͤchtigen 
Staates. kennen zu, lernen. Weit ift der Verfaffer davon enf- 
fernt zu ‚glauben, Eines oder das Andere gang genuͤgend oder 
gar erſchoͤpft dargeſtellt zu. haben. ‚Nur Notizen, Fragmente 
Andeutungen. waren mie im Iften Bande: zu geben pex⸗ 
— er ſollte das Allgemeine, umfaſſen, und ich haͤtte ui 


Bu 


> manche infereffante Nachticht hinyuyufüge, doch laßt ſich nicht 
immer von allen Gebrauch machen, ober. ich hätte: dieſe Stati⸗ 


ſtik auf Koſten der "Topographie oder der Beſchreibung des 


Militair⸗ Staates bereichern muͤſſen. Das, was in dieſem er⸗ 


ſten Bande vorausgeſchickt wird, ſind alles nur aufgefuͤhrte 
einzelne Fäden. des großen Staaten⸗ Gewebes, zu dem alle 
Reiche der Natur den Stoff liefern und welche weiter fortzuſpin⸗ 
nen die Denkkraft durch die Lehre der Staatskunſt die Mittel an⸗ 
weift, Die Menſchen find die lebendigen Werkzeuge, die am 
eigenen Heerde, wie auf. ben belebtefien Pläßen der alten und 


neuen Welt jene Stoffe aus dem Schlummer feines natürlichen: 


Zuftandes wecken. Je mehr die Anzahl der Einzelnen: fich ver⸗ 


größert, die auf dieſes Erweden Einfluß: haben und je zweck⸗ 
mäßiger daffelbe zum Wohl des Ganzen benutzt wird, je fichte 


barer trefen die Kräfte eined. Staatengebaͤudes hervor, immer 


gleichen Schritt haltend mit Dem: Gedeihen und der —— 


der Voͤlker, die es bewohnen. 
Zwei merkwuͤrdige Kataſtrophen ſi nd am. Belange bed 
19ten Jahrhunderts an unferm Staate vorübergegangen; amd mehr 


und minder haben. fie alle Staaten Europens betroffen, fie 


haben Veränderungen ‚herbeigeführt, die alle früheren Beſchrei⸗ 
bungen unbrauchbar machen, und nur feltem ſind die Beurthei- 
lungen früherer. Berhältniffe. den jetzigen Konjuncturen anzu⸗ 
paſſen, faft immer bleiben fie ein unficherer Maaßſtab für die Ges 
genwart. Das Stubium. ber neueren Staatenkunde iſt ſeit⸗ 
dem immer mehr zum unerläßlichen Bebärfniß der. Zeit geworben, 
und befonders ift. die vergleichende Statiſtik als ein vorfrefflis 
ches Mittel, zum richtigen Weberblic® zu gelangen, zu einem 


hohen, gerechten Ruf gelangt. Sie befaßt fich aber'nur mit 


Thatfachen, und die Deutlichkeit, mit denen diefe aufgeführt find, 
iſt der einzige Schmuck, beffen fich die Rebe bei diefen Dar 


ſtellungen erlauben darf. Was! den preußifchen Staat bettifft, 


ſo Hätte die erfte jener oben erwähnten’ Kataftrophen ihn durch 
einen ungluͤcklichen Feldzug’ auf dier Hälfte feiner Staatskraͤfte 


zuruͤckgefuͤhrt. kai ae ——— 


— — . . — — — — — — — 


Erſchuͤtterung in das Meerher Sein geſunken ee 


figen Genetation Haben · mehr als 8Millid nen ſeitdem erſt 


ihre Laufbahn begonnen und > nrehe: als 5 "Mpilkiohen ber das 
mals lebenden; Preußen find vom Schauplatz des irdiſchen 


Wirkens abgetreten. . Die zweite jener Kataſtrophen fuͤhrte 


durch den merkwuͤrdigen Vefreiungskrieg den Staat wieder auf 
ſeinen alten wichtigen Standpunkt zuruͤck⸗ ihn wileder ein⸗ 
Stelle in der Reihe der erſten Mächte unſeres Welttheils An 


weiſend. Aber auch von den Zeugen dieſes letzten und glich 


lichen Kampfes: find. ſchon mehr als 3 Millionen wieder in 
bie Wohnungen des ewigen Friedens gerufen worden, und mehr 

als 5: Milionen find erft nach diefem geboren worden oder fie 
kennen dieſe großen! Begebenheiten in der fkurmerfüllten Zeit 
nur aus halb vergeffenen Bildern ‚ bie fie auffchrediten im 
Traume ihrer Kindheit: "Der zweite Parifer Frieden ſchloß 
auch dieſen - zweiten Zeitabſchnitt, und vierzehn Sriedengjahre 
liegen wieder zwifchen jenen Greigniffen und der Gegenwart — 
fein Sturm hat die Ruhe derfelben unterbrochen — neu be 


lebt, nen conſtituirt und nen organifirf erblicken wir unſern 


Staat, alles eifrig aufnehmend was dazu beitragen kalm, 


ihn auf dem Punkte jener Macht und Größe oder jener hohen 


politiichen Wichtigkeit zu erhalten ‚ 30 dem ihn der Friegerifche 
Muth des. großen Kurfürften den Weg bahnte, Die weiſen 
Maßregeln Friedrichs IL, pe einzigen Monarchen, 
dem die Weltgefchichte den Nanien Se Einzige beilegte, ver 
halfen, und auf den ihn Fried rich Wilhelm IL, den 
Gott und lange erhalten möge, gluͤcklich zuruͤckfuͤhrte. 
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Einige Ergänzungen und Berichtigungen. 





Vorzuͤglich liegt dem Verfaſſer daran, auf folgende bemerkte Drud⸗ 
fehler hinzuweiſen. 


Zahlen. 
Seite * in d der —— geile mua es ſtatt 3* 3 heißen, 
=: - nn — 0 ZH I 


Kamenvon Ddertern, 


Eeite 4 iſt ſt zu leſen — ſtatt Trullenſee. 
elofe it. Eiveloſe. 
8 — — 3646 * —— 


—2 

— 2 u. . 251 m zu a ft, Hühben, 
— 259 ift zu leſen sane ft, Schews, 
or 


— — 1 ——— 
iſt —E einmapt oe, ft, Neide und Rheda ſt. Reda gedruft worden. 


Namenvon Perfonen, 


Seite 331 it Maceldei ftatt Madelbet gedruckt worden. 
380 — v. Poul — v. Pfue 


Nachträge Br Verbefferungen. 
Seite 38 Zeile 17 v. — ſteht beanent ſtatt benenn * 
— 39 3 v — Rußlan — Rußland. 
— id — 2 * fehlen die Worte: der dritte iſt. 
— „71 — * » 0, ſoll ſtatt einem . ein, 8 darauf heißt es weiter: 
man wa 
— 93, Die Briniea .. fich zwifchen Mislowitz und Modrzieow mit der 
weißen Premza, beide Ströme find von gleicher Bedeutung, daher benennen 
fie die Schleher bis zu ihrer Ausmündäng nach den Fluß, der fein Baſſin 
auf ſchleſiſchem Boden hat, auch Brinica, während die Polen der auf ihrem 
Boden entfpringenden Premza den Borrang laffen, und unter diefem Namen 
nur ift auch die —— der eg vereinigten Grenzflüfe auf den 
meiften nicht ganı fvsziellen Karten zu finden. | 
— 112 Zeile 9 v. u. der.Felfenthaler der eire ftatt und Elze. 
— 138 legte Zeile aut hinter: Sandshuter Berge kein : fondern ein , ſtehen. 
— 237 ie folgende Einſchaltung Zeile 4 u. 5 v. u. vergeſſen worden: zwiſchen 
die — Kreiſe und Stargard „Pyrig, Greifenhägen und Saatzig und 
unwe 
— 309 ift in der fünften Zeile v. o. hinter Monarchie dad Wörtchen aus 
weggelaffen worden, 
310 fteht Hobenlimburg an der Senne ftatt an der Lenne, 
340 füge man bei Han — hinter zu Breslau noch verlin mn. 
+ Zeile 4 v. o, fallt 7. weg. 


4 
2», u, ent hinter Schleſien —* 

—— — Laboranden ſtatt vaboranten gedruckt worden. 
2.0. — Wahlplatze — Wohnpl u * 
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